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VORWORT. 



e3« 

n früheren Zeiten, ja noch vor hundert Jahren, gehörte es in 
einer wolilritiilerten Familie zum guten Ton, dass der Haus- 
vater sich mit dem Anlegen irgend einer Sammlung beschäf- 
tigte, und als Sammelobjekte waren vor allem < Kupferstiche > beliebt, da 
sie noch ohne grosse Geldopfer erhältlich waren. Eine solche Kollektion 
gewährte dem Besitzer eine angenehme Beschäftigung für seine Mussc- 
Stunden, sie förderte seinen Kunstsinn und weckte die Pietät für das Alte. 

Wie anders ist es heute geworden! Dampf und Elektrizität haben 
die Menschen in andere Bahnen geleitet, Schuldressur und Kulturfort- 
schritt sie zum Hasten und Drängen nach Erwerb j^ebracht. Der Kamp! 
unis Dasein nimmt alle ilire Kräfte in Anspruch, und iür Müsse bleibt keine 
Zeit mehr; Sammeln wäre wenigen mehr Bedürfnis oder Erholung, son- 
dern nur Plage; mit überlegenem Lächeln blicken sie aus unserer Zeit 
^ cüeberbrettels» zurück nach jener «Biedermderzdt». Und doch 
gil)t es glücklicherweise auch heute noch Menschen, die einen kldnem 
oder grtfssem Teil Ihrer Zeit einem idealen Zwecke widmen und unter 
dtesen wieder solche, welche noch Freude und Verständnis fOr die Werke 
des Kunstdruckes zeigen. In diesem engem Kreise wird meine vorliegende 
Arbeit wohl auch Freunde finden. Warum aber nun gerade Franz Hegi, 
dieser arme, geplagte, sein ganzes Leben lang kummervoll bedrängte 
Künstler Gegenstand meiner Verehrung geworden ist, das will ich dem 
geneigten Leser in aller Kürze erzählen* 

Schon in meinen Knabenjahren war Sammeln meine Lust. Ich ver- 
legte mich zuerst aul Pflanzen und Mineralien, dann auf Siegelabdrücke 
und Briefmarken, später auf Bücher, speziell Neujahrsblätter und end- 
lich auch auf Kupferstiche. In meinen Schulferien musste ich unter Lei- 
tung meines lieben sei. Vaters Kupierstiche ordnen und katalogisieren, und 
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meine Weihnachtsgeschenke für ihn waren sauber geschriebene Über- 
setzungen der Meister DUrer, Schongauer, Leyden, Berghetn u. a. aus 
dem FranzO^Bchen des «Peintre Graveur > von A. Barfach. 1873, als 
ich achtzehn Jahre alt war, starb mein Vater, und ich wurde der Nach* 
loiger in seinem KunstgeschSfte» das mich dann für eine lange Reihe 
von Jahren voll und ganz in Anspruch nahm. In jener Zeit wurde ich 
mit dem Landschaftsmaler und Sammler R. Bühlmann ^ eng befreundet 
und blieb es bis zu dessen Tode, 1890. Er wusste durch sein Beispiel 
und seine Liebe zur vaterlindischcn Kunst meinen Sammeleifer zu tSr- 
dem und lehrte mich gar manches in Bezug auf Restauration und Er- 
haltung von Gemälden und Kupferstichen. Im Jahre 1888 fing ich an, 
die mir äusserst sympathischen Werke des Kleinnicisters Daniel Chodo- 
wiecki zu sammeln, dessen Radierungen ich schliesslich 1903 bis auf 
seehs gänzlich unerhältliche Blätter, also sozusacfen komplett, zusammen- 
gebracht hatte. Ich heftete sie in Bühlmanns Weise sauber und gleich- 
massig auf Kartons und ordiitti; und überschrieb sie nach Enj^elmanns 
Lexikon**). Neben den Stichen dieses Meisters kaufte ich auch bei 
Gelegenheit solche von Schweizerkünstlcin wie Gcssner, König, Lips 
und besonders Franz Hegi, und je mehr ich mich mit den Werken 
des letztem beschäftigte, derto grösser wurde meine Verehrung für 
dieselben, wie für den bescheidenen armen Künstler selbst, der sich in 
seiner Selbstbiographie**'^ mit einem von niemand beachteten Steinchen 
vergleicht, das ein Juwelier am Wege bemerkt, aufhebt; reinigt, durch 
die Brille betrachtet und zu sich sagt; < Daraus kann mit Fleiss und 
Mfihe etwas Artiges hergestellt werden; aber ich muss es nicht meinen 
Arbeitern fiberlassen. > Wenn ich nun mit Stichen H^s beschäftigt war, 
empfand ich es oft schmerzlich, dass kein Verzeichnis derselben exi* 
süerte, das mir das Sammeln erleichtert und Uberhaupt diesen ersten 
unserer schweizerischen Kupferstecher seiner Zeit mehr zu Ehren ge- 
bracht hätte. 

Schon damals dachte ich daran, selbst ein solches Verzeichnis an- 
zufertigen, um dem Meister durch den Druck desselben ein kleines 
Denkmai zu stiften. Ohne mir über den Plan der Ausführung klar 



•) Siebe Einleitung Seite XII. 

••) Wilh. KnRelminn. Daniel Cln)4o«iackl» «UnUiclM KiwUnUeK LttP«!» MM. 

***) Sielte EiiUeitiing Seite XL 
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zu sein, begann ich 1896 die Taschenbücher < Alpenrosen» und «Hel- 
vetischen Almanache> daraufhin zu studieren und deren Kupfer zu be- 
schreiben; dletmi folgten später die zfircherischen cNenjahreblätfer» und 
schliesslich die Werke der Bibliotheken und Kupferstiebkabinette, speziell 
der Stammsamnilung der Kuns^nesellschaft*). Oft wollte mein Eifer er- 
lahmen, wenn mir Gedanken der Zweck* und Nutzlosigkeit eines solchen 
Werkes aufatiegen, oder meine Gesundheit mich im Stiche zu lassen 
drohte; die Arbeit ruhte kurze Zeit, dann trieb es mich unwillkürlich 
wieder zu derselben hin, und sie gestaltete sich in meinem Innern zu 
einer Lebensaufgabe, deren Vollendung mir zur Pflicht wurde. Ich ar- 
beitete unverdrossen in meiner freien Zeit weiter, langsam mehrten sich 
Jahr für Jahr die erledigten Blätter, manches Hindernis wurde über- 
wunden, aber neue drängten sich vor. Die Stammsammlung von Hegis 
Kupferstichen, welche er seinerzeit eip^enhändig für sich anlegte, enthält 
zum grossen Teil sehr schöne Abdrücke «vor der Schrift:. Der Um- 
stand nun. dass die Titel fehlten, und Hegi weder auf den Stichen, noch 
auf den Blättern des äusserst reichhaltigen Nachlasses seiner Handzeirh- 
nungen und Skizzenbücher irgendwelche Bezeichnungen von OrtsnaiiiLii 
oder Literatur anbrachte, machte mir unendlich viel Sorge und iMühc. 
Hegi hatte ein vorzügliches Gedächtnis, und für die Nachwelt zu schaffen, 
war er zu bescheiden; er wusste, was jedes Blatt darstellte, und das ge- 
nügte ihm. In den Sammlongen des eidg. Kupferstidikabinetts in Zfirich 
und der Landesbibliothdc in Bern**) fand ich dann allerdings eine An- 
zahl der gleichen Kupfer mit der Schrift aber mehrere Hundert blieben 
mir unbestimmbar. Ich fertigte nun zirka 80 Bleistiftpausen nach solchen 
Stichen an, nahm sie mit auf Reteen in der Schweiz, in Deutschland 
bis Berlin und nach Paris, besuchte die Bibliotheken und Kupferstich- 
kabinette und bemühte mich auch schriftlich um die Bestimmung der 
Blätter bei Sammlungen, Professoren und Privaten des In- und Aus- 
landes. Kurz, ich unternahm, was möglich war, aber die Bemühungen 
führten zu keinem nennenswerten Resultat. Immerhin möchte ich auch 
an dieser Stelle allen Persönlichkeiten und Instituten, welche ich münd- 
lich oder schriftlich in Anspruch genommen habe, für ihre gütige Aus- 



') siehe EinleilunR Seile XII. 

•*) Siebe Einleitung SeUe Xll und XUI. 
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kunit meinen verbindlidisten Dank «uiiq>recfien. kh sah immer mehr 
ein, dass das Gute für mich in der Nfthe Rege und begann nun den 
Schftfasen m unnrer Stadibibliothek mit aller Gründlichkeit nachzugehen. 
Wohl hatte ich bisher schon manches Werk dort gefunden, das mit 
Kupfern von Hegi illustriert war» aber jetzt brachte ich mehr System in 
die Nachforschungen. Während vieler Monate nahm ich alle für mich in 
Frage kommenden Gestelle durch» indem ich Buch für Buch auf seinen 
Inhalt, resp. seine Kupfer prfifte. Als ich damit zu Ende war, durch- 
ging ich den vierbändigen gedruckten Katalog der Stadtbibliothek von 
1864 und notierte mir daraus noch alles irgendwie auf meine Zeit passende 
Material, schrieb mir die zirka 1100 Bände aus dem Handkatalog der 
Bibliothek heraus und forschte auch alle diese Bücher noch durch. Mit 
dem Erfolcr war ich ganz befriedigt, und wenn nun auch trotzdem noch 
einzelne Blätter nicht sicher und aniere überhaupt gar nicht bestimmt 
werden konnten, so habe ich docti dii Genugtuung, wenigstens alles 
getan zu haben, was für die Bestunniung auch des unbedeutendsten 
Blättchens möglich war. Wohl werden dem Buche noch Fehler und 
Mängel anhaften, weil es mir nicht gegeben war, alle Gebiete, in welchen 
sich Hegis Kunst bewegte, vollkommen zu beherrschen, und da bitte Ich 
den Kunstliebhaber um gütige Nachsicht; ich werde auch fUr Mitteilung 
von Verbesserungen oder Zusätzen irgendwelcher Art jederzeit herzlich 
dankbar sein. 

So ist also mein Buch entstanden und zum Abschlüsse gelangt. Wenn 
nun dieses «Hegi -Lexikon» dazu beiträgt, «das Steinchen», welches 
«der Juwelier» durch die vielen Prüfungen und Schicksalsschläge des 
Erdenlebens zurechtgeschliffen hat, weiter In seinen Werken erglänzen 
zu lassen, dann freut sich seiner Arbeit dankbaren Herzens 

jnrifh, den I. Januar 1906. 

der Verfasser, 
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EINLEITUNG 



a. Die Qaelten. 

Die Quellen, welche fUr die Lebensbeschreibung Negis in dem vor^ 
liegenden Werke benutzt wurden, sind folgende: 

1. Bruchstücke einer Selbstbfojjraphle, Manuskript von Franz Hcgi vom 
Jalire 1832*) aus der Bibliothek der ZUrcher Kunsti^esellschaft. Es sind 
15 mit Bleistift geschriebene Oktavsetten und daneben in Abschrift 6 mit Tinte 
geschriebene Qiiartseiten ohne Titel, aber mit dem Bibelspruch als Lbi ' rhrifl: 
«Siehe, ich will dich läutern^ aber nicht wie Silber; sondern ich will dich 
auserwthit machen im Ofen des Elendes. JesajaXLVIll, 10.» 

Das Manuskript bringt nur sehr dürftige Nachrichten Uber Hn is künstle- 
rische Laufbahn und seine äussern Lebensschicksale, dagegen oiltnbart sich 
darin in ergreifender Weise sein religiöses Leben. 

2. NeiUahrsblatt der Kflnstiergeseilsduft In ZOrich fOr last. Mit Text 

in drei Abteilungen: I. Franz Hcgi von Zürich, Zeichner und Kupfer- 
stecher,» verlasst von Pfrundhausverwalter Joh. Jak. Hess (1801 — 1873), 
langjähriger Konservator der KUnstiergesellschaft. 2. «Herr Felzeug-Haupl- 
mann Franz Hcgi, verfasst von Oberst Dav. Nüscheler (1792 — 1871) und 
3. Hegis Charakterbild auf Grund seiner Selbstbiographie, verfasst von J. J. 
Hess. Als Abbildungen sind beigegeben: Das Portrait des Meisters im 76. 
Lebensjahre nach der Zeichnung von J. Notz (sietie Seite 7 und II, sowie 
das Titelbild), gestochen von L. Schöninger und die Ansicht vom Chorherren- 
gebiude nach Hegis Aquarelle (siehe Seite 8 No. 9), gestochen von J. C. 
WerdtuüIIcr. 

Verwalter Hess hat Hegis Lebensbild mit grosser Liebe aber ohne jede 
Schmeichelei geschrieben ; es liegt allen spStern Biographien und Mitteilungen 

über den Künstler zugrunde und Ingleitet auih die Lebensbeschreibung in 
vorliegendem Werke (siehe Seite 1) auf Scliritt und Tritt. 

3. Allgemeine Deutsche Biographie, Leipzig 1875 II, Bd. XI, Seite 282; 
LebensUkuf Frans Hegis, veriiasst von Prof. Dr. J. R. Rahn in Zürich (geb. 
1841). 

Diese kurz gefasste Biographie bildet eine ganz vorzügliche Ergänzung 
zu den beiden andern Quellenschriften, indem sie die Werke des Kttnstlers 
im allgemeinen und spesidUen vom Standpunkte der Neuzeit aus mit feinem 



•) Auf der tetstan Saite de« BMitHl-Huwkil^ti itaU: .... Mi «olwte fm MddMrvc« H««i 
vechMlt» on dm Wolmort In itar St*dt; Iai4 BUrfäntatB «ntete «r USl ScboHdSiMe» ISI« ScUcntait- 
wutt, ISIS S^efCifMMk UH IflniOT St JMer, lO» «n RDdmptitc, isa In BItldMnnt; ISM an obcra 
Onbcq, isas St Amuguu, ISW Kmnnw^ l<n Zelt««f iiiiil li4S im SHMca ftnnm««. 



Digitized by Google 



XII 



Einleitung. — Sammlungen. 



Gefühl IreKend und charakteristisch beurteilt. In dem Werke desselben Ver- 
fassers Kunst- und Wanderstudien aus der Schweiz>, Wien 1883, Seite 48 
und 80 werden noch die beiden Radierungen No. 703 und 765 besonders , 
tobend erwlhnt. 

b. Die Saniiiiluii],(en. 

Es mögen nun die öffentlichen Institute und Privatsammlungen genannt 
werden, weldie Werke von Franz Hegi in grosserer Anaahl besitzen. 

1. Die Zflrcher KmsIgesellsclMft. Dieser Oeselischaft, welche vor 1897 

den Namen Kiinstlergesellschaft führte, gehörte unser Künstler von 1804 bis 
zu seinem Tode als Mitglied an. In das 1794 von J. M. Usteri (1763 — 1827) 
gestiftete c Maierbuch > *) verpachteten sich die Mitglieder Beiträge in Form 
vnn Handzcichniingen zu liefern; bis 1847 wuchs es auf 16 Bände an, und 
den Schluss bildete der 17. Band, ein Album, das die Gesellschalt 1848 
ihrem langjährigen PrMsidenten, Bfirgermeister Joh. Jak. Hess (1791—1857), 
Uberreichen Hess, durch dessen lefztwillige Verordnung es wieder ihr ttigen- 
tum wurde. In dieses Malerbuch lieferte Hegi lUr Band IV 1804 bis XVII 
1850 36 mm Teil allerliebste und durchweg fein ausgeführte Handzeichnungen 
und Aquarellen, von denen Seite 7 das Verzeichnis folgt. Zwei in der Samm- 
lung sich befindliche eingerahmte Sepiazeichnungen sind dort unter No. 6 
und 7 aufgeführt. 

ISnD, kurz nach Hegis Tode, erwarb die Gesellschaft durch freiwilli^je 
Beiträge von 72 Mitgliedern dessen garucen künstlerischen Nachlass**}, be- i 
stehend aus nahezu 2000 Skizzen und StudienMXttem, 1104 Kupferstichen i 
und 38 Banden Kupferwerke und Bücher. Diesen Naclilass hat Verwalter I 
Hess (siehe Seite XI) in vorzüglicher Weise chronologisch in Hefte und 
Binde geordnet und tiberschrieben. Die Skizzen sind im Zusammenzug 
der Bände unter den Handzeichnunj^jen, Seite 10, noch erwähnt. Die Kupfer- 
stichsammlung ist mit ihren in 5 Mappen eingereihten 764 Aquatintablättern 
und 340 Radierungen und Lithographien die schtfnste und voUstlndigste aKer 
Kollektionen des Meisters, sie ist von ihm noch persönlich angelegt worden 
und darf deshalb als die Stammkollektion betrachtet werden. 

2. Das Kupferstichkübinett des eidg. Polytechnikums In Zuridi. Dieses 
Institut besitzt in der von Landschaftsmaler R. Bühlmann (1802- 1890 *♦•) 
erworbenen Sammlung von Schweizerkiinstlern eine sehr bedeutende Kollek- 
tion Hegischer S\'?:rke, bestehend aus 25 Handzeichnungen und zirka 950 
Kupferstichen, worunter sich wertvolle Seltenheiten befinden, welche im be- 
schreibenden Text jeweilen speziell enrtlhnt sind. 

3. Die 8tadfl»IMiofhek In Zflrldi. Sie besitzt aus dem Nachlasse von 

Professor Sal. V("));e!in (1837 1888) eine Sammlung von zirka 300 meist 
kleinern Stichen Hegis von nicht sehr grosser Bedeutung ; dagegen birgt sie 
ein so reiches Material fast aller in der «Beschreibung der Kupferstiehe» er- 
wähnten Werke mit Kupfern von Hegi, Taschenbüchern, Neujahrsblättern etc., 
wie es kein anderes Institut auch nur annähernd aufzuweisen hat. Ganz be- < 



•) Siehe die Neuj.ahrshlkt(er der KilnttlcrRCwltschaft 1847, Settel «Ml WU, Stil« T II, fMaW dU 
.VcTiekbni» der H.iiKiteichnungen der K'tin<itlrrrge»ell»ch«ll* t8<i4. 

*•) Siebe NciijahrsliUet der Kan<.UcrKo<icUscb*lt 18S8. Seite 9 und l^.ri. S< ii< <>. 

***) Sich« Brun, Schweix. KUiutlerIcxikon, Bd. 1, Seite 227, den Artikel von F. O. PctUlo»!. 
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sonders sind zu erwälmen die äusserst seltenen Serien von Wetxels Schweizer» 
Seen (No. 214 — 263) in fein kolorierten Abdrücken. 

4. Dk» ichweistrltdie LandesbiUIothek in Bern. Dieselbe hat ebenfalls 

eine sehr bedeutende Sammlung Hegischer Stiche aufzuweisen. Sie wurde 
in Zürich nach der Stammkollektion der Kunstgeselischaft angelegt und ge- 
ordnet von StadtbibKothekar Dr. joh. Jak. Homer (1804—1886), ging von 

diesem an all Bibliothekar Dr. Fried r. Staub (1826 — 1896) über, ans dessen 
Nachlass sie 1897 von der hohen Bundesbehörde erworben wurde. Wenn sie 
Budi der ZOrchersammlung in Be/ug auf SchSnhett der Drucke und Voll- 
ständigkeit nicht ebenbürtig ist, so darf sie doch immerhin als eine VOncfig- 
liche Sammlung betrachtet werden; sie zahh zirka 000 Blätter. 

5. Das Kupferstichkabinett des Museums in Basel. Diese Sammhing 
bietet eine reichhaltige Kollektion Aquatintabiiitter der um 1800 dort blühen- 
den Verlagsfimw P. Blrmann A Sohn*), teilweise in verschiedenen Druck- 
gattungen. 

4. Das Kniiferstidiknliinett des Museums In Sl Onlleu. 

7. Das KnpferstlchkaUnett der fSrstl. POrstenbergische« Blblioliick 

in Donaueschingen. 

8. Das Küpferstit^kabinetl der alten Pinakothek in MQncheil. 

9. Das Kupierslidikabinett dir kilnigt. Galerie in Dresden. 

10. Das Kupferstichkabinett der kdnigl. Museen in Berlin. 

11. Das Knpfersli«likalituett da- Bibtloth^ne nationale fn Paris. 

12. Die Privalsanmluag des Herrn Professor Dr. J. It Rahn In Znri«li. 

1.1. Die Prlvatsainnilung des Herrn H. Meyer-Pestaloxsi (f 1904) in 

Züridi. 

14. Die Privatsanunlung von Frau Professor iVI. Tobler«>Biumer in 
Zflrich. 

15. Die Privatsumnlttag des Herrn Oeoi^ WeNr In ZSrldi. 

16. Die Privatsamminng des Herrn C. A. Rauch in Bischofi^zel!. 

17. Die PrivatsainmlnQg des Herrn Vlnzent Mayer in Freiburg im 
Breisgau. 

18. Die PfHratSMBnlttug des Verfassers. 

Von allen diesen Sammlungen Hegtscher Kupferstiche habe ich Einsicht 

genommen und mitunter Blätter gefunden, welche in unsern drei öffentlichen 
Sammlungen in Zürich fehlen. In der < Beschreibung der Kupferstiche> ist 
bei einseinen seltenen Bltttcm der Ort, wo sie sich befinden, vorgemerkt. 

c. Die Anordnung. 

Für dn<i Ver2eichnis der Handzeichnungen bedarf es keiner besondern 
Erklärung der Reihenfolge, wohl aber für die Kupferstiche; muss es doch 
dem Kunstliebhaber erwünscht sein, auch ein Blatt vor der Schrift mög- 
lichst rasch aufzufinden. Nach vielen Proben und Aenderungen habe ich 
dann folgendes System als das richtigste in Anwendung gebracht: 



•) SM« Brau, Sehmti. KflnllirtotlkOR, Bd. L Sifte 1» R, die Ahilwl von D. Biircfchintt. 
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Einleitung. — Annnlnttng. 



Das ganze Kupferstichwerk, inbegriffen die wenigen Lithograptiien, wird 
zuerst in vier Abteilungen gebracht nach der vom Künstler angewandten 

Technik oder Manier der Ausführung*). Wir unterscheiden also: i 

I. Aquatintablltter, welche im Abdruck getuschten oder Sepia-Zeich- 
nungen tUmtich, d. h. also in Tönen geiitat wd ; es gibt Abdrücke in schwarz 
oder braun» auch grau und blau fOr Handkolorierung. (Siehe Seite XV). 

II. Radierungen, v, eiche im Abdruck einer Federzeichnung ähnlich, d. h. in 
unrcgeimassigen Stnchlaf^cii ^eiitzt sind ; hicvon gibt es nur schwarze Abdrücke. 

III. Lithographien oder Steindrucke, welche Bleistift-, Kreide- und Feder- 
zeichnungen ihnlieh sein kSniien; sie haben im Gegensatz zum Kupferstich 
im Abdruck ein glattes Anfühlen und zeigen keinen Plattenrand. 

IV. Werke mit Kupfern gemischter Art oder Manier. Unter dieser 
Rubrik vereinigen sich alle diejenigen Bücher - Illustrationen, welche nicht 
ausschliesslich in ehier der obigen drei Manieren ausgeffihrt sind, oder welche 

sich aus Ansichten, historischen Darstellungen, Genrebildern, Trachten etc. 
gemischt zusammensetzen. Es wäre z. B. unpassend gewesen, die Kupfer 
der Taschenbücher, NeujahrablHtter etc. aus ihrem natürlichen Zusammenhange 

zu reissen, um sie ein.'ol-; den drei ersten Rubriken riii/;iri I'u n. In dieser 
Rubrik IV ist entweder bei jeder Sehe oder bei jedem einzelnen Blatt die 
Manier angegeben. 

Jede der Abteilungen 1^ — III bringt nun ihre Blatter in der Reihenfolge, 
wie sie das Inhaltsverzeichnis aufweist. Zuerst kommt die grosse Zahl der ^ 
Scbwelferanslditeii nadi der üblichen Reihenfolge der 22 Kantone: Zürich, , 
Bern, Luzern, Uri, Schwyz, Unterwaiden, Glarus, Zug, Freiburg, Solothurn, 
Basel, Schaffhausen, Appenzeil, St. Gallen, Graubiinden, Aargau, Thurgau, 
Tessin, Waadt, Wallis, Neuenbürg, Genf und die Ansichten der Schweiz im 
allgemeinen. folgen die auslündisiiien Ansiditen, daran! die fij;ur- 

Uctaen Darstellungen als biblische, historische und Portraits in chronologischer 
Anordnung, hierauf cfie BlXtter Uber Volkrfesie und Landieben und «Mflidi 
Schwei/ertrachten, Tierstttcke, Illustrationen zu Dichtungen, diverse Vignetten 
und Verschiedenes. 

Ist eine Ansicht oder ein Sujtt in raebifochen Ausgalien oder Formaten 
vorhanden, wie z. B. «Der Rhemfall», so wird das grbsste Format zuerst 
aufgeführt. 

In Abteilung IV finden wir anfangs eine Anzahl Werke alphabetisch nach 

dtn Verfassern geordnet und die Kupfer derselben nach ihrer Reihenfolge 
im Buche beschrieben. Dann folgen die Taschenbücher, alphabetisch nach 
deren Namen, hierauf die zürcherischen Neujahrsblätter, alphabetisch nach 
dem Namen der Gesellschaft und endlich die ausserzUrcherischen Neujahrs- 
blätter alphabetisch nach den Orlsnatnen der Gesellschaften. 

Leider konnte diese Anordnung niclu immer in uücn Teilen genau inne- 
gehalten werden ; so mussten z. B. die Ansichten des Montblanc dem Kanton 
Wallis und die der italieiiisclien Scci detn Kanton Tessin angeschlossen 
werden usw., aber das «Personen- und Suiiiregister am Schlüsse des Buches « 
wird leicht Ober solche Modifikidioiien hinweghelfen. 



*) POr ■ibwe UnlmcteidHiigaiMrliMild dw v«f Mliiednica Mmicrai enpfchte teh dn TotxilgUcItt 
Bncli «f. e. Weiaely, AjiIbIIi»| sur Kennlii!» iwd lun SituiMlIn der V/ttkt du Knmtdiiickc, Leiptta USt.* 




Cinlcitang. — Beachreibaaff, Maate, Abdracke. 



XV 



d. Die Bcschrdlmig. 



Der Beschreibung der Blitter geht immer die Nummer voraus nebst 

einem cinfaclicn deutschen Titel bezw. bei Serien die Nummern und der 
Titel einer Serie, welche in der Mitte über dem Texte stehen. Dann folgen 
im Text der Zeichner oder Maler, sodann der Bttchertitel mit Verfasser und 
endlich BUnilezabl, Auflage, Ort, Verleger und Jahr; die genauere Adresse 
der Verleger findet sich im Register. Hierauf wiederholt sich die INummer 
jedes Blattet einer Serie am Anhng des Textes, gefolgt vom Original- 
Titel, in genauer Wiedergabe auch in bezug auf Sprache und Orthographie. 
Wo die Angaben von Zeichner oder Maler fehlen, ist in den meisten Fällen 
Hegi auch der Urheber des Originals. 

Daran reiht sich in möglichster Kürze die Beschreibung jedes einzelnen 
Blattes, wobei ich bestrebt war, den Nachschlagenden rasch und sicher Uber 
jede DarsteiUing /u orientieren. Oft lautet der Text entsprechend den Worten 
des Buches, falls diese gerade bezeichnend sind. 

Nach der Beschreibung folgt bei den Blättern der Werlte die Angabe 
der Manier, dann durchweg die Bezeichnungen der gestochenen Schrift Uber 
und unter der BildnSche, also Nummer, Zeichner und Stecher, welche jeweilen 
genau ' in Anführungszeichen » wiedergegeben sind. Fehlen die Angaben 
von Zeichner und Stecher, so steht die Noti2: «Ohne Namen 



Am Schlüsse der Beschreibung der Serien oder einzelnen Blltter folgen 
immer zwei mit dem Multiplikationszeichen verbundene Zahlen , wetehe 
Höhe X Breite der Bildfi&che ohne den weissen Rand in Centimetern an- 
geben. Ist die Bildfläche nicht viereckig, so steht vor den Zahlen die Form 
z. B. «Oval»; hat sie einen verlaufenden Hintergrund, wie das bei Portraits 
und Vignetten oft vorkommt, so steht vor den Zahlen das Wort Offen', 
und diese Masse bezeichnen dann die grössten Diinensiunen der BildflUche. 

Es kann vorkommen, dass die Masse meinen Angaben nicht genau ent- 
sprechen, was der Verschiedenheit des verwctideten Papiers zuzuschreiben 
ist; l>ei grössern Stichen kann der Unterschied d bis 10 nim betragen. 



Bei den Aquatintablättem gibt es oftmals von ein und derselben Platte 
AMrflcke Is scnwarxer nnd In branner Fnriie; letstere werden als Sepia- 
oder Ri'^tcrdrucke bezeichnet. Ferner fertigte man besondere Abdrucke zum 
Kolorieren in gelb, grau und blau an, wo bei den Druckproben die oft ver- 
schiedenen Abtttnungen auf das sorgfältigste ausprobiett wurden und schon 
bei Erstcilun e der Platte darauf Rück sieht genommen werden musste. Diese 
von Hand bemalten Ansichten wurden für die Verleger jener Zeit zu einer 
grossen Industrie, welche eine gans bedeutende Zahl guter und schlechter 
KiuTStler beschäftigte. Die das Schweizerland besuchenden Fremden kauften 
die Bilder gerne als Reiseandenken, und die besten und schönsten derselben 
müssen wir heute in Frankreich und England wieder suchen und teuer be- 
zahlen. 



e. Die Masse. 



f. Die Abdrücke. 




XVI 



Einleitung. — AtMlracktgattung^ii, Preiic. 



Von Radierungen und Lithographien sind nur Abdrücke in schwarzer 
Farlw vorhanden. 

Von verschiedenen Platten kommen auch Abdrüclcc auf chinesischeni 
Papier vor, jenem dünnen Papier, das, aufgcpresst auf das grössere, weisse 
Kttpferdruckpapier, die Wirkung eines feinen gellien Tones liervorbringt. Oft 
hat es genau die Grösse der BildflUche, oft ist es grösser als dieselbe, reicht 
aber niemals Uber den Rand der Platte hinaus. Solche Abdrücke finden sich 
z. B. unter den in Paris gedruckten Ansichten von Sisilien (No. 355—377), 
< In. < int> dersdlwn «eigen auch einen mit PariM in Lithographie vorgedruckten 
gelben Ton. 

g. Die AbdnicksgsttuDsen. 

Die AbdnicksgattiinjE;en oder < Etats» fallen bei Hegis Stichen nicht so 
sehr in Betracht wie bei den Werken so vieler anderer Kupferstecher. Hegi 
hatte im Aetzen eine grosse Fertigkeit, so dass ihm nur selten eine Platte 
zu schwarz druckte oder ganz misslang; zudem wnsste er sich schon der 
Kosten halber viele Probedrucke zu ersparen. Möglicherweise hat er solche 
Aetsproben, wenn deren noch gemacht wurden, nicht einmal aufbewahrt ; ge> 
sammelt, wie z.B. diejenigen von Chodu^i. ii 1 i, \\iirdtn si- jidenfalls nicht. 
Immerhin kommen einige wenige solcher < Aetzdrucke * oder Probedrucke vor 
und sind von mir jeweilen mit Angabe der sie besitzenden Sammlung vor^ 
gemerkt worden. 

Schon häufiger finden wir von Hegis Platten « Abdrücke vor der Schrift », 
d. h. vor dem Aubtechen des Titeh und manchmal auch vor den Ktlnstier* 
namen. Eine grosse Zahl seiner Platten wurden den Verlegern so abgeliefert, 
und das Gravieren der Schrift ward von anderer Hand besorgt. Die Samm- 
lung der Zürcher Kuns^{esellscbaft weist eine grosse Anzahl solcher vor- 
züglicher Drucke vor der Schrift auf, die selbstverstSndlich als Seltenhtiten 
gelten können. 

Diese Drucke vor der Schrift mllssen bei Hegi als «I. Etat» betrachtet 

werden, ich führe sie aber nirgends weiter an, sondern notiere nur allfällige 
weitere Aenderungen der Platten«ustände unter der Bezeichnung <ll. Etat», 
«III. Etat> etc. 

Von einigen wenigen Stichen Hegis gibt es auch Kopien, die am Schlüsse 
der Beschreibung der Blätter angeführt sind. 

h. Die Preise. 

Zu Lebzeiten Hegis und noch lange Jahre nach seinem Tode galten 

seine Kupferstiche wenig auf dem Kunstmarktc. Man sammelte grössere 
Meister, wie DUrer, die Kleinmeister, Rembrandt etc., deren Werke ja noch 
2u ganz zivilen Preisen erhVItKch waren, tm Katalog No. 6 des Kunst* 
antiquariats J. J. Siegfried, Zürich 1861*), varieren die Rliitter Hegis zwischen 
lU und 50 Cts., ausnahmsweise die teurem und grössern Blätter zwischen 
1 und 2 Fr. und das teuerste Blatt, «Das Steinstossen auf dem Rigi > (No. 428) 
galt Fr. 2. ÖO. Heute sind sie freilich im Preise bedeutend gestiegen und 
werden gewiss weiter steigen, sobald mein vorliegendes Buch mit dem Kunst- 
antiquaritat in Berfihnnig kommen wird. So ^schah es mit Ghodowieckis 
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Blättern, deren Preise seit dem Erscheinen des Lexikons von Eni^'t-Imann 
(siehe Vorwort Seite VI) ins Ungeheure gestiegen sind. Es wird also jeder 
Besitzer Hegischer Kupferstiche zum mindesten nichts verlieren, wenn er sie 
sorgfältig aufbewahrt und deren auch bei Gelegenheit weitere zu erwerben 
sucht. Alle von mir beschriebenen Blätter zu samnieln, wird ein Ding der 
Unmöglichkeit sein; ist mir doch selbst eine ganze Reilie derselben, die in 
der StemmküIIektion enthalten sind, sünst niemals zu Gesichte gekommen. 

Als sehr seltene BIfltter möchte ich die folgenden Nummern bezeichnen : 
3—6. 22. 28. 37—38. 43. 46. 50. 69. 73—76. 85. 103. 104. 136. 140. 141. 
143. 182 — 183. 107. 206. 305. 310—314. 327. 328- 337. 338 VtO. 341. 
348 351. 378 379. 386-387. 404^412. 419. 420. 424—427. 434. 437 
— 438.441.449 476.481—482.483.490.491 — 492. 497—502.503 517. 
522. 523. 525- 526. 527. 528—530. 531—536. 541—542. 543 -549. 550. 
554. 556. 5S2. 584. 588. 599. 607. 615 616. 623 — 624. 638. 648. 649. 
651—660. 661-665. 675 A. 676 A. 677 — 6BI. 797 -816. 941. 942. 1041. 
1044. 1046. 1108. 1117. 1169. II64A. 1171—1175. 

i. Die AbUMuiifeii. 

meibild und Titelvigneite. 

1. Titelbild: Das Portrait des Meisters, nach der Zeichnung von J. Notx, 
aus dessen < Künstler-Bildnissen • (siehe Handzeichnungen Seite 7); Faksimile» 
drudc in OriginaigrOas«. 

2. No. 551. Titelvignette : Das Rathaus in Zürich 1504, nach der ra- 
dierten Titelvignäte aus Vögelins «Altes Zürich»; Hoiaschnitt in Original« 

grosse. 

2 Holzschniffc zu Het^is Lehensgeschichte. 

3. No. 290, Seite 1 : Ansicht von Lausanne, dem Geburtsorte Franz 
Hegis, nach deaaan Aquatintablatt aus den StammbuchbtUtehen; Orijginal- 
grösae. 

4. No. 646, Seite 6: Der Schlaf Somno^, nach der radierten Vignette 
aus Ortis' < Ultime Lettere > und Balis' < Gedichte > ; Originalgrösse. 

/ HolzBchmtt zu Me^s HaiuUaduuui^n, 

5. Seite 10: Dwnenbildnis, Nimes 1810, nach Hegis Zeichnung aus 
dessen Skissenbuch No. 9; Originalgrösse. 

12 Voimider in Uektdruek 

mit 15 Reproduktionen von Kupferstichen Hegis, No. 6—13 und 20 nach 
AquatintablHttern, No. 14'19 nach Radierungen, teils in Originalgritaae, teils 
verkleinert. 

6. No. 22, Seite 1: Ansicht von Zürich vom Bedcenbof ans, nach 
D. A. Schmid; stark verkleinert. 

7. No. 17, Seite 16: Der Wallaiifetrff ta Ziricfc 1830, aus NOschders 
BroachOre; Originalgrösse. 
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8. No. 13, Seite 16: Das Seetor (Grendel) in Zfiricta 1830, au$ 
Vögeling «Ehemalige St«dttOK»; Originalgrösse. 

9. No. 28, Sehe 32: tat Kreuzgang des Groitniinten la Zflrldi ; 
Orig^nalgfttase. 

10. No. 199, Seite 48: Vne du Montblanc prise de St. Martin, nach 

G. Lory, aus dessen «Voyage aux Glaciers de Chani uini > ; vefkleinert. 

11. No. 245, Seite t>4: Der Hafen von Konstanz, nach J. Wetzet, aus 
dessen Schveizerseen; verkleinert. 

12. No. 399, Seite 80: Der grosse Odise VOO TmMmt, nach W. 
DanieEl, aus den Ansichten und Tempeln von Hindostan; stark verkleinert. 

13. No. 419, Seite 96: Die Liuidsceaeiade in Trageo 1814, nach 

J. J. Mock ; stark verkleinert. 

14. No. 965, Seite 112: Oer Reichenbachtall, nach G. Loiy, aus Wyss* 
«Rdse in das Bemer Oberland >; Originalgrtfsse. 

] Nr 7 1 2 Seile I M Wirt Dorer vom Stadliof In Badtn nod 0«vid 
Hess von Züridi, uns Hess' Badenfahrt : ; Original/?rössc. 

16. No. 638, Seite 144; Die beiden Reiseaden im (irase, aus Seimas 
Briefen; Originalgrtfsse. 

17. No. 734, Seite IM: Dl« NMM-DttBe-Kirdie 1« Pftrit, aus Matthis- 
sons « Erinnerungen ; OriginalgrOsse. 

18. No. 737, Seite 160: Rom vom Monte Pfado aus, nach L. Vogel, 

aus iMatthissons ^ Erinnerungen ^ ; Original(,jrüsse. 

19. No. 778, Seite 176: Der Frühlingsbote, nach J. M. Usteri, aus den 
« Alpenrosen > 1817; Originalgrösse. 

20. No. 1108, Seite 20S : Die HellbAder zu Baden, aus dem «Neujahrs- 
geschenk der Gesellschaft zum schwarzen Garten in Zürich» 1808; verkleinert 
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No. Lausanne. 



LEBENSBESCHREIBUNG. 

RANZ HEGl, Zeichner und Kupferstecher von Zürich, war der 
Sohn des Goldschmieds Johannes Hegi, der wie seine Brüder 
Caspar und Heinrich schon frühe besondere Anlagen zum Zeichnen 
entwickelte und später zum Gravieren und Kupferstechen überging, ohne es 
aber besonders weit in diesem Fache zu bringen. Vater Hegi führte ein unstetes 
und wechselvolles Leben. Schon als Goldschmiedgcselle gewann er in Lausanne 
die Neigung der sehr gebildeten Tochter einer ausgewanderten Hugenotten- 
familie, Johanna Eleonore Verdeil aus Berlin und liess sich mit ihr im ge- 
heimen trauen. Am 16. April 1774 entsprosste dieser romanhaft geschlossenen 
Ehe das erste Kind < Franz >. 

Bald darauf zogen die Eltern nach Freiburg, wo Franz die ersten Jahre 
seiner Kindheit verlebte. Noch als Greis erinnerte er sich mit Vorliebe der 
hochmalerischen Partien dieser sich an den steilen Saaneufern auftürmenden 
Stadt. Um 1780 verlegten die Eltern den Wohnsitz nach ihrer Vaterstadt 
Zürich; sie kamen daselbst mit drei Söhnen an, und ihr Haushalt vermehrte 
sich jährlich. Wie es scheint, wurde ihnen die Last zu gross; denn als im 
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Jalir 1782 der Vater einer Anstellung; nach Stuttgart als Graveur in der herzog- 
lichen Schriftßiesserei folgte und mit der Gattin und den jungem Kindern hin- 
zog, wurde Franz mit seinen drei Brüdern Johannes, Caspar und Ludwig im 
Waisenhaus Zürich aufgenommen. Hier genoss er den ersten Unterricht und 
erwachte sciii Hang tum Zeichnen. Wo er nur mit der Krdde hiniangen konnte, 
bemalte er, wie er selbst sagte, die Wände mit seinen Vorstellungen, so dass die 
Vorsteher, in richtiger Beurteilung seiner ent'?( hif'denen Begabung, den jungen 
Mann dem Kupferstecher Matthias Pfenninger 1790 in die Lehre gaben. Hier 
lernte er die Technik der Aquatinta und arbeitete mit Eiler und Fleiss, dass er 
seinen wohlwonenden Meister bald Ubertraf. Seine ersten grössem Platten, die 
Wasserfälle bei Erlenbach und WeissUngen (No. 44 und 45) und die Bäder bei 
Orbe nach H. Wüst (No. 182 und 183), die römischen Ruinen nach Casp. Rahn 
(No. 342 347) und die Gegend hei Olivone nach Ludw. Hess (No. 159) 
wurden mit vielem Beifall aufgenummen. Seine Neigung für historische Dar- 
stellungen zeigte er durch ein Blatt eigener Komposition, c Gottesdienst im 
aürcherischen Feldlager im Hard » (No. 4! 1), In welchem wir bereits sefai Ge- 
schick für Gruppierung grosser Versammlungen sehen, das er später öfters zur 
Anwendung brachte (siehe z. B. No. 137, 414 — 416, 419 etc.) Auf der Zeich- 
nung zu dieser Platte soll Hegi unter den Zuhörern zuerst die leicht erkennbare 
Karikatur eines Mitgliedes der Regierung angebracht haben, welches ihn ein- 
mal mit sdnen Brüdern wegen unbehigten Schiessens auf dem Lindenhof 
zitiert hatte; auf wohlgemeinten Rat hin blieb die Figur dann aber auf der 
platte weg. Gegen die Anstalt, der er seine Erziehung und den Weg zur Kunst 
verdankte, legte er seine Erkenntlichkeit durch Ausführung der beiden grossen 
Stiche vom Waisenbaus (No. 91 und 32) an den Tag, welche 2um Nutzen 
desselben verkauft wurden und damab in fast jedem angeseheaen Hause 
Zürichs die Wände schmückten. 

Wohl benutzte der junge Künstler alle verfügbare freie Zeit für seine 
Studien; er zeichnete eifrig nach der Natur und nach Modellen, übte sich in 
der Perspektive, die er mit gründlichster Gewissenhaltigkeit anzuwenden wusste 
und machte bereits wackere Fortschritte; aber leider war es ihm nicht vergOnnt, 
sich in grossen Mittelpunkten des Auslandes zu höherer künstlerischer Bildung 
emporzuschwingen. Es handelte sich einmal darum, ihm zu weiterer Ausbildung 
im Ausland zu verhelfen; aber infolge Verwechslung mit dem liederlichen Minia- 
turmaler Hiigi wurden ihm die Unterstützungen von Seite einiger wohlhabender 
Bürger verweigert. Er hXtte mit L«chligkeit seine angegriffene Ehre wieder 
herstellen können; aber er iiess die Sache auf ^cfa beruhen, und in diesem 
Schweigen und Gehenlassen enthüllt sich ein Zug im Charakter Hegis, dem 
man in seinen Schicksalen oft wieder begegnet. 

Nach einem Besuche bei seinen damals in Strassburg lebenden Eltern 
kam Hegi 1 796 nach Baad, wo er swhs Jahre veihlieb. Er aiheit^ hei dem 
Maler und Verieger F. Birmann und stach dort eine Rtihe von Flattcn in Aqua- 
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tinta, meist TierstUcke und Landschaften nach «IteA Heistern (No. 481—492) 
und ferner die Ansichten nach Birmann fttr Bridels cVoyage pittoresque de 
Blle ä Bienne» (No. 105 — 132). Obschon von Natur wortkarg und ver- 
schlossen, fühlte er sich in den KUnstlerkreison Basels, denen Gramm aus 
Braunschweig, Achilles Benz, Mieville und Oberkugler angehörten, sehr wohl ; 
sie errichteten eine kleine Malerakademic, in welcher sie sich gegenseitig als 
bekleidetes Modell dienten. 

1 802 kehrte Hegi nach Zürich zurück und war auch hier noch fortwährend 
für Birmann tStig, der ihm oft Vfrsrhiissf machte, wodurch sich seine Lage 
keineswegs verbesserte. Sein Onkel, der Tnchhiindlcr Joh, Heinrich Hepi, half 
ihm soweit, dass er ihm für mehrere Jahre Kost und Logis umsonst gewahrte. 
Mit vieleni Fletss unterzog er sieh nunmehr allen möglichen ihm xugehenden 
Auftrlfsn. CrwKhnenswert sind am dieser besonders die vier Ansichten 
vom Bergsturz zu Goldau (No. 91 — 94) und die vier Ansichten der Simpion- 
strasse (No. 193 — 196), alle in Aquatinta. 1804 machte er seine ersten Ver- 
suche im Radieren; aber das Kupfer (No. 1 IOt>) im Neujahrsbiatt der <GeseU> 
Schaft sum schwarzen Garten» von jenem Jahre IKsst noch nicht ahnen, xu 
welch gTMser Ferti^eit und Vollendung es der Künstler In dieser seiner 
Lieblingsstichart bringen werde. Trotzdem er so sehr auf den Broterwerb 
angewiesen war, hinderte ihn das nicht, sich In dieser Kunstrichtung immer 
mehr zu vervollkommnen. Daneben bildete er unermüdlich seine architek- 
tonischen Kenntnisse aus und machte eingehende Studien über das gesamte 
Gebiet der mlttetelterBchen Kunst- und Kulturepoche. An der lokalen Kunst- 
ausstellung 1805 stellte er zwölf kolorierte Zeichnungen € Szenen aus dem 
Ritterleben» ans, welche beim Publikum bessere Aufnahme fanden als die 
1807 herausgegebenen, in Umriss radierten Kostiimbilder des Mittelalters 
(No. 608—613). 

Hei^s Ruf als geschickter Kupferstecher wuchs nun mit jedem Jahre, und 

die Zahl seiner gestochenen Werke mehrte sich zusehends ; seine Platten für 
Neujahrshiätter, Taschenbücher und literarische Werke zahlten in die Hunderte. 
Hegis Vater war bereits 1798 gestorben, und nach dem Tode seiner Mutter 
1809 musste er seine Schwester von Strassburg zu einer Tante nach Nimes 
in SUdlrankreich begleiten. Dies war seine grösste Reise, und sein Skiasen- 
buch, sowie die trier radierten Dorlklrchen aus jener Gegend (No. 594—597) 
beweisen, dass seine fleissige Hand auch dort nicht ruhte. Er hätte alle Ge- 
legenheit gehabt, länger zu verweilen; allein so sehr ihn die dortigen archi- 
tektonischen Studien aazogen, so wenig sagten Lebensart und Leute seinem 
ruhigen, in sich gekehrten Wesen zu. SeHnt die wirkfidi acbOnen Züge des 
Frauenantlitzes, das er auf dem ersten Blatte seines Skissenbuches von Nimes 
festhielt (siebe Abbildung Seite 10), vermochten ihn nicht (buemd au fesseln. 

In seiner geliebten Vaterstadt wurzelte Hegis ganzes Wesen, und ihr 
Gesamtbild, wie ihre ein2elnen Bauwerke, ihre Geschichte, ihre Sitten und 
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Oebrluche wurden vielftch zum Voibild für seine Zeicbnungen und Platten. 

In bczug auf die Richtigkeit, mit der er dabei seine Staffagen dem jeweiligen 
Charakter der Architektur anzupassen verstand, war er unübcrtrnffc!i Die 
Jahre 1809 bis Anfang der zwanziger bilden die Blüteperiode seiner Kunst, 
deren Werke uns besonders erfreuen « durch eine poesievoll anheimelnde 
Stimmung und eine Wrtuosifllt in der Technllc, die ihn neben die bedeutend- 
sten damaligen Radierer «teilt > (j. R. Rahn). Wie httbscb sind von den Umd- 
schaftliflien Vignetten zu < Matthissons Erinnerungen» z. R. flie N'i^trc Dame- 
Kirche in Paris nach cifjcncr Zeichnung und die Ansicht von Koin nach Ludw. 
Vogel (Nu. 734 und 737, siehe Abbildungen), dann die Blätter in den <Hel- 
vetiaehen Aimanacha» von I81S an, die figürlichen und landschaftliche Kupfer 
SU den c Alpenrosen» und von diesen guiz besonders aus Jahrgang 1817 
«Der Frühlingsbote > nach J. M. Usteri (No. 778, siehe Abbildung). 1818 
erschien cDie Badenfahrt von Dav. Hess mit 2h Kupfern und Vignetten 
(No. 688—713), die als Perlen Hegiscber Kunst zu betrachten sind. An Aqua- 
tintabiUtem sind aus dieser Zelt noch besonders die zahlreichen grossen 
Platten fOr die Pariser Verleger c Osterwald» und «Bance» zu erwühnen: Die 
Ansichten und Tempel aus Hindostan (No. 392 — 400, siehe Abbildung), die 
Hafenstädte des Mittelländischen Meeres (No. 380—385), die Blätter 2U La 
SaUe's «Voy^ge pittoresque en Sicile> (No. 355—377) etc. 

Bia 2ttm Jahre im bfieb He^ unverharatet und hatte stets mit Not und 
Sorge zu klmpfen. D« Itthrte ihn das Schicksal mit der Geliebten seiner 
Jugend zusammen; die Tochter seines Oheims, Magdalena Hegi, verwitwete 
Weiss, wurde seine Gattin, brachte ihm aus ihrer ersten Ehe drei Söhne und 
eine Tochter zu und schenkte ihm noch selbst eine Tochter. Aber natürlich 
mehrten sich damit noch die Sorgen und Hessen ihn selten zum Genuss 
eines fröhlichen Fanüllenlebens Icommen; ein schwerer Schicksalsscbhg folgte 
dem andern. 

1822 musstc Hcgi nach Paris reisen. Er konnte dem Verleger Osterwald 
die Platten der * VovnFe en Sicile nicht vertragsgemäss abliefern und war 
genötigt, sie unter Aul^iciU des Verlegers in Paris zu vollenden. Der dortige 
Aufenthalt dauerte vier MonatCi und er benutzte die Mussestunden, um gemein- 
sam mit seinem Freunde, dem HKsfamenmaler Ludwig Vogel, die BHder des 
Manesse'schen Codex (siehe Handzeichnungen) in der künigl. Bibliothek zu 
kopieren. Auch die Monumente des «Pire La Chaise* gaben ihm Stoff zu 
zahlreichen Bleistiftzeichnungen. Die Sehnsucht nach der Heimat trieb ihn 
aber rasch an d«i hSuslichen Herd zurttck, wo leider neue Sorgen seiner 
warteten. Einmal hielten die Einnahmen nicht Schritt mit den Bedtlihiissen des 
Haushaltes, und dann kam er immer häufiger mit Bestellern, der eingegangenen 
und nicht eingelösten Verpflichtungen halber, in Konflikt, so dass sich mit 
Verlusten und Bedrängnissen auch seine Unlust zur Arbeit und seine Gleich- 
gültigkeit mehrten. Im Mai 1828 wurde ihm seine Gattin durch den Tod ent> 
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rissen, und kummervollen Herzens stand der Künstler vor der dunkeln Zukunft. 
Trotz der schweren Zeiten brachte er dennoch manch tüchtiges Werk zustande, 
ao die grouen Aqualintebtttter cDas Innere der Tellskapelle» mch L. Vofd 
(No. 83), €Du SteinstosMn> nach demaelben (No. 428), «Das Schwingfe«t> 
nach Mieville (No. 429) und seine grösste Radierung «Die Apostelkirche in 
KOln> nach Quaglio (No. 591). Gelegentlich zeichnete er auch auf Stein, oft 
gemeinsam mit seinem Bruder Caspar, welcher eine Steindruckerei eingerichtet 
hatte; von «einen wenigen Uthograpkien ist cOle Werkstätte am Lttwen- 
denknttl> (No. MB) die beste. 

In dieser Zeit, 1832 oder etwas später hat er die wenigen Blätter für 
eine Selbstbiographie*) ;,'f srhrirben. v rlche uns einen tiefen Einblick in den 
Gang seines religiösen Lebens gewähren und uns zeigen, wie er auch da selbst- 
denkend, tieferfassend und beharrlich sich seinen Weg suchte. 

Lange beschiftigten ihn mi letzten Jahrzehnt aeinea Lebens die Platten flir 
die «Mitteilungen der Antiquarischen Gesellschaft», deren Ehrenmitglied er war, 
und seine Ansichten v ni f Ir« issmi'mster imd dessen Kreuzgang (No. 909 — 928 
und 950 — 954), der Kir. he von Kappel (No. 935, 955 — 95b), und viele andere 
zeigen den Hochbetagten noch immer als Meister treuer Auffassung und vur- 
zii|^cher Technilc. Seine letzte Platte «Die Belagerung der Peate Prmidenberg > 
(No. 1033) für das Neujahrsblatt 1850 der «FeuerweriEer>OeseUschaft> voll- 
endete er im Alter von fast sechsundsiebzig Jahren, und drei Tage vor seinem 
Tode arbeitete er noch an einer Kompositton für ch.s Nciijahrsblatt 1851; die 
ganze Serie dieser Blätter seit 1807 sind von seiner Hand und zumeist nach 
eigener Zeichnung geätzt worden. Im ganzen hat Hegi, abgesehen von seinen 
vielen Handz^hnimgen und Aquarellen, 846 Platten in Aquatinta geätzt, 304 
Platten radiert und 32 Zeichnungen auf Stein gezeichnet, fn den letzten Wochen 
malte er noch eine Minnesängerszene (siehe Handzeichnungen No. 27) in 
Aquarell für das «Maierbuch»**) der KUjistlergeselUchaft, die dann von h reundes- 
hand vollendet werden muaate. Den Bleistift liess er erst ruhen, als er sdner 
todesmatten Hand entsank. Sein Geist war bis zur letzten Stunde mit seiner 
Kunst beschltftigt, von deren Ausübung er am 14. NfUrz 1860 Ins Jenseits 
abberufen wurde. Der Tod hatte für ihn nichts Schreckhaftes; nach all den 
schweren Lebenskämpfen ist er in freudiger Seelenruhe und gefestigtem 
Glauben hinübergegangen. 

Franz Hegi war seinem Vaterlande audi als Militilr von einiger Bedeutung. 
Er trat dem Artilleriekorps bei, studierte Mathematik und Sprachen und war 
eifriges Mitglied der «Gesellschaft zum schwarzen Garten», wo militärische 
Vorträge gehalten wurden, an denen er sich lebhaft beteiligte. Bei der Grenz- 
besetzung in Genf 1815 übte er die Mannschaften mit den Festungsgeüchützen 



*) Sieb« Eiateituiic: «Die Quoten». 
Skte BalaUiu«! cDia Samiiiliutni*. 
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ein und rückte nachher zum Feldzeughauptmann vor. Er erfand zusammen 
mit Mechaniker Hs. Georg Oeri (1780 — 1852) ein Spiegelinstrument für mili- 
tärische Aufnahmen und fertigte in höherem Auftrage die Zeichnungen des 
neuen eidgenössischen Geschützsystems an, welche ein bleibendes Denkmal 
auch für seine militärischen Leistungen sind. Das Werk wurde nachher von 
Caspar Hegi, dem Bruder, in Umriss gestochen und trägt den Titel : < 25 Kupfer- 
tafcln zur Ordonnanz über die Geschutzröhren, die Eisenmunition und die 
Kriegsfuhrwerke der Eidg. Armee. > Bildgrösse der Tafeln 32,5 ' 47. (Ein 
Exemplar befindet sich im Archiv des Schweiz. Militärdepartements in Bern, 
Abteilung für Artillerie). 




N(». bM. Uer SciiUl. 



Google 



VERZEICHNIS 

DER 

HANDZEICHNUNGEN. 

Das Portrait des Meisters 

101 76. Lebensjahre. Bleistiftzeichnung von Joh. Notz, sus dessen < Künsder- 

Bildnissen» in It r Sammlung der Zürcher Kunstgesellschaft. Offen: 16 18, 
(Original zu dem Seite 1 1 angeführten Stich von L. Schöninger im Neujahrsblatt 
der KOnstlergeselischtfl 1851, mit der Biographie von Franz Hegi, sowie zum 
Titelbild dieses Buches). 

Das in obigem Neujahrsblatt Seite 1 1 erwähnte Portrait Hegis im 60. 
L«bensjahre, von ihm selbst gezeichnet, ist leider verschoUen. 

Ein mehr Iconusches Selbstportrait Hegis ündet nch unter No. 38. 

Die HaadieiduMflgea des Malerbndies. 

1. Du Grossinfitttter la Zirich mit dem Aufgang zur Empore vom 

jetzigen Zwingliplatz aus ; im Vordergrund das Tor und ein Stück der Fried« 
hofmauer. Sepia. Ohne Namen. 22,5 X 15,7. 

2. Das Grossmünster io Zfiridi von der Chorseite, mit einem Stück 
des rechts anstossenden ChorherrengcbSudes. Sepia. Unten links: «F. Heg^ 

del.^ 17,1 -'12,7. 

3. Das Grossmünster in Zürich von der Chorseite, mit einem Stück des 
rechts anstossenden ChorherrentTehaudes. Bleistift. Ohne Namen. 15,« 12. 

4. «Die Forte der ürussmünsterkirdie in Zürich», mit reiclier Staffage 
von Kirchenbeauchem nach beendigtem Gottesdienst. AquareU. Ohne Namen. 
24 X 17. 

,S. Das Innere des Grossmunsters In Zürich, mit Staffage, das Aus- 
räumen des Büderschmucks. Sepia. Ohne Namen. 17 >,22. 

6. Der Kreuzgang des Grossinfinstera In Zfiridi*). Sepia. Ohne 
Namea. 19,sX24,s. (Original zu dem Aquatinlablatt No. 913). 



*) Die Seplaxcicluiuu^ No. 6 i>t uiclit im Malerbuch, »ondeni «einceratunt» in d«r Samiiriuiig der 
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7. Oer Hui des kreuzgangs vom Grossoiiinster in Zürich*). Sepia. 
Ohne Namen. 19^ X 24,t. (Original zu dem Aquatintablatt No. 914). 

8. Im Kreuzgaag des Grossmünsters in Zürich. Soldat mit Wehn- 
taler Mädchen und Kindern. Aquarell. Unten links: iF. Hegi dei. 1808>. 

12.7 ' 15,1. (Original zu dem höchst seltenen Aquatintablatt No. 28). 

9. Das Chorherrengebäude in Zürich, links mit dem Chor des Gross- 
münsters. Aquarell. Unten rechts im Papierrand: K. Megi del. » 12,7 X 10,». 
(Original zu dem Stich von J. C. Wenlmiilltr, 13,;. 11, j, im Neiijahrsblatt 
der Künstlergcseilschalt 1851, mit der Biographic von Franz Hegi). 

10. Die Wendeltreppe der Wasserkirche in Zuridi, mit dem herauf- 
steigenden Stadtbibliothekar, Alumnatsinspektor Joh. Jak. Horner (1772 — 1831). 

Sepia. Unten ünks : . F. Hcj^i fec. > 16.6 ■' 12. 

U. «Der innere Thurm des Frauen-Munsters in Züridi>. Turmecke 
mit Kitefah«^ Tusch. Unten Ünks: cF. Hegi del.> U,sX 17,6. 

12. Die Preüfferfcifdi« in ZSrldi mit Umgebung, vom Kttnstleigut aus. 
Sepia. Unten links: «F. del.» 20,« X 16,«. 

13. Das Rennwegtor in Zürich von der Südseite, links mit Brücke und 
Fröschengraben. Aquarell. Ohne Namen. 14,i x 10,i. (Original zu dem kleinen 
Aquatintablatt von H. Siegfried; siehe No. 7—13). 

14. Das Rennw^^r la Zfiridi von der Nordseite. Sepia. Ohne Namen. 
I2,s X 9,8. 

15. Das Augustinerlor in Zürich. Sepia. Unten links: «F. Hegi deL> 

13.8 < 18,«. (Original zu der Radierung No. 554). 

16. Das Kunstgebäude in Züridt, mit dem Garten im Vordergrund. 
Tusch und Sepia. Unten rechts: c F. Hegi tecit». 20,sX28,a. 

17. Die Brücke im Slhlwiesli bei Zürich, mit MUllerknccht und awei 

Pferden. Aquarell. Unten rechts: «F. Hepi 1807 . • 12,4. 

18. cKappcl>. Ansicht der Klosterkirche. Bleistift. Unten rechts: «F. Hegi». 
15,7 X 12,2. (Original zu der Radierung No. 935 und 978). 

19. «Die alte KIfChe an Uster, gebaut Ao. 1094». Innenansicht mit 
Handwerkern. Sepia. Unten links: <F. He|^ fec» 17,sX20^. 

20. «Die französische Kirche zu Basel, bey welcher der berühmte 
Todtentanz zu sehen war>. Vom mit Blumengarten und verschiedenen Fi- 
guren. Aquarell. Unten links: «F. Hegi fecit>. 14 X 10^. 

21. Die Katiiedraie In Preilniif. Sepia. Unten links: «F. Hegi del.> 

22,6 X 1 6,«. 

22. Der Denkstein für Feldmarsdiall Hotze bei Sdiannls, an der Mauer 
einer Wiese mit Obstbäumen und Bauernhaus. Bleistift. Unten rechts: «Hegi>. 
15,» X 12,». 

23. ^ Auf dcni Damm za KonttaiM». Mit reicher Staffage und Aussicht 
auf den Bodensee mit Segelschiffen und Dampfschiff. Sepia. Unten links: 



*) Die Seplaxeichnun« Nob? ift ildit in Mateibneli, loadtni «cfafCnduttt* !■ der Stmadmit dcf 
ZürclMr KnmlgMellMluU. 
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cF. Hegi nach Wetzel umgeändert 19,7 X 28. (Original zu dem Aquatinta- 
blatt No. 245» siehe Abbildung). 

24. Die « Klrchenlhfir sa PMcriliansen bey KoMtMU». Mit swei 

Mönchen und einer Bettlerfamilie. Sepia. Ohne Namen. 18X15. 

25. « Oberzell auf der Insel Reichenau ». Ansicht der Kirche. Bleistift. 

Unten rechts: tF. Ikgi n. d. Nat.> 12 X 15,8. 

26. «Das Amphitheater zu Nimes«. Gouache. Unten links: iNach d. 
Nat. gez. V. F. Hegt. 1810». l6,aK24^. 

27. «Die Mlanesinger . Schlossgarten mit Fontäne und reich kostü- 
mierter Figurengruppe. Gouache. Unten links: «F. Hegi inv. et del. ae. 76». 
18 X 24,3. (Hegis letzte Arbeit; siehe Lebensbeschreibung Seite 5). 

28. Die FontSne der Mlnneiliiger. Pngment aus No. 27. Sepia. Unten 
links: c F. Hegi fec.» Offen: 15^X9^. 

29. Des Ritlers Abgang zum Tnmier. Er nimmt vor der Tür seines 
Schlosses Abschied von Gemahlin und Söhnchen. Gouache. Ohne Namen. 
16,1 X 20,5. (Original ZU dem Aquatintablatt No. 406). 

30. Der Abscbledstrnaic des Ritten. KostOmstudie von fttnf Personen 

aus dt m XIII. Jahrhundert. Feder. Unten rechts im Papierrand: «F. Hegi 

lecit». Offen : lü,3 X 17,5. 

31. Turnlerszene von zwei Rittern zu Pferd und vier Knappen. Feder. 
Unten rechts: cF. Hegi>. Olfen: llx|7. 

32. «Aus der guten alten Zeit>. Sieben KostQmfiguren von 1750. 

Aquarell, rrucn links: «F. Hegi». 30 X 22,8. 

33. Eröffnung der Tagsatzung im Grossmünsler in Zürich, 1 807 Tusch, 
Unten links: «F. Hegi del. 1807 3. 13,s: 16. (Original zu den» Aquaunta- 
blatt No. 416). 

34. Militär vor der Hauptwadie In Zflridl. cUm 1826.» Aquarell. 

Unten links: <?. HcrI del. > H.«« • l<). 

35. «Das Thurmhuterbrünneli >. Der Chambetlan des Bürgermeisters 
bei den Dienstmädchen am Brunnen. Aquarell. Unten rechts: «F. Hegi del. 
I808>. 12,7 >- 15,2. (Original zu I r ! ithographie von L. A. Perrin, 8,3 > 10,5, 
zu dem Gedicht von J. J. Reithard im Volksltalender 1851, ZUricii, Meyer 
£ Hanisch). 

36. Konferbaade tm KioiteriteUer. Zwei Knechte haben ein Fass ein- 
geschlagen, in welchem eine htlbsche Dirne liegt. Aquarell. Ohne Namen. 

12,3 X U,s. 

37. Seesturm mit Segelschiffen. Gouache. Ohne Namen. 16,« 23,3. 

3ö. Das geschwulleiie Geäikiit. S' ist GotUob wieder öppis besser 
Hegis Selbstportratt als Patient; der Kopf ist ganz in Watte eingebunden. 
Schwarze und rote Kreide. Unten rechts: «F. Hegi>. Offen: 30 •; 20. 

39. Das gerettete Banner von Zofingen. Die Eidgenossen finden das- 
selbe auf der Leiehe des aufgebahrten Schultheissen Nikiaus Thut, 1386. Sepia. 
Unten rechts: «F. Hegi del. t808>. 21 .< 15. (Dieses Blatt befindet sich im 
KUnsUerbuch der Historischen Sammlung in Zolingen). 



Digitized by Google 



10 



Handxdchnungtn. 



Die Haodzddioaogeo aus dem Naclilass. 

7 Bände mU iI24 StudUn 
in Bldttift, Rotttüt, Tusch, Sepia und Aquardl: 

1. 98 Bl. Ente Verauclie, Studien nach lebenden Modellen, Anatomie 

und Versuche im Komponieren. 

2. 101 Bl. Mittelalterlkbe Szenen, Schweiaeriandschaften, Anaichten von 

Paris und Nimcs. 

3. 249 Bl. Landbcliaftcn und .Architcktiirhilder der Schweiz. 

4. IBl Bl. Kostümstudien aus Manusiiripten und Werken, Waffen, He- 
raldik etc. 

fi. 95 BL Koatihnzeichnunfen aua dem Maneaae'schen Codex u. a. 

h, 138 BL KostOmaeichnungen des Mittelalten. 

7. 262 BL Entwilrfo und Zeichnungen au stinen Kupleiplatten. 

8 Bände mit II Skizzenbüchern 
gemischten Inhalts. 




DamenbiUlDis 
an HigU aUtawbii^ Nlaw IStO. 
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BESCHREIBUNG 

DER 

KUPFERSTICHE. 

Das Pwtrait des Meisten. 

«Frtfu Hegi im 768ten Lebensjahre», nach J. Note, gestochen von L. SekS' 

Hinter, Titelkupfer zum «Nettjahiablltt der KUnstlergesellschaft Zürich, 1851.» 
(Sit'hf Sr itp 7). Brustbild von vorn gesehen. Auf dem leicht nach rechts 
gewendeten Körper mit dunkeim Rock, breitem Kragenübcrlitz und weisser 
Halsbinde ruht der kleine wuhlgeformte Kopf mit glattrasiertem Gesicht und 
freundlich blickenden achwarsen Augen. Unten links : « J. Not« del. >, rechts: 
cSchfininger, galvanograph.» Offen: 16X16. 



Negis Kaplerstichwerk 

inkl. die Lithographien besteht nach den für einmal abgeachioasenen For« 

schungen aus 1182 Blättern, und zwar aus 846 Aquatintahiättern, 304 Ra- 
dierungen und 32 Lithügrapliien. In der nun folgenden Beschreibung derselben 
verteilen sie sich wie folgt: 



L AquaUDtabllllir ILMnmB ULUftfltfnpUn ».M 

No. 1—550 650 Bl. 

551—660 110 BI. 

661—681 21 Bl. 

682—1182 296 » + 194 > -f ^ > = 501 Bl. 

846 Bl. 304 Bl. 32 Bl. 



Total: 1182 Blatter. 
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L 

AQUATINTABLÄTTER. 

1— z 

2 Bl. Ansichten vom sltcn ZOrich 

zu cDie alten Chroniken oder Denkwürdigkeiten der Stadt und Lendschali 

Zürich} von F. Vq^I, mit 12 Ansichten von Hegi und Bodmer. Zürich, 
SchiUthess, 1845. — Unten links; «Gez. u. geätzt v. F. Hegi». I4,aX21,6. 
(Siehe auch No. 63—60). 

1. < Zürich, Grosse Stadt». Titeiicupfer. In der Mitte steht das Gross» 
münster, von der Seite gesehen, mit den beiden spitzen TUrmen, links die 
Wasserkitche und der Wellenbergturin, rechts die HSuscr der SchifflSnde. 
Im Vordergrund fliesst die Limmat und vor dem Plahiwerk des Grendels sind 
drei Kithne mit Fischern und ein gedecktes Boot mit ffinf Personen in mittel- 
alterlicher Tracht. 

2. < ZurJdl, Kleine StaJf , Letztes Kupfer des Werkes. In der Mitte 
stehen die Häuser vom Kratzquartier, links das Bollwerk und der Kratzturm, 
rechts das FraumOnster mit den beiden niedrigen TUrmen, der Peterstnrm, die 
Häuser der Wühre und die hol/crne Münsterbriicke. Im Vordergrund ist die 
stürmisch bewegte Limmat mit dem Plahlwerk des Grendels, vor welchem drei 
bemattnte KlUnw und ein mit Holx bclodenes Lediachiff mit Segel wid Sdnfl- 
lenten fahren. 

3—6. 

4 Bl. BiUiotliek ood Porten vom alt» Zfirich. 

Zürich, Ptenninger. 13,6 X 20,6. 

I. «Biblloteque, avec ime partle de In Ooiiane de la Vtlle de Zürich >. 

In der Limmat steht rechts die Wasserkirche mit den acht sichtbaren gotischen 
Fenstern am Chor und dem Schuppenanbau; in der Ecke vorn zei^ sich 
noch ein Stock des dreistöckigen Kaufhauses. Auf dem PItttJEchen vor diesem 
werden von sechs 'Angestellten Kisten und Flisser spediert, während ein 
Kaufherr, auf der Mauer stehend, aul den Kahn wartet, der eben mit zwei 
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Ruderern, zwei Bäuerinnen, Tansen und Waren vom See ankommt. Links im 
Hintecigrunde sind die HHuser vom Kratz. Unten links: «F. Hcgui del: et 
Sculp:>. 

4. «Porte Aquatique Sur Les Bords du Lac de la Viile de Zurieb». 
Links im See steht das Grendeltor mit zwei TUmichen am Dach und dem 
Spitzbogen-Durchgang iUr die Schiffe. Von hier zieht sich das Pfahlweric (die 
Schwirren) bis hinüber an das jenseitige Ufer, wo wir die Häuser vom Kratz 
erblicken. Vier Kähne sind in der Nähe des Tores und zwei grosse mit Hulz 
ijeladene Lcdisclüffe im Vordergrund. Unten links: c Frans Heg! fecit*. 

5. «Bastion, ou Porte du Rennweg dans la Vilic de Zürich». In der 
Mitte erhebt sich das mächtige, runde Bollwerk des Rennwegtores mit dem 
GlockentUrmchen und links daneben auf dem Wall das Haus zur Ringmauer. 
Im Vordergrund sind ünks Bäume und der Fröschengraben mit Wehr, rechts 
die Strasse und zwei Spaziergänger. Rechts im Hintergrunde zeigen sich die 
Häuser der TrUlle und des Seidenhofes. Unten links: «Franz Hegi fecit». 

< Bastion, ov petite Portt am Cfaarbons dans la Ville de Zürich ». 

Rechts im Vordergrund ist das runde Bollwerk, daran angebaut ein Schuppen 
mit Schilderhäuschen am Eingang. Ein alter Infanterist steht beim Boll- 
werk Wache. In der Mitte hinten sind unter dem geöffneten Kohlentörchen 
zvei Arbeiter bei einem Schiff; von dort führt der Weg nach vom an den 
zwei Magazingebäuden links vorUber, im Hintergrunde erblickt man den 
Uetliberg. Unten links: «Franz Hegi fecit >. 

7—13. 

7 Bl. Stadttore vom alten Züricli 

zu iZUrich's ehemalige Stadtthoro von S. Vögelin, mit 8 Kupfern von He>»i 
und Siegfried. Zürich, Trachsler, 1840. (1 Bl. «Rennwegthur > ist nach Hegi 
von Siegfried gestochen). 

7. «Oberdorf Thor>. Rechts an den HXusern der Torgasse steht der 

hohe vit'reckiße Turm mit spitzem Dach; vor dem Anbau an demselben 
Stehen vier Kühe und links auf dem Piat2e fährt eine Kutsche. Ueber den 
HXusem der Torgasse eri>lickt man im Hoiteignmde doi See und den Uetfi- 
berg. Unten links: <F. Hegi de! et sc.> 10 X 6,». 

8. < Liodenthor >. In der Mitte seitwärts ist der Eingang zu dem nied- 
rigen Torturm, Uber dessen Quadergesims der doppelte Stadtschild mit den 
Lttwen sichtbar ist. Zn beiden Seiten vom Tor schliessen sich Bollwerke an ; 
dasjenige rechts ist niedrig und triij^t in der Mitte einen Baum. Im Hinter- 
grunde rechts erblickt man einige Häuser vom Hirschengraben. Unten links: 
<F. Hegi del. et so 6,« X 10. 

9. cKronent1ior>. In der hohen Mauer links ist das Haupttor mit zwei 

kleinern Seitentoren ; über die Mauer rapt der Turm mit spitzem Dach und 
dem angebauten Wohnhaus mit Treppengiebcl enipor. Nach rechts schliessen 
sich die HXuser des Hirschengrabens an mit der rredigerkirche und dem Ober 

den Baumen noch sichtbaren Ketzerturm. Aus dem Tor kommt ein Fuhrmann 
mit Pferd und Wagen ; aui dem Platze des Vordergrundes sind verschiedene 
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Spaziergänger und redits eine Kutsche. Unten links: cF. Hegi del et sc.> 

6,7 X 10. 

10. cNiederdorftlior». An die Spitalmlihle in der Mitte schliesst sieb 
rechts das aus Quadersteinen aufgebaute Tor an mit Erker und dem Stadt- 
schild im Rundgiebel. Ein Mann und zwei Frauen mit Milchtansen am Rücken 
j^hen auf dasselbe zu, und links auf dem Platze führt ein Metzger vom Hund 
unterstützt einen Stier. Hinten zeigt sich die kUuerrampe mit den ^umen 
vom Hirschengimben. Unten links : «F. Hegi del. et sc > 6,t X 10. 

11. < Augustiner Thor >. Links steht das mächtige bedachte Bollwerk mit 
Gesträuch im Vordergrunde. Von dem Torausgang führt ein hölzerner Steg 
Utier den FrOschengraben, in welchem zwei Enten schwimmen, nach rechts 

zu der ummauerten, mit Pappeln flankierten Strasse Vn-n R'i'Iv/erk folgen dem 
Graben entlang bis zum Hintergrund fünf viereckige, spitz bedachte Türme. 
Unten links: «Hegi del et sc.» 6,tX9,b. 

12. «Kaftsen Tllor>, nach SchuHhess. Von links vom nach der Mitte 

hinten zieht sich die Stadtmauer mit vier spitzbedachten Türmen. Zu dem 
vordersten rechts, dem Katzentor, führt von der ummauerten Strasse her ein 
hVlzemer Steg. Links im Vordergrunde steht die grosse Linde, umgeben von 

verschiedenen Personen, fm Hintergrund erblickt man noch den Fcldhof und 
rechts den Petersturm. Unten links: «^Schulthess del.>, rechts: «Hegiscul.» 
6,7 X 10. 

13. «Seeflior». Rechts steht im Wasser das See- oder Grendeltor, mit 

zwei ficktürmchcn am Dach tmd dem Spitzbogen-Durchgang für die Schiffe, 
deren verschiedene hier im Vordergrund ab- und zufahren. Vom Tor nach 
links zieht sich das Pfehlwerk (die ^hwirren) am Wellenbergturm vorüber an 
das jenseitige Ufer, wo wir die Häuser vom Kratz und der Wühre mit dem 
FraumUnster und St. Peter erblicken. Unten links : < F. Hegi del. et sc. » 
6,tX9,s. (Siehe AbbUdung Seite 16). 

14—16. 

3 Bl. Fortifikationswerke vom alten Zuridl 

zu Die sUmmtlichen Porten und I-"oriifikationswerke in Zürich , mit 6 Kupfern 
von Hegi, Ruf! u. a. Zürich, Tracti^lcr, lä45; IL Aufl. Siegfried, 1856. — 
Unten links: «Hegi del. et sc.> 6,7 X 9,9. (Die 2 Kupfer < Kronen-Porte > 
und i Niederdorf-Porte » sind nach Hcgis Zeichnung von Burkhardt und Sieg- 
fried gestochen und das Kupfer « Stadelhofcr-Porte > von Rufi nach eigener 
Zeichnung). 

14. «Hottinger Steg». Vom führt eint von mehreren Personen begangene 
Brücke von links nach rechts über den mit Rasen bewachsenen Graben zum 
Toreingang der Fortifikation. Im Schatten des Weges neben dem Busch 
der Ecke links im Vordergrund stehen zwei Frauen mit Körben. Hinter der 
Schanze erblickt man die Häuser vom Hirschengraben, rechts die Turmspitzen 
von Grossmüiisler und Peter und im Hintergründe den l'ctiibcrg. 

15. «WoUishofer Stef». Von rechts vorn führt die Brücke über den 
Schanzengraben nach dem Tor der Fortifikation hinten links. Ueber den WWlen 
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erblickt man die Türine von Peter, Grossmlinster, Fraumünster und Kratzturm. 
Am Ufer des Vordergrundes fischen links zwei Knaben, und rechts spaziert 
eine Dame mit ihrem Jungen. 

(6. Sihl-Porte . Zwei Brücken führen nebeneinander von rechts vorn 
Uber den Schaiueiigraben nach der Mitte der dunkeln Porten hinten; über die 
hintere Brücke kommen mehrere Personen und eine Chaise mit Pferd; die 
vordere Brücke trägt den Sihlkanal, auf welchem Holz nach der Stadt geflösst 
wird. Ein Fiösser arbeitet auf dem Brettersteg im Vordergrund, und zur Linken 
steht die Ecke der Schanze mit Wartturm. 

17—21. 

5 Bi. Der WeHeoberx in Zuridi 

zu «Der Wellenberg. Erinnerungen betr. den 1837 und 1838 demolierten 
uralten Wellenberg-Thurm», (von D. NUscheler), mit 6 Kupfern von Hegi 
und Weber. Zürich, Trachsler, 1838. Ohne Titel. Oben rechts numeriert; 
unten rechts: <F. Hegifsc», No. I <del. & so 9,i X 6,7. (Das sechste ^tt 
c Zürich», Kcph von No. 264, ist von Weber gestochen). 

17. «l.> Ansicht vom Wellenberg. !n der Mitte des Sees stehl der vier- 
eckige bedachte Turm mit Vorbau ; verschiedene Segelschiffe und Kähne sind 
um denselben. Rechts hinten am Ufer erblickt man das Stadthaus mit den 
Treppetigiebeln und im Hinteigrund den Atbis. (Siehe Abbildung Seite 16). 

18. «2.> ryas Frdgesdioss. Im Innern erMickf man links die beiden 
gemauerten Kerkergewülbe und rechts in verschiedenen Absätzen die Treppe 
zum ersten Stock, auf welcher in der Mitte eben der Wärter, vom Rttdcen 
gesehen, hinanfeteigt Oben an der Baikendiele hitngt ein Strick. 

19. <3.> Der dunkle Kerker. In das Innere des halben Rundbo^ren- 
gewölbes tritt hinten von rechts ein Wärter herein und hält das Licht hoch. 
Der Boden zeigt Gnks ein Strohlager und vom in der Mitte ein viereckiges 
Loch. 

20. <:4.> Das Gefängnis. Es ist eine der Zellen im ersten Stock, welche 
durch das Fenster rechts oben erleuchtet wird. Links steht die Lagerstatt mit 
Kette und der viereduge BehXlter mit Dediel. Auf der Mauer sind Piguren- 
zeichnungen. 

21. < 5.f Das Blockhans. Dieser aus Balken jL^czimmcrte, viereckige Kasten 
steht rechts an der Wand des Dachbodens und wurde zu Folterzwecken ge- 
braucht. Er hat eine Türe mit drei Riegeln und Schloaa und rechts ein Ding- 
liches Luftloch. 

22. 

Zürich vom Beckenhof aus. 

«Vuc de la Ville de Zürich», nach Schmid, ZUrich, FUssli. Ansicht von 
Unterstrass aus gegen See und Gebirge. In der Mitte hinten liegt die Stadt 

mit dem Grossmünsfer, rechts der Linimatspitz und die Flüsse Limmai imd 
Sihi. Im Mittelgrund zeigen sich links die Häuser und der Garten des Becken- 
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hofes und rechts ein runder Pappclhain mit Wasserbassin. Auf der Anhöhe 
des Vordergrundes sind Reben und ein grosser Baum; auf der Bank davor 

sitzt eine Dame mit ihrem Kind: daneben stehen ein Wehntaler Mädchen und 
ein Bauer in Unterredung mit einem Herrn und bei den Reben spielen zwei 
Knaben mit einem SchaF. Unten links : « Dessin^ d'aprte natura par D. A. 
Schmied >, rechts: nr u c par F. Hcgi>. 34 45. (Abdruck mit der Schrift 
in der Landesbiblioihek Bern. — Siehe Abbildung Seite 1). 

23. 

Zürich von der Nordseite. 

«Die Stadt Zürich von der Nordseite. — La Ville de Zürich du cöt6 du 
Nord>, nach Maurer. Ansicht von Unterstrass aus gegen See und Gebirge. 
In der Milte lic-gt die Stadt mit den vier Kirchen; rechts sind zwischen Limmat 
und SihI noch die Schanzen zu sehen. Im Vordergrund links stehen zwei 
holie, sicli kreuzende BSume, auf dem Weg daneben ein Bauer mit seiner 
Frau und einer Ziege. Rechts sind im Schatten einige Hüuser von Unterstrass, 
und auf der Strasse fährt ein beladener Leiterwagen mit drei Pferden. Unten 
links: < Maurer pinx.», rechts : « Hegi So 16,« X 23,». (Gegenstück zu No. 71). 

24. 

Zürich von der hohen Promeiude aus. 

c Ansicht eines Theils von Zürich mit seinen westlichen Umgebungen», 
räch Maurer. Rechts erhebt sich das GrossmUnster mit dem spitxen Dach- 
reitcrtürmchcn und den beiden Kuppcltürmen, deren zweiter nur zur Hälfte 
sichtbar ist. Neben dem GrossmUnster ist links das PraumUnster und weiter 
zur Linken die Aussicht auf Wellenberg, Kratz, Stadthaus und den See mit 
dem Uetliberg im Hintergrund. An der Hecke der hohen Promenade rechts 
im Vordergrund sind vier Personen, worunter ein Herr, der durch einen Feld- 
stecher guckt. Unten links: <H. Maurer pinxit . Ohne Hcpis Namen. Ib.f. 21. 
(Im Eidg. Kupferstichkabinet in ZUrich befindet sich ein Aetzdruck in Umriss). 

25—26. 
2 Bl. Das GrossmOnster in Zürich 

zu ..Zürich und seine Uingelnmgeii, ein Ahnanach iür Einheimische und 
Fremde» (von G. v. Escher). Lief. 11, mit 12 Kupfern, meist nach Schmid von 
Hcgi, Rttff und Siejy;fried gestochen. Zürich, Trachsler, 1839. (Siehe auch 
No. 35. — Lief. Iii. Zürich 1841, enthält kein Kupfer von Hegi). 

ZS* < GfOSSm&nster — La Cath£dr&le i Zürich < . In der Mitte steht das 
Mllnster mit den beiden TUrmen und dem Dachreiter, links das Wettinger- 
und rechts das Helmhaus. In direkter Richtung auf den Vordergrund zu fuhrt 
die MUnsterbrücke, auf welcher sich eine zweispännige Kutsche und ver- 
schiedene Personen befinden; links kommt eine Dame mit Sonnenschirm 
und Kind, und rechts stehen zwei Hunde. Unten links: cF. Hegi del et so 
9,« X 6,7. 



. j ^ _ > y Google 



No. 17. Der Wellenberg in Zürich. 




Digitized by Google 



AqualinUblltter. — 



Ansichten aus dem Kt ZQrIcfa. 



17 



26. «Das Innere des Grossmünsters — L'lntcricur de la Cath^drale 
h Zürich». Zwischen zwei grossen Steinbogen im Vordergrunde steht als deren 
Träper in der Mittt- fine Säule, und im Hinteri^nindc erblickt man die drei 
hohen Bogenfenster des Chores. Verschiedene Personen betrachten das innere, 
links z. B. stehen neben dem Kttstcr ein Herr, eine Dame und ein Kind. Unten 
links: «F. Hegi del et sc.» 6,tX9^. 

' 27. 

Der Kreuzgang des Qrossmfinsters in Zürich. 

«Cioitre de la Cathedrale H Zürich >, nach Meyer. Im Vordergrande ist links 

ein dunkler Toreinj^anj,' mit schöntT Säule und reclils zwei Rundhoj^enfenster- 
öffnungen. Durch das Tor bücken wir hinein in die hellbeleuchtete eine Seite 
des schtfnen romanischen Kreuzgangs, «ro am Pfeiler links ein Jüngling in 
mittelalierliclier Tracht ni_-ben eineni (^horlierrn steht. Durch die beiden Fenster- 
Öffnungen sieht man auf den Hof und die gegenüberliegende Seite des Kreuz- 
ganges ; hinter der Oelfnung rechts geht eine Dame mit Tuchbaube, das Kind 
an der Hand führend, vorüber. Unten links: «W. Meyer ad Nat. del.» und in 
der Mitte des Fussbodens im Stich : <F. Hegi». 29,» 38,i. 

28. 

Im Kreuzgang des Grossmüiisten in ZOricb. 

In dem Bogengänge des romanischen Kreuzgangs mit seinen Rundbogen, 
Säulen und Reliefs erblickt man im Hintergründe die Treppe. An einem der 
Pfeiler rechts steht ein Soldat mit hohem Tschako und Bandelier mit Säbel 
und drttckt einem jungen Wehntalennädchen, das von zwei Kindern begleitet 
ist, warm die Hand. Unten rechts: F. Megi gezeichn. u. geätzt^. 12,7 > 15. 
(Auf dem Abdruck im liidg. Kupferstichkabinet ZUrich steht handschriftlich: 
«Einzig existierendes Blatt». — Siehe auch Handxeichnuncen No. 8 und 
Abbildung Seite 32). 

29. 

Die Predigerkirdie in Zarich 

nach Maurer. In der Mitte steht die Kirche mit dem Chor nach links; sie zeigt 
drei hohe gotische Fenster und rechts oben als Dachreiter das schlanke, spitze 
Glockentfirmchen mit dem Hahn als Wetterlahne. Rechts sctiliesst sich an die 
Kirche die Häusergruppe von Predigergassc und Seilergraben an. Im Vorder- 
grund ist eine hügelige Wiese, links mit Gartenhäuschen, und der gedeckten 
Seilerbahn entlang geht nach hinten der Weg, auf welchem sich ein Schreiner 
und ein Küfer begegnen. Im Hintergrunde erblickt man links das Haus zum 
Berg und die Alpen mit dem Glärnisch. Unten links: «Maurer del:9. Ohne 
Titel und ohne Hegis Namen. 26,s X 2t,s. 

30. 

Die IcttlioUsdie lürdie io Zfiridi. 

Die neue Katholische Kirche in Zürich — Nouvclle <!glise des Catho- 
liques k ZUrich», zu der gleichbctitelteu Broschüre, ZUrich, Trachsler, 1843. 

2 
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— In der Mitte erhebt sich die hohe gotische Giebelseite der Kirche mit 

Portal, grossem Fenster und einem Kreuz auf der Spitze. Rechts im Schatten 
zeigt sich noch ein StUck der anstossenden Hochschule. In der Türe und 
auf dem Platze sind mehrere Personen. Unten links: cHe^ del et sc.» 9,8 < 6,8. 

2 Bl. Das Waisenhaus in Zürich. 
33X50. 

31. «Das Wairenhans In Zflrich von der Morgenfeite. Gezeichnetand 

gestochen von Franz HegJ, einem Zütjlin^ des Wailenhaules »>. Rechts auf 
dem Hügel steht das stattliche Gebäude mit der Schmalseite nach vom. Units 
vor der Hatiptfassade ist der Garten mit vier Baumalieen. Auf dem Wege des 
Vordergrundes spazieren Lehrerinnen und Zöglinge; zwei Knaben spielen mit 
Reiten, und ein Gärtner mit Schaufel und Hacke schaut ihnen zu. Vor dem 
monumentalen Brunnen rechts stehen ein Mann mit der Tanse am RQcIten und 
ein Knabe; eine Gruppe Mädchen spieft Ringspiel. Im Hintergründe links ist 
die Aussicht auf die Limmat, die Stadt mit Grossmünster, Wellenberg etc., 
den See und die Berge. 

32. «Das Waifenhauä in Zürich von der Abendfeite Gezeichnet von 
J. Jacob Atchmann, und gestochen von Franz Hegj einem Zögling des Waifen- 
haulcs:. Auf der Anhöhe des Vordergrundes steht rechts das Haus mit der 
Längsrückseite nach links. Von der liintcrn Lcke geht eine i,'('rade Mauer 
nach dem GSrtnerhaus links im Vordergrund und von da eine h bedachte 
Mauer dem ganzen Vordergrund entlang nach rechts. In diesem Dreieck liegt 
der Garten mit vielen Bäumen; auf den Wegen sieht man links einen Arbeiter 
und zwei Knaben. Rechts wird vor der Schmalseite des Hauses von einem 
Karren mit Pferd Holz abgeladen. Links ist der Ausblick auf den Sihlkanal, 
das SchUtzenhaus und den mit Bäumen umgrenzten Platz, sowie die Land- 
bMuser aiil den Anhtfhen im Hintergründe. 

33—34. 

2 N. Das Pos^eUiide in Zfirich* 

33. « Anstellt des neaen PostfABades und der neuen Post-StraBe in 

Zürich. — Vue de !a nouvelle Rite & du nouvel HfMel des Postes ä Zuric». 
Bei bewölktem Himmel steht in der Mitte das neue Postgebäude von 1848, 
der jetzige Centraihof; die Hauptfassade mit den zwei EckflUgeln mit Giebeln 
und Säulen geht nach der Poststrasse, in welcher wir hinten das Fraumilnster 
und im Hintergrund die Türme des GrossmUnsters erblicken. Vor dem Mittel- 
portal der Post sind zwei grosse vierspännige Postkutschen. Im Vordergrund 
ist der Platz des Neumarktes, jetzt Paradeplatz, auf welchem links vorn Bett- 
stUcke, die an die Sonne gelegt wurden, wieder aufgepackt werden ; denn es 
scheint Regen im Anzug. Rechts erhebt sich die grosse Linde, um welche steh 
Kinder und Kindermädchen tummeln, und daneben geht eine Dame am Arm 
eines Herrn, der im Begriff ist, den Schirm zu öffnen. Unten links : « F. Hegi, 
del et sc.» 21 X 32. 
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34. «Plan des neuen Post-Gebäudes und der neu projectirten Post- 
Straße in der mindern Stadt 7iirichi>, nach Stadler. In dctn Grundriss der 
Umgebung ist neben dem «Sce-Canal» unten links das ^ Posl-Gcbäiidc > ein- 
gezeichnet, rechts daneben das c Frau-MUnster» und das Korahaus» am 
cLimmat-Fluss». Ueber diesen Gebäuden zieht sich die «neue Post-Straße> 
vom .iNeu-Markty zur «neuen Brücke-. Oben rechts sieht der Titel und 
unten im Rande die «Erklärung». Unten links: «Stadler dei.», rechts: <F. 
& C. hegi so 21 X 31^. (Caspar Hegi, der Bruder, hat wahrsditiiilich 
Schrift und Umrisse gestochen). 

35. 

0as Theater bi Zfiridi. 

«Das Theater», zu «Zürich und seine Umgebungen, ein Almanach tUr 

Einlicitnische und Fremde^ (von G. v. Eschcr). Lief. I, mit 12 Kupfern meist 
nach Schmid von Kuff und Siegfried gestochen. ZUrich, Trachsler, 1839. (Siehe 
auch No. 25 und 26). — Rechts steht das alte Oebiude des frOhem Theaters 
an der untern Zäune. Es hat in der Wau-- einen Giebelvorbau, zu dessen 
Türen von beiden Seiten Treppen mit eisernen Geländern führen, und am 
Eingange zum Souterrain stehen drei Siulen. Linlcs erbliclit man den Grimmen- 
turm, die HMuser der Sleingasse und den Brunnen. Auf dein Platze des Vorder- 
grundes sind viele Personen und eine Kutsche mit zwei Schimmeln zu sehen. 
Unten rechts: <F. Hegi del. et sc.» 6,t X 10. 

II. Etat: Mit dem Titel: «Th6atre k Zürich», vor Verwendung zu den 
Büchern, Verlag Trachsler. 

Iii. Etat: IMit dem Titel: «Das Theater» zur deutschen Ausgabe «ZOrich 
und seine Um^^'ebunyen », wie beschrieben. Verlag.; Trachsler. 

IV. Etat: Mit dem Titel: «Le Th^atre de Zürich > zur französischen Aus- 
gabe «Guide du Voyageur» 1841. Verlag Trachsler. 

V. Etat: Mit demselben Titel, aber Verlag Füssli. 

36. 

Das Casino in Zürich. 

Titelvignette zu <Die Weihe des neuen Gesellschaftshauses in ZUrich , 
(von Dav. Hess). ZUrich, Grell F. 1807. — - Ansicht der Hauptfassade vom 
Hirschengraben aus, mit dem von sechs Säulen getragenen ^griechischen Giebel 
des Mittelbaues und den Seitenflügeln mit je drei Bogenfenstern. Im Hinter- 
grund sind links und rechts Cypressen. Ohne Titel und Namen. Rund : 5,t. 

37—38. 

2 Bl. vom Friedhof zu St. Aniw in Zürich. 

Ohne Titel und Namen. 

.U. De r Friedhof mit den Gräbern, von der St. Annaj^sse aus gesehen. 
Im hmlergrunde erblickt man zwischen Gebüsch und Pappeln die Häuser des 
Fröschengabens, jetzt Bahnhofstrasse. In der Nähe der Mauer, welche sich vor 
denselben von links nach rechts zieht, sind drei Trauerweiden und eine grössere 
Zahl Grabsteine und Kreuze ; davor ist alles Wiese bis an den Vordergrund, 
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wo bei dem Gcatriudi neb«n der dunkeln Ecke des grossen Glrtnerhauses 
recht* noch ein einzelner Grabstein steht. 22,i X 29^. 

38. Die Wiese des Friedhofs, von der Pelilcanstrassc ans gesehen. Die 
leere Wiese nimmt den ganzen Vordergrund ein; zu beiden Seiten und hinten 
ist sie von einer Mauer umgeben, an welcher links und rechts je zwei Bttame 
stehen; rechts befindet sicli eine ClrabtaTcI mit Insclirilt. Linics sind die 
Häuser der St. Annagasse, hinten diejenigen der Sihlstrasse; zwischen den 
letztem ist ein Ausblick auf die Wiesen und Bäume vom Hard und der 
Kirche von Hön^ im Hintergrund. 19^ X 27,». 

39. 

Die Friedhofkapcüe auf der hohen Promenade in Zürich. 

< Kapelle auf dem neuen Friedhol in Zürich». In der Mitte steht die 
gotische Kapelle. Sie trägt auf dem Dache und in jeder Ecke ein kleines 
TUrmchen und über dem hohen Vorbau mit dem Einganj» einen Trcppcngiebel. 
Links und rechts im Hintergründe sind Cypresscn und Gräber und oben die 
Bäume und Pavillons der hohen Promenade. Auf der Strasse vor der Ein- 
friedigung sind einige Personen, und in dem Privatgarten ties Vordergrundes 
schneidet ein Herr für die nebenanstehende Frau mit Kind eine Rose vom 
Strauch. Unten links: < F. Hegt fecit>. t6,sX22,s. 

40. 

«Nägeli's Monument auf der hohen Promenade in Zürich^. 

Vor dem Pavillon auf der Anhöhe steht das Monument mit der Büste 
des Komponisten ; auf der schwarzen Marmortafet liest man : < Dem Andenken 
H. G. N^eli > . . . etc. Links daneben steht ein Herr mit seinem jungen vor 
einer Dame mit Sonnenschirm. Im Hintergrund erblickt man die Berge, links 
die Neumlinsterkirche und rechts den See. Unten rechts : < gez. u. geät. v. 
F. Hegi». 2i,tX30,T. 

41. 

Das Sal. Gessner-Denkmal in Zürich. 

«Gegners Denckmahl im Platz . hi den Anlagen vom Platzspilz steht das 
Denkmal, lieber dem Sockel ist das Basrelief von Trippel, eine idylHsche 
Szene. Daphnis und Mycon darstellend*), im Giebel darüber das Portrait- 
medaiUon des Dichtern und Künstlers, und eine grosse Vase krönt das Ganze. 
Links an der Einfassung vor dem Denlunal stehen ehie Dame und ein Herr. 
Ohne Namen. 7«s X 5^. 

42. 

Das Conr. Meiss-Denimial auf dem HSdcler bei Zfiricli. 

«Monument de Conr. v. Mri au Höck!er>, nach Weymann, zu der 
Broschüre «Der Höckler und das Schlösschen Maneck» (von K. Hardmeyer), 
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mit 6 Kupfern von Hegt und Siegfried. Zürich, Trachsler, 1840. — Bei dem 
WSldchen am Httckler links am Wvgv zur Manegf steht der Denkstein mit 

verzierter Krörumi^ und tlor Inschrift : H. Conrad von Meiss des Raths v. Spital- 
pllcgcr . . . dem Stüter dieser Anlagen von seinen Freunden». Unten links: 
«Weymann, pinx.», rechts: «F. Hegi, so 9,u X 6,7. 

43. 

Hirsianden bei Zürich. 

- A Hirsianden pr^s de Zürich . *) In der Mitte des Vordergrundes 
bildet der Bach ein grosses doppeltes Wehr. Links ist eine Mauer und der 
Kanaleinlauf, darüber stehen an der Strasse zwei Häuser und einige Personen» 
dahinter '"iiic Baumfrriippe. Rechts vom Wasser ist ein bewaldeter Abhang 
und aut üent KascnstUck im Vordergrund ein Fischer mit zwei Knahen. Ohne 
Titel und Namen. 19^ X 24,t. 

44—45. 

2 Bl. Wasserfälle im Kanton Zürich. 

Grosse Landschaften nach Wüst. Zürich, Pfenninger. 37 57,5. 

44. Schute d'Eau a Erfenbach a denx lienes de Ziirich In der .Mitte 
einer grossen, üben rings bewaldeten Felsschlucht stürzt der Wasserfall in 
mehreren Etagen nach dem Vordergrund. Links daselbst sitzt unter einem 
vorspringenden Felsstück neben einem Busch oin Maler, der auf einer Mappe 
zeichnet; neben ihm sitzt eine Dame, ein Kind stützt sich auf ihren Schoss, 
und vor ihr steht ein Fischer mit Angelrute und offeriert ihr einen Fisch. 
Unten links: < peint par hy. Wuest », rechts: < Gravi par Fr. hegj». 

II. Etat : Mit der zuerst gestochenen Staffage von zwei Figuren, eines 
sitzenden Malers und neben ihm stehenden Begleiters. 

Ul. Etat : Von der Uberarbeiteten Platte, mit der verKnderten Staffage von 
vier Figuren, wie beschrieben. 

45. Sehnte d*Baw a Welsilnfen aux Environs de Kybourg Canton 

de Zürich^. Zur Linken crhehl sich ein Hügel mit R'dnmen und einer kleinen 
Scheune, vor welcher ein Hirt mit einigen Kühen ruht. Von dem Hügel fuhrt 
ein Zaun Uber ein Brilcklein nach einem mlchtigen mit GestrMuch und Epheu 
bewachsenen Felsen rechts; in der Mitte unter dem Brücklein dur; h stTsrzt der 
Wasserfall nach dem Vordergrund. Hier steht links bei der Sagetnühie der 
Besitzer auf einer Bretterbetge und unterhMt sich mit einem Bauern und seinem 
Knaben oben am Zaun. Am Felsen rechts im Vordergründe langt ein Fischer 
im Wasser mit der Hand nach Fischen; auf dem Felsen sitzen ein Knabe 
und ein Mldchen. Unten links: «peint par hy. Wuest d'apres le deßein de 
M: Pfenninger», rechts: «gravi par Fr. hegi»< 

*J H»nd*chri|(Uch vom KOdsUw auf dorn Abdruck In der 9annBlwii( der Zttrelier KninigcieiltciMlt. 
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46. 

Baumwollspinnerei im Tösstal. 

Vignette für einen Briefkopf. An den Abhängen der Berge der Hömli- 
kette steht links das grosse FabrikgebMude mit achtundneunzig Fenstern auf 
der Längsseite und fünfundzwanzig auf der Giebclseifc. An der letztem ist 
ein Anbau» auf dem Dache ein Türmchen und rechts ein Nebengebäude. 
Im Vordergrunde iiiesst die Ttfss; au der PMhre ist ein Kahn mit vier Per- 
sonen. Ohne Titel und Namen. 74 X 94. 

47—48. 

2 Bl. Die Rheinbrücke zu Eglisau. 

Mit Widmung an Hs. Conr. Finster, Bauherr der Studi Zürich. Unten 
rechts: «Nach d. Natur gexeichnet u. gestochen v. F. Hegi». 21 X 33,s. 

47. < Die Rhdnbrficke zu Egifsan CCfen Morgen ». Zur Linken erhebt 

sich das alte Schfoss mit dem hohen viereckigen spitzbedachten Turm und 
einigen Häusern. Von hier führt die gedeckte Brücke mit achtzehn Fenstern 
Uber den Pfeiler in der Mitte an das Ufer rechts, wo wieder einige |-iäuser 
stehen. Der Rhein, welcher unter der Brücke durch »nch dem Vordergründe 
links fliesst, lässt rechts ein Stück steinigen Strand, auf welchem Bretter 
und Balkon liegen. Vier Kähne, zwei mit Personen und Waren beladen, sind 
auf dieser Seite. Unten in der Mitte der Widmung ist das Finslerwappen 
radiert. 

48. cUe Rhelnbrficke ta Bgllsaa gegen Abend*. Das ScMoss mit 

dem Turm und den anstossenden Häusern steht hier in der Mitte nach rechts, 
die Brücke links. Rechts von den Häusern geht Uber mehrere Bogen eine 
gemauerte Auflhhrt an dem mit Bitumen bewachsenen HOgel hinauf zur Strasse; 
dort ist ein beladener Wagen mit sechs Pferden sichtbar. Im Vordergründe 
nimmt der Rhein die ganze Breite des Bildes ein ; drei grosse und drei kleine 
beladene Schiffe treiben aul denselben. Unten in der Mitte der Widmung ist 
eine runde Vignette vom Britckenein^u^ radiert. 

49—50. 

2 BI. Waldpartien von Biilach und Schinznach, 

nach Huber. Zürich, Plenninger. Unten links : « Caspar Huber pinxit >, rechts : 
c F. Hegj inddü». t9,i X 29,i. 

49. « Le bols de BSfndi. sur la route de Zarich k Schafhousen >. Zur 

Linken steht eine Grup[v sser und zur Rechten eine Gruppe kleinerer 
Bäume, dazwischen schlängelt sich aus den bewaldeten Anhöhen des Hinter- 
grundes die Strasse nach der Mitte des Vordergrundes. Links an derselben 
ruhen zwei Holzhauer und rechts kommt ein Pferd mit beladenem Leiterwagen, 
auf welchem eine Bäuerin sitzt, während der Bauer mit Dreispitz, Pumphosen 
und Peitsche nebenher zu Fuss geht. 

IL Etat: Mit der zuerst gestochenen Staffage von swei sich twgrOssenden 
Reitern rechts. 

HL Etat: Mit der veränderten Staffage Leiterwagen etc., wie beschrieben. 
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50. < Le Bois de Sdiintznatii. Canton da Uerne ». Im innem des Waldes 
steht in der Mitte nach rechts die Hauptgruppe der Bäume, links sind kleinere 
und vorn daselbst die fünf grössten. Um die erste Gruppe herum kommt die 
breite Strasse im Bogen nach links und dann nach dem Vordergrunde rechts. 
Vorn auf derselben stehen in der Mitte zwei Ochsen mit grossen HOmem 
und eine Ziege; links am vordersten Baum sitzt der Bauer und neben ihm 
steht sein Junge. Rechts ist ein Wässerchen und ganz in der Ecke stehen die 
Buchsttben «PH>. 

51. 

Albisbrunn. 

a Albiabi LUHr, Kukwasscrhcikastalt im Canton Züricli nach Brunner. Im 
Hintergrunde erblickt man links den Zugersee mit dem Rigi, rechts den Pi- 
latus und dazwischen die ganze Alpenkette. Auf der von Obstbäumen um- 
gebenen Wiese rechts steht das grosse Badhotei und vor diesem im Gebüsch 
ein kleines Nebengebäude. Auf den Wegen der Promenade spazieren viele 
Kurgäste, vorn eine Grupno von sechs Herren, von denen einer mit dem Fusse 
stampft, um sich von der i^rozedur zu erholen. Im Vordergrunde links ist 
eine hohe Baumgruppe. Oben die Namen der Berge. Unten links: cS: Brunner 
pinx. rechts: <F. Hegi sc.» 12^ X 18,*. 

52. 

Affoltern am Albis. 

« Albis Affoltern Dans le Canton de Zürich », nach Benz. Zwölf Bauern- 
hXuser des Dorfes ziehen sich von links nach rechts. In der IMittc fliesst von 

hinlLH nach vorn der Dorfbach; eine Brücke ohne Geländer fülirt darüber. 
Links daneben stehen zwei grosse, unten zusammengewachsene Nussbäume, 
vor denselben schtfplt ein Bauer Wasser aus dem Bach, ein grosser Zuber 
steht neben ihm. Auf der Strasse rechts sind zwei Kühe, ein Mann mit 
Butte am Rücken, ein Leiterwagen, und vom ein Paar in Unterredung. Unten 
links: < A. Ben« del. recht»: «F. Hegi Sculp. > 13,8 X 21,4. (Gegenstück 
2U No. 142). 

53—60. 

S Bl. Aasichtcfl aas dem Kantoa Zürich 

zu «Die alten Chroniken oder Denkwürdigkeiten der Stadt und Landschaft 

Zürich : von F.Vogel, mit 12 Ansichten von Hegi und Bodmer. ZUrich, Schult- 
hess, I HAb. — Ohne Namen. — (Die beiden Kupfer « Eglisau > nach j. J. 
Mejrer und «Rheinau» sind von Bodmer gestochen. Siehe auch Nr. 1—2). 

53. « Cappel >. Zur Rechten erhebt sich die kreuzschiftige iiohe Kirche, von 
der Seite gesehen, mit zwei Reihen gotischer Fenster und dem spitzen Turm, 
dessen Fahne fast den obern Rand des Bildes berührt. Links steht ein Stück 
des KUsterhauses mit dem stark rauchenden Schornstein, und zwischen dieser 
Hausecke und der Kirche erblickt man im Hintergrunde das Klostergebäude 
mit dem Glockentürmchen. Vorn im Wege ist ein Knabe mit sechs Schafen 
und rechts eine Gruppe von drei Personen. 14,*^ 1 8,a. 
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54. cOrelfeatee«. In der Mitte, hart am Ufer des Sees, weldier den 

(ganzen V'ordcrfjriiiul einnimmt, lie/;ft das Städtchen, links das hohe Schloss 
mit zwei Treppengiebeln und rechts über den Häusern die unscheinbare 
Kirche. Ganx links vom ist ein Kahn mit einer Tanse darin, der Mann filint 
das Steliruder und die Frau das Sitxruder. 14,» x 18,». 

55. <Gruningen ^. Auf einer Anhöhe im Mittelgründe liegt das StVdt« 
eben tmd links daneben das grosse Schloss mit Turm und Schartenmauer. 
Auf einem der Bergrücken des Hintergrundes erblickt man das Dorf Hom- 
brechtikon. Im Vordergrunde ist links und rechts je ei» Baum, am OebUsch 

des letztern frlsst eine Zie^e ; daneben ist eine Gruppe von einem Bauer, 
einer ruhcndcfi Frau mit Kind und zwei Zie/^en. I l.j lS,:i. 

56. «KQssnadlt >. In der Mitte steht die Kirche mit gotischen Fenstern, 
links mit einem viereckigen eingemauerten Zeittumi und rechts einer ange« 
bauten gotischen Kapelle mit Dachreiter. Zu beiden Seiten schlicsscn sich 
Wohnhäuser an. Von der Kirche geht die Mauer nach links; Uber die Wiese 
des Vordergrundes Itthrt der Weg mr Kirche, und rechts davon schaufelt 
der TotenKräber ein Grab, wthrend eine Frau und ihr Kind einen Sehldel 
betrachten. 14,3 18^. 

57. «Kyburg». Auf dem steilen, bewaldeten Hügel links erhebt sich 
das mächtige Schloss mit seinen Türmen und Mauern ; an den letztem erblickt 
man die Wappen und rechts unten das Kinßanjijstor. Zar Rechten sind die 
Häuser des Dorfes mit der Kirche, umgeben von Obstbäumen. Im Vorder- 
grunde zieht sich die Strasse mit Zaun von links nach rechts, wo im Schatten 
ein Bauer geht mit seiner Kuh. I4,s X 18,8. 

58. - Regensberg . Bei Gewitterstimmung stehen auf einer Anhöhe von 
einer Mauer umgehen und ganz aneinandergebaut Städtchen, Kirche und Schloss, 
als Ganses < die Burg> genannt. Der Kirchturm trägt einen Treppengiebel 
imd der runde Schlossturm rechts ein hohes, spitzes Dach. Auf der steilen 
Wiese des Vordergrundes zeigen sich einige Gebüsche und drei vereinzelte 
Blume und auf dem Wege quer hinauf geht links ein Bauer mit seiner Frau. 

l4itX 18,:.. 

59. « Töss ». Im Mittelgründe links steht das lange KlostergebKude mit 
Dachreiter und sechs hohen gütischen f''enstern; daran schliessen sich weitere 
Gebäude an, worunter links eine Scheune mit «wei grossen Treppengiebeln. 
Aus den Wäldern des Eschenberges im Minfer^jnmde rechts flicsst die Töss 
durch helder und Wiesen, dann im Bogen um die Gebäude herum und unter 
der gedeckten Brücke im Vordergrunde hindurch nach links. 15,4 X 20,t. (Diese 
Platte wurde zuerst benutzt zum Neujahrsblatt der Stadtbibliothek Winterthur 
1820, siehe No. 1177, nachher verkleinert und der Titel eingestochen). 

6U. «Sdiloss Wfidensdiweil ». Auf einer Anhöhe stehen hinter einer 
grossen mit vielen Lucken versehenen Mauer die beiden SchlossgebMude mit 

Treppengiebeln; das grössere links mit dem angebauten runden Turm zeigt 
im Giebel ein Doppelwappcn mit zwei Löwen. Neben dem kleinern Schloss 
ist links an der Mauer eine hohe Steigleiter mit Signal und rechts ein Pförtner- 
turm. Auf dem Wiesenabhang zum Vordergründe sind Reben und Baume: in 
der Mitte fährt ein Bauer den Jauchewagen mit Kuh zu einem andern Bauern, 
der neben der Tanse wartet 14,8 18,3. 
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61. 

Das Münster zu Bern. 

«Vue de la Catliedrale de Berne, pHse du cAlc du grand Portail. — 
Ansicht des Miinsterü von Bern, AiifjLjLriominen von der Seile des großen 
PortaJs >, nach Lory. Bern, Burgdorfcr. Zur Linken erhebt sich das prächtige 
gotische Münster mit dem noch unvollendeten Turm; Front- und Längsseite 
sind dem Besciiauer zugewendet. Vor dem Stiftsgebäude hinten und dem 
WohnhRuse zur Rechten liegt der Platz mit dem Mosesbrunnen. Aus den drei 
grossen, reich ornamentierten Eingangsporten des Münsters treten viele Per- 
sonen; auch macht sich eine von zwei Münnern getragene Sänfte bemerklMU'. 
Vom linke kommen vier schwarz gekleidete Bernerinnen mit einem IHufling, 
gefolgt von zwei Herren mit runden, zweispitzigen Hilten. Unten links: «G.Lory 
del. rechts: «F. Hegi sc.» 27 39^. 

62. 

Der Zeitslockcntami n Bera. 

«Vue de la tour de la Grande-Horluge ä Berne. — Ansieht des Zeit» 

glocken-Thurms in Bern >, nach I.ory. Bern, Bur^jdorfer. In der Mitte des 
Bildes steht der prächtige Torturm mit dem grossen, schwarzen Zifferblatt 
und dem spitzen OlockentUrmchen, in dessen Gehttuse ein automatiscltes 
Männclien die Stunde schlagt. Links und rechts vorn Turm sind die Häuser 
mit den Arkaden an der Kramgasse und auf dem Platze viele Personen. Links 
vom kommt im ^liatten ein mit Holx beladener Leiterwagen mit xwei Ochsen. 
Unten links: «0. Lorjr ptn dd.>, rechts: «F. sc. » 35,s X 30,6. 

63—68. 

6 Bl. Ansichten ans dem Kanton Bern 

nach Birmann, Basel, Birmann. Unten links: « S. Birmann deL rechts : «F. 

Hegi sc. ■ 

63. « Berne vue de i'Eagl f- . Zwischen den Bäumen links und rechts 
im Vordergrande hat man den Ausblick auf das Tal, die Aare links, die Stadt 

mit dem Münster und die Alpenketti' im Hintergründe. Vorn auf der Strasse 
kommt eine Bernerin mit ihrem Kind auf dem Arm, und auf der runden Bank 
ttm <fm ersten Baum rechts sitzt eine Dame und spricht mit dem vor ihr 
stehenden Herrn. i3,a X 18. 

64. Vue prIse du Cimefiöre de Thoune . Von der Ecke des Kirch- 
hofgartens im Vordergrunde links, wo ein Mädchen mit dem Aufstellen von 
Blumentöpfen beschäftigt ist, hat man den hohen, spitzbedachten, sechseckigen 
Kirchturm vor sich und sieht hinunter auf die iiäuser links, auf die Aare, 
welche nach dem Vordergründe rechts fliesst, auf das jenseitige mit Gebüsch 
und P&ppeln bewachsene Ufer und auf den See und die Berge mit der Biümlis- 
alp im Hintergründe. 12,s > 16. 

65. Thoune vu de la Badilmatt . In der Mitte gegen den Hinter- 
grund erblickt man das Schloss und die Kirche und links einige Häuser, Ge- 
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bflsch und Pappeln IXngs der Aare, welche nach dem Vordei|prunde links fliesst 

Hier wird eine grosse gedeckte Barke mit Segelmast von einer Bernerin und 
ihrem Mann gerudert. Recht» vorn stehen am Ufer mehrere Weiden und 

Pappeln. 1 2^ X 1 5^. 

M. « Maison Saltor an fISlie-Weg >. (Interlaken). In der dunkeln, von 

mächtigen Baumen beschatteten Promenade steht links hinter einem Zaun das 
dreistöckige Bernerhaus. Auf der Strasse, welche den ganzen Vordergrund 
einnimmt, spazieren mehrere Personen) von denen in der Mitte vom die beiden 
Reisenden, der eine mit grosMm Hut, der andere mit Polenmiltxe, besonders 

auffallen. I2,a 15,9. 

67. < Source de la Lutschine au glacler infen du Grindelwald y. 
Durch den Buchenwald des Vordergrundes, in welchem links eine Treppe 
lind rechts eine Ziege sichtbar sind, blickt man hinttber in die ElsgTOtte des 

Gletschers mit der Quelle. 14,4 ■ 11,2. 

68. 2 Chüte de l'Aare ä la Handeck >. Im Hintergrunde erblickt man 
das von Wolken umhüllte Finsteraarhorn. Aus den Tannen des Aaretales 

stürzt links und rechts der Fall über die mächtigen Felsen herunter. An dem 
dunkell) i elsütiick des Vurüergrundeü rechts hängt, von Kräutern umwachsen, 

der Stamm einer Tanne. U^t X 

69. 

Eiger, Mönch und Jung:frau von der Wengernalp aus, 

nach Meyer. Das grösste von Hegi gestochene Blatt. Das mächtige Hoch« 
gebirgsmasstv des Hintergrundes fttltt fast das ganze Bild aus. Auf dem Hügel 

des Mittelgrundes links sind Sennhütten, Aelpler und Vieh und auf dem Wiesen- 
terrain im Vordergrund rechts steht neben Tannen eine grosse Sennhütte mit 
Stallanbau. Vor dieser sind KUhe und Ziegen ; ganz vom neben einem Aelpler 
mit Tansc und einem Mädchen melkt ein Senn eine Kuh, und reclits steht 
ein Brunnen, an welchem neben einer Ziege eine Kuh trinkt. Ohne Titel und 
Namen. 62,4X70,s. 

70. 
Die Jungfrau. 

< La loungfrau et la vallie de Loulerbrounnen >, nach Moritz. Zürich, 
Keller & FUssli. Auf der Anhöhe im Vordergrunde links führt aus den Bäumen 
die Strasse über die Brücke u:\rh vorn; ein Aelpler k'>mm( a»if derselben mit 
Familie, Viehherde und Hund von- der Alp. Von hier erblicken wir unten im 
Tale ein hübsches Bernerhaus, dann die Ruine von Unspunnen, die LUtschine, 
links an der sciiattigen Anliöhe die Kirche von Gsteig und im Hintergründe 
die Berge mit der Jungfrau in der Mitte. Unten links; «Dessin^ d'apr^ nature 
par F. W. Moritz rechts: < Qrav6 par F. Hegi )^. 16,s X 22,b. 

71. 

Der Staubbach. 

Der Staubbach im Lautcrhrunnen-Thal. — La Chnte du Staubbach », 
nach Meyer. In dem lieblichen Lauterbrunnental sind links auf der mit vielen 
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Bäumen bewachsenen Wiese sechs Scnnhlitten und Häuschen. Daneben führt 
der beidseitig eingezäunte Weg, auf welchem ein Hirt mit seinen Ziegen 
kommt, im Bogen zu dem Wassrrfalle rechts, der von der hohen, steilen Berg- 
wand herunterstürzt. Vor demselben steht noch ein einzelnes schönes Bauern- 
haus mit Gartensaun. Im Hintergrunde erblickt man zur Unken die Berge 
mit dem schwarzen Mönch. Unten links: «J. Meyer del. rechts: «F. Hegi 
so 16 X 23. (Gegenstück zu No. 23). 

72. 

Der ReidMnbacfafoU. 

•y La Cascade du Richenbsich dans le Canton de Berne nach Birmann. 

Basel, Birmann. Aus dem Gebüsch links oben von Rosenlaui stUrzt, zwischen 
Bäumen und Buschwerk der schäumende Wasserfall in 2wei Etagen über die 
Felsen herunter und vertiert sich nach rechts im Vordergründe. Auf dem 
Uferstiick \ firn ruht in der Mitte ein Hirt an einem Felsen, und links im 
Dunkeln weiden zwei Ziegen. Unten : « Dessin^ d'apres nat: par Prc. Bir- 
mann, gnvi par F. Hegi ». 33,» y 27,5. (Oegenstttck «u No. 85). 

73—76. 

4 BL < Pammma der Stadt Lineni uad ihrer Umsebuiv 

— Panorama de la Ville de Lucerne et de ses environs >, von der Musegg 
aus aufgenommen, nach Schmid. Zürich, Füssli. Zum Zusammensetzen be- 
stimmt. Ohne Nummern* Einzeln: 29,3 )< 43; zusammengesetzt: 29,s X 172. 

73. No. 1 . Ansteht der Mflhienmatte. In dem grossen, bergigen, reich 

mit Bäumen besetzten Wiesengcländc geht von hnks vorn eine Strasse, auf 
der sich vier Personen befinden, schräg nach rechts zu einem grossen 
Bauernhöfe mit Garten. In der antem Ecke redtto erscheint als Vordergrund 
ein kleines Stück der Miisegg mit Wachtturm. Ohne Titel. Unten links: 
«Deßinä par Frz. Schmied» 

74. No. 2. Ansicht der Stadt mit dem Rigi. In der Mitte liegt der Vier- 
waldstSttersee mit den Bergen des Hintergrundes, links der Rigi. Vom am See 

breitet sich die Stadt aus von der Hofkirche und der Kappelbriicke links bis 
zum Rathausc, zur Jcsuitenkircbe und einem Teil des Regierungsgebäudes 
rechts. Im Vordergrunde sind Wiesen und Blume, ganz links ein StOck der 
Musegg und des Wachtturms mit der Mauer. Mit dem deutschen Titel und 
der Bemerkung: <NB: das grosse Originalgemälde befindet sich im Kunst- 
magazin von F. Sal. Fuflly, Nachfolger von iCeller und Fullly in Zürich >. 

75. No. 3. Ansfffrt der Stadt mit dem Pilatus. In der Mitte des Hinter- 

j^rundes erhebt sich der Pilatus. Vorn liej^t der Stadtteil, durch wclclicn vom 
liegierungsgebäude links bis zu den Häusern am GUtsch rechts die Kcuss fiiesst. 
Am diesseitigen Ufer des Vordcrgnmdes steht hart vor der SpreuerbrQcke 
das grosse alte Zeughaus mit ahgekröpftem Giebel, vielen Fenstern und 
Dachfenstern, und ganz vorn rechts sind einige Baumkronen der Mu&egg. 
Mit dem französischen Htd und der Bemerkung: <NB: le grtnd tableau 
original se trouve au magasin des arts de F. Sal. ruOly, luccesseur de Keller 
et Fußly ä Zürich. > 



Digitized by Google 



28 



AquatiaUblltter. — AiMlchten «us dem Kt. Lutern. 



76. No. 4. Ansicht des Gütsdi. Auf der Anhöhe des GUtsch links im 
Hintergründe steht das Gasthaus ; um den Hügel herum fliesst die Reuss und 
verliert sich nach rcclits zwischen den baunireichen Hii^^cl/iif^cji des Mittel- 
und Hintergrutidcü. hu Vürdcrj^runde links ist ein Stück der Muse/^jg mit Baumen 
und dem grossen Turm Luginsland, der Schaitenmauer und hinten dem 
kleinern Männlitnmv Auf dem Abhang der grossen Wiese rechts sitzen die 
Heuer beim Miiiagsmuhl; der mit drei Ochsen bespannte Heuwagen fuhrt 
nach rechta. Unten rechta : < Gravi par F. Hegi ». 



< Ansicht der Stadt Lucern gezeichnet auf dem GUtsch >, nach Schmid, 
Luzern, Meyer, zu « Die Stadt Ltizern und ihre Umgebungen > (von }. Bu- 
singer), mit 2 Ansichten von Hegi und 2 Karten von Scheueroiann. Luzern, 
Meyer, 1811. — Im Hintergründe sind die Eteige» lüakM mit dem Rigi; vor 
denselben breitet sich der VierwaldstSttersec aus, an welchem vorn die Stadt 
liegt. Drei Brücken verbinden die Ufer der Reuss, welche aus dein See nach 
links vorn die Stadt durchfliesst. Der Vordergrund zeigt ein kleines, mit 
Gelniscli begrenztes Stück Wiese auf der Anhöhe des Oütsch : in der Mitte 
stehen zwei Luzcnierniiidchen mit Sichel und Zuber vor einem dritten, welches 
vor ihnen sitzt. Unten links : «c gezeichnet von Aug: Schmid. rechts: <ge* 
tttzt von F. Hegi . 2 i.> 33,t. (Siehe auch die TitelviKnctlc No. 567). 

II. Etat : Der oben bezeichnete, vor Verwendung zum Buche. 

III. Etat: Mit der Jahreszahl * 1811 > nach dem Zeichnernamen. 



« La Ville de Lucerne > vom GHtsch aus, nach BUhlmann. ZOrIch, Pttssli. 

Im Hintergrunde sind die Berge mit dem Rigi in der Mitte und der Vier- 
waldstättersee. Vor demselben breitet sich die Stadt aus, links sind die Türme 
der Musegg, rechts die Stadtmauer mit zwei Tlirmchen. In dem schattigen 
Vordergrnndf steht links ein Baum, in der Mitte ist die Strasse, und auf dem 
ansteigenden Rasenstücke rechts stehen, von hinten gesehen, ein Herr und 
eine Dame, und ein zweiter Herr sitzt am Boden. Unten links : « Buhlmann 
ad. nat. dcl. — No. 44. >, rechts: € F. Hegi sculp. > 14,a X 20,z. (Gegenstfick 
zu No. 82). 



«Vuc du monument ingt k Lucerne ä la memoire des Suisscs du 
X Aoust 1792 », nach Meyer. Lucerne, chez l'invalide CFardien ilii monument. ' 
In der oben mit Gesträuch bewachsenen Felswand im Hinteignuule ist in der 
Mitte nach links das Löwendenkmal mit der teilweise lesbaren Inschrift. Davor 
liegt der Teich mit Geländer, Schwänen tind Enten, und zu beiden Seiten 
sind Baume und Gebüsch. Auf dem Wege um den Teich sind im Vorder- 



77. 

Die grosse Aosicht von Lmeni. 



78. 

Ok kleine Aosicht von Luzern. 



79. 

Das grosse Utwendenknia]. 
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gründe links eine Dame mit Kind und in der Milte zwei Kapiuiacr und eine 
Gruppe von vier Herren und zwei Damen. Unten links : « I. Meyer, F. Hegi 
del. » (Die Figuren sind von Hegi gezeichnet), rechts: cF. Hegt so 
24,& X 36,4. 

80. 

Das mittlere Löwendenkmal. 

< Vue du Monument irig^ k Lucerne, ä la memoire des Suisses du 
10 Aoät 1792. D4di4e ä Messieurs les souscripteurs. ^ Rechts Uber der mit 
Oestrltuch bewachsenen Felswand im Hintergrunde zeigt sich ein Haus und 
unten in der Mitte derselben das Löwendenkmal mit der teilweise lesbaren 
Inschrift. Davor liegt der Teich mit Geländer, und zu beiden Seiten, besonders 
aber rechts um die Kapelle mit dem Glockentürmchen sind Bäume und Ge- 
büsch. Bei diesem, sowie am Geländer sind viele Spaziergänger, und in der 
Mitte des Vordergrundes weiden drei Kühe. Unten links: (F. Hegi fec. > 
19,» X 27 jt, 

8L 

Das kleine Löwendenkmal. 

«Vue du Monument iiigi k Luceme k la memoire des Suisses du 

10 Aoust 1792 », nach Marzohl. « Lucerne, au magasin d'estampes vis h vis 
du monument». in der Felswand im Hintergrunde ist das Denkmal, davor liegt 
der Teich mit Einfassung und zu beiden Seiten sind Bliume und GebUsch, 
rechts die Kapelle. Auf dem Wege sind verschiedene Spaziergänger und 
auf dem Rasen in der Mitte des Vordergrundes drei KUhe. Ohne Namen. 
7fi X 1 1,3. 

82. 
<^ Seelisberg > 

nach Bühlmann. ZUrich, FUssli. Links auf einem Hügel steht das Kirchlein 
von Seelisberg von der Friedhofmauer umgeben, links daneben ein Bauern- 
haus uikI in der Eiiisctikun)^' rcclits zwischen Baumen die Häuser des Dorfes. 
Zur Rechten erhebt sich Uber dem Stück Vierwaldstättersee der mächtige 
Prahnalpstock ond links hn Hintergnmde die beiden Mythen. Auf der Wiese 
vor den Häusern sitzt ein Hirt bei seiner Herde, und im Vordergründe weiden 
drei Ziegen und ein Schaf. Unten links: < Buhlmann del. — 117.», rechts: 
«F. Hegi sculpt. » 14,6 20,s. (Gegenstück zu No. 78). 

83. 

In der TeHskapelle. 

< Die Kapelle auf der Tellen-Platte am VierwaldstXttensee », nach Vogel. 

Grosse figurcnreiclie Komposition. Im Innern der Tcllskapelle mit ihren 
Bogen und den Declien- und Wandmalereien stehen viele Personen. An den 
Pfeiler links im Vordergrunde lehnt sich ein Student, die lange Pfeife rauchend ; 

nebenan erklärt ein Urncr einer Dame und ihrem Begleiter die Bilder, rechts 
kniet eine Urnerin am Altar, ein Bauer steht in Andacht hinter ihr, u. s. w. 
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Links ist der Ausblick tuf den See und die Berge ; in einem Boot xieM eine 

Frau das Segel auf. Unten links: c Gemahlt von L. Vogel. rechts: c Geätzt 
von F. Hegi. — Kunstverloosung 1835 >. 43 X 37. (Die Platte befindet sich im 
Beritze d«r Zfircher Kunstgesellschaft). 

84. 

Die grSssere Teufelsbriicke. 

« Le Pont du Diuble au St. Gotthard», nach Bimiann. Basel, Birmann. 
der Mitte der wilden Felsen der SchöUenen, welche nur ganz im Vorder- 
grunde etwas Vegetation zeigen, führt der hohe, steinerne, oben spitze Bogen 
der Teufclsbriicke Uber die schäumende Reuss, welche, Wasserstaub auf- 
wirbelnd, von links oben nach der Mitte des Vordergamdes stürzt. Ueber 
die Brlicke und die Fortsetzung des ummauerten Weges der Felswand rechts 
entlang nach vom kommen mit mehreren Führern eU beladene Maulesel, airf 
dem vordersten sitzt eine Italienerin und allen voran geht ein br':tdener 
Schimmel. Unten links: < S. Birmann, f. >, rechts: < F. Hegi, sc > 3S,(» . 28,3. 

85. 

Die kleinere Teufelsbriicice. 

c Pont du Diable Sur le Mont St. Gothard dans ie Canton d'Ury«, nach 

Birmann. Basel. Birmann. In der Mitte der hohen Felsen der Schölicnen, 
welche oben keine Luft zeigt, fuhrt der hohe, steinerne Bogen der Teufels- 
brficke Uber die scbMumende Reuss, welche sieh zwischen Felsen und Busch- 
werk im Vordergrunde verliert und deren Wasserstaub hinter BrUcke und Strasse 
hoch hinauf wirbelt. Ueber die BrUcke gehen nach links zehn beladene Maul- 
tiere, zwischen den beiden letzten marschiert der Treiber; auf der Fortsetzung 
der Strasse links oben geht neben einer Frau ein weiteres Maultier. Unten: 
« Deßinä d'apres nat: par Pre. Birmann grav6 par F. Hegi >. 34 X 27,». 
(Gegenstück zu No. 72. — Kupferstichkabinet Dresden). 

86. 

«Dos looeK der Kirdie in Maria Elnstedela. 

— L'int^rieur de l'Eglis« de Nötre Dame des Hermites >. Das reich mit Sculp- 
turen und Malereien ausgeschmückte Innere zeigt uns die vielen RundI)ogen 
und Galerien bis in den Hintergrund und in der Mitte die schwarze h. Kupetie 
mit der strahlenden Gottesmutter hinter dem Gitter und vielen Andächtigen 
davor. Rechts vorn im Dimkein betrachten einige Fremde die Kirche. Unten 
rechts: « Hegi so 1 1,3 '< 10,i. 

87. 

Der Risi mit dem Zug^rsee. 

«Der Rigiberg, von St. Carli am Zuger See nach Bullinger, Titelkupfer 
zu den ^ Alpenblumen », (Gedichte) von Agnes Emerita Geyer, Basel 1813. — 
In der Mitte des Hintergrundes erhebt sich der Rigi, rechts dehnt »ich der 
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See bis an den Vordergrund aus. Hier steht am Ufer links die Kapelle von 
St. Carli und daneben hintereinander vier Blume ; swei Minner sttxen am 
Wege. Unten links : < B. Bullinger del. ^, rechts : e F. Hegi ac. » 8,» X 15^. 

II. Etat: Der beschriebene, im Buch befindliche. 

III. Etat : Mit dem veränderten Titel : < Le Mont Righi, deßing prfes de 
Zoug». ZOrich, FtlasIL 

88—89. 
2 Bl. Ansichten vom Rigi 

nach Meyer. Unten links: « J. J. Meyer del.», rechts: r F. Hegi sc.^ 14,7 < 21. 

88. < Neues Gast- und Kur-Haus mit der Kapelle im kalten Bad auf 

dein RIgl. — Nouvcllc auberge et chapcllc du bain froid oü i»c foat des eures, 
aur le Righi >. — Im Hintergrund erheben sich die Scheidegg, der Vitznauer- 
stock und die Alpen, rechts ließl ein Stück des Vierwaldstättersecs. Im Mittel- 
gründe links das Kurhaus mit dein rund eingezäunten Spielplatz vor der 
Giebelscite ; verschiedene Gäste promenieren dort und einer schiebt Kegel. 
Auf dem Hügel in der Mitte sitzt eine Dame auf einer Bank, auf dem Wege 
vom Kurhause nach dem Vordergrunde steht ein Paar, und weiter vorn 
kommt ein Senn mit Ziege. Neben zwei hohen Tannen rechta im Vordergrunde 
iat das Dach der Kapelle mit dem Zwiebeltürmchen. 

89. < Das Kaenzeli unweit dem kalten Bad auf dem Ri^f. — Le 
Kaenzeli (la petite chaire) beau point de vue nun loin du bain froid sur le mont 
Righi ». — Links Uber dem teilweise bewachsenen Felsen des Bergabhanges 
im Vordergrunde stehen mehrere Tannen, rechts davon etwas tiefer der sechs- 
eckige Pavillon des Känzeli. Um den runden Tisch im Innern sitzen fünf 
Kurgäste; eine weitere Gruppe von drei Personen geht von vorn darauf 2u, 
und rechts betrachten drei Touristen, einer mit Fernrohr, die prächtige Aus- 
sicht auf den Vierwaldstättersee und die Berge mit dem Pilatus im Hinter- 
gründe. 

90. 
«RiSfi- Staffel 

gezeichnet am Wege auf den Kulm ; , nach Keller. Vor den Bergen des 
Hintergrundes erhebt sich die Höhe des Rigi-Kulm, von welcher sich der 
Fclsgrat nach links im Vordergründe /Acht. Rechts ist die Schattenseite df« 
Berges, und auf dem sonnigen Wiesenabhange zur Linken steht das Gasthaus 
zum Staffel, dessen Längsseite vierzehn Fenster zihlt ; etwas weiter vorn ist 
ein hölzernes Kreuz. Links von diesem wandern zwei Touristen zu Tale, und 
im Vordergrunde steht ein Hirt bei seinem weidenden Vieh. Unten die Be- 
zeichnung der Wege, link«: cH. K. del.> Ohne Hegis Namen. 9X 13^. 

91—94. 
4 Bl. Der Bergstan vm Qoldaii 

nach Rahn. Zürich. Rahn. Unten links : - Peint d'apr6s Natwe par 0. Rahn. », 
rechts: <Grav£ par Fran9ois Hegi>. 51 X 44,6. 
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f1. < ContrÄe de Buriiifeii Lauwerz Rathen e du Roßberg avant la terrible 

cafastrophe du 2c. Srptetnhrc 1806 ». Links erhebt sich der Rij,n, rechts der 
Rossberg i dazwischen erblickt man im Hintergrunde noch ein ganz ideines 
Stück des Zugersees. Vor den Bergen Hegt das liebliche Gelinde mit Dorf 
und Kirclie von Lowcrz, und im Vordergründe schliesst sich nach rechts der 
Lowerzersee an, auf welchem ein Kahn mit drei Passagieren und zwei Schilfern 
dem Uier snittict Am Ufer und im Wasser smd KOhe und auf dem Fdsen 
zur Linken ein Hirt und llini Ziegen. 

92. ( Vue du vallon entre le Rossberg e le Rigi aprfes la terrible 
catastrophe du 2e. Septembre 1806 >. Es ist dieselbe Ansicht wie die vor- 
hergehende, aber nach dem Bergsturz. Derselbe ist tm Abhänge des Ross- 

berges rechts von oben bis unten sichtbar, und yanze Berge von Felstriimmcrn 
bedecken das früher so liebHche Gelände des Tales und versperren die Aus- 
sicht auf den Hintergrund vollständig. Vom Dorfe Lowerx links stehen nur 
noch wenige HSuser und der Kirchturm; auch im See zeigen sich \ilI^^cll 
Spuren der Katastrophe. Auf dem Felsen zur Linken sitzt eine jammernde 
Mutter mit ihrem Kinde, weiter nach rechts ein Knabe, und dazwischen steht 
ein Offizier, vom RUcken gesehen und zeigt auf die Ungliicksstätte. 

93. < Contrde de Lauwerz et de Buefinpen aprfes la chüte de la mon- 
tagne dite Roßberg, le 2 Septbre 1806». Im Hintergrund erheben sich in 
der Mitte die beiden Mythen und rechts der Rigi ; zu deren FOssen liegt der 
Lowerzersee mit der insei Schwanau, dem Dorfe Steinen links und dem Dorfe 
Lowerz vorn rechts. Der Vordergrund besteht aus lauter mächtigen Fels- 
trOmmem mit eingektemmten Baumstümmen vom Bergstürze. Rechts sind auf 
einem solchen FelsstUck vier Männer. 

94. « Contr^e de la rulne du villa^^e de Goldau avec la vue du lac de 
Zug e du bourg d'Arths. Im Hintcr^^'i i : liegt an den niedrigen Htthcn- 
ziigen links mit dem Schloss Buonas Ji : Zugersee; rechts erhebt sich der 
Abhang des Rossberges. In den baumbewachsenen Wiesen des Mittel L- ndes 
erblickt man links am See Kirche und Häuser von Arth. Im Vordergrunde 
liegen die Felsblöcke und die Holztrlimmer des verschütteten Dorfes Goldau; 
an verschiedenen Stellen wird gearbeitet. In der Mitte vorn sitzt wehklagend 
eine Frau mit zwei Kindern, während der Mann nach dem verschütteten 
Eigentum gräbt. Links in deni dunkeln Hohlwege gibt ein reicher Herr in 
Begleitung seines Hundes einer armen Frau ein Almosen. 

95. 

«^Die Kirche zu Sachsein, 

Grabstätte des sei. Nikiaus von der Flüe. — L'^giise de Saxeln, Sepulture du 
frfere Nicolas de Fluei^. In der Mitte steht die stattliche Kirche mit den Rund- 
bogenfenstern; der Vorbau links trügt ein»Mi Dachreiter mit Zuicbclhehn. und 
rechts schliesst sich der hohe, viereckige i unn an mit acliteckigem Uhraufbau 
und ebensolchem Zwicbelhclm. Vor der Kirche ist die (irahkapelie mit Kruzihx 
und gteich davor das Eingangstor der ringsum gehenden Kirchliohnauer. Links 
i^t der Auibhck auf einige Bauernhäuser, den Sarnersee und die Berge im 
Hintergrund und über dem Baume rechts sieht man noch den Pilatus. Neben 
dem Garten links im Vordergrunde steht ein Herr mit einer hrau und zwei 
Kindern in Unterredung. Ohne Namen. 1 1 9,ä. (Kupferstichkabinet Berlin). 
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Die Gletscher auf der Sandalp. 

« Ansicht der Gletscher auf der obern Sandalp Canton ülarus 6000' 
tt. Meer. * zu den c Reisen tn den Gebirgsstock zwischen Glarus und Oreu- 
biindr n * von J Hf f^ Mschweiler, mit 2 Ansichten von Hegi, einer lith. Karte 
des Todiberees, und 8 Bl. Alpenpflanzen in Umriss rad. Zürich, OreU F. 1825. 
— Die Ansicht zeigt bei GewitteiliiinRiei ein wildes Gletseherbild, nichts als 
Felsen und Eis. Links steht der höchste Gebirgsstock, der Tödi. und rechts ein 
fast ebenso hoher, schneefreier, zerrissener I^elsstock, das untere Spitzalpeli. 
Ohne Namen. Oben die Buchstaben « a bis />. Unten, unter dem Titel, die 
Bezeichnung der Betige: < o. Tddi . . .» etc. 11,« X 30,T. (Siehe auch das Titel« 
kupfer No. 57&). 

97. 

Das Frauenkloster bey Zug 

nach Meyer. - Am Fiisse der batimreichcn Anhöhe des Zugerberges liegen 
links die üebaulichkeiten des Klosters mit einem spitzen Dachreiter auf dem 
höchsten Dache. Rechts im Schatten erblickt man die Giebelseiten der Kapu> 
zirterkirche und des Turmes und im Vordergrunde Wiesen und von rechts 
beleuchtete Bäume. Unten links: <J. Meyer del. >, rechts: «F. Hegi So 
9,s X 174. 

98. 

Die St UrsnskirdK in Sol«tliiini. 

< Fa^ade de la Cathddrale ä Soleure • nach Graff. Solothurn, Kassmus. 

Auf der Terrasse mit Treppenaufgang rechts erhebt sich die Fassade der 
St. Ursuskirche im italienischen Hochreuaissancestil, oben mit vier, unten mit 
neun sichtbaren korintliischen Säulen. Zu beiden Seiten der I reppe sind die 
Moniimcntalbruntif n links mit der Statue des Moses, rechts des Gideon. Der 
Platz im V'ordergrunde ist mit vielen Figuren belebt, rechts an der Mauer stehen 
zwei leere Kutschen und davor spielt ein Knabe mit seinem Hund. Unten 
links: Gra« del.>, techts: < F. Hegi sc.> 19 X 15^. 

99. 

Der Gasthof zur Krone in Solothurn. 

« Hötel de la Cüuronne ä Soleure nach Graff. Hechts im Vordergrunde 
Steht ein Stück des vierstöckigen Hotels mit lesbarer Firmatafel. Auf dem 
Balkon über der Türe befinden sich vier Gäste und auf dem Platze mehrere 
Personen und zwei Kutschen. Im Hintergrunde links steht die Ursuskirche 
mit Treppe und Brunnen. Unten links: < F. Graü del. », rechts: «P. Hegi sc. » 
Achteckig: ll,t X 9. 

100. 

Die Einsiedelei St. Verena bei Solothurn. 

« Vue de l'Ermitage de St. Vferene prfes de Solcure >. Solothurn, Walser, 
in dem engen Felsentale erblickt man im Hintergrunde den Weissenstein. Der 

8 
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34 AquatinUblätter. — Ansiebten aus den Ktn. Solothum und Basel. 

Weg fuhrt von vorn dem Bache entlang links zur Verenenkapelle ; gegenüber 
zur Rechten steht das Wohnhüuschen des Waldbruders und weiter hinten das 
Kirchlein des h. Martin mit i uniichen. Auf dem Wege und dessen Umgebung 
befinden sich mehrere Personen, vorn ein Arbeiter, der Holx auf den S<äultern 
triigt. Unten rechts: cF. Hegi sc.> 30,eX24»t. 

101—102. 
2 Bl. Ansichten vom Weissenstein 

nach Graff. Unten links: c F. Graff fecit. >, rechts : t F. Hegi sc. > 12,5 > 20. 
II. Etat : Mit den deutschen TiteUi < Weissenstein au! dem Jura > etc. 
HL Etst: Mit den franiOsischen Uteln, wie beschrieben. 

101. «Weissenstein sur le Jura pris de Soleure Ceti du Sud>. 

In der Mitte auf der Höhe des Berges steht das zweistöckige Hotel mit fünf- 
zehn Fenstern, drei rundbogigen Türen und acht Dachfenstern auf der Längs- 
seite; nach rechts schtiessen sich die Nebengebäude an, und dazwisdien erblickt 

man ein grosses Kreuz. Vor den Häusern liegt eine Terrasse mit um- 
mauertem Garten und weiter nach unten eine Wiese bis an den Vordergrund, 
bdebt mit Spaziergängern und Vieh; rechts trägt ein Senn zwei Müchzuber nach 
vom. Im Hintergrunde links strahlt die aufgehende Sonne durch die Wolken. 

102* «Weissenstein sur ie Jura pris de Soleure, CoU du Nord», 
in der Mitte auf der Höhe des Berges steht das Hotel, von der ROckseite 
gesehen, mit seinen Nebengebäuden links und der Terrasse rechts. Links 
davon fuhrt bei einigen kleinen Tannen der Weg im Bogen nach rechts 
vorn, man erblickt auf demselben u. a. einen vierspännigen Omnibus, eine 
Dame zu Pferd und einen Bauernwagen. Vor dem Gebüsche auf der Wiese im 
Vordergründe gehen awei Kiihe hintereinander nach rechts. 

103. 

Liestal mit seinen Umgebun^n. 

< Ansichten aus dem Canton Basel- Landschaft >, nach Huber. Trogen, 
Langenegger. Grosses MittelblM mit 12 RandbUdem ringstmi. Obiger lltel 
ist Uber dem Ganzen, zudem trKgt jedes Bild unten seinen Titel in deutscher 
und französischer Sprache. 3b x 50. 

Mittelbild: «Ansicht von Liestal». Vor den Jurabeqnen des Hauenstein 
im Hintergrunde liegt das Städtchen mit Kirche. Zur Linken schlängelt sich 
durch das baumretche Wiesengelände die ErgoU nach vorn bis an den Kanal, 
der hinten wieder in den Fhiss einmfindet. Rechts im Vordergrunde sind awei 
Männer, zwei Frauen und ein Kind an der Weinlese. Unten links: ' R. Huber 
deL Den Kämpfern fUr Freiheit und Recht gewiedmet vom Herausgeber >, 
rechts : « F. Hegi sc. » 19 X 31 ,s. 

Die 12 Randbilder, von denen 8 einen Freiheitsbaum leigcn : Links: < Das 
obere Thor zu Liestal*, «Das Innere von Liestal», «Arlesheim.»; rechts: 
<Da8 untere Thor zu Liestal», «Das Innere von Waldenburg >, «St. Marga- 
rethen . 10,7 7,i. — Oben: v Sissach -, Waldenburg vom HaucnsteiuT, 
« Prattelen » ; unten : < Basel- Äugst », < MUnchenstein >, c Fabrik in der neuen 
Welt 9. 7X I0»7. 
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104. 

Bauernhaus aus dem kantun Basel. 

« Canton de Basic . Basel, Birmann. Von Bäumen und Gebüsch um- 
geben steht in der Mitte das freundliche Bauernhaus mit der Giebciseite nach 
links. An der uus zugekehrten Längsseite erblicken wir zwei Doppelfenster 
mit vier geflanunien Fensterladen, die HaustUre, Spalierbäume, auf einer Bank 
den Orossvater mit der Enkelin und auf der Laube unter dem Dache zwei 
Frauen. Vor dem davor stehenden Schuppen mit Kürbispflanzen auf dem 
Dache rechts ist ein Schleifstein, links daneben der Brunnen. Auf dem Käsen 
des Vordeiigrundes weiden links zwei Schafe, und re^ts sitzt ein junger 
Bauer, der von dem neben ihm stehenden Bastermldchen geneckt irird. Ohne 
Namen. 20,» X 28,i. 

105—132. 

28 Bl. Juragegenden aus Basel und Bern 

nach Birmann, zu dessen < Voyage pittoresque de Basle ä Bienne par les 
Vallons de Mottiers-Orandval », mit Text (von Ph. S. Bridel), 36 Ansichten und 
einer Retsekarte, gestochen von Haldcnwang. Heg! und StrUtf. Basel, Birmann, 
1802. — Oben rechts numeriert; auf Blatt 1 und 4 tchU die Nummer. Unten 
links: «DcAin6 d'aprte nature par P. Birmann.», rechts auf Blatt t — 3: cPr. 
liegi sculpsitn; P.h.u 4 ist ohne Hegis Namen; auf den Übrigen BHIttern: 
c Grav6 par F. Hegi . 22 33,5. 

105. < Environs de Munchenstein >. An einer grossen Talebene mit 
Aeckern und BSumen liegen links am Höhenzuge des Hintergrundes Schloss 
und Dorf Münchenstein. Eine Strasse führt vom Dorfe nach der Mitte vorn, 
wo sie sich bei einem Wegweiser nach links und rechts teilt. In dessen Nähe 
stehen im Vordergrande eine Freu und ein Khid, der Mann sitit am Rasen- 
bord, und nebenan weiden Schafe und eine Ziege. Links stehen awei hohe 
BKume im Gebüsch. Ohne Nummer. 

106. «No. 2». .Pont a Dörnach i*. Zur Linken ist eine Häusergruppe ; 
vom Brttckentorturm führt eine steinerne Brücke in zwei Bogen Uber die Birs 
nach recht«;, ein Hcuwagcn mit drei Pferden fährt nach links darüber. Vor 
der Brücke bildet der Fluss in seiner ganzen Breite einen Wasserfall, und der 
Vordergrand seigt neben einem Kanalwehr Stritucher und Rasen. 

107. t No. 3 . cChateau d'Angenstein >. Rechts auf einem grossen 

Felsen steht das Schloss, ein hoher, viereckiger Bau mit niedrigen Türmen. 
Von rechts steigt dem Felsen entlang und an Gebüsch vorbei der Weg bis zu 
der hölzernen Brücke links, welche über die Birs führt; eine Frau mit Holz- 
bürde auf dem Kopfe geht mit ihrem Knaben und zwei Ziegen darüber. Die 
Birs fliesst von hier, an dem schmalen üferstUcke mit Rasen und CebUsch im 
Vordergrande vorbei, nach rechts. 

108. « Torrent de Tlbedi ». Der ganze obere T«l des Bildes besteht aus 

Aesten und Blätterwerk, das Uber Gestein wuchert und herabhängt. Neben 
den bemoosten Felsen links und rechts stürzt iit der Mitte der kleine Wasser- 
fall herab und verläuft sich teils nach vorn, teils nach der Htthle rechts, wo 
ein Fischer mit der Angelrate im Wasser steht. Ohne Nummer und ohne 
Hegis Namen. 
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199» « No. 5 9. < Cascade de bi Bin h OrefUngen In der Mitte vor 

den rundeiT Jurahilgcln des Hintergrundes liegt das Dorf. Von hier fliesst 
die Birs nach vorn und bildet durch das Wehr und durch die Stauungen zu 
beiden Seilen einen grossen Wasserfall, der sich nacii dem Vordeignmde Hnks 

verläuft, wo auf einem Felsen eine Sägemtihle steht. An dem Oberwichsen«! 

Felsen der Ufereclie rechts ruht am Boden ein junger Mann. 

110. «No. 6». «Pont et Cascade de Lauffen». Eine mit Ziegeldach 
gedeckte BrOcke nimmt fast die ganze Breite des Bildes ein, nur wenige 
Häuser sind noch zu beiden Seiten sichtbar. L'ntcr der Brücke durch erblickt 
man das Wehr und die WasserfäUe der Birs, welche nach dem Vordergrunde 
Iiiesst, auf dem UferstOck links sitst ein Herr und spricht mit dem neben ihm 
stehenden Freunde, das UlerstUdc rechts xeigt einen Baum, Gebüsch und Felsen. 

111. < No. 7>. cScIerle pris de Lauffen». Aus der Mitte der stein- 
bruchartigen jnrphergc des HinterRnnides führt die Strasse über eine steinerne 
BrUcke nacli dein Vordergrunde rechts; unten durch fliesst in der bewaldeten 
Einsenkung die Lützel nach Hnks, wo von Bäumen halb verdeckt das Wohn- 
haus mit dem Sägeschuppen steht. Vom Hause bis zur Brücke liegen auf- 
geschichtete Bretter. Ein Bauernpaar mit vier Schafen ist im Begriff über die 
Brücke au gehen. 

112. < No. 8 >. Verrerie pris de Lauffon». In dem gebirgigen Juratale 

führt rechts eine hölzerne Rriirk«» über die Birs, weiche nach der Ecke rechts 
vorn fliesst. Dem Fluss e:.iki[.^ laliii auf der Strasse, von dem Bauern begleitet, 
ein mit Ochsen bespannter Heuwagen nach hinten. Links und rechts befinden 
sich einige Gebäude, links oben die Glashütte und im Vordergrunde daselbst 
ein hoher Baum mit Gebüsch und einem Baumstocke. 

113. «No. 9». <iVloulin de Liesberg». Von hohen, mit Laubholz und Tannen 
bewachsenen Bergen und Felsen umgeben erblickt man hinten im Tale Dach 
lind Giebel der Mühle auf einer Insel, von welcher die Birs nach dem Vorder- 
grunde fliesst und denselben fast ganz einnimmt. Line Holzbriicke führt von 
der Insel nach dem Felsen Hnks, ein Hirt mit vier Ktthen, einem Schal und 
einer Ziege passiert sie. 

114. < No. 10 >. < Chateau et Chapelle de Vorburg >. Auf den hohen, 
steil abfallenden, teilweise bewaldeten Felsen steht in der Mitte die Kirche mit 
dem kurzen, viereckigen, spitz betiachten Turm und rechts oben, fast den Rand 
des Bildes berührend, die Ruine des Schlosses. Im Tale unten führt von den 
hohen Bäumen der Mitte aus eine breite Strasse nach dem Vordergrund links; 
zwei Münner gehen auf derselben mit einem beladenen Esel nach hinten. 

115. < No. II >. «D^I^mont». Im Mittelgrunde zeigen sich auf einer 
leichten Anhöhe das Schlossgebäude, die Kirche und die weitern Häuser des 
Städtchens, im Hintergründe der Mont Terrible. Vor der Anhöhe ziehen sich 
Felder und Aecker nach vorn, durchzogen von mehreren parallel laufenden 
Reihen von Gebüsch; in der Mitte steht ein Wagen voll Getreide mit zwei 
Ochsen und vier Bauern, davor liegen Garben. Links erblickt man unter 
Bäumen zwei Hirten und eine Schafherde und rechts im Vordergründe zwei 
hohe, schlanke Bäume mit Gebüsch. 

116. « No. 12 « Cascade de ia Birs ä Correndeleio >. im Hintergrunde 
stehen steile, felsige, bewaldete Berge. Aus der Mitte fliesst die Birs, bildet 
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bei einem Wehr einen breiten Wasserfall und verläuft sich, über Steine schäu- 
mend, fast in der ganzen Breite des Vordergrundes. Hinter dem Wehr geht 
Knkt ein Btuernpaar, daneben treibt ein Bauer eine Kuh dem WaHcrm, uid 
vier weitere Kühe gehen in der Bin dem Ufer reclits entgegen. Reciits im 

Vordergrunde steht ein Busch. 

117. «No. 13 1. cEntrie du Val de Montier >. In einer duniceln Tal- 
Schlucht fliesst in ihrem felsigen Bette die Birs nach dem Vordergrunde rechts; 

sie wird links von der Strasse begleitet, auf welcher man hinten einen Wagen 
mit 2wei hintereinander gehenden Pferden erblickt. Vor dem bewaldeten Hügel 
des Hintergrundes lassen die Felsen einen hell beleuchteten Ausblidi auf die 
Muhle offen. 

118. 1 Nu. 15». 1 Cascade derriire le Martinet>. Mächtige Gebüsche 
und Baumkronen bilden den Hintergrund, nur links oben ein kleines drei- 
eckiges Stück Himmel offen lassend. Von links hinten, wo ein Bauer und 

zwei KUhe im Wasser stehen, fliesst die Birs, einen breiten WaSSeifett bildend, 
nach dem Vordergrunde rechts, wo viele h'elsblöcke liegen. 

119* <No. 17>. «Cascade de rAnabaptlste». Vor einem mit Tannen 
bewaldeten Bergabhange, der rechts ein kleines Stück Himmel offen IXsst, liegt 
eine romantische wilde Bergschlucht. In der Mitte tost der schäumende Wasser- 
fall Uber Steine und Felsen nach rechts im Vordergrunde ; Uber ihm wurzelt 
eine schiefstehende grosse Tanne, und daneben treibt im Schaum des Wassers 
ein entw urzelter Stamm. Auf dem dunkeln Felsen links im Vordergrunde frisst 
eine Ziege an einem Busch. 

120. < No. l*t». < Avenue de Roche >. In dem engen Tale mit mächtigen, 
senkrechten, wenig bewachsenen Felswinden fahrt von links hinten mit Ab- 

zweigung nach rechts ein Weg nach vorn; es zeigen sich auf demselben 
zwei Bauern mit einem Knaben und zwei Esel und im Vordergrunde Rasen 
und Oebttich. 

121. c No. 21 >. c La Charbonniere ». In einer dunkeln, bewaldeten Fels- 

schluclit steht am Fusse des Felsens links eine Holzhlifte, von der eine Bretter- 
brUcke nach dem Vordergrunde fuhrt. Rechts von der Hütte sind lUni Köhler 
beschSftigt, einen Holchaufen 2U schichten; ein zweiter Haufen brennt lichter- 
loh zwischen den BXumen in der Mitte. 

122. «No. 22 . t Le Pont de Penne». In einer teilweise bewaldeten 
Felsenlandschaft fUhrt links eine steinerne BogenbrUcke Uber die Birs, welche 
sich, über Steine plitschernd, im Vordergrunde ausbreitet. An dem Zaun links 
von der Brücke steht ein Bauer mit der Tansc am Rücken neben einer Frau. 
Auf der andern Seile der BrUcke ziehen zwei mit Säcken beladene Bauern 
ihres Weges nach der sonderbaren Höhle im Peben rechts, welche dem 
Rachen eines Ungeheuers gleicht. 

123. ^No. 25*. ; Sortfe des Roches de Moutfcr ; . In einem engen 
Tale zwischen hohen, steilen, am Fusse teilweise bewaldeten Felsen, fUesst 
die Birs an Laubholz und Tannen vorUber nach links im Vordergrunde. Zur 

Rechten liegt hier ein Stück der Strasse, wo neben einem stark überhängenden 
Felsen ein Bauer bei seinem mit vier Ochsen bespannten Wagen steht. 

124. <No. 26». «Bourg de Montier >. Links am Fusse des bewaldeten 
Berges im Hintergrunde liegt, teüwtise a^tiner AnhOhe, der Flecken mit 
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der kleinen Kirche, iinil davor breiten sich Aecker und Wiesen mit Bäumen 
bis an den Vordergrund aus. Links iinden wir hier einen Baum inil Gebüsch, 
gai» in der Ecke vier grosse herzförmige Blitter und rechts neben xwd 
Tannen ein Kornfeld mit zwei Schnittern. 

125. « No. 27 >. <c Second Pont dans les Rodies de Court». In einer be- 
waldeten Felsschlucht führt unter dem Stück Himmel in der Mitte eine steinerne 
BogenbrUcke Uber die Birs, welche nach rechts im Vordergrunde fliesst. Aus 

dem T-inneleini^range des Felsens rechts treibt ein Bauer seinen Esel nach der 
Brücke, und auf der Fortsetzung des Weges links vorn steht ein Reiter bei 
einem beUidenen Bauern mit Frau und Hund. 

126. « No. 28 . Rocher de rinscription ». Rechts im Hintergrunde ist 
ein steiler, mit Tannen bewachsener Bergabhang; links nimmt mehr als die 
Hälfte des Bildes der mächtige, zerklüftete Felsen in Anspruch, der eine grosse 
Gedenktafel trägt mit lateinischer tnschrilt zu Ehren des Basler Bischofs Jos. 
Wilh. von Baldenstein. Auf der Strasse neben dem Felsen kommt ein vier- 
spänniger Frachtwagen mit reitendem Fuhrmann um die bcke, und etwas weiter 
vorn steht ein Wanderer und notiert sich die Inschrift. 

127. « No. 30». < Sorlie des Roches de Court >. In dieser Felsenland- 
schaft zeigt sich in der Mitte nach links ein dreieckiges Stück Himmel. Zwi- 
schen Felsen hindurch wälzt sich die Birs über Steine nach dem Vordergrunde 
links, wo in der Mitte ein grosser kahler Ast an einem Felsen hängen bleibt. 
Rechts ist das Ufer mit Blättern, Steinen und Gebüsch, und hinten stehen an 
einer Felswund zwei Männer mit einem Hund. (Das folgende Blatt ist irrtümlich 
auch mit « No. 30 » bezeichnet). 

128. « No. 30 > statt 31. « Sonrce i» la Birse >. Dieses Blatt ist irrtüm- 
licher Weise wie das vorhergehende mit t No. 30 » bezeichnet. Im Hinter- 
grunde ist ein bewaldeter Bergabhang, rechts oben ein Stück Himmel. Zur 
Linken im Vordergrund steht eine grosse Mühle mit der Giebeiseite gegen 
den Beschauer, und rechts daran sind die Wasserräder mit dem Kanal, dessen 
Wasser als Birs nach links lliessi. Ueber den Felsen links am Hause sitzt 
ein Mann, neben ihm spielen zwei Kinder. Im Vordergründe rechts Steht ein 
Schopf mit Brettern, ein Mann trägt Balken herbei. 

129. « No. 32». «Pierre Pertuis». Das Bild zeigt ein mächtiges, rechts 
oben mit Tannen bewachsenes Felsentor, das über dem Eingang eine Gedenk- 
tafel mit Inschrift trägt. Auf der Strasse, welche aus demselben nach rechts 
vom führt, kommt ein Bauer mit zwei Kühen und drei Ziegen. Im Vorder- 
grunde sind Kräuter und Steine, links liegt eine dürre Tanne und am Felsen 
rechts hangen vertrocknete Wurzeln. 

130. cNo. 33». «La Reuchenette ». Am Fusse des hohen Combe de 
P6ry, dessen Spitze fast den obern Rand des Bildes erreicht, stehen einige 
Häuser; von dort fliesst die ruhige Suze an dem Gehölz zur Rechten vorbei 
nach dem Vorderpunde, wo am Ufer links ein Kahn anliegt, in dessen Nihe 

zwei Flttsscr bei Baumstämmen ruhen. Weiter nach links ist ein schiefer Baum* 
Strunk, umwachsen von Kräutern und daneben die Strasse. 

13L « No. 34 ». < Cascade d'eau Chesant >. Zwischen den Felsen links und 
rechts schMumt aus dem Hintergründe der tosende Wasserfall der Suze über 
Steine und Felsbltfcke nach demr Vordergrunde. Der obere Teil des Bildes 
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zeigt ein mSchtiges Blätterdach von Baumkronen der von links überhängenden 
Bäume. Auf dem Felsen links sieht man eine weisse Ziege und Uber dem- 
jenigen rechts einen dielten, krummen Beumstrunk. 

132. «No. 36 >. «Envlrons du Lac d« Bienne». Im Hintergrande erblickt 

man die Juraberge und in der Mitte den Biclersee mit der Petcrsinsel. Vorn 
an demselben liegt die Stadt Biel mit hoher Kirche, links Nidau mit dem 
Schlosse und devor die grosse baumreiche Talebene. Der dunkle Vordergrand 
zeigt links und rechts mit Gebüsch überwacbsene Felsen, ganz vorn Gräser 
und Kräuter und in der Mitte ein Stück der Strasse, wo ein Bauer neben 
seinem beledenen Tragbrett raht und mit der vor ihm stehenden Fr«u spricht. 

133. 

Oer grösste Rheiofall. 

c La Chute du Rhin prks de Schaffhouse », nach Birmann. Basel, Birmann. 

In der Mitte erblickt man den Rheinfall, links die Elsenwerke, rechts das Schloss 
Laufen, davor Qiesst der Rhein nach rechts am Schlösschen Wörth vorbei, 
wo neben der TorbrOcke Schiffer Ftsser in einen Kahn verladen. Am Ufer 
des V^ordergrundes steht in der Mitte ein Mirt bei seinen weidenden Ziegen 
und Schafen, links erheben sich mächtige Bäume und Gebüsch, und auf der 
Steinbtttk am Fusse der Biume liest man: «F. Hegi fec. > 39 X 59. (Kupfer- 
atichkabinet Basel). 

134. 

Der sjosse Rheinfall. 

« La chüte du Rhin prks de Schaf fhouse >, nach Meyer. Zürich, FüssU. In der 
Mitte erblickt man den Rheinfall, links die Eisenwerke, rechts das Schloss Laufen, 

davor fliesst der Rhein nach rechts am Schlösschen Wörth vorbei, in dessen 
Hafen drei Schiffe ausgeladen werden. Am Ufer des Vordergrundes hat es 
von links nach rechts Oebüsch, Knks bewondera swei Herren und eine Dame 

mi' l^nnnenscbirm den Fall, nntf rechts an der Strasse macht ein Schiffer zwei 
Fremde auf denselben aufmerksam. Unten rechts: «Grav6 par F. Hegi ». 
33,S X Uß- 

!35. 

Der mittlere Rheinfall. 

Lti Chfite du Rhin - , nach Birmann. Basel, Birmann. In der Mitte erblickt 
man den K'lii iniall, links die Eisenwerke, rechts das Schloss Laufen, davor fliesst 
der Rhein r.n h rechts. Atn Ufer dos Vordergrundes steht links das Schlösschen 
Wörth mit der Brücke und einer Scheune. Rechts sind Bäumt? imd ein Korn- 
feld mit zwei Garben, ferner vier Schnitter beim .Mittagsmahl und vorn eine 
Schnitterin an der Arbeit. Gans vorn steht links ein kahler, nur oben und 
unten etwas belaubter Baum, von Gebüsch umgeben. Unten links: « S. Bir- 
mann, del.>, rechts : < F. Hegi, sc. » 20,9 X 28,a. (In der Sammlung der Zürcher 
KunstgeseUscbaft ist ein Probedruck, auf welchem der kahle Baum oben gar 
keine Blätter hat). 
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136. 

Der kleiae RlieiiifalL 

In der Mitte ist der Rheinfall, in welchem nur der eine der grossen Felsen 
sichtbar ist : rechts auf der Anhöhe stehen das Schloss Laufen, die Kirche und 
ein von Pappeln umgebenes Haus. Im Vordergrunde fUesst der Vhtan. Otm» 
Titel und Namen. 17X21. 

137—138. 

2 Bl. Knrorte ans den Kt* Appemell 

nach Mock. St. Gallen, Mock. 

137. « Der Molken Cur-On Gais, Canlon Appenzell V. R. > Anbiclu 
des grossen Hauptplatzes mit vielen Figuren. Links im Vordergrunde steht der 
Gasthof zur Krone, dann folgt nach hinten anschliessend ein Reihe von fünf 
ganz ähnlichen aneinander gebauten Wohnhäusern mit geschweiften Dach- 
giebeln, dann das Schulhaus mit Turm. Von dort nach rechts im Hintergrunde 
der Bären, das Pfarrhaus mit Brunnen und die Kirche mit Uhr und spitzem 
Turme. Von dieser folgen im Schatten drei weitere Häuser nach rechts vorn. 
Auf dem Platze befinden sich Uber fünfzig Personen, meist Kurgaste in hübschen 
Toiletten ; in der Mitte vorn ist ein Kreis von sechs Damen, die von einem 
eleganten Herrn begrusst werden, und links fahren drei Kutschen nach dem 
Büren. Unten links : « J. J. Mock del. >, rechts : « F. Hegi sculp. » 31,s X 48^. 

138. «Der Molken Cur-Ort Weissbad, Canton Appenzell LR.» Der Hinter- 
grund zeigt Hügel mit Matten und einzelnen kleinen Häusern; in der Mitte der 
Talsohle vor denselben liegen in Hufei^ 'nform die Gebiinde des Bades. Vor dem 
Neubau links stehen vier junge P<ip[)Llii, und aut den Wegen in den Wiesen 
wie bei den Hiusem erholen sich die Kurgäste. Ganz zur Rechten reitet ein 
Herr durch die gedeckte Brücke Uber die Sitter, an welche ein W'äldchen 
anstösst; aus diesem fährt ein Zweispänner nach der Remise des Bades. Der 
Vordergnmd zeigt von links nach rechts Oebltsch. Unten links : < 1. 1. Mock 
del.», rechts: < F. Hegi sc.» 31,ftX47,ft. 

139. 

Die Brandstitte voo Herisni. 

«Die Brandstätte im Flecken Herisan nach dem I. jenner 1812 >, nach 
Mock. Herisaii, Mock. W'interbild. Auf einer Frhöhung steht in der Mitte des Bildes, 
von der Kirchhofmauer umgeben die Kirche mit zwei sichtbaren Uhren und dem 
spitzen Turme. Zu beiden Seiten liegen die HMuser des Fleckens, im Vorder- 
grunde die Ruinen der Brandstätte und ganz vorn vnn links nach rechts Balken- 
triimmer. Zwei Herren und ein Dame betrachten links die Unglücksstätte. Auf 
der Anhtfhe im Hintermrund links liegt Schnee. Mitte unten: «gezeichnet von 
J. Jacob Mock in Henstu ». Ohne Hegis Namen. 32,» X SO|t. 
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140. 

RapperawU mit seinen Umcebungeii. 

Rapperschwyl, deffen innere Theile und mcrkwtirdigsten Umgebungen. 
— Vue de la ville de Rapperschwyl, de Ion intörieur et de ses environs les 
plus hiteresMnt»» nach Schmid. fopperswil, Helbling. Onuses Mittelbild mit 
12 Randbildern ringsum. Obiger Titel ist über dem Ganzen, zudem trägt jedes 
Bild unten seinen Titel in deutscher und französischer Sprache. 37 X 51. 

Mittdbild: € Rapperschwyl am ZUricli See>. Hinten am Ufer liegt die Stadt 
mit dem Schloss ; rechts im Hintergründe erblickt man den Bachtel. Im Vorder- 
grunde Hegt der See, links fährt ein Oampfschifl und rechts ist die lange Brücke, 
auf welcher vom ein MSdchen mit Korb kommt. Unten links : < D. A. Schnüd 
de!.», rechts: Grav6 par F. Hegi ». \^ ■ 

Die 12 Randbilder: Links: « Die Stadtpfarrkirchc ^ , «Das SchUtzenhaus », 
c Das Prauenldoster Wurmspach * ; rechts : • Das Capuzlner Kloster >, < Der 
Fischmarkt , « Jona >. 11 X 7,7. — Oben : * Wohnung Brändlin H, r Haupt- 
oder Marktplatz >, «Der Meyenberg»; unten: «Landgut HUrhmann>, «Der 
Halsplatz», «Gasthof zum IHauenv. 7,7 X 11. 

141. 

Die Linth bei Schännis. 

« Vue de la Linth Aux Environs du Couvent de Schaenis», nach Benz. 
Zürich, Pfenninger. Im Hintergrunde sind die Olarnerberge, das Dörfchen, 
einige vereinzelte Häuser mit GebUsch und die Ruine. In der Mitte fliesst 
die Linth nach rechts, drei Barken fahren auf derselben, von denen 
die vorderste mit Heu beladen ist und von zwei Schiffern gerudert wird, 
während drei Schiffsknechte vorn am Ufer an einem Seil ziehen, das an der 
Spitze des Mastes befestigt ist. Der Vordergrund zeigt links Bäume und Gestein, 
sowie die Strasse mit einem Bauernpaar, von hinten gesehen. Unten links: 
« A. Benz del. >, rechts: «F. Hegt incid:». 27 X 42,a. (Eidg. Kupferstichluibinet 
Zürich). 

142. 
Murg. 

< IMoulin ä Mourgg au üuster, contrc le Lac de VUtlleiistadt nach Benz, 
fm Hintergründe zeigen sich die Kurfirsten. Links sind drei Häuser des Dorfes, 
die Strasse und die steinerne Bogenbrückc, deren Mauer in der Mitte eine Spitze 
bildet. Durch den runden Bogen derseiben erblickt man das Wehr der Murg, 
welche nach dem Vordergrunde links fliesst. In der Mitte am Ufer ist hohes 
Gebüsch und rechts stehen dif -/.-m:-] fleh-iiide der Mühle mit Rad und Wasser- 
leitung. Au! dem Rasen der Anhulie davor sitzt ein Frau, neben ihr steht 
ein Bauer, der mit beiden Händen einen KUbel trägt. Unten links: c A. Benz 
del.», rechts: «F. Hegi Scutp.» l3,sX21,s. (Gegenstück zu No. 52). 

143. 
Das Bad mkn, 

«Vue des Bains de Pfeffers vers le mont Calandt », nach Rlhn. Zürich, 
russU. Zur Linken ist ein Bergidihang mit sttilen zerklüfteten Felsen, rechts 
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eine Anhöhe mit Wiesen und Gebüsch und einem Waldrande mit hohen Buchen 
und Tannen. Aus diesem kommt auf dem Wege, dem Grate entlang, nach vom 
ein jun^c^ Paar, und ein Mädchen pflückt nebenan Blumen. In der tiefen 
Schlucht links /wischen den beiden HUgeln erblickt man die Tamina, die 
beiden Badhotds und oben im Hintergrunde den Gaianda. Unten links : < G. 
Rahn pinx. », rechts : < F. Hegi scnip. > 33^ X 44,i. 

144. 

Die Kräzerenbrücke bei St. Gallen. 

Ansicht der Kraezeren-Brlicke über die Sitter bey St. Gallen von Herrn 
Haltinner au& AttsUetten verfertiget » . . . etc. nach Biedermann. Von links nach 
rechts führt in zwei Bogen die hohe, steinerne Brücke über die Sitter, welche 
im Vordergrund die ganze Breite des Bildes einnimmt. Die Ufer zeigen auf 
beiden Seiten kleine bewachsene Abhänge. Unter den Bogen durch sieht man 
noch die alte gedeckte Brücke, oben Unks einige Tannen, rechts ein Haus 
und auf der Brücke mehrere Spazierglinger, eine zwcispännigc Kutsche und 
einen Reiter. Unten hnks: ^ gezeichnet von J. J. Bidermann », rechts: < ge- 
stochen von F. Hegi >. 22^ X 37,6. 

145-^148. 

4 Bl. Thargegenden ans St. Gallen «od Tkarfau. 

nach isenring, zu dessen Werk « Thurgegenden. Eine Sammlung malerischer 
Landschaften an und in der Nähe der Thuf, mit Text, einer Vignette, 20 An- 
sichten, 4 Erklärungsbiattern und einer Karte, meist von ihm selbst gestochen. 
Lfltisburg, Isenring, 1825. — Oben rechts numeriert. 

145. *2>. cZwfngils IHtte in Lltlglnas bet Wlldhaiis». Im Hinter- 
grunde erblickt man den Leutispitz und den Schafberg, .^uf dem Wiesenabhange 
der Alp stehen zerstreut die vielen Holzhäuschen des Dorfes und in deren 
Mitte die ZwinglihOtte. Von dieser führt ein Fussweg zu einem Brunnen nach 
rechts und biegt dann nach dem Vordergrunde ab, wo ein Herr mit Dame 
und Hund einem Maler begegnet. Links vorn läuft ein Bauer mit Holz nach 
seiner Hütte, von der nur das Dach sichtbar ist. Unten links : < J. B. Isen- 
ring, deL>, rechts: «F. Hegi, sc.» I4,i X20,s. 

146. <3». «Wohnstube in Zwingiis Hütte >. In der einfach möblierten 
niedrigen Bauernstube mit geschnitzten Deckenbalken sitzt links ein alter Bauer 
mit der Brille in der Hand am Tische vor seiner Bibel. Unter der Türe treten 
ein Herr mit Hut und Stock und eine Dame herein, und der Pudel beUt an 
die Katze hinauf, welche auf der Ofenbank einen Buckel macht. Unten Unks: 
< J. B. Isenring del. >, rechts: i F. Hegi sc. > 14,i X 20,s. 

147. «Briicke htf Oberbfiren mH dem Ktoster Glaltbra;». Auf der 

teilweise bewaldeten Anhöhe des Hintergrundes steht das Kloster, links unten 
am Ufer der von rechts nach links fliessenden Thür das Ktrchlein mit Zwiebel- 
türmchen und das Wirtshaus von OberbiJren. Von diesem fOhrt in 2wei Bogen 
die lange gedeckte Brücke über einen Pfeiler nach rechts, wo am diesseitigen 
Ufer grosse WeidenbUsche stehen. Auf der Strasse des Vordergrundes wandert 
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ein Bauer mit zwei Frauen und einem Pferd, l'ntcn links: « J. B. henring» 
del. > Ohne Nummer (13) und ohne Megis Namen. I4,i X 20,8. 

148. «18^. Karthaus Ittingen mit Frauenfeld». Im Hintergrunde 
erblickt man die Thür, links mit zwei Inseln, ferner die Stadt Frauenfeld und 
die Vorberge mit dt-m Säntis und den Churfirsten. Hinter dem hügeligen und 
und mit Bäumen bewachsenen Terrain des Vordergrundes stehen links die 
Gebäude des Klosters und nach rechts die Kirche mit spitzem Tilrmchen als 
Dachreiter. .An den Bäumen rechts vorn am Treppenwege rasten drei Männer 
mit einem Hunde. Unten links: *J. B. Isenring, del.» Ohne Hegis Namen. 
I4,t X 20,». 

149. 
Reichenau. 

« Rtchenati au Pays des Grisons Ou se trouve la jonction du haut et du 

bas Rhin nach Benz. Zürich, Pfenninger. In der Mitte nach link im Hinter- 
grunde erhebt sich der Ringelkopl mit hügeligen, teilweise mit Bäumen be- 
wachsenen Wiesen davor. In der Mitte, wo die beiden FIflsse sich vereinigen, 
ist die gedeckte Brücke, zu welcher von links ein langer hölzerner Aufgang 
fuhrt. Rechts ist Uber den Felsen und Gebüschen des Uiers eine hohe Mauer, 
Uber welche die Dicher und ZwiebeRdmie des Schlosses hervorragen, und 
ganz rechts zeigt sich noch das StUck einer zweiten gedeckten Brücke. Im 
Vordergrunde fliesst der Rhein; auf dem schmalen dunkeln Ulerstreifen in 
der Mitte sieht ein Bauer einem angelnden Hscher zu. Unten finlts : « A. ^nz 
deh », rechts : < F. Hegi incidit », 27,s X 42,s. 

150—151. 

2 Bi. grössere Ansichten der Via mala 

nach Meyer, zu dessen Werk «Die Bergstrassen durch den Canton Grau- 
bDndten nach dem Langen- und Comer-See *, mit Text von J. G. Ebel, einer 
Vignette, 32 Ansichten, 5 Erklärungsblättem und einer Karte, gestochen von 
Bodmer, Hegi u. a. Zürich, Meyer, 1826. — Oben rechts numeriert. Unten 
links: «J.J.Meyer del. rechts; < Fr. Hegi so 

IM. «II». < Die mittlere BrSeke In der Vi« nshi. — Le pont du mtlieu 

de la Via mala >. In der wilden, spärlich mit Tannen bewachsenen Felsschlucht 
beginnt der eingezäunte Weg links unten im Vordergrund, wo im Schatten 
bei einem Baumstamme zwd Touristen und ein Hund rasten, tn der RiHtte oben 
links steigt der Weg den Felsen entlang weiter durch einen Felsen hindurch 
Uber die steinerne BogenbrUcke hinüber und verliert sich dann an der Berg- 
wand rechts. 19,« X 14^. 

151. < 12». cBtafBn; ln*s Schamser-Thal bey*ni Austritt ans der Via 

mala. — EntrtSe de la valldc de Schams en sortant de ta Via mala-. Links 
und rechts sind zwei spärlich bewachsene hohe Bergabhänge, dazwischen liegt 
das Tal mit dem Hinterrhein und der Strasse von Thusts, auf welcher rechts 
im Vordergrund ein Mann und eine Frau mit einem Esel daherkommen, auf 
diesem sitzt ein Kind, und ein Hund geht voraus. Hinten im Tal erblickt man 
eine steinerne BogenbrUcke und im Hintergründe die Berge Hirli und Pix Val 
d'Emet. U^XI9,s. 
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152— 153. 
2 BK kleiiiere Ansicbtcfl der Via nala. 

Zürich, Füsslt. 16/! X 12,i. 

152. € Le pont inferieur de la Via-mala , nach Burri. In der wilden, teil- 
weise mit Tannen und Gestrüpp bewachsenen Felsschlucht führt in der Mitte die 
hohe steinerne Brücke Uber den Abgrund, eine Postkutsche mit zwei Pferden 
und einem Vorreiter passiert dieselbe ; rechts an der Mauer des Weges folgt 
ein Träger. Unten links : « Deßin4 par Burri. 8 > , rerlits ; » Grav6 par F. Hegi ». 

153. Le Trou perdu de la Via-mala. Durch den grossen, schattigen, 
oben mit einigen Tannen bewachsenen Felsabhang links geht unten ein langer 
Tunnel hindurch, aus welchem die Strasse im Bogen nach dem Vordergrunde 
rechts führt. Fünf Touristen wandern auf derselben, und rechts üteht ein Mäd- 
chen, das seinen Korb auf die Mauer gestellt hat. Rechts von der Mauer ist 
die Schlucht und die gegenfiberstehende Felswand. Ohne Namen (?). 

154—155. 

2 Bi. Ansichten vom Bade St. Moiitz 

nach Meyer, zu dessen < Souvenirs de Saint Maurice et de ses Environs dans 
le haute Engadine», mit 13 Ansichten, gestochen von Bodmer, Hegi und 
Sperli, Zürich, FOssfi (1834). Unten links: 'J. J. Meyer del.», rechts: «F.He^ 

sc.» 7,6 < I 1,7. 

154. « La nouvelle maison curaile avec les bains de St. Maurice >. 
In der Talebene steht links das schOne einstöckige Kurhaus von der Lings- 

seile gesehen, mit drei Eingangstoren, sieben Fenstern im ersten Stocke und 
einer unleserlichen Inschrift im Giebel. Vor dem Hause sind viele Kurj^te, 
femer ein Herr und eine Dame zu Pferd, ein LeiterwSgelchen und zwei Hunde. 
Auf dem Rasenbord im Vordergründe links steht eine Tanne und auf der 
Strasse daneben ein Herr mit einer Dame. Im Hintergrunde rechts erhebt 
sich der Pix LanguanL 

155. < La sonrce min^rale h 8t* Maurice >. In der Mitte der Trinkhalle 

ist in einem viereckigen Behälter die Quelle gefasst. Von den fünf Kurgästen 
füllt ein auf einem Stuhl sitzender Herr das an einem Stecken befindliche 
Glas in der Quelle. Bei der offenen DoppeltOre hinten, welche einen Ausbfick 
auf das Dorf St. Moritz gewthrt» Stehen links swei Damen und ein Tiroler 
mit 2wei Tirolerinnen. 

156—157. 
2 BL Die Quellen des Rlieiiis, 

nach Bleuler, zu «Ouvrage des Vucs les plus piltoresques des Bnrds du Rhin», 
mit Text von A. Schreiber und 80 Ansichten gestochen von Falkeisen, Hegi* 
Httrlimann u. t. SchaHhausen, Bleuler, (um 1830). — Oben rechts numeriert. 
Unten links : «Defiini |»ar L. Bleuler.», rechts : < Orav6 par F. Hegi ». 19 X 29. 

156. 1. « Source du Rhin anteriear>. Von den Bergen, mit dem Badus 
im Hinteigrunde ringsum eingeschlossen, liegt in der Mitte der Thomasee, 
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wo der Vorderrbetn entspringt, dessen Ausfluss im Vordergrunde rechts ist 
Links steht ein hoher, dunkler Felsen, und auf den Steinblöcken in der Mitte 
zeichnet ein Maler unter dem Schirm, den ihm sein Führer hält; rechts neben 
ihm steht sein Gefährte, und vorn sitzt ein Hund. 

II. Etit: Mit dem obigen Titel, aber vor der Nummer. 

III. Etat: Mit dem verSnderten Titel : c Vue de It Source du Rhin antirieur, 
du Lac Torna, sur le Mont Badus» und mit No. <1» oben rechts. 

157. 1 1 . < Vue du Village flinterrhein vers le glacier de Rheinwald *. 

Im Hintergrunde erheben sich die Berge Moschelhorn, Vogelberg und Zap- 
porthorn mit dem Rheinwaldgletscher, in dessen Mitte der Hinterrhein ent- 
springt. Dieser Biesst unter einer dreibogigen, steinernen Brücke durch in 
vielen Windungen nach links, wo eine zweite Brücke mit zwei Bogen steht. 
Rechts liegen Kirche und Dorf Hinterrhein; auf der Strasse daneben fährt die 
dreispännige Post. Im Vordei^i^tmde ist eine Witte ndt Hirt und wddendem 
Vieh ; vor dem Zaune rechts sitct ein Reisender und spricht mit dem hinter 
dem Zaune stehenden Bauern. 

II. Etat : Mit dem obigen Titel, aber vor der Nummer. 

III. Ei&t : Mit dein veränderten litel: « Vu du Village hinterrhein, et des 
Premiers pont sur le Rhein intirieur; prise vers le Ohuier de Rheinwald» 
und mit No. c Ii > oben rechts. 

158—159. 
2 Bi. Ansiditeii von Medels md Olivone 

nach Hess. Zürich, Pfenninger. Ohne Namen. (Es gibt auch Abdrücke mit 
aufgeklebten Zettein mit den Titeln in deutscher Sprache und mit den Künstler- 
namen). 

158. « Le Pont du Rhin du milieu dans la Vall^e de Medels ». Im 
Hintergnmde erhebt sich das Gebirge des Lukman^. Auf einer hOgeligen 

Wiese am Vorberge links stehen zwei Bäume, ein Bauernhaus tnid eine Ka- 
pelle. Eine lange, hölzerne Brücke, von Pfählen gestützt und ohne Geländer, 
ÜHirt von hier Ober den tosenden Mittelrhein nach den Felsen und BMumen 
des dit s'-ciiigen Ufers rechts, ■]i:rf':: Schatten sich ein Brutinen befindet, 
an welchem ein Bauer eine Kuh und ein Schal vorübertreibt; ein zweites 
Schaf, vier Ziegen and ein Zicidein folgen auf der Brücke. 35^ X 65,«. 

159. «Vue d'Olivone dans la Vall^e de Blegno ou de Polenza«. Im 
Hintergrunde erheben sich rechts die Berge mit dem Rheinwaldhorn und von 
dem Vorberge zur Linken fällt ein kleiner Wasserfall herunter. In der Mitte 
des Tales stehen drei grosse Bauernhäuser, das vorderste mit Weinlaube, 
und rechts davon sechs Weidenbtume. Daneben treibt ein Bauer zwei Kühe 
zum Wasser des Blegno, der rechts um den Wald herumfliesst tind sich im 
Vordergrunde hinter den Felsen der Holzbrücke links verliert. Auf dem Balken 
der lefartem sitiC dn Marni und unterhXH dch mit der vor ihm stehenden Frau 
und ihrem Knaben. Bin hoher Baum mit OastrSuch bildet links den Abschtus«. 
36,8 y. 56. 
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160—165. 

6 BI. Schlösser aus Graubünden und Tessia 

nach (iross, Kunz und PJenniiigir. Zürich, Pitiuufiyur. Uvai. 

IM. « Baltenstein. Chateau dans le Val Domtetschg », nach Kunz, im 
Ifinte^runde rechts «rblickt man das StKlserhorn. Vor den zwei AbhSngen 
der Vorberge links steht auf dem jenseitigen sonnigen Ufer des Albulaflusses 
eine Gruppe von fünf Bäumen; eine eioJache HolzbrUcke mit drei Pfeiler- 
•Itttcungen führt im Vordergrunde von links in das diesseitige dunkle Uler^ 
stUck rechts, wo auf einem nirdrigcn hcwaldeteii Hügel im Mittelgrunde das 
Schloss steht, lieber die Brücl^e treibt ein Bauer zwei Sctiafe und zwei Kühe 
nach links. Unten luiks: c DeAin< par Gh: Klints. rechts : cOnv6 par Francs. 
Il«gi.> Oval: 17 X21,s. 

161. 7 Peldsperg. Chateau aux environs de Coire , nach Kunz. Auf 
einem steilen Hügel vor den Abhängen des CaJanda linlis steht die hohe, 
schlanke Ruine; rechts ist der Aoriiliek auf die Berge des Hintei^mndes. 
Am Schlossbiif^el vorüber fliesst der Rhein nach links, und auf dem felsigen, 
dunkeln Uferstücke des Vordergrundes weiden drei Kühe und eine Ziege. 
Unten links : c De6ln6 par Cb. Kuna. »* rechts : c Gravi par Francs. H«gl. » 
Oval : 1 7,s > 22,4. 

162. « Frag-stein. Chateau dans Lc Prettigau », nach Gross. Am Fusse 
einer mächtigen, steilen Felswand links steht auf einer Wiese das unschein- 
bare» kleine Schloss. Zur Rechten erhebt sich ein kleiner, oben bewaldeter 
Felsen, und in der Mitte vor dem Ausblick auf die Berge verbindet eine höl- 
zerne gedeckte Brücke die beiden Ufer, zwischen denen die Landquart nach 
vom fiTesat. Links ist eine Baiungruppe und rechts am Felsen ein Reiter und 
ein fussgMnger. Unten links: < Deßin6 pr. Gharies Grofi. >, redits: «Gravi 
par Frcs Hegi.» Oval: 16,8 • 2!,7, 

163. « Ortenstein. Chateau dans ie Val-Domletschg < , nach Kunz. In der 
Mitte des Tales erhebt sich auf einem hohen, nach links steil abfallenden 

Felsen das Schloss. Am Fusse des Felsens ist links eine Baumgruppe und 
rechts eine Reihe Pappeln. Auf der Wiese des Vordergrundes weiden einige 
Ktthe nnd ganz vom im Schatten ist ehi Zaunsttlcky ein Felsen und ein dttrrer 
Baum. Unten links: < Deßin^ d'aprfes nature par G. Kunta. ^, rechts: «Gravi 

par Francs. Hegi. > Oval: 17 < 22,i. 

164. « Misocco. Chateau sur le St.-Bernardin 2, nach Pfenninger. Auf 
einem Httgd tn der Mitte steht die Ruine, deren hohe Mauerecke dem Beschauer 

zugekehrt ist, dahinter erheben sich die bewaldeten BergabhHnge des Bem- 
hardins. Zur Linken am Fusse des Hügels ist die Kirche, rechts der Ausblick 
ins Tal. Auf dem Felsen des Vordergrandes sitzt ein Hirt bei vier Schafen und 

rechts stehen vier Tannen. Unten links: «Deßin^ par les lieux par Math. 
Pf...», rechts: * Grav^ & L'ean forte par fr Hegi.- Oval: 17.3 22,». 

16$. «Bellinzona. Chateau dans la Suiße Italienne^, nach Kunz. Zur 
Rechten un Hintergrunde erhebt sich der Jtfrisberg und auf den HUgeln vor 
demselben die beiden hohen, viereckigen, spitz bedachten Türme. Die ver- 
schiedenen, mit Scharten gekrönten Mauern ziehen sich bis nach dem Vorder- 
grund, wo sich ein Tor mit Mauertnim ansdUiessl. Links ist der Ausblick 
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ins Tai, wo im Hintergrunde noch ein Gartenzaun, Bäume, HSuser und eine 
Kirche sichtbar sind. Auf der Wiese weiden zwei Kühe, und neben dem 
Tore im Vordergrunde drei weitere. Unten links: «deßin6 d'apris la nature 
par C. Kuntz. >, rechts: «grave par Tranes Hegi. » Oval: 16,6X21,8. 

166—167. 

2 Bl. Aasiditeii vom Cofflor^ uod Lai|{eii8ee 

nach Ktins. ZUridi, Pfennfaiger. 28 X 40. 

166. < Breggia au Lago de Como». Auf einer AnhShe rechts steht von 
Bäumen und Gebüsch umgeben die Kirche mit dem viereckigen Campanile, 
links anschliessend ein Haus und ein Heuschober. In der Mitte schreitet 
ein bepackter Esel, von einem Reiter zu Pferde gefolgt, nach rechts auf die 
Bäume za, unter welchen eine Bank zur Rast einladet. Im Vordergrunde ist 
links felsiges Terrain, rechts ein Brlickengemauer. Im Hintergrunde links 
erblickt man die Berge. Unten links: « Deßin^ par Ch: Kuntz. ?, rechts: «Grav£ 
par Frc«. Hegi.> 

M7. cCanobiO au Lago Maggiore>>, nach Kunz. Rechts im Hintergrunde 
erheben sich die hohen Berggipfel des Monte Nera und Monte Rode, der 
letztere mit einem Hotel. Zur Linken liegt der See mit einigen Schiffen, der 
Ortsclwft Maccagno und den Bergen im Hintergrunde. Am Ufer des Vorder- 
grundes rechts ist ein hohes, steinernes Hnus mit drei Fensteröffnungen; zwei 
Bäumchen stehen davor, unter demjenigen links sitzt eine Frau mit dem ICinde. 
Vor dem Stalle nebenan steht ein beladener Maulesel, daneben ist ein Baum 
und eine Barke. Ganz vorn in der Mitte erhebt sich ein schiefsfchcndcr Baum. 
Unten links: cDeßin£ par Ch: Kuntz. >, rechts: «Gravd par Francs. Hegi. > 

168—179. 

12 Bl. Ansichten vom Comersee 

nach Meyer, zu dessen Werk « Mahlerische Reise auf der neuen Kunst-Strasse 
ans dem Etschtiial im Tyrol Uber das StiKser-Joch durch das Vehlin iltngs 
dt-r. n ürnersee nach Mayland , mit einer Vignette, 36 Ansichten und einer 
Karte, gestochen von Bodmer, Hegi u.a. Zürich, Meyer, 1831. — Mit deutschen 
und ftanxOsiachen Titefai. Oben recht« numeriert. Unten links: «J^ J.Meyer 
deL », rechts « F. He^ ic. > I4,t X 19,4. 

168. «2!>. € Ansicht des Seehafen von Colico-piano und des Mte. 
Legnone, am Comer-See ». Rechts am hohen Berge des Hintergrundes sind 
Wolkenstreifen. Zwischen den Häusern iührt Unks eine Strasse nach dem freien 
Platze am Hafen, dessen Mauer sich im Bogen nach dem Vordergrunde links 
zieht. Rechts liegt der See ;rit ^^rosscn und kleinen Schiffen ; Strasse und 
Platz sind belebt mit einer Menge von Personen und Fuhrwerken aller Art. 
Unks vorn steht ein Italiener mit hohem Hut und verhandelt mit einem andern, 
der auf der Hafenmauer sitzt. 

169. i 22 . V Der Strass - Durdigang an der Bucht von Piona, am 
Comer-See, vom Veltlin kommend >. Vom Fusse des rechts im Hintergrunde 
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umwttlkten Berges siebt sich die Strasse in vielen Windungen an den Berg^- 
abhänge-; links entlang und vorn zwischen zwei grossen Felsen durch nach dem 
Vordergrunde, wo ein Tourist, auf einem Esel reitend, mit dem Führer daher- 
kommt; ein MKdcben mit Tmse am Rücken und ein Knabe rasten an dm 
Mauer daneben. Rechts liegt der See; ein Boot mit Mast fShrt darauf. 

170. «24>. «Ansicht von Corenno und Gravedona am Comer-Seo. 
An einem Hügel in der Mitte liegen die Häuser terrasäeniurmig bis hinauf 
mm Schlosse und der Kbche. Links seigt sich der See mit einer Segelbarke 
und den Bergen im Hintergrunde. Rechts führt die breite Strasse dem Felsen 
entlang nach vorn, wo die Schutzmauer eine scharfe Biegung nach links macht. 
Auf der Strasse kommen ein Italiener und seine Frau auf Mauleseln mit ihrer 
Herde Schafe und Ziegen. 

171. 25 . « Die Capelle bey Coreno mit der Aussicht gegen Dervio, 
am Comer-See >. Ueber dem Berge des Hintergrundes ßült Regen. Auf der 
langen Halbinsel des Sees Hegt das Dorf mit hohem Kirchturme, davor lihrt 

eine Segelbarke. Um das stpilf Felsstiick links im Vordergrunde führt die 
breite Strasse nach rechts, an deren Mauer die grosse Kapelle angebaut ist, 
in welcher zwei Heiligenbilder sichtbar sind. Auf der Strasse kommt ein 

Itali' iiLT, den Hut in der Hand, gefolgt von seinem Karren mit Esel. Unter 
der Blühe des Wagens sitzt die Frau mit den Kindern; links geht der Hund. 

172. « 26 >. < EiQgang in die üallerie von Dervio gegen Bellano >. Aus 
dem grossen Felsentunnel zur Linken führt die Strasse nach dem Vorder- 
grunde, wo sie mit der Mauer die ganze Bildbreite einnimmt. Unter dem 
Ausgang ist ein Mädchen mit Bündel am Rücken und ein Italiener, beide mit 
Stöcken, und rechts an der Mauer rastet ein Träger mit seinem Jungen. Zur 
Rechten ist der Ausblick auf den See, das Dorf Bellano und die Iterge. 

nS, «27». < Ansicht von Bellano am Corner See von Dervio kommend». 
Links am Ftisse eines bewaldeten Abhanges, der sich den Bergen des Hinter- 
grundes anschiiesst, liegen die Kirche und teilweise sehr grossen Gebäude der 
Ortschaft; rechts dehnt sich der See aus, in dessen Bucht verschiedene Schilfe 
liegen. Hinter den mit Baumen bewachsenen Felsen links im Vordergründe 
kommt die Strasse hervor und zieht sich nach rechts. Auf der Mauer der- 
selben sitit ein Fischer mit der Angelrute, daneben eme Dame mit ihrem 
Kinde, die von einem Herrn begrlisst wird. 

174, - 28 ?. ' Eingang der zweyten Gallerie bey Varenna, nacli Bellano 
gehend». Rechts führt durch den Felsen des Berges ein langer Tunnel. An 
dessen Ausgang kommen auf der Strasse, welche sich bis Aber den ganzen 
Vordergrund hinzieht, ein Herr und eine Dame zu Plerde, neben ihnen der 
Führer, und rechts vorn am Felsen schaufeln zwei Erdarbeiter. Links stehen 
an der S^se fünf nnt Ketten verbundene Wehrsteine, darDber ist «m Aus- 
Mick auf den See mit zwei Barken und die Berge. 

175. « 30 >. « Ansicht von Varenna von der SQdseite >. In der Mitte 
liegt am Fusse der zerklüfteten Berge des Hintergnindf s das Dorf und auf 
einer stufenförmigen Erhöhung die Kirche mit spitzem Turme. Auf dem steilen, 
hohen Felsen rechts daneiien ist eine Ruine. Zur Linken liegt die Bucht des 

Sees, eine (.grosse, gedeckte Segelbarke mit Passagieren fährt dem Onrfc zu. 
Aus diesem luhrt rechts die Strasse dem See entlang und an bäumen und 
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Felsen vorbei nach dem Vordergrunde, wo auf der Mauer bei zwei Zuschauern 
ein Fischer mit Aqgelnite sitst AuJ dem Felsenwege rechts kommt eine 
Bluerm mit ihrem Kmde. 

176. c31>. «Der Mildibadi unweit V8renna>. Hart am Fusse eines 

felsigen, hohen Bergabhanges, über welchem kein Himmel sichtbar ist, liegt 
eine malerische Häusergruppe, links im Vordergrunde eine Mühle mit Wasser- 
rad. Ein schXnmender Bergbach stürst in der Mitte nach vom unter einer 
steinernen Bogenbrüclce durch, über weiche ein Mann mit seinem Esel ntch 
links geht. 

177. « 33 >. < Ansicht von Oicio gegen die Gallerien von Lecco kom- 
mend». An der felsigen Bergseite rechts stehen die Häuser und der Cam- 
panile des Dorfes. Die Strasse führt von hier mit einer scharfen Biegung nach 
dem Vordergrunde links, mehrere Personen und ein zweirädriges Fuhrwerk 
kommen auf derselben. Im Hintergrunde sieht man die Berge und links den 
ziemlich bewegten See mit verschiedenen Segelbarken. 

178. 34 . Anrictit der Stadt Lecco und der Adda Brücke <. Am Fusse 

des hohen, spitzen Monte Seradu im Hintergrunde liegt die Stadt mit ihren 
Gärten und links der See, in welchen die Adda von rechts lier sich ergiesst. 
Hier fülirl die i^tossc, steinerne Brücke mit elf Bogen nuvli urin l'fer vorn, 
wü sie in einem iorc endigt und in die Strasse eiiunünüci, auf welcher ver- 
schiedene Personen und eine vierspännige Postkutsche sichtbar sind. Oer 
schattige Vordei^rund zeigt Felsen und OebUsch. 

179. «36». < Die Stadt Como und der Pallast Raimondi, gezeichnet von 
der Straße nach der Schweiz •. Am Fusse der Berge des Hititergrnndes mit 
dem Pizzo üi Torno dehnt sich die Stadt aus ; links erblickt man den Dom 
mit Kuppel und den See. Vom ragt Uber Bäumen und Gesträuch der Palast 
hervor. In der Mitte des Vordergrundes führt die Strasse hernnf, auf welcher 
eine Frau mit Bütte, ein Wanderer und ein zweispänniges Fuhrwerk sichtbar 
sind. Rechts vom steht Uber dem gemauerten Straasenborde ein hoher Baum. 



180. 

Der Gasthof zum SchiK in Baden. 

«Untere Ansicht des Knrhofs zinn Schiff in Baden», zu « Baden in der 
Schweiz und seine warmen Heilquellen » von J. A. Minnich, mit 7 Ansichten 
und Karten, sowie einer schlechten Kopie von Negis Phitte No. 698 «Das 
alte Schioss Baden vor und nach dessen letzter Zerstörung;. Rechts steht 
an der Berglehne das Hotel mit Eckbau links und rechts und einem Giebel- 
bau in der Mitte. Ein mit Meinen Bitumen bepflanzter Weg mit vielen Spazier- 
gängern führt vor demselben der Limmat entlang nach rechts vorn. Auf dem 
Flusse, der im Vordergrunde die ganze Breite des Bildes einnimmt, fahren vier 
Schiffe, von denen das hinterste im Begriffe ist, mit einer Anzahl Oiste vor 
dem Hotel zu landen. Im Hintergrunde links erblickt man den Schlossbeig 
mit Ruine und die protestantische Kirche. Ohne Namen. 9 X 1 4,7. 

4 
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181. 

«Mtd des Trois Couroenes I Vevey» 

nach Steinten. Links hart am See steht der grosse, viersttkktge Gasthof mit 

einer Gartenterrasse und einem von sechs Säulen getragenen Balkon Ul)er 
dem Eingange. Hinten am Ufer erblickt man die Häuser mit Kirche von Vevey. 
Nach rechts im Hintergrunde dehnt Mch das ganze Gebirgspanorama bis zur 
Denl du Midi aus und vom der Genfersee. In der Nähe des Hotels zeigen 
sich mehrere Segelbarken und im Hintergründe ein Dampfschiff. Im Vorder- 
grunde links angelt ein Fremder, zwei weitere Herren mit Angelruten kommen 
vom Wege ans Ufer. Unten linlis: «Thle. Steinten dd.», reclits: «F.Hegi ac.> 

182—183. 

2 Bl. Ansichten vom Bade Orbe 

nach Wüst. Zürich, Pfenninger. 28 / 40. 

182. * Orbe. Bain c^l^bre dans Le Pays de Vaud, Cantori de Berne ». 
In einer grossen, oben bewachsenen Felsschlucht fliesst in der Mitte unten 
um eine Gruppe Pappeln herum, wo drei Personen stehen, ruhig die Orbe 
nach dctii Vordergründe, den sie, über Steine schäumend, fast ganz einnimmt. 
Rechts ist ein Kanal mit Wasserrad und Paternoster-Aufzug, der das Wasser 
ftlr das Bad liefert, dessen zwei GebKude oben redits auf dem Pelsen stehen. 
In. Vi rdergriinde schauen auf dem gedeckten Stücke des Kanals unten rechts 
drei Personen der Vorrichtung zu; ein Hund steht dabei. Unten links: « Hy. 
Wttest pinxt. ad naturam. >, i«clits: «Franz Hegi sculpt.» 

im, $ Orbe .... vers le Levant t . In einer ahnlichen h'eisenlandschah, wie 
die vorige, fliesst in der Mitte die Orbe nach dem Vordergrunde, den sie 
hier vollständig einnimmt. Links am Ufer steht eine Gruppe Pappe!n mit einer 
Trauerweide, in deren Umgebung viele Personen promenieren. Auf dem Felsen 
darüber ist in halber Hdhe im Gebllsche eine Estrade angebracht, wo drei 
Personen die Aussicht gemessen. Unten links: < Hy. Wuest pinxt. ad nat: >, 
rechts : c franz Hegi sculpt.» 

184. 

Aussiebt von der Gemmi. 

< Vue depuis le passage du Gemmi vers le Mont-Rosa 4 le Weisshorn >, 
nach Schmid. Zürich, f üssli. Im Vordergrunde sieht man rechts die senkrechte, 
runde Felswand der Gemmi, unten das StUck emer Gertfllhalde mit dem Wege, 
auf welchem zwei Touristen, eine Dame zu Pferde und ein beladcner Trliger 
vom Tale heraufkommen. Links unten erblickt man das Dorf Leuk und im 
Hinleigrunde die Walliserberge. Unten links: «F. Schmid, ad. nat. del. — 97.», 
rechts : c F. Hegi «c. » 14,s X 20. 
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185—190. 
6 Bi. Ansichfen vom Bade Lenk 

nach Maurer, xu * Souvenir des Bains de Louaiche ' von demselben; mit 
2 Erkläntnqstafeln. (Zürich) 1810. Unten links: <Deftm6 pr. H. Maurer. », 

rechts: Cirav6 pr. F. Hegi ». 

185. Die Trinkquelle in Leuk, Titelvi^nette. Auf dem Platze inmitten 
der HUttser stellt vor dem HMel de la Maison bhinche die kleine Trinkhalle, 

unter deren Fenstor es sich zwei GUste bequem machen. Links davor ist 
das hübsche Brunnen hüusclien mit geschweiftem Dache, umgeben von neun 
Personen, meist Kurgä:>teii, welche vom Brunnen trinken. Ein Graben zieht 
sich von hier nach links v orn, wo ein Gast eben die darliber liegende Stein- 
platte Uberschritten hat. Auf den Brettern am Schuppen links sitsen xwei 
Herren. Ohne Titel. 7,9 X 10,7. 

186. «Les Bains de Louaiche avec fes environs vers le Nord». Im 
Hintergrunde erheben sich die felsigen Berge der Gemmt mit dem Rinderhom 

in der Mitte. Vorn Im Schatten sieht man Kirche luul Häuser der BUder, aus 
welchen die Giebelseile des Hötel de la Maison blanche besonders hervor* 
tritt. Rechts oben auf dem heil beleuchteten HClgel stehen mehrere BMume 

und eine Sennhütte. Links im V'ordcr^'rnnde ^jehcn dem Zaune entlang auf 
dem Wege vier bcladenc Esel und zwei Treiber den Hausein zu. 15,i X 20,7. 

187. Val^e des baJns de Louaiche vers le Sud-Ouest, prise de l'au- 
bergc bütic cn pierre >. Im Hintergrunde erbUckt man die Schneeberge, links 
den Corbetsch, rechts den Blamls. Auf dem Plateau des Mittelgrundes Uber 
dem Wasserfalle liegen die vier Sennhütten von Kliischetcn. im Vordergründe 
erblickt man links einen Garten, eine Anzahl Baumstämme und eine um- 
gewehte Tanne, rechts das Hotel Juli^r. Auf dem Platze vor demselben sieht 
man eine Gruppe von zwei Maultieren, zwei Treibern, einem Herrn lind einer 
Dame zu Pferde und zwei Führern. l5,aX2l. 

188. < Vue du paOage de la Ocmmi, de$sin6 au dessus de la muison 
blanche Vor uns erheben sich die mächtigen Felsköpfe der Gemiiii, im 
Vordergründe in das stellenweise mit kleinen Tannen bewachsene Tal Uber- 
gehend. Die Zickzacklinien des Passes sind wie ein weisses Band von oben 

bis unten sichtbar. 22,« •' 17,7. 

189. cChemin de communication entre le village d* Albinen et les 
bains ». In dem zerklüfteten, mächtigen, mit wenig Gebüsch und einer ein- 
zigen Tanne bewachsenen Felsen im Vordergrunde links sind in verschiedener 
Mühe und i^iciitung drei Leitern angestellt. Auf den Balken Uber der untersten 
kommt eben ein Tourist mit Nebelspalter und Bergstock herauL Rechts ist 
der Ausblick auf die Felsen und Berge der Oemml. 20^ X 16,s. 

190. <Lii diute de la Dale pr<s des Bains de Louaiche». In der Schlucht 

der links und rcclits mit Tannen bewachsenen Felsen stürzt der Wasserfall 
in verschiedenen Etagen herunter, im Vordergründe links liegt neben einem 
noch stehenden Stocke ein abgesägter Baumslamm, und über dem Ganzen 
erheben sich die Schneeberge des Hintergrundes. 20,7 X 16,4. 
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191—192. 

2 Bl. Vignetten vom Bade Leuk 
nach H. Maurer. 5,8 X 6^. 

191. ßains de Louedie . Im Hintere n l r'i t> n ?ich die felsigen 
Berge der Gemtni; vom im Schatten stehen Kirche und Häuser der Bäder, 
aus welclieit die Giebelseite des H6tel de la Maison blanche hervortritt Int 

Vorder^^rundc licK'cti die hügeligen Wieseiiabhängc. in der Mitte mit einem 
kleinen Gebüsch, r« i lits init einem Zaun. Unten rtn lits: ( V. Hegi 

192. « Passage des Echeiles aux Balns de Louedie >. Durch den 
Hdhienausgang im Vordergrunde blickt man hinflber an die Felsköpfe der Oentmi. 

Links stehen an den Kelsen die Leitern, auf der obersten klettert ein Aelpler 
mit der Tanse am Rücken hinauf, und unten iat ein Führer einem Touristen 
beim Aufstiege behQHlich. Ohne Namen. 

193—196. 
4 Bl. Aosidifen der SinploHstrasse 

nach Rahri. Imprimd p<ar H. Schweizer. Unten links: «Peint d'aprfe nature 
par G. Kahn >, rechts : < Gravtf par Franfois Hegi >. 25,8 X 34. 

193. Vue du Passage souterrain prfes de Tavernettes du glacier d : 
Macdcrhorn et üu pont sur la Saltine ». Aus dem dunkeln Höhlenausgange 
im Vordergründe, an welchem links zwei Minner kochen, blickt man hinaus 
auf die Strasse, auf die Botjenlirücke rechts, auf das Tal und die hohen Berge 
mit dem Gletscher im Hintergrunde. Ucber die Brücke treibt ein Bauer seinen 
bepflckten Esel, und um die Biegung der Strasse, welche von vielen Wehr- 
sletnen begrenzt ist, kommt die zweiiHderige Post mit zwei Pferden. 

194. Passage souterrain de 4.';0 Pieds percd dans le Roc entre le 
village de Gund et de Simple ». Rechts sind die Felsen mit den grossen 
Tunnels der Simphmgulerle. Im Hintergrande derselben steht ehi Bauer bei 

zwei Eseln, ein dritter ist nur zur Hälfte sichtbar; vorn kommt eine zwci- 
räderige Chaise mit Pferd. Dicht dabei zeigt sich nach links ein grosser Ausblick 
aus den Felsen an die gegenüberstehenden Berge, an denen unten eine Gruppe 
Bäume und ein kleiner Wasserfall sichtbar sind. An einem vurn am Felsen 
liegenden Banmstinnnie steht ein Biiuermif Stecken und betrachtet die Aussicht. 

195. < Font sur la Veriola pris de Crevola au pied du SImplon >. im 
Hintergrunde erhebt sich der Shnplon. Von dem Felsengewölbe links fOhrt 

die linhe. steinerne Briickc über den Pfeiler in der Mitte in leichter Steigung 
nach rechts in die Strasse. Auf dieser fährt ein zweirUderiges Fuhrwerk, und 
von der BrDcke blicken zwei Mtinner auf die nach dem Vordergrunde links 
fliessendc Veriola hinunter. Ueber diese fuhrt unten noch eine kleine Holz* 
brücke, über welche ein Fischer mit Angelrute geht. Rechts im Vordergrunde 
sieht man ein Haus mit offener Logg'ui und davor eine Laube, unter welcher 
eine Frau und ein Kind waschen. 

196. Vue de Crevola du Mont Christes et dn Simplon ». Im Hinter- 
grunde erheben sich die spitzen Beige mit dem Simplon. Aul den Hügeln 
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davor liegen kleine Dörfer und Kirchen, in der Mitte Crevola und links davon 
die hohe, steinerne Brücke. Auf dem Wege links vorn, der zu der Brttcke 
führt, geht ein Bauer mit seinem Esel. Im Vordergrunde des Tales steht rechts 
eine hohe Weinlaubc, wo ein Bauer au! der Leiter Trauben schneidet und 
eine solche dem untenstehenden Mädchen m die Schürze werfen will. 

197. 

Der Pissevadie-Pall 

nach Lory (?). IJcbcr einen mächtigen Kelsen recht> im Vordei ^riinde stUrzt 
der grosse Wasserlall, dessen Bach sich nach dem Rhonetale links ersiesst, 
wo wir im Hintergründe die Berge mit dem Montblanc erblicken. Auf dem 
kleinen Plateau rechts im Vordergrunde sieht man vier Touristen und einen 
Hund, au! den dunkeln Felsen links eine Ziege sowie eine ruhende und eine 
pissende Kuh. Ohne Titel und Namen. 19^ 28,2. 

198—204. 
7 BU Aosicbten vom Moiitblaiic 

nach G. hory Vater Sohn« zu cVoyage pittoresque aux Glaciers de Chamouni >, 
mit Text. Paris, Didot 1815. l9,sX28^. (Landesbibliothek Bern). 

198. <Vue de la Cascade de Nant d*Arpenas>. Im Hintergrunde er- 
heben sich die felsigen Berge mit den Zacken der Aiguilles, links fällt der 
Wasseriall zu Tale, und rechts erblickt man in der Ferne die Schneefirnen des 
Montblanc. Durch das Tal fliesst von rechts nach links die Arve zwischen 
Wiesen und Bäumen hindurch und weiter vorn führt die Strasse im Bogen 
nach rechts auf den Fluss zu. Auf der Mitte derselben kommen fünf Ziegen 
und ein Treiber. Auf der Anhöhe links im Vordergrunde stehen ßUunte und 
Felsen; ein alter Hirte sitzt auf dem Rasen, ein junper steht neben ihm auf 
den Stock gestutzt und an einen Felsen lehnend; daneben weiden zehn Ziegen. 
Unten links: « De6ind d'aprte nature par O. Lory fils». Ohne Htfps Namen. 

I9f. <Vae da Mont Blanc . prise de St. Martin», im Hintergrunde 

erhebt sich das Montblancmassiv. Aus den bewaldeten Abhängen des Mittel- 
grundes liiesst die Arve nach dem Vordergrunde links ; eine grosse, steinerne 
Bogenbrücke, deren Mauer nach der Mitte eine Spitze bildet, verbindet die 

beiden Ufer. Links sind die DSclier eitiigcr Häuser siclitbar, inul unten am 
Ufer waschen zwei Frauen. Rechts stehen Bäume und ücblisch, und im Flusse 
reitet ein Bauer zwei Maulesel und ein Ftillen zur TrMnke. Auf der Brttcke 

fälirt ein Leiferwar;cn mit zwei Pferden, l'nfcn r-!;- - Del^ine d'apres nature 
par G. Lory Iiis >, rechts: «Grav6 par F. Hegin >. (Siehe Abhikliuifj Seite 18). 

200. « Vue du lac de Ch£de >. im Hintergrunde links erhebt sich neben 
dem hohen, spitzen Vorberge rechts der Montblanc mit dem Döme du GoAter. 
Der Mittelgrund zeigt Hügel mit Bäumen, und in der Mitte fliesst unter einer 
kleinen Brücke durch die Arve nach dem Vordergrunde, wo sie den See 
bildet, in welchem rechts zwei Kühe und zwei Ziegen zur Tränke gehen, 
beaufsichtigt von dem Hirten mit semem Hunde am Ufer. Unten links: <Des> 
tmi d'apris nature par O. Lory Pdre >. Ohne Hegis Namen. 



Digitized by Google 



54 



AquatinUblitter. — An»ichten aus Savoyen. 



201. « Vuc dn Glader des Bois. et de la Sonrce de l*Arvelfoii 

Rechts oben im Hititcr,i;riirKtc reicht die Spitze der Aij^iiille du Dru bis an 
den Rand des Bildes. Von der Mitte des Berges zieht sich der Gletscher 
nach links bis hinunter ins Tal, wo der Arvetron nach rechts fliesst und sich 
vorn an einer bewaldeten Landzunge mit der Arve vereinigt, dabei mehrere 
Sandbänke bildend. Links vorn liegt die Strasse mit einem Hirten und sechs 
Ziegen, und rechts geniessen zwei Touristen auf einer Felsplatte im Schatten 
von Tairr n und Laubholz die Aussicht. Unten links: «Dlßtn^ d'aprte na- 
tura par ü. Lory Päre», rechts: cQravtf par F. Hcgui». 

202. « Vue de la Mer de Glace prise du Montanvert >. Um den Berg- 
abhang links zieht sich vom Kusse der Grandes Jorasses im Hintergrunde das 
mMchttge Eismeer bis zum Vordergrunde. Hier befindet sich auf der Anhtthe 

rechts ein steinerner Pavi'I i :: mul dmu'bi.'n eine Sennhütte. Auf dem Felsen 
davor stehen zwei Touristen mit Stöcken, ein dritter sitzt neben ihnen auf dem 
Rasen und rechts auf dem Wege kommt ein Senn mit dem Milchzuber. Vorn im 

Schalten weiden zwlsclieii h"clsbi('»ckeii vier Kiilic und vier Ziegen. Unten tlnlta: 
«Deßin^ d'apr&s nature par G. Lory fils>. Ohne Hegis Namen. 

203. <yue du Mont Blanc prIse du Couvercle^. Im Hint^ri^rcnde 
erhebt sich der Montblanc mit den Aiguilles. Um den Bergabhang links zieht 
sich der Glacier du G^nt bis an den Vordergrund. Rechts daselbst ist die 
Pelsenkuppe des Couvercle. Auf dem Rasenstllcke eines Felsens rrbückt man 
eine Ziegenherde und zwei Hirten, weiter links am iussersten Hände einen 
dritten. Oaius vom im Dunkel «Armen sich awei Touristen an einem Feuer, 
und ein dritter schleppt von rechts Holz herbei. Unten iiflics: «Deßind d'aprks 
nature par G. Lory hls ». Ohne Hegis Namen. 

204. Vue prIse de la Fl^g^re . . Ansiebt der ganzen Gebirgsgruppe 
des Montblanc: Mer de Glace, Aiguilles, Mont Maudit, Montblanc, Glaciers 
des Bossons etc. Vor der Gruppe liegt das Tal, wo sich rechts die Arve 
mit dem Gletscherbache vom Mer de OIncc vereinigt, dabei eine Insel bildend 
und an dem noch schwach sichtbaren Dorfe Chamonix mit Kirche und 
Brücke im Hintergrunde vorbeiHiessend. Der Vordergrund zeigt die felsige, 
teilweise mit Tannen bewacbsene Anhöhe der FIdgfere, wo vorn im Scbatten 
zwei Hirten ins Tai blicken und neun Kühe weiden. Unten links : « Deüin€ 
d'aprte nature par G. Loiy Iiis >. Ohne Hagis Namen. 

205. 

Der MontUanc bei Moadsctaeiii. 

«Vue du Mont-Blanc et du Pont de St. Martin», nach M. de Meuron, 
Paris, Osterwald, zu ^ Choix de Vues dessindes dans la Vallie de Chamouni 
et autour du Mont-Blanc mit 10 Ansichten von Hegi, Himely, Salath^ u. a. 
Paris, Osterwald, 1826. — Die Darstellung entspricht ganz derjenigen von 
No. 190. nur ist sie als NachtstUck behandelt. f?echts tiber dem Montblanc- 
massiv scheint der Vollmond und streift mit seinem Lichte die Bergspitzen, 
die Dicher der HKuser und die Arve. Die steinerne Bogenbrflcke ist duulud, 
wie alles übrige, nnd die Figuren sind kaum zu erkennen. Unten links: «Point 
par Max de Meuron i, rechts: cGrav^ par Hegui>. I9,s> 28,a. 
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206. 

Ansicht von Genf 

nach Cassas. qu. iol. Dieses Blatt ist in Naglers KUnstleriexikon Bd. VI, S. 45 
unter No. 28 aufgeführt; trots eifriger Nachforschungen auch in Genf selbst 
konnte ich es aber nirgends ausfindig machen. 

207—209. 
3 Bl. Ansichten zu Ebels Schweiz. 

Titelkiipfer zur « Ankitimi:; <lie Schweitz zu bereisen > von J. G. Ebel, 
mit einer Karte und 3 Panüraiueii in Uiiuiss, Bd. I — IV, II. Aufl. Zürich, 
Orell F. 1804—1805; III. Aufl. 1 809 - 1 8 10 ; franz. Ausg. < Mannet du Vo)ra> 
geur cn Suisse ./, 1810— 1811. (Ein Band ist ohne Kupfer). 

207. Alpenansicht von Zflridi aus. Man crf^lirkt das ganze Alpen- 
panorama mit dem See und den beiden Ufern von tier Anhöhe der «Katze» 
aus. Vom stehen die Häuser von Enge, links sieht man den Wall mit dem 
Schanzengraben und rechts ein Stück des Gartens mit Zaun und Wartturm. 
Ohne Titel und Namen. Oben die Buchstaben > a — tj'^ unten die Bezeichnung 
der Berge: <«. Ollimisch, b. Reiselstoek etc. bis 9. Albia. (v Sect XVII.)» 
84 X 15,7. 

208. «Oer Rhone-Gletscher» nach FUssli. in der Mitte liegt der Gletscher, 
links und rechts von Felsen begrenzt ; im Hintergrunde zeigt sich der Galen« 

stock. Der obere Teil des Gletschers besteht aus Eisblöcken, der untere 
aus einer gewölbten Fläche vorn mit Spalten. Weiter nach dem Vordergrunde 
sind die beiden Grotten, deren Biche den Ursprung der Rhdiie bflden, und 

auf den Geröllfelsen vorn in der Mitte rasten drei Touristen. Unten links: 
< Mar. Füßli dpi-, rechts: « F, Hc^^i sculp.> 8,7 I fi,o. 

209. ( Ursprung des liinter-Rheins, im Kheinwald Gletscher am Fuß 
des Moschelhomv, nach Hess. Ira Hintergrande erhebt sich die Schnee- 
pyramide des Moschelhorns. Drei kleine Wasserfälle stürzen über die offene 
Gletschergrotte herunter und fliessen mit dem Quellwasser des Baches als 
miein nach links im Vordergrunde. Rechts sind Felsen; fünf Reisende, swei 
an der Grotte und drei vorn auf den Felsen betrachten den Gletscher. Un- 
ten links: «L. Heß del. >, rechts: cF. Hegi sculp.» 8,1 15,9. 

210—213. 
4 Bl. zu Keiler & FSsslis Schweizerorte. 

c Promenade par les Lieux les plus int^ressants de la Suisse > par Keller 
& Fussli, mit 50 Ansichten nach Burri, Corrodi, Schmid u. a., gestochen von 
Bodmcr, f-fatishccr Hc^i Sperli u.a. Zürich, F. Sal. Fussli, successeur de 
Keiler £ Fu&sh, (um lä3U). 

II. Etat: Der beschriebene, mit den Nummera nach den Zeichnemamen. 

III. Etat: Fttr das Werk verwendet, ohne diese Nunmem. 

210* «A Mcyrllgent, nach Oppermann. Vor den Höhen des Hasli- 
berges, von welchen der Albbach herunterstUrxt, stehen vier HHuser des 
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Dorfes, zwei jenseits und zwei diesseits der Strasse, auf welcher eine 
Aelplerin mit Tanse und ein Bauer mit Hund bemerkbar sind. Im Schatten 
des Vordergrundes stehen links zwei grosse Bäume von Gebüsch timi^chcn, 
und auf dem Rasen rechts sitzen auf einem Baumstamm eine Bauerin und 
swei Bauern, von denen einer die Sense dengelt. Unten links: «Oeftind 
par Oppermann. 28.^, rechts: (Grav6 par F. Heg! r. 12^X16,7. 

211. ^ Galerle, dite Treu d'üry vers Andermatf routc du St. Gott- 
liard», nacl» Schmid. Aus dem Tunneleingany des L'rnerlochs im Ver- 
de rgruilde blickt man hinaus auf das Urserental mit der Kirche und einigen 
tläusern von Andermatt, sovif das Gotthardgebirge im Hintergründe Zur 
Rechten fliesst die Reuss, umi auf der zu beiden Seiten mit WcluhiLincn 
begrenzten Strasse in der Mitte kommen vier Pferde ; auf dem vürdcm 
rechts sitzt seitwärts gewandt der Führer. Unten links: « De0in<^ par 
Schmied. 21 >. Ohne Hegis Namen. 12,i X 16,«. 

212. < Vue de Sion sur la route de Simpion», nach Suter. In der 
Mitte stehen vor den Bergen des Hintergrundes die beiden Felsenhügel mit 

den Schlössern, vor denselben liegen die Stadt Sit'en und das Tal mit Wie- 
sen und Baumen. Links steht vor einem kleinen, runden Hügel ein Haus, 
an welches sich ein Mauerviereck anschliesst. Auf dem kleinen, erhöhten 
Vordergrundstückc links weidet ein Knabe seine drei Ziegen. Unten links: 
« Deßin^ par Suter. 47), rechts: Gravö par I". Hegi-. 12,iXl6,fl. 

213. «Vue du Montblanc pris du col de Balm», nach Frey. Im Hin- 
tergrunde erblicken wir das Massiv des Montblanc mit dem Chamonixtale 
rechts. In der Mitte vor demselben erhebt sich ein dunkler Hügel mit 
einem Kreuze und mehreren Personen auf dem Gipfel. Auf der Anhöhe des 
Vordergrundes erblickt man verschiedene Felsblöcke, einen Bergbach und eine 
Wiese mit fünf Kühen, eine Sennerin und einen Melker. Unten links: cDeflin^ 
par Frey. 49», rechts: < Grav^ par F. Hegi». 12,iXl6,«. 

214—263. 
50 Bl. zu Wetzeis Schweizerseen 

imd Ansichten, iVoyages pittoresques : aiix Laos de la Suisse etc. von J. J. 
Wetzel. Bd. l — XiV, mit Text und 134 Kupfern nach Wetzet, gestochen von 
Hegi, Hürlimann, Kälin, Rordorf und Suter. ZUrich, Grell F. 1819—1827. — 
Unten links: < Dessin^ d'aprts nature par J. (oder J. j.) Wetzel. - , rechts: 
«Gravä par F. Hegt». 19,» X 27,6. Bei Hochformat ist das Mass bei den 
betr. Buttern angegeben. Weder die Binde, noch die einzelnen Bfitter shid 
numeriert. (Folgende Bünde enthalten keine Kupfer von Hegi: Bd. VI, 
10 Bl.: Lacs de Morat, Neuchätel et Bienne; Bd. VIII, 15 Bl.: Lacs Majeur 
et de Lugano; Bd. IX, 15 Bl.: Lac de Oarda; Bd. XI, 2 Bl.: Chfite du Rhin; 
Bd. XIII, 2 Bl.: Vallde de Lowerz und Bd. XIV, 5 Hiff^rentes Vues. 
Siehe Rud. Weigels Kunstia^er-Catalog, Leipzig 1843, Abt. Ii, S. 61, No. 
2101.) Einzelne BKtter häen unten links die Bezetdinung des Sees» z. B. 
«Lac de Brienx», «Lac de Conttanra» etc 

II. Etat: Unten rechts: «Publid par Grell Fussli & Comp. Zürich». 
UL Etat: Unten rechts: «Publik par H. F. Leuthold k Zürich». 



Digltized by Google 



Aquatlntabtlttcr. 



— AtMtchten der SchwdserMcn etc. 



57 



a, 10 BL zu Bd. I, 10 Bl. . « Voyage pittoresque au Lac des 
Waldstettes ou des IV Cantons ». 

214« c Vue de Lucerne>. Von der Anhöhe des Glitsch aus erblickt 
man in der Mitte die Stadt und den See, links den Hügel der Musegg mit 
Mauer und Tfirmen, vorn die Rcuss und im Hintergründe die BefRC mit 
dem Rigi links. Auf den schattigen, baumbepflanzten Wiesen im Vordergrunde 
hebt sicli rechts ein kieinea» sonnige» Plätzchen mit inrei Eichen hervor. 
Ohne Figuren. 

2f,S. ' Vue prise du Meggenhorn ». Auf den hügeligen, teilweise mit 
Baumen bewachsenen Anhöhen vom Ufer des Küssnachtersees vorn zeigen 
sich zerstreut verschiedene kleine Häuser, und in der Mitte nach rechts steht 
die Ruine Neuhabsburg. Am andern Ufer erhebt sich als Hinferf^rund der 
Rigi mit einigen Nebelstreifen. Im Vordergrunde links steht eine grosse 
Eiche, daneben eine Gruppe von vier Birlten, und auf dem Stttcite Fdldweg 
in der Mitte kommt ein Luzerner Madchen mit Korb. 

216. iVue de Winkel». In der Mitte des Bildes liegt der Alpnachf^r- 
see, links am Ufer die Kirche mit spitzem Türmchen und einige Häuser 
von Winkel. Um den See erheben sich die Berge mit dem Stanserhom im 
Hintergrunde. Im Vordergrunde stehen rechts vor der mit G. lnlst h bewach- 
senen Anhöhe zwei hohe Bäume, und links unten liegt eine Wiese mit Bäu- 
men und zwei Ziegen; auf dem Wsge danet>en erblidct man noch einen 
Bauern mit einem Hunde. 

217. <Vue du Golfe d'AIpnachs. Gewitterstimmung. Von den Bergen 
des Hintergrundes mit dem BUrgenstock in der Mitte zieht sich der be- 
wegte See mit einer Segelbarke nach rechts im Vordergrunde. Links daselbst 
steht auf einer Landzunge das stattliche Zollhaus, verschiedene Barken lie- 
gen am Ufer, auf der Strasse sind mehrere Personen zu sehen, und in der 
Nittie der Bftume links vom kommt ein MXdchen, dem der Wind durch die 
Kleider bttst 

21S» <Yue de Stanz8tad>. Im Hintergrunde erheben sich die Berge 
mit dem Pilatus, und nach rechts dehnt sich der Vierwaldstättersee aus, an 
welchem auf der Landzunge links Dorf und Kircl.- v ti Stansstud liegen mit 
dem viereckigen Wartturme hart am See. Auf dem kleinen, dunkeln Vorder- 
grundstUcke rechts klettert eine Ziege nach den Bäumen der Anhöhe. 

219. «Vue prise de Beckenried vers Schwytz>. Zwischen den Ber- 
gen des Hintergrundes zeigen sich die beiden Mythen und an deren Fussc 
das Dorf Schwyz. Davor liegt der Vierwaldstättersee, in welchem sich die 
Berge deutlich widerspiegeln ; eine kleine Barke fährt in der Mitte. Am Ufer 
des Vordergrundes stehen links drei Weidenbäume, eine hohe, junge Buche 
und rechts ein Bauernhaus, in welches ein Mädchen mit Zuber eintritt. Auf 
der Wiese vor dem Hause weiden zwei Ziegen und zwei Schafe. 

220. cViie de GersAH>. Im Hintergrunde erblickt man rechts den 
Frohnalpstock, auf welchen die Sonnenstrahlen fallen und links den Rigi, an 
dessen Fusse das Dorf Gersau liegt. Nach rechts dehnt sich der Vierwald- 
stllttersee aus. Auf dem dunkeln Rasenstücke an der Anhöhe des Vordergrun- 
des reclits sitzt ein Wanderer, ein zweiter steht neben ihm und deutet mit 
der Linken Uber die stille SeeflMche hin. 
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221* «Vm firlte de Bniimeii ven le Canlan d*Uiy». Vom Ufer» 

strande des Vordergrunrlrs blicken wir. über den weilen Urnersee, auf wel- 
chem rechts eine Segelbarke fährt, nach den Bergen des Hintergrundes; der 
Urirotstock steht tn der Mitte. Vom am Strande und in den anliegenden 

Schiffen bemerkt man scchzclin Personen, Fall rl listige, SchifHetltef Bauern 
etc. und rechts das StUck der Giebelseite eines Hauses. 

222. * Vue de Brunnen vers !c Canton d'Unterwalden . Rechts am 
Fusse des Urmiberges fällt der Blick auf das freundliche Gelände von Brun- 
nen mit HSueem, Gasthöfen und der belebten Strasse. Nach links vom dehnt 
sich der See aus, wo eine gedeckte Barke mit drei Personen fährt, l'eber 
den Bergen des Hintergrundes tritt die Sonne aus den Wolken hervor. Auf 
detn felsigen UferstUcke reclits im Vordergrunde steht ein Arbeiter mit der 
l*feife im Munde; ein «weiter neben ihm wälzt einen Stein auf die Tragbahre. 

22li cVue de Fluelen>. In der Mitte zwischen den Berken des Hin- 
tergrundes erhebt sich die schneebedeckte Pyrattiide des Bristenstuckcs. Im 
Schatten des Abhanges vom Axenberg links liegt hart am Urnersee, der 
sich bis an den Vordergrund hinzieht, das Dorf IHOelen mit der Kirche. 
Links im Vordergrunde zieht sich ein ummauertes Rasenstück an den See, 
vor welchem zwei Bäume stehen. Ein Schiffer schöpft aus einer Barke 
Wasser. 

b, 10 Bl. zu Bd. II, 10 BL : « Voyage pittorcsque aux Lacs de 
Zürich, Zoug, LowerU, Egen ei Wailenstadt* 

224. cVue du Lac de Zürich prise du Bastion de la katze ä ZuHch». 

Von der Anhöhe der Katze aus erblickt man das ganze Alpenpanorama mit 
dem See, den beiden Ufern, im Mittelgrunde die Häuser von Enge und links 
den Wall mit dem Schanzengraben. Auf der Anliöhe im Vordergrunde rechts 
stehen zwei hohe Bäume; auf einer Rank sit/t eine Dame und zeigt mit der 
Linken nach dem See ; hinter ihr steht ein Herr. 

225. <Vue de Zuridi, prise du Zuridihom*. Im Hintergrunde links 
erblickt man die Stadt mit den drei Kirchen, dem Wellenberg und dem Grendel. 
Von dort dehnt sich der starkbewegte See, auf welchem zwei Segelschiffe 
fahren, bis zum Vordecgninde aus. Hier steht rechts auf einer Mauer das 
GartenbMuschen vom ZUrldihoro, in welchem ein Eltempaar mit dem Sohne 
bdm Weine wtat 

226. <Vne de Richterschwcil >. Links am Berge liegt an einer Bucht 
des Sees das grosse Dorf mit der höher gelegenen Kirche mit spitzem Turm. 
Auf dem See, der sich nach rechts ausdehnt, sind vier Schiffe und eine kleine 
Insel sichtbar. Auf dem UferstUcke im Vordergründe steht links ein Pfahl neben 
Gesträuch, auf der Wiese daneben erblickt man zwei KUhe und einen Hirten 
und rechts zwei hohe, wenig belaubte Bäume; einer ist jung und sclilank, 
der andere alt, knorrig und unförmig, 

227. c Voe de Rtflpertcliweli». In der Mitte des Sees, der sich von links 
nach rechts zieht, Hegt auf einer Halbinsel die Stadt mit dem Schlosse; links 
sieht man die Brücke von Hürden, rechts die Insehi Ulenau und LUtzelau 
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und im Hintergründe die Berge Etzel, Holier Riiuneii etc. Im Vordergrunde 
stt'ht links auf dem schattigen Abhänge ein starker Baum, rechts befinden 
sicli am Strassenbordc Bäume und Gebttsch, sowte ein Brunnen, in dessen 
Niihe citi Mann mit Bulle ruht. 

228. «Vue de Zoug vers ie Rigi >. In der Mitte des Bildes erblickt 
man in der ganzen Breite den Zugcrsec, links eine Häuserreihe der Stadt 
und im Hintergrunde den Rigi mit den andern Bergen. Der Vordergrund 
zeigt links den Platz am Ufer mit einem MauerstUck und einem Wehrslein. 
Von hier zieht sich in den See nach rechts der Hatendaimn, der zwei liohe 
Bäume trägt, und eine Bank steht dazwischen, t)ci der sich eine Gruppe von 
vier Personen befindet ; ein Paar promeniert dimeben mit Pudel. Zu beiden 
Seiten des Dammes sind Barken. 

229. < Vue d'Artb >. An der Bucht des Zugersees, der leicht bewejjt 
sich nach links zieht und ein kleines Segelschiff tragt, liegt hinten am Fusse 
des Rossberges das Dorf Arth mit der Kirche. Im Hintergrunde erheben 
sich die beiden Mythen mit einigen Nebelstreifen. Der Vordergrund zeigt ein 
aehmalts Uferstfick mit Rasen und Binsen, rechts einen grossen Kastanicn- 
boinn und die Strasse, auf welcher eine Frau ihr Kind trigt. 

290. cLe Lac de Löwen vers Ie Rigi». Nach rechts liegt der See 

mit clf r Ins{ I '^t hwanau; im Hintergründe erhebt sich der Rigi. Links den 
Felsen entlang zieht sich der Weg hart am Wasser nach dem Vordergrunde, 
wo ein junges Paar wandert und arwei Reisende sich entfernen. An einem 

HöhlcMcingangc erblickt man ein Marterbildchen urul (hm ■'-cn in der Bucht 
zwei leere Schiffe, ganz vorn im Wasser Steine, Schilf und Seerosenblätter. 

231. « Vue du Lac d'Aegeri . Rings von Bergen umgeben liegt in 
der Mitte der See, links vorn an demselben steht die Kirche, und nach rechts 
teilweise in Bäumen verborgen zeigen sich die Httuser von Aegeri. Im Vor- 
dergründe steht auf der Anhöhe links eine Hecke mit Bäumen und zwei knor- 
rigen Stämmen, daneben erbtickt man unten auf der Wiese eine Schafherde, 
auf der Anhöhe rechts eine Baumgruppe und einen Zattn, und in der Mitte 
der Einsenlcung fliesst die Aa. 

212. < Vne de Wesen >. fm Hinte^ninde nach rechts liegt der Wallen- 

stadtcrsee, umc;cben von den Bergen, von denen der Leistkamm links der 
höchste ist. Am 1 usse derselben erblickt man am Ufer die Kirche von Wesen 
und zerstreut in deren Nähe einzelne Häuser. Durch die sumpfige Ebene 
vorn am See fliesst rechts die Linth im Kanal, Uber den eine leichte Brücke 
führt; ein Segelschiff fährt in demselben. Der schattige Vordergrund zeigt 
links Felsen und Sträucher, in der Mitte eine Wiese mit 2wci Hirtenjungen 
und drei Ziegen, rechts kleines l^ubhoiz und Tannen. 

233. «Vue de Wallenstadt». In der Mitte liegt, von den Bergen 
des Hintergrundes eingeschlossen, der See und zicniHcli fern vom Ufer, der 
Mitte des Vordergrundes zu, das Städtchen mit der Kirche mit Oiebeldach- 
turm und der gedeckten Brücke fiber die Seez. Der hügelige, baumreiche 
Vordergrund zeigt links eine Gnippe weidender Ziegen und Schale mit 2wei 
Hirten und rechts eine Hecke mit Gesträuch. 
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c. 5 BL zu Bd. ill, 10 Bl. : ^ Voyage piltoresque au Lac de 

Genive ou Leman*. 

234. «Nyon». Im Vordergründe rechts ist in den See hinaus gebaut 
eine viereckige Mauereinfassung, in welcher links vier BMume und rechts 

ein fünfter stehen. Zwischi n 'ii sen durch erblickt man auf einer Halbinsel 
das Städtchen mit dem viertürmigen Schlosse i nach links dehnt sich der 
See bis an die Höhenzuge des Hintergrundes aus. An der Mauereinfassung 

vorn legt ein Kahn mit Scliiffcr an, ein Passagier reicht dem Ober die Brü- 
stung lehnenden Manne das Seil zum Anbinden. 

235. Lausanne». Auf dem Hügel in der Mitte liegt die Stadt mit 
der schönen gotischen Kathedrale und dem Schlosse, im Hintergrunde der 
Genfersce und die Savoycrbcrgc. Der Vordergrund links zeigt einen oben mit 
Gcslräucli bewachsenen Stcinbruchtclsen, an dessen Fusse zwei Miinner stehen; 
vorn auf dem Wege liommt ein Arbeiter mit Schubkarren. Rechts liegt ein 
schattiger Bergsbhang mit Blumen und hohem Grase. 

236. «Vevey». Vor den Bergen des Hintei^ndes mit der Dent du 

Midi zieht sich von links nach rechts der Genfersee hin. Am diesseitigen 
Ufer steht auf einer kleinen Anhöhe Unks die Kirche St. Martin mit dem 
eigenartigen Turme, der vier hohe Ecktlirmchen trügt. Von hier liegt dem 
See entlang die Stadt. Im Vordergrimde erheben sich die Mancm der Wein- 
berge mit verschiedenen Toren, links im Schatten das grösste mit dreistufigem 
Treppenaufgange. Auf dem Platze in der Mitte stehen ein Winzer, zwei 
Waadtlinderinnen, ein Wagen mit Fass und ein Pferd. 

237. < Chäteau de Chillon ». Zur Linken liegt der See, und der Mitte zu 
steht das Schloss mit seinen TUrmen. Auf den Anhöhen des Hintergrundes 
erblickt man Kirchen und HSuser von Clarcns und Montreux. Rechts vom 
Schlosse führt die Strasse dem Ufer enttang zwischen hohen Bäumen hin* 
durch nach der Brücke im Vordergrunde, vo ein Waadtlttnderpaar in Unter* 
redung steht. 

238. < Thonon Rechts ist eine Bucht des Sees, links und im Hinter- 
grunde von baumreichen Anhöhen eingeschlossen und vun Bergen Uberragt. 
Auf dem bewegten See gleitet eine Segelbarkc dem Ufer links zu. In der 
Mitte erblickt man auf der Anhöhe einen Teil des Städtchens und einen andern 
unten am Ufer. Auf dem Hügel zur Linken steht das zweitOrmige Schloss 
und ganz links im Schatte»! f*in Landhaus. Auf dem Str;issensinok links im 
Vordergrunde begegnet ein Bauer mit Dreispitz einer I rau mit dem Korbe 
auf dem Kopfe. 

d, 6 BL zu Bd. !V, 12 BL: Voyni^e pittoresque aux Lacs 

de Thoune, Brienz, Lungern et Sarnen*, 

239. * Le Chateau de Thoun , Vom gegenüberliegenden Ufer der 
Aare aus erblicken wir im Hintergrunde auf einer kleinen Anhöhe in der 
Mitte Schloss und Kirche von Thun und zu beiden Seiten am Wasser HStiser, 

Gebüsch und Pappeln. Im Vordergrunde ist links Gesträuch und rechts eine 
Promenade mit grossen Bäumen und Ruhebänken zu sehen; darin lustwandeln 
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zwei Paare und vom zwei Bernermädchea; unten am Ufer sitzt ein Herr, 
die Pfeife rauchend. 

249. < SehadAu >. Im Hiitteiigraiide erheben eich die Berge am Stock- 
horn. Auf dem jenseitigen Ufer der Aare liegt von einer Mauer umgeben 
das Schloss mit den Nebengebäuden, und am diesseitigen Ufer führt von 
hinten rechts unter hohen BXumen durch die Strasse nach dem Vordergrunde, 

tlt n sie fast ganz rinnimmt Hier geht ein Berner Bauer mit Sense auf der 
Schulter, mit Frau, Kind und Kinderwägelchen nach vorn, und Units am Zaun 
des Ufere steht ein Paar. 

241. <Vae dn Lac de Brienx et de rdooulcnieiit de PAare Ii loterlichen». 

Alis drrn Brienzersee rechts im Hintergrunde, hinter welchem sich der Iseltcn- 
grat erhebt, fliesst die Aare in Windungen an einigen Häusern vorbei und 
anter der gedecicten ZoUbrUcIce durch nach vom. Auf dem vordem der bei- 
den Hügel in der Mitte des baumreichen Tales steht die Kirchenriiine von 
Goldswil. Im Vordergrunde führt utvi die Felsen herum links die Strasse mit 
einem Aelplerpaar und sechs Ziegen; weiter hinten sitzen am Rande zwei 
MVdchen, und ein Bauer steht vor ihnen. 

242. f Ringgenberg ». Auf einem mit Bäumen bewachsenen Hügel zur 
Rechten erblickt man die Ruine und die Kirche vun Ringgenberg. Vorn am 
Fasse des Hflgels ist Uber der Ufermauer die Mühle mit Wasserrad sichtbar 
und bei dem knorrigen Baum eine Barke mit zwei Fischern und einem Berncr- 
mädchen. Von den Bergen links im Hintergrunde bis zum Vordergrunde zieht 
sich der etwas bewegte See hin. 

243. e Brienz ». Vor den Bergen des Hintergrundes erbUclct man in der 

Mitte des Bildes die von Bäumen umgebene Kirche und rechts anschliessend 
die kleinen Häuschen des Dorfes. Zur Rechten dehnt sich der See aus. Im 
Vordergrunde fuhrt Unhs um hohe BXume und einen Felsen herum die Strasse; 
ein Bauer sitzt hier mit der Bütte am Rücken am Boden, vor ihm ^i^cbt ein 
Knecht auf einen Stecken gestützt und ein Bernermädchen mit Kechcn. 

244. <Kay$er8tuhl vers Lungern». Umgeben von HUgeln und Bergen 
liegt in der Mitte der See von Lungern, vom und rechts stehen einige KSuser 

von Kaiserstuhi, und rechts oben sieht man auf dem ersten Hügel die Kirche. In 
der Ferne sind links vom Brünig die Schneefirneu von Wetterborn und Scbreck- 
hom sichtbar. Auf der schattigen Wiese finits vom weiden fUnf KQhe und 
zwei Ziegen, und auf dem von Felsen begrenzten StrassenatOcfce rechts im 
Vordergründe steht ein Aelper bei einem Bauerapaare. 

6 Bl, zu Bd. V. 15 Bl. : « Vqyage pittoresque au Lac de 

Constance ». 

245. t Le Port de Constance?, nach Hegi. Im Vordergmnde liegt der 
von vielen Personen belebte Hafenphitz ; daran schliesst sich der Bodensee 
an, der bis an den Hintergrund verlauft, wo links die Strahlen der Abend- 
sonne aus dem Gewölke hervorbrechen. Auf dem See sieht man verschiedene 
Fahrzeuge, vorn beim Hafenturm links zwei Segelbarken und rechts dus ab- 
fahrende Dampfboot. Unten links: «Deliint^ et gravd par F. Hegi>. (Siehe 
auch Handsetcbnungen No. 23 und Abbildung Seite 64). 
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246. * Romanshorn ». Gewitterstimmung. Links liegt das mit Bäumen 
bepflanzte Ufer mit der Strasse, auf welclier im Vordergründe eine Frau mit 

Hacke auf der Schulter an die Arbeit geht, he]c:Ieitet von ihrem Kinde, das 
ein Wägelchen zieht. Auf der Landzunge hinten in der Mitte ist das Dorf, 
dessen HSuser hart am See liegen ; vor demfenigen links stellt ein Freiheits- 
baum. Auf dem stürmisch bewegten Bodensee. der sich nach rechts ausdehnt, 
sind drei Kähne, in dem vordersten angelt ein Fischer. Die Luft ist bewölkt, 
und Uber dem Berge rechts im Hintergrunde regnet es. 

247. < Rorschach >. In der Mitte des Vordergrundes steht auf einem 

Felsen die alte St. Anna-Burg; links führt zu derselben eine Treppe, auf 
welcher fünf Porsoncn hinaufsteigen, und vorn im Wege links kommt ein 
Senn mit vier Segen. Zu beiden Seiten ist eine weite Femi^ht auf den 

Bodensee und seine Ufer; rechts vorn bei dem ;ilf« n wenig belaubten Baume 
erblickt man das Kloster und die Häuser lies Fleckens. 

248. < Bregenz i . Unter einem Bogengewölbe im Vordergrunde hin- 
durch, links mit angebauter Hausecke, blickt man hinaus auf die Strasse, den 
See tind die Stadt mit dem Gebhardsberg und den ferner liegenden Rerf^en 
im Hintergrunde. Auf der Strasse kommt links ein Leiterwagen mit Pferd 
und Fuhrmann, an der Mauer in der Mitte beschwichtigt eine Mutter ihr Kind, 
und rechts im Schatten des Gewölbes gans vom stehen zwei Wanderer. 

249. . Langen-Ar^en . In einer grellen Abendlandschaft zieht sich im 
Mittelgrunde von rechts, teilweise von Bäumen verdeckt, das Dorf auf der 
Landzunge nach links m den See hinaus; das letzte, »ehfossartige GebSude 

mit Treppengiel)eln erscheint nur noch als Silhouette. Im Vordergründe rechts 
liegt in Bäumen und Gebüsch die Strasse mit einem Bauernwagen und zwei 
Frauen mit Kindern; in der Mitte tummeln sich im See und am Strande 

neun Gänse. 

250. ; Ueberllngen . Mondscheinlandschaft. Bei dem reciits im Gewölk 
über dem Bodensee im Hintergrunde scheinenden Vollmond ist die Gegend 
fast tagheil erleuchtet. Im Mittelgrunde lie^'t die Stadt mit der Kirche, vor 
derselben die Stadtmauer, links mit rundem Turm und in der Milte nach rechts 
einem Tore mit Treppengiebel. Davor sieht man Baume und eine grosse Wiese 
mit einem Jäger und vier Hunden. Im Vordergrunde stehen links zwei Bftume 
und ein dicker, hoher Baumstmnk. 

/. 3 Bl. zu Bd. VII, 15 BL: « Voyage piitoresque au Lac de 

Come ». 

251. « Le Faubourg de Yico ä Come Im Vordergrunde links liegt 
der Comersee, aiil welchem eine gedeckte Barke mit zwei Schiffern und drei 
Pussagieren führt. Dem See und den Bergen entlang führt von links den 
Villen und den baumreichen HUgeln und Gärten entlang die Strasse nach 
rechts vom, wo an der Mauer zwei Arbeiter stehen und weiter hinten ein 
Mä(! hl : einen Korb auf dem Kopfe trägt. 

252. « Palazzo a! UImo vers Torno . Doi haumreichcn, steil abfallen- 
den Bergen des Hintergrundes entlang zieht sich der Comersee. Vorn in 
der Mitte liegt von Pinien und andern Bäumen umgeben der Palast mit seinen 
NebengebKuden. Links steht bei einer Baumgruppe dn Hirt mit vier Schafen, 
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imd im Vordergründe rechts erheben sich schattige, auf Felsen wurzelnde 

hauine. 

253. <Como:t. Am Fusse der Berge des Hintergrundes mit dem Pizzo 
di Torno dehnt sich die Stadt aus; links erblickt man den Dom mit Kuppel 
und den See. Vorn ra|;t Uber Baumen, Gestr'Juch und Weinreben der Palazzo 
Raimondi hervor. Im Vordergrunde reitet rechts die Strasse herauf auf einem 
Esel ein Bauer, die Arme Uber der Brust gekreuzti und weiter vorn stehen 
von Gebüsch verwachsen xwei Torsäuien. 

g, 2 BL zu Bd. X, 2 Bl.: -^La Route du St. Gotthard^. 

254. « Am Steg Sur la route du St. Gotthard >. im Hintergrunde er- 
hebt «ch der mächtige Bristenstock, rechts von Nebeistreifen und Wolken 

überzogen. In der Mitte des Ta!es liegen die H'dtiser von Amsteg mit zwei 
rauchenden Schornsteinen, daneben führt die steinerne Brücke mit zwei Bogen 
Uber die Reuss, welche nadt dem Vordergrunde rechts fliesst. Zur Unken 
ist der felsige Eingang in das Maderanertal ZU sehen, und auf den Felsen 
ganz vurii ein Hirtenjunge mit zwei Zielen. 

255. 4 Le pont de Diable au St. Gotthard In der Mitte der wiiuen 
Felsen der SchüUenen, welche nur ganz im Vordergrunde etwas Vegetation 
zeigen, führt der steinerne Ru^en der Toufelshrücke über die schäumende 
Reuss, weiche nach dem Vordergrunde stürzt. Aul dem Wege rechts der Fels- 
wand entlang zur Brücke kommen vier Touristen, und auf der Fortsetzung des 
Weges links hinauf steigen vier Männer und zwei Maultiere. Oben ziehen 
viele Nebeistreifen Uber die Felsen. 27,6 /. 19,s. 

h, 8 BL zu Bd. XII, II BL: c Vuts de VC^rland bernois*. 

256. «L*Hospice du Grlmsef». im Hintergrunde erheben sich hohe 

Bergwände, links die Firnen des Finsteraarhorns. In der öden Felsgegend 
ohne Vegetation steht links das steinerne Hospiz mit dem Treppengiebel ; 
rechts liegt der dunkle See. Vorn in der Mitte sind in dessen Nähe fünf 
Touristen und ein Träger, links vier Ziegen, awei Hirten, und rechts fam 
dunkles, felsiges Stück Vordergrund zu sehen. 

257. < La Chute de l'Aare ä la Handeck >. Zwischen zwei Felswänden, 
welche oben mit Tannen und rechts mit Gesträuch bewachsen sind, tost der 
Fall senkrecht herunter und verliert sich nach vorn in der Mitte. Auf dem 
Stücke Weg im Vordergrunde rechts gehen zwei Wanderer mit einem Knaben, 
und oben auf dem Felsen Uber dem Falle erblickt man noch drei Touristen. 
27,6X19,4. 

258. «Chute superieure du Reichenbach x>. Aus der Höhe, wo über 
dem Gebüsch der hohen Felswände nur ein kleines Stück Himmel sichtbar 
ist, stürzt in der Mitte der Fall in drei Etagen herunter und teilt sich im 
Vordergrunde um beide Seiten eines grossen Felsens herum. Auf der Felsen- 
terrasse links oben steht ein Häuschen mit drei Fenstern, neben welchem 
vier Personen den Wasserfall betrachten. 27,6 X 19,2. 

259. * Le Giessbach». Oben ist in der Mitte nach r«chts nur ein kleines, 
dreieckiges Stück Luft sichtbar. In dem bewaldeten Abhänge stttrzt der Bach 
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in füni Etagen herunter und verliert sich im Vurdergruiidc nach rcchlü. Ueber 
die Wiesen Führt 7.ut Linken der Fussweg im Zickzack hinauf svei Groppen 
von zwei und drei Personen benutzen ihn. 27,5 ^ 19,2. 

260. < Le Wetter-Horn, Well-Hom et le Glacier du Rosen-Laui >. 

Diese mächtige Gebirgsgruppc bildet den Hintergrund. Vor derselben dehnt 
«ich zwiacheti den mit Tannen bewachsenen Seitenbergen die schöne Alpen> 
ebene von Rosenlaiii aws, mit vielen Sennhütlen hinten rechts. Links vorn 
führt über üus Wasser des Keichenbaches ein Hulzsteg, dessen Weg nach 
dem Vordergründe lenkt, wo eine Frau mit ilirem Kinde Steht; rechts «ind 
zwei Tannengruppen sichtbar. 

261. < Grindelwald ». Im Hintergrunde erhebt sich in der Mitte das 
mächtige Wetterhorn mit den Gletschern, vor ihm zur Seite der dunkle Ab' 
hang des Mettenberges. Iti der Mitte der hügeligen, mit Bäumen bewach- 
senen Wiesen stehen Kirehe iiiul Hatiser von Grindelwald und links ein ein- 
zelnes hübsches Bernerhuus. Aul dem Wege in der Mitte des Vurdergrundes 

Itomnien ehi Senn und ein Knabe mit Ziege. 

26Z. € Les Auberges h Tracht, au Lac de Brienz > . In der Mitte 
stehen nebeneinander die drei grossen Gasthäuser am Fusse der baumbe- 
wachsenen Anhöhe am Rothom, mit Aussichtsturm oben rechts. Der Platz 
im Vordeigntnde ist mit Figuren ä ; < st belebt, und rechts in dem SlUck 
des Brienzersees ist die SchiHlände und die Eclie eines SchiHschuppens zu 
sehen. 

263. c Interiachen ». Neben den mlchtlgen Kastanienbäumen zur Linken, 
zwischen denen die Kirche sichtbar ist, führt der Mauer entlang die Strasse, 
welche im Vordergrunde mit vielen Personen belebt ist. Zur Rechten fliesst 
neben der Strasse die Aare dem Hintergründe zu, wo sich das Schwarzhom 
erhebt. Rechts vom sitzt ein Maier am Ufer. 



264—294. 

31 Bl. n Trachslers Sdiweiteraosichteo in Stanmbudibllttcheaforni. 



Zürich, Trachsler, ca. 7x 10,s. Bei Hochformat ist das Mass bei den 
betr. Blättern angegeben. 

U. Etat: Vor Buchstaben und Nummer unten links. 
III. Etat: Mit denselben. 

264. «Aussicht von der untern Brücke in ZQridi. — Vue prise du 
grand pont ä Zurici. Im Hintergrunde erblickt man den See und die Berge, 
vor denselben links das Grossmünstcr, rechts das Fraumiinster, dazwischen 
die MUnstcrbrilcke mit dem Wellenberg und die Litnmat. Im Vordergrunde 
ist die hölzerne Rathausbriicke mit vielen Personen und einer nach rechts 
fahrenden vierspännigen Kutsche. Unten links: «F. Hegi fec.> (Siehe auch 
die Kopie unter Nn. 17 — 21). 

265. « Greifensee, — petite ville du Canton de Zuric >, nach Sperli. 
Rechts am Ufer im Mittelgründe ragen über Bäumen und Dächern das Schtoss 
und die Kirche empor. Von den Höhenzügen im Hintergrunde dehnt sidi 
der Qreifensee, auf welchem ein Kahn fährt, bis an den Vordergrund aus. 





Digitized by Google 



Aquatintablitter. — Anilchten d«r Schwell in Stammbuchblittchenform. 65 



Daselbst ist rechts ein Stück Ufer mit mehreren Bäumen und Felsen zu sehen; 
aul einem Steine im Wasser angelt ein Fischer. Unten links: cSperli del.» 
Ohne Hc|ps Namen. 

266. < Berne, prise des nouveaux bains >, nach Schmid. Auf der An- 
höhe des Hintergrundes stehen die Häuser der Stadt, rechts das Münster 
und die Ptattfonn. Der Vordergrund zeigt links die Badanstalt mit dem Bassin, 
einem Kahne und mehreren Badenden, und rechts flieset die Aare mit einem 
von vielen Personen besetzten Schiffe nach vorn. Unten links: <Schniid, del.>, 
rechts : F. Hegi, sc. > 

267. c Oberhofen, village au lac de Thoune*, nach Schmid. Im Hinter- 
grunde sieht man die Berge und rechts bis an den Vordergrund den Thuner- 
see. Am Ufer links vorn steht das grosse Amtshaus mit abgekröpftem Giebel 
vnA sechsundzwanzig Fenstern, nach der Mitte zu das Schloss. Im Vorder- 
grunde landen zv.s\ gedeckte Barken mit mehreren Personen. Unten links: 
«Schmid del. , rechts: * F. Hegi sc. 

268. <^ Von der Burg Resti g^en Meyringen. — Vue prise pr&s du ch&- 
teati de Rest! vers Meyringen >, nach Sperli. Im Hintergrunde liegt «wischen 
den Bergen das Haslital ; über den Bäumen vorn erblickt man in der Mitte das 
TUrmchen der Kirche von Meiringen. Auf der Anhöhe des Vordergrundes 
rechts steht der grosse, viereckige Turm der Resti, vor welchem zwei Aelpler 
ringen und zwei anschauen. Unten links : c Sperli, del.», rechts: < F. Hegi sc.» 

269. « Reldienbach, tameuse cascadc- du Caiiton de Berne;. In der 
Mitte stürzt der Wasserfall zwischen Felsen und Gebüsch von den Bergen 
herunter nach dem Vordergrunde. Aul dem Felsen rechts steht ein Baum 
und am Ufer des Baches vorn in der Mitte ein Paar mit Ftthrer. Ohne Namen. 

IO,a . 7. 

270. «Auf der Engstlea-AIp. — Sur I'Engstlen-Alpe, Canton de Berne», 
nach Sperli. Im Hintergründe erheben sich die Berge mit dem Titiis. Auf 
dem Wege der ebenen Alp kommt in der Mitte ein Senn nach dem Vorder- 
gründe, wo rechts eine Sennhtitte steht, auf deren Dach eine Ziege spaziert; 
links und rechts sieht man Fdsen und weideiulM Vieh. Unten ItiAs: « Sperli 
del. », rechts : < F. Hegi sc. » 

271. L'TIc d'AItstadt pris de Luceme. — Die In.sel Altstadt, bey 
Luzcrn >, nach Schmid. Rechts im Hintergrunde erhebt sich der Rigi. Im 
VierwaldstSttersee, der sich bis zur ganzen Breite des Vordergrundes aus- 
dehnt, zeigen sich am Ufer links eini^'e llänser und Bäume, rechts die Inseln mit 
Pappeln und Ruine und vorn eine mit Holz beladene Barke. Unten links: 
«A.S.d.>, recht: c F. Hegi sc.» 

272. < A Sewen vers Stanz-Stad, Ganton Luceme >, nach Sperli. Im 

Hintergriinde erlilickt man das Stanserliorn und an dessen Fusse das Dorf 
Stansstad mit dem Turme. Von dort dehnt sich der Vierwaldstätte rsee bis 
nach dem Vordergrunde aus, wo am Ufer rechts ein grosser Nussbaom steht; 
daneben landet ein Schiff tnii zwei Frauen; zwei Sehifier stellen am Ufer. 
Unten links : « Sperli fec. > Ohne Hegis Namen. (Statt Sewen wäre t Winkel > 
der richtigere Titel). 

273. « Auf der Haldem-Alp am RXf I am Wege nach KUssnacht », nach 
Sperli. Rechts im Hmtergrunde liegen die Berge und der VierwaldsUttersee. 
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Auf der Wiese des Vordergrundes steht vor einem l^leinen ein grosser 
Baum, links ein Bauernhaus, rechts eine vereinzelte Tanne und bei der 
ersten der zwölf weidenden KUhe ein Senn. Unten Unlis: < Sperii, del.> Ohne 
Hegis Nomen. 

274. «Gersan» sur le 1«c des Waldstetten, Canton Schwytz«, nach Sperii. 

Im Hintergründe erblicict man die Berge mit dem Pilatus und den Vlerwald- 
stättersee mit einer Segelbaxke. Rechts zeigen sich einige Häuser von Gersau 
und die Kirche mit Zwiebeihelm. Auf der schattigen Anhöhe linlcs im Vorder» 
gründe steht ein Baum, weiter unten befinden sich zwei Personen und auf 
der sonnigen Anhöhe rechts ein Baum und ein grosser Stein; auf diesem 
sitst ein Bauer, und ein «weiter steht daneben. Unten linlcs: «Sperii, del.9 
Ohne Heipa Namen. 

275. « Samen, chcf-lieu de riTufcrwald deßus le bois^, nach Schmid. 
Vor dem Pilatus im Hintergrunde liegt halb von Gebüsch verdeckt das Dorf 
mit der Kirche; die Aa ffiesst an Bitumen und Wiesen vorbei nach dem 

Vordergrunde links, und auf der schattigen Anhöhe rechts weiden zwei grOMe 
KUhe. Unten links : i Schmid del. -■- Ohne He^is Namen. 

274. « Von Kaiserstuhl über den Lungernsee gegen die Wetterhörner, 
Canton Unterwaiden», nach Sperii. Im Hintergrtmde erheben sich über den 

Vorbergen die Wetterhörner; in der Mitte des Tales liegt der See mit einigen 
Häusern rechts. Im Vordergründe steht links eine SennhUtte, und auf dem 
Wege im Schatten dea Felsen rechts kommen ein Senn mit Ziege und eine 
Frau. Unten links: «Sperlii del. > Ohne Htfp» Namen. 

277. «Vue prise du Brunfg vers Lungern >, nach Schmid. Von den 
Bergen des Hintergrundes umschlossen, liegen zerstreut in der Talebene am 
See die Häuschen und die Kirche von Lungern. Auf der Anhöhe des Brilnig 

im Vordergrunde erblickt man in der Mitte einer EinSenkung einen Wanderer, 
rechts Felsen und Bäume und iinks ein Aelplerpaar mit Ziegen. Unten links: 
«Schmid, deL>, rechts: «F. Hegi, sc.» 

278. «Anberge prtt de la tonrce aiii^rale u Stachelberg, Canton 

Glaris , nach Maurer. In der Mitte der Wiese liegt das Gasthaus mit den 
Nebengebäuden, im Hintergrunde erhebt sich der Ortstock. {Im Vordergrunde 
Itnln steht eine lange Ibuer und auf der Strasse rechts ein Junge, der eine 
Kuh treibt. Unten links: c Maurer dd.», rechts: cF. Hegt sc.» 

279. «La source minörate au Stachelberg, Canton de Glaris^, nach 
Maurer. Zwischen drei mächtigen, oben mit Bäumen bewachsenen Felsen zeigt 
sich unten in der Mitte der Eingang zum BaKtenwerk der Höhle, hinter welchem 

die Quelle liegt. Zwei Männer sind hier mit dem Verkorken von Flaschen 
beschäftigt. Unten links; - Maurer, del. , rechts: « F. Hcgi, sc.» 

280. «St. Adrian am Zugersee. St. Adrien au lac de Zoug», nach 
Sperii. Zur Linken dehnt sich der Zugersee aus bis zu den leichten Höhen- 

zUgen im Hintergrunde. Rechts am Fusse des Zugerberges liegen, von Bäumen 
umgeben, Kapelle und Häuser von St. Adrian. Aul dem Wege nach Arth im 
Vordergrunde gehen ein Wanderer und ein Bauer mit seiner Frau. Unten links: 
«Sperii, de!. Ohne Hegis Namen. 

281. 1 Basel. — B3ie, Capitalc du Canton de m^me nom . In der Mitte 
nach rechts liegt die Stadt mit dem Münster; die grosse Brücke verbindet 
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sie mit dem iinks liegenden Klein-Basel, und zwischendurch fliesst der breite 
Rheimtrom, der links vorn einen Flos8 triigt. Auf der Anhöhe rechts im Vor- 
dergrunde sind neben zwei hohen Bttumen fDnf SpaziergMnger und ein Hund 

zu sehen. Ohne Namen. 

282. «Mönchenstein au Canton de ßdlc , nach Benz. Itn Vordergrunde 
fliesst die Birs; am Ufer links befinden sich zwei Fischer, und ein dritter stösst 
einen Kahn ins Wasser. Daneben ich', man ein hohes Maus mit Riegelwerk 
am Giebel und im Gebüsch vor uem Berge des Hintergrundes eine Pappel, 
sowie Schloss und Ruine Mtfnchenstein. Unten linlts: cA. Bens dd.»» rechts: 
«F. Hegi so 

283. ' Le Chäteau de BIrseck aii Canton de Bäle^, nach Benz. Links 
auf einer Anhöhe steht die Ruine mit hohem, rundem Turme, 2wei Häusern 
und Blumen, und neben dem Berge im Hintergrunde li^ da« Dorf Arles- 

heim. Vor dem Felsen im Vordergrunde rechts .tjchläft ein Hirt und weiden 
zwei l:sel. Unten links : < A. Benz del. 820. >, rechts : < F. Hegi sc. > 

11. Etat: Der beschriebene. 

III. Etnl: MH dem veründerten tftel « Schlofi Birteck. ^ Chiteau de 
Birseek. — Canton Basel.» 

284. « Schaff hausen. — Schaffouse, Capitale du Canton de mfime nom>. 

Im Mittelgründe liegt die Stadt mit ihren Türmen und der Feste des Miinotli 
auf der Anhuiie, rechts schliesst sich die Brücke an über den Rhein, welcher 
vom Vordergrunde links kommend hier durchflicsst. An dem von Gebiisch und 
rechts von Fel'^cr: begrenzten Wege am Ufer des Vordergrundes sitzt ein 
Herr mit Mütze, und hinter ihm steht ein zweiter mit Cylinderhut ; beide 
blicken auf den Strom. Ohne Namen. 

285t «Der Rheinfall bey Schaffhausen. — Chftte du Rhin, pr^s de 

SrhaffnM'ie In der Mitte erblickt man den Rheinfall mit den Fel-^en, ünk^ die 
Eisenwerke, rechts das Schloss Laufen und im Hintergrunde drei Hügel und 
eine kleine Kapelle. Der Vordergrund zeigt Unlta swei Baumkronen, rechts 
den Rhein. Unten links: < F. Hegi, lec. > 

286. «Wdsen. Bourg, au lac de Wallenstedt Canton de St. Call», nach 
Benz. Im Hintergrunde erhebt sich der Speer, auf einer Anhöhe in der Mitte 
die Kirche von Wesen mit Zwiebelhelm, und nach unten schlicssen sich fUnf 
Häuser des Fleckens an. Im Vordergrunde zieht sich der Wallensee hin ; 
links üieht man eine Barke mit zwei Personen und rechtü ein Stück Ufer, 
dahinter ein Haus. Unten links: « A. Bens deL>, rechts: <F. Hegi. sc.» 

287. «Aaraii, Capitale du Canton d'Argovie>. Im Hintergrunde zieht 
sich von links nach rechts die Alpenkette mit den Vorbergen. Im Mittel- 
grunde liegt die Stadt mit Stadtturm und Kirche mit Uhr; der Stadt entlang 
Riesst die Aare; eine gedeckte Brilcke fQhrt nach dem Ufer des Vorder» 
grundcs, wo über das erhöhte Rasenstflck rechts vom eine Frau mit ihrem 
Knaben gehl. Ohne Namen. 

288> «Bade, ville et bains du Canton d'Argovie >, nach Sperli. Ansicht 
vom Hertenstein aus. Vor den Anhtthen des Hintergrundes erblickt man 

links die Stadt mit den Türmen. Von hier fliesst die Limmat nach vorn unter 
der Brücke zwischen Cnnetbaden und den grossen Bädern mit der Maitenkirche 
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durch und sieht sich um die letstem herum nach rechts. Vor der Mauer 
der Anhöhe links im Vordeisrunde steht ein Herr mit Dame. Unten links: 

€ Sperli del. ' T^hne Hepis Namen. 

289« < Lugano. — Lauis. Capitale du Canton de Teßin ». Am Fasse 
der vielen Anhöhen im Hintergründe liegt die Stadt mit den zahlreichen 
Häusern und Kirchen am See, der sich bis an den Vordergrund nach rechts 
ausdehnt. Links vorn siebt man ein Stück der Quaimauer, wo zwei Schiffe 
landen und zwei Personen und ein Hund stehen. Ohne Namen. 

290. <i Lausanne. — Capitale du Canton de Vaud». Im Hintergrunde 
erblickt man die Savoyerberge, den Genfersee und im Mittelgründe die Stadt 
mit der Kathedrale links. \n der gehüschreichen Wieso des VordcrtTnindes 
steht links vorn ein hoher Baum ; aui dem Brunneiuruge daneben siui ein 
Bauer und tränkt seine Kuh, und auf dem Wege geht eine Waadtländerin 
griissend vorbei. Unten rechts : c F. Hegi lec. » (Siehe Abbildung Seite I ). 

291. i Nyon, pctite • ■'! In Canton ile Vaird . An der Bucht des sich 
nach rechts ausdehnenden Geniersees sieht man hinten in der Mitte das Städt- 
chen mit dem grossen Schloss, links auf der AnhOhe die Kirche und im 

Hintergrunde die Jurabcrgc. Auf detii schatiigen ITor des Vordergrundes links 
zeigen sich zwei hohe Bäume und zwei Personen. Unten rechts: «F. Hegi sc.t 

292. « Sitten. Sion. Cpitale du Canton de Vaiais ». Vor den Bergen des 
Hintergrundes stehen in der Mitte die beiden Felsenhügel mit den Schlössern. 
Vor denselben liegen die Stadt und das Tal mit Bäumen und Wiesen. Im 
Vordergrunde sieht man links im Sonnenschein ein Paar und rechts ein schattiges 

Rasenstück mit Baum, Gebüsch und Felsen. Ohne Namen. 

293. «Neuenburg. — Neuchatel. Capitale du Canton de möme nom . 
Vor den Bergen liegt im Hintergrunde rechts die Stadt mit dem Schlosse, 
vor derselben nach links der See. auf welchem eine Segcibarkc tind ein Kahn 
fahren. Im Vordergrunde ist hiigciiges, mit Bäumen bewachsenes Terrain 
bemerkbar, rechts zwei hohe Blume und daneben eine Frau mit ihrem Esel. 
Unten rechts : . F. Hegi sc. 

294. « La Chaux de Fond , tiui h Schmid. Im Hintergründe steht der 
Jura, in der Mitte des Tales liegen Dorf und Kirche mit Kuppetturm, davor 
Wiesen und Mauern. Der Vordergrund zeigt links weidende Ziegen, von denen 

zwei sich f?to-ssen, in der Mitte zwei Hirten, die auf dem Rasen sitzen und 
rechts dunkles Gebüsch. Unten links : « Schmid, del. > Ohne Hegts Namen. 

295—301. 

7 Bl. zu Fisstts Schweixeraiuicliten in Stammlnicbblfittcheafonii. 

Zürich, Füssli. — Unten Mitte numeriert. Ohne Namen. 6,« >: 9.s. Bei 
Hochformat ist da« Mass der betr. Blitter angegeben. 

295. « B. 1 1 . . Interlaken . In der Einsenkung der V'orherge im Hinfer- 
grunde erhebt sich die Jungfrau. In der Mitte liegen die Kirche und das Dorf; 
eine lange Pappelreihe zieht sich dem Ufer der Aare entlang, welche nach 
dem Vordergrunde rechts füesst, wo sich im Schatten des Felsens links ein 
Hirt mit zwei Ziegen befuidet. 
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296. <G. 2<^. <Glaru8:r. im Hintergründe links erhebt sich die Pyra- 
mide des Glirniscli ; rechts davon breclien die Sonnenstralileii ms dem Gewollt 

hervor und beleuchten Häuser und Kirclie des Fleckens. Im Vordergründe 

rechts befindet sich Gebüsch. 

297. «P. 1 >. «Scfaloss Reichenau). Auf einer iirhöhung in der Mitte 
liegen die Gebftude des Schlosses mit dem vierecltigen KuppeltUrmchen. Unter 

der j^^edeckten Brücke hnks hindurch fücsst der Rhein nach rechts vorn, wo 
ein Floss mit Flössern sichtbar ist. Links iUhrt die Strasse zur Brücke mit drei 
Spaaiergängem, und im Vorde^unde stehen swei hohe Tannen, GestrHuch 
und Felsen. 

298. P. 2 >. t Via mala mittlere Brücke >. In der wilden, spärlich 
mit Tannen bewachsenen Felsschlucht fuhrt in der Mitte die hohe, steinerne 
Brücke Uber den Abgrund. Auf der Strasse kommt links ein Reiter, und im 
Hintert,'riinde ist neben einer Wolke der Piz Corver sichtbar. 9,sX6,6. 

299. P. ^ Gallerle des verlornen Loches. Via mala . Durch 
den oben mit einigen Tannen bewachsenen Felsabhang links geht unten ein 
hmger Tunnel hindurch, aus welchem nach dem Vordergründe rechts die Strasse 

führt. Mehrcrc Tmiristcr! wandern auf dcrf^rUnm. und rechts steht ein Mäd- 
chen, das seinen Korb auf die Mauer gestellt hat. Rechts ist die Schlucht 
und die Felswand der gegenüberstehenden Seite sichtbar. 9,ttX6,s> 

300. <P. 4». «Via mala untere Brücke >■. In der wilden, teilweise mit 

Tanncü und Gestrüpp bewachsenen Felsschhiclit führt in der Milte die hohe. 
Steinerne Brücke Uber den Abgrund; eine undeutlich mit Pferden bespannte 
Postkutsche passiert diesselbe. 9,sX6,b. 

301. ^X. 2 > . < Montanvert Chamounix . Im den Bergabhang links »eht 
sich das Kismeer des Oletschers zum Vordergründe. Rechts hinten erheben 
sich die hohen Zacken der Aiguilies, und auf dem Hügel des Montanvert 
vorn sind ein steinerner Pavillon, verschiedene Touristen und Pferde sichtbar. 

302—304. 

3 Bl. Aflsfcbten aus dem scbwlbisclieo Donaiitale 

zu der c Malerischen Donau-Reise», mit vielen Ansichten nach Neukom u. a. 
von Hegi, Ruff, Sperlt u. a. gestochen. Zlirieh, Locher (um 1840). Oben rechts 

numeriert. 17 24,7. 

302. No. v9 .. Thiergarten Im Donauthal f:i(enwerk der Hrn. Fauler 
und Mannhart;. Vorn an d^n bewaldeten Anhöhen des Hintergrundes liegen 
die Häuser und Fabriken von Thiergarten. Nach rechts fliesst die Donau 
unter einer Brücke durch, und auf dem Wege von derselben kommt ein 
Arbeiter, die Ptcifc rauchend, mit Kind und Hund. Im Vordergrunde liegt ein 
Rasenhügel mit einem Baume in der Mitte, rechts die Strasse, auf welcher ein 
Bauer neben Leiterwagen und Pferd geht. Unten rechts: «F. Hegi Sc. > 

303. 13 . Ruine des Schlosses Hausen im Donauthal > . Zur 
Rechten erhebt sich ein sehr steiler Felskegel mit der Ruine und im Hinter- 
gründe links eine felsige, teilweise mit Bäumen bewachsene Anhöhe. Im 
Vordergrunde steht links neben Bäumen und GebUsch ein Bauernhaus und auf 
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der Strasse daneben eine Frau mit einer Kuh. Von dem hinten in der Mitte im 
Schatten des Felskegels stehenden Hause fuhrt der Weg an einigen Blumen 

vorübtT nach dem Vor Ii r::ruiide rechts, wo sich eine Art Brtinncntrog und 
eine Bretterschtcht beiinden. Unten links : « Außerordentliche Beylage zur 
2ten Lieferung. », rechts : « Grav^ par F. Hegi ». 

304* No. < 1 5 > . < Lanfeiikfonn >. Im Hintergrunde erbebt sich der oben 

ganz platte, nach links steil abfallende Wemwagberg, am Ftisse desselben 
sowie rechts vorn liegen die wenigen Häuser des Weilers Langenbrunn. In 
dem etwas öden Tale flieset die Donau inmitten schwarz beschatteter Ufer 
um den Bergabhang links herum. Im Vordergnmde sind dort einige Blume 
und drei Hausdächer sichtbar; von rechts kommt ein Holzhauer mit Hoiz 
auf der Schulter und der Axt in der Hand. Unten rechts: <F. Hegi. Sc;» 

305. 

Die drd Torbogoi vom Schlosse Rdttdn bei lürradi. 

Von der Ruine des alten Schlosses stehen hier die drei Torbogen des 
Eingangs hintereinander. Der vorderste ist oben nmd und zei^^t über der 
Mitte einen viereckigei] Stcinrahnicn mit leerem Wappenschild; links und rechts 
vom Wege ist etwas Gcblisch. Durch diesen Bogen hindurch erblickt man 
die beiden hintern spitzboRigen Tore; utiter dem letzten stein eine Frau mit 
einer Bürde Holz auf dem Kopfe, und weiter im Hintergrunde sind noch 
Mauerllberreste sichtbar. Ohne Titet und Namen. IO»tX7,8. 

306. 

Das HeiileUwfier Scbloss. 

Ansicht des Heidelberj^ Schlosses, von der Südseite, — Vue du Chäteau 
de Heidelberg du cötd du Sud , nach Meyer, zu dessen «Malerische Reise nach 
Heidelberg». Heidelberg, Engelmann. t825. (In Naglers KOnstierlexikon er* 
wähnt). — Im Minterj^runde zei^t sich der Heilige nbcrj,', dessen Fuss entlang der 
Neckar fliesst. In der Mitte nach links erhebt sich das prächtige Schloss mit 
dem Torturm, Krautturm, Af>otheitertunn etc., umgeben von Pappeln und Ge- 
sträuch. Der Vordergrund zeigt links über Felsen und Gebüsch einen dünnen, 
hohen Baum, rechts davon weitere Bäume und ganz rechts die Strasse, auf 
welcher ein Leiterwagen mit xwei Ktthen ftthrt. Unten links: «J. j. Meyer 
pinx. t820.>, rechts: «Hegi sc. 1822.i t8,sX2(r,T. (Landesbibliothek Bein). 

307—309. 
3 BL Aiislclitea des Sdilosses HeldellMff 

nach Verhas, zu dessen . A: sichten von Heidelberg , mit 6 Kupfern von Haus- 
heer, Hegi und HUriimann, mit deutschen und französischen Titeln. Heidel- 
berg, Meder, (um 1840), — Unten rechts: > F. Hegi so l4,eX20,». 

307. « Das Heidelberger Schloss am Fusse des Friesenberges >. Links 
su! der mit BKumen bewachsenen Anhahe erhebt sich das prSchtige Schloss, 
rechts mit Ausbllclt auf Kirche und Stadt. Ueber die Wiese links führt ein 



Digitized by Google 



AquatfaUblXlter. — Ansichten au» Detttoehland. 



71 



f usspfad nach der viersiuiigcn Treppe im Vordergrunde, rechts stehen Bäume 
und Gebüsch; in der Mitte sieht man ein Stfldt der Straaset weicher 
ein Mädchen mit Korb steht. 

308. «Heidelberg. Der Sch I oß- Altan >. Zur Rechten erhebt sich der 
Friedrichsbau, hinten mit dem achteckigen Turme, vorn mit der grossen 
Terrasse, auf welcher acht Personen promcniereti, worunter zwei Studenten mit 
Hutid. Zur Linken zeigt der Vordergrund Baumkronen und MauergebUsch 
sowie den Ausblick aul Neckar und Heiügenberg im Hintergrunde. Durch das 
Gewölle iMicht die Sonne hervor. Unten links: <Th. Verhas del.» 

3l09. « Heidelberg. Innere Ansicht des Scklosshofes ^ . In der Mitte 

hinter dem Hofe erhobt sicli der Friedrichsbau. an der Ecke rechts der acht- 
eckige Turm und nach vorn der Ottu Heinrichsbau mit den anschliessenden 
Arkaden und Säulen vom Ludwigsbau im Vordergründe. Auf dem Hofe, der 
sich nach links ausdehnt, spazieren sieben Personen, vom swei Damen. 

310—312. 

3 Bl. Ansichten aus dem Schloss^aiien zu Scbwetzin](en 

nach Heideloff. Ohne Namen. 24,5 ' 32,6. 

310. < Der lange See mit dem feststehenden Schiff». In der Mitte 
des Gartens liegt ein langes, rechteckiges Bassin, links und rechts von Weiden 
und Pappeln begrenzt. Links steht an einer Brücke das Schiff mit Pavillon, 
und vorn schwimmen zwei Schwäne. Im Vordergrunde zieht sich von links 
nach rechts ein langes, hölzernes Geländer, daran lehnen sich in der Mitte 
ein Herr mit Angelrute und ein Jäger mit Flinte. 

311. Das römische Gefängnis». In der Mitte des Gartens steht an 
einem von Pappeln umgebenen, viereckigen Rasenplatz ein gemauerter, runder 
Turm mit Treppenaufgang von beiden Seiten, zwei rundbogigen Türen und 
zwei ebensolchen Fenstcr-v Ueber den vorn daran liegenden, fast unsichtbaren 
Bach fuhrt eine kleine Zugbrücke, links davon stehen zwei Herren in Unter- 
redung. 

312. <^ Das Rathhaus . In der Mitte steht auf einem Platze des Gartens 
das hübsche Gebäude*) mit dem kleinen Glockentürmchen. Die Hauptiassade 
mit dem von sechs SXulen getragenen, griechischen Giebel schaut nach links, 
die einfache Länj^sseite mit fünf Fenstern nach rechts. Im Hintergründe 
erblickt man links und rechts Pappeln und im Vordergrunde ein Stück Rasen 
mit niedrigem Gestrtuch, rechts mit Bäumen und einem Zaiaistack. In der 
Mitte sieht man swei Knaben und auf dem Platse links einen Herrn. 

313—314. 

2 Bl. Ansichten von Schwetzingen und Maontaeini. 

Ohne Titel und Namen. ^ 

313. Die JVlosdiee Im Sdilossgarten zu Sctiwetzingen. Inmitten der 
Blume des Gartens steht der schöne Kuppelbau mit vier äulen am Einfange 

^ *) Dirne« Ratbaut exltUert nicht mehr, wenigsten« habe ich 1x1 meinem Beauche In SchweUingaB 
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und ücn hohen Säuleniürmchen mit Zinnen (Minarcts) zu beiden Seiten; 
der untere Teil der SXule rechts ist durch das hohe OebOsch im Vordei^nde 

verdeckt. Hier sit/t am l'fcr fU»<; Teiches vor (!er .Moschee, auf welchem 
zwei Schwäne schwimmen, ein zeichnender Künstler, und neben ihm steht 
ein Herr vom RUcken gesehen. 

au. Die Schiffsbradte n Mannheim. In dem von rechts nach links 

im Vordergrunde fliessenden Rheine steht Units ein BalkengerUste, aus wel- 
chem die Schiffsbrücke im Bogen an das jenseitige Ufer führt, wo sich in 
den Gärten des Hintergrundes einzelne Häuser der Stadt zeigen, sowie die 
Jesuitenkirche mit Kuppel und Türmen. Die Brücke passieren eine ^er- 
S|>ännige Postkutsche, ein Retter und viele Personen. 

315— 3i6. 
2 Bl. AnsicUea von Kdlo uod St. Qoir 

nach Lasinsky. Cohleri/, Blideker. — Unten links: « n. d. Natur V. J. A. La'> 
sinsky.>, rechts: «in aqua tinta v. F. Hegi . 9,j 13,i. 

315. « Cöln. — Cologne . Links im Hintergrunde liegt die Stadt tnil 
dem unvollendeten Dome und dem Halen mit vielen Schiffen. Rechts führt 
die Schiffbrücke Uber den Rhein, der sich nach dem Vordergrunde ausdehnt 
und eine grosse Bucht bildet, in welcher ausser l inli^en Barken auch ein 
Dampfschiff fährt. Links sieht man die Hafenmauern und den Kanal und auf 
dem vierecki|{^en Hafenplatze unter andern Personen drei Soldaten. 

316. < St. Goar und Feste Kheinfels. Sl. Guar cl Ic Fort Rheinfels . 
Links vom Vordergrunde aus fliessi nach den Bergen des Hintergrundes der 
Rhein, in dessen Mitte ein mäclui^^es Floss mit zwei Hütten und \ii>!efi 
Ruderern treibt. Rechts steht die Stadt St. Goar und auf dem Hügel daneben 
da« Scbioss Rheinfels. Vom Fusse des Hügels fuhrt eine Strasse dem Ufer 
entlang nach vorn. Ein Reiter spricht hier mit einem Fussj^änger, ein Bauer 
begrUsst zwei Jäger mit Hund, und ganz vorn sitzt am Felsen ein Bauer, 
vor welchem ein Mldchen steht. 

317—318. 

2 Bl. AmicMeii von JabaimisbeiY und PaikeiilNiit 

nach Bodmer, zu dessen < Rheingegenden i^. Köln, Eisen. — Unten links: 
( Deßind d'iq>rli$ nature par Ch. Bodmer. rechts: «Grav< par F. Hegi. » 
9,1 X 1 3,8. 

317. Sdlfoss Johannlsberjf. Chätcaii de Johannisberg . Acif dem 
Berge im Hintergrunde rechts steht das umfangreiche Schloss mit der Kapelle, 
dem Fusse entlang liegt das Dorf Winkel, rechts mit einem zweistÜdEigen 
Hause mit lioliem Dache. Vor dem Dorfe flicsst der Rhein, der vorn die 
ganze Breite des Bildes einnimmt und neben drei kleinen Boten ein grosses 
Segelschiff trügt, das auf die Insel links zusteuert Im Vordergründe sind 
zur Linken BHume mit OebUsch sichtbar. 
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318. ^ Die Ruine Falkenburg bcy Trachtlingsliausen. — Les Ruines de 
Falkenburg prhn de Trachtlingshausen». Vor dem stark bewölkten Himmel 

erhebt sich auf dem steilen Hügel links die grosse Ruine, vorn mit einem 
runden, rechts mit einem viereckigen Turm. Zur Rechten zeigt sich im Hinter- 
grunde ein Bergrücken und zu dessen Fusse ein kleines Stäck des Rheines. 
Im Vordergrunde liegt links eine Wiese mit Bäumen, und rechts zieht sich die 
Strasse nach vorn, auf welcher ein gedeckter Bauernwagen, ein beladcncr Esel 
mit zwei Treibern, ein sitzender Mann und eine Frau mit Hund sichtbar sind. 

ai9— 322. 
4 Bl. Ansichieo vom Rheio 

nach Dielmann, zu dessen «Rheingegenden». Frankfurt, Jilgel. — Unten 
links: «Dielmann, dcl. . rechts: < He^p, sc.» 7,7 X II. 

319. - Rudesheim . Rechts am Fusse des Berges liegt die Stadt mit 
dem grossen, runden Turme und der Brömserburg. Links fliesst der Rhein 
nach dem Vordergrande, wo zwei Männer einen kleinen Kahn rudern. Rechts 

führt von hinten nach vorn ein Damm mit gepflastertem Weg, und iri der 
Mitte zeigt sali am Wasser elwas Oclniscli. 

320. Rheinfclä . Auidciii icnusscaSurtnig steil sich erhebenden, felsigen 
Berge steht die noch prächtig erhaltene Festung mit ihren Mauern, Türmen 
und Schiessscharten. Links blickt man hitnintcr nacii deni Rheine und dem 
Städtchen St. Guar. Im Schatten der Sträucher im Vordergrunde ruht eine 
Bäuerin mit Hund, Schaf und Ziege. 

321. «Andernach . In der Mitte liegt die Stadt mit der huhen. vier- 
lUrmigen Kirche rechts und dem runden TLirnic links. Hier zeigt sicli bis an 
die Höhenzüge des Hintergrundes der Rhem. Von der Mitte der Stadt zieht 
sich an Wiesen und Biumen vorüber die Strasse nach vom, und im Vorder* 
gründe fütirt eine steinerne Treppe hinauf nach rechts. 

322. • Bonn:^. In der .Mitte liegt die Stadl: dr Mir- 'ter zeigt den acht- 
eckigen I lauptturm und vier Itleine Türme ; reclitü üavor sticht das grosse 
Gebäude des Schlosses besonders hervor. Im Hintergrunde liegt der Rhein mit 
den ihn begleitenden, flacher werdenden Höhenzügen, und neben dem Zaune 
an der Wiese im Vordergründe hnks ruht ein Jäger mit seinem Hunde. 

323—326. 
4 Bl. Ansichten voa der Mosel 

nach Bodmer zu dessen Werk « Das Moselthal von Trier bis Cobienz ». 

Coblenz, Hölscher. — Unten links: <: n. d. Natur v. C Bodmer. », rechts: 
*.in aqua tinta v. F. Hegi >. I4,i. 

323. «Die MoaelbrOdie zu Trier >. In der Mitte führt von links nach 
rechts die grosse, steinerne Brücke mit sieben Rogen Ober die Mosel, zur 

Rechten zeigen sieh das Brückentor, eini,i;e Häuser der Stadt und im Hinter- 
grunde drei HUgelzüge. Links und im Vordergründe streift die Mosel das 
Ufer, dort stehen einige grosse Bäume, und hier legen zwei KShne und zwei 
grosse Schiffe an. 
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324. < Maximin». Vor den zwei Hügeln des Hintergrundes stehen rechts 
die Hüijser, der Turm und die Kirche der Abtei St. Maximin, links und rechts 
von Pappelreihen begrenzt. Von dort dehnen sich die Wiesen bis an den 
Vordergrund aus, wo Hnks neben einer Gartenmauer mit Türe ein grosser, 
krummer Baum mit OebOsch steht. 

325. > Hospital Cues». Aus einem Torbogen im Vordergrunde, an dessen 
Mauer rechts ein Fenster mit geschweiftem Gitter sichtbar ist, blickt man 
hinaus auf das Hospital, dessen gotischer Bau links einen Chor und ein Türm- 
chen aeigt. Rechts stehen dessen Nebengebäude und links, von Bäumen 
umgeben, die Kirche von Cues. Zwischen jenem und dem diesseitigen Ufer 
fliesst die Mosel von links nach rechts, wo ein geschäftiges Treiben beim 
Ein- und Ausladen von Schiffen herrscht; links steht ein Leiterwagen mit 
awei Pferden im Wasser. 

326. Zeltingen-. In der Mitte liegt am Ufer der Mosel das Dorf mit 
der Kirche mit spit2em Turme. Am Abhänge der Berge des Hintergrundes rechts 
erblickt man ein grosses, altes GemXuer. Zwei Barken mit Masten fahren 
nebeneinander auf dem Flusse, welcher eine Bucht mit Inseln und Gebüsch 
bildet. Auf dem Wege im Schatten links sitzt vor einem Paare ein Bauer auf 
einem Schubkarren. 

327. 

Landschatt mit Schioss und Viehiierde. 

Vignette. Auf einer kleinen Anhöhe im Hintergrunde erblickt man, um- 
geben von Pappeln, ein Schioss mit Kappel, rechts daneben awei HXuser. 
Im Vordergründe steht links eine dunkle Baumgruppe, und davor liegt eine 
grosse Wiese, auf welcher links eine Herde Schafe und rechts bei einem 
WMsaerchen eine Herde schwaraer KUhe weiden. Unten links : c R. C del.» 
Mitte: ergo tna rura nianebunt» *), rechts mit Wiederholung im Stich: 
• F. Hegi fc. » Offen: 6,a X 10,». 

328—329. 

2 ü\. Die Tuilerien in Paris und das Schioss Neuilly 
nach Lory (?). Ohne Titel und Namen. 29,s >. 42,». 

328. Die Tnlleriefl und daa Louvre In Paris. Von dem Pont du Carroussel 

im Hintergrunde links fliesst die Seine, immer breiter werdend, unter dem 
Pom des Arts durch nach rechts im Vordergrunde, diesen fast ganz einnehmend. 
Auf dem Ufer rechts erblickt man hinten die Tuilerien und daran anschliessend 
nach vorn das helibeleuchtete Louvre. Ueber der hohen Ufermauer links 
steht im Schatten ein Stück des Palais de Tlnstitut und der Münze ; auf dem 
Quai hier ist ein grosser Verkehr von Personen und Puhrwerken. Aul der 
Seine sind eine Menge Barken sichtbar und links vorn ein grosses Waschschin, 
hinter welchem vier Pferde in die Schwemme geritten werden. 

329. Das Sctaloas Neuilly. Vor der niedrigen, langgestreckten Anhöhe 
im Hintergruttde erhebt sich auf «iner Gartentcmsae das IS48 abgebrannte 
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Schloss; davor liegt ein grosser, viereckiger See, und das Ganxe ist von 
Blumen umgeben. An das Schloss schliessen steh nach rechts die HSuser 
der Stadt an mit der Kiippelkirche. Der Vordergrund bildet ein Stück des 
Parkes mit vielen Bäumen, deren grösste links vorn stehen ; aul dem Stücke 
Weg daneben spricht ein von xwel Hunden bi^eiteter Jäger mit einer am 
Rascnhord sitzenden Frstt. Rechts davon erblickt man in der NMhe des Sees 
ein Reiterstandbild. 

330—334. 
5 Bl. SchlSsser aus der Ungebvog von Poris 

nach Nash. Paris, Osterwald. — Unten links: < F. Nash pinx. >, rechts: 
< Hegui sculp. 14,7 ' 21. (Siehe Naglers KUnstierlexikon X, Seite 135). 

330. Saint Cloud. in der Mitte steht die zweistöckige Fassade des 
1870 zerstörten Schlosses mit dem Eisengittertore und den links und rechts 
angebauten Flügeln. Auf dem grossen, bepflasterten Platze im Vordergrunde 
geht ein Herr mit Frau und Tochter, alle mit grossen Hüten, dem Eingange 
zu. Zu äusserst links steht hinter sechs Wchrsteinen ein eiserner Laternen- 
pfahl mit Bogen. 

331. Versailles. Von links zieht sich nach hinten rechts die lange Fas- 
sade des grossen Schlosses mit Mittelbau und Seitenflügeln, vom Parke aus 
gesehen. Links vor dem Seitenflügel liegt ein Stück des Gartens, demselben 
entlang stehen an der Strasse grosse Vasen, die grösste rechts vor dem Mittel- 
bau. Die breite Strasse, welche sich bis um die schöne Fontäne rechts 
im Hintergrunde zieht, zeigt viele Spaziergänger. Bei dem Bosketl rechts im 
Vordergründe sitzen im Schatten ein Herr, eine Dame und ein Soldat auf dem 
Rasen ; vor ihnen steht eine VerkKuferin. 

332. Fontalnebleau, Maison royale et Entrde. Im Hofe erblicken wir 
von links nach hinten rechts das zweistöckige Maison royale, dessen Fenster 
kleine, viereckige Scheiben haben. Rechts steht das reich versierte Elngangs- 
tor mit zwei iibercinanderstchenden, von einer Kuppel ijekrönten Torbogen; 
eine gedeckte Wandelhalle führt den Gebäuden entlang. Auf dem Platze des 
Vordergrundes zeigen sich ein Lakai, ein Herr mit zwei Damen, ein Kind 
und rechts vier Arbeiter mit Besen. 

333. Fontalnebleau, la Cour du Cheval blanc. In dem grossen Hofe, 
wo 1814 Napoleon I. von seiner Garde Abschied nahm, blicken wir in die 
Ecke von zwei grossen znsammenstossenden Flügeln des Schlosses; im Mittel- 

bau hinten führt eine runde Doppeltreppe nach der ersten Etage. Auf dem 
Hofe promenieren links zwei Damen mit einem Mädchen, femer ein Paar von 
hinten gesehen, und vorn in der Ecke steht eine schubkarrenähnliche 
Rasenschneidmaschine, neben welcher ein Tuch, eine Flasche und ein Rechen 
liegen. Rechts auf dem viereckigen Rasenplätze sind vier Lakaien mit solchen 
Mähmaschinen beschätigt und vorn reinigen drei Weiber mit Sicheln das Pflaster 
vom Unkraut. 

334. c8t. Germain-en-Laye. Interieur de laCour». Von links vorn rund 
im Bogen nach hinten und wieder nach rechts vorn zieht sich der dreistöckige 
Bau mit den hohen Galerien von doppelrundbogigen Fenstern ^und Türen. Hin- 
ten Stehen zwei runde Tflrme, die Ühr deajenigen zur Ltnken'zeigt auf 10 Uhr 
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5 Minnuten. Im Hufe spazieren links zwei Polizisten mit Stöcken, ein dritter 
steht bei der Gruppe von einem Herrn und drei Damen rechts. (Kuplerstich- 
kabinet Paris). 



^35, St. Valery. Vor den Häusern ?iir Linken steht ein Matierstiiek mit 
i ordurcligari;^ und eiiicni rechts angehauten, spitzbedacliteii, riuuien Turme. 
Von hier fliesst die Sonune nach rechts, indem sie sich in z«ei Anne teilt 
lind eine Insel bildet, auf der einige HUuser siehen ; eine zu e:!e I läuser- 
gruppt' zeigt üieli auf der Anhöhe des Hintergrundes. Auf tiem Wasser sind 
verschiedene Barken sichlinir und auf dem Hafenplatze des Vordergrundes 
viele Fischer und Fischerfraucri, ferner eine ummauerte Gedenksäule und vorn 
zum Trocknen anssrelefjte Net7:e. 

336. Dieppe. Recht:» steht ül)er duii Dünen das dreilliigelii^e, eiuütückige 
GebXude des Bades mit der Schmalseite, welche drei Kundbogenfenster zeigt, 
nach vorn, Vor dem GehäiMie führen ein Geländer nach rechts und /-v.c\ Treppen 
hinunter nach dem Strande und Meere, das sich nach links ^^ädeimt und 
im Hintergründe verschiedene Segelschiffe zeigt. Vor dem GebSude am Strande 
lind im Wasser sieht man Bade^jSste und im Vorderc^ninde fünf Arbeiter, 
welche mit Eimern Meerwasser holen und in das am Strande bei zwei Pfählen 
stehende Bedcen schütten. 

337. Bayonne. Rechts im Hintergrunde erblickt man die Stadt mit dem 

Hafen und der Brücke ühir lüe Nive, welche nacli reclitN fliesst und ver- 
schiedene Schüfe trägt. Der Vordergrund zeigt links Baume, ein Stück des 
Fort und auf der Strasse neun Personen und ein Saumpferd. In der Mitte liegen 
an der Hnfenmauer Balken und Werkholx für den Seliiffshan, rechts auf der 
Mauer steht ein Herr und in der Ecke das Stück eines Schuppens. 



Mit italienischen und deutschen Titein. Ohne Namen. (Kupierstichkabinet 

Berlin). 

338. cVeddta del Dnomo df Mitaoo. — Vue du DOme de Milan». 

Vorn erhebt sich die schöne Giebelfassade des Domes auf drei Treppenstufen, 
rechts nach hinten die Längss -iie Ohne Figuren urnl Urnyef)init:j. 1 1 .i H). 

339. « La Cupoia del Ouomo di Milane ». Ansicht des hohen, gotischen 
Turmes auf der Mitte des Domes. Auf den sieben untersten Türmchen Uber 
dem Dache stehen Engelstatuen, auf den höher stehenden sieben Tiirmchen 
rings um den Hauptturm ebenso viele Sterne, und eine Statue der heiligen 
Jimgfrau IcrSnt die Spitze des (etstem. Auf dem Bdkon unter der Spitae 
guckt links ein Mann durch ein Fernrohr. Oben links: 'cL^aiguttle du», rechts: 
c Oöme de MiUin », 18,7 X 10. 



335—337. 
3 Bl. Hafenstädte von Frankreicti. 

Ohne Titel und Namen. 21,5 29,«. 



338—340. 
3 81. Ansichten des Domes zu Mailand. 




Aquatintablätter. — Ansichten ans ItaHen. 



77 



340. < L'lnterno del Duomo di Milano. — L'int6rieur du Döme de 
Milan : . Ansicht des Innern vom Eingänge aus gesehen. Im Hintergründe 
erblickt man vor den potischen Fuiislerti des Cliorcs den Hochaltar, links und 
rechts nach vorn die Siiulunreilien der iünf Schiffe und vurn im Seitenschiffe 
liniis die Kapelle des heil. Borromäus mit korinthischen Siulen. Im Mittel- 
schiffe sind verschiedene Personen sichtbar, ll^x 10. 

341. 

Ansicht von Bergamo. 

Ueber der Stadtmauer, welche sich der Anhöhe des Vordergrundes links 
entlang nach dem Hintergrunde rechts zieht, liegen die HKuser der Stadt, vorn 

mit einem Palazzu mit SUiilviiFassade ; anf dem Platze vor domseihen befinden 
sich acht Personen und ein Hund. Von dem danebenstehenden, mit Säulen, 
Obelisken und GiebelstUck geschmückten Stadttore fuhrt die auf vier hohen 
Bogen ruhende steinerne Brücke nach rechts ins Tal hinunter, wo wir im 
Hintergrunde Bäume und Berge erblicken. Ohne Titel und Namen. 20,4 ^ 29,n, 

342—347. 

6 Bt. Ruinen vom alten Rom 

nach Ualiii. Niiniberir, Fratienholz: Zürich, PIcnninger. 34 47,:,. 

342. < Temple de Minerve ä Rome . Links steht in den Esquilien, 
von Gestrtiuch Oberwuchert, die Ruine des runden Tempels der Minerva Medica, 

oben mit drei Rundbogenöffnnn^en, unten mit Toreingan^'. Durch das Innere 
zieht eine Herde Schafe, und vom Vordergrunde her folgt der Hirt mit dem 
Stecken in der Hand. Rechts im Hintergrunde steht man Cypressen und 

andere B'äume, bei der Ivuinc ein Buuernpaar und im Vordergrunde Steine und 
Kräuter. Unten links: G. Rahn del. . rechts: F. Hegui incidit.» 

343. & Temple da Soieil ä Rome . Auf der Wiese des Campo Vaccine 
steht in der Mitte die HKifte eines schweren Kuppelbaues, oben und am Boden 

von Gesträuch überwachsen; die Knppelnische zc'i^i Kassetteneinteilun^. Auf 
dem Rasen vor dem Tempel siUl im Sonnenschein ein junger Hirt, links 
neben ihm ruhen vier Schde und eine Ziege, weiter links geht der Hund. 
Zur Linken bietet sich der Ausblick auf Berge und Meer. Unten links: 
«J:G: Rahn ad: nat: del: , rechts: -ir. Hegi incidit. ^ 

344. < Villes des Einpereurs ä Rome r. Ueber dem ummauerten Garten 
in der IMitte erheben sich auf dem Httgel des Palatin die Ruinen der alten 

Kaiserpaläste; links und rechts schlicsscn sich neuere Häuser an und rechts 
vier Bogen eines Aquädukts. Auf dem Platze und der Strasse neben dem hohen 
Baume links im Vordergründe sieht man eine Frau, zwei Reiter, sechs Poccia- 

spieler, einen Karren mit Pferd und einen Karren mit zwei Ochsen; hinter dem 
Gestrüpp rechts verschwindet ein beladcner Esel mit dem Treiber. Ohne Namen. 

345. «VestigM des Bains de Tite — ä Rome». Rechts an einer 
Wiesensenkung der Esqullien erhebt sich die hohe, mit GestrSuch bewachsene 

Ruine. Links oben zeigt sie im Scliatten zwei kleine Rundb<.>genfens(er und 
unten einen grossen Eingang ins Dunkle. Links nebenan sehen wir in der Ferne 
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eine zweite ähnliche Ruine und im Hinterjip-unde Villen, Cypressen und eine 
Pinie. Rechts im Vordergrunde beHnden sich Felsen, Gesträuch und Baum- 
stämme, und in der Mitte sitzen am Wege drei Herren beim Picknick, bedient 
von dem neben ihnen stehenden Wirt. Unten linkü : « G. Rhan. del. ->, rechts: 
c F> Hegi inddtt. > 

346. < Aquedues de L'emperenr Claude ä Rome >. Links steht ein 
mächtiges MauerstUck mit einem grossen und einem kleinen Bogen der alten 
Wasserleitung des Kaisers Claudius ; der vordere Bogen, unter welchem die 
Strasse durchgeht, ist niedrig und untermauert, der hintere hoch und schmal 
und unten von Mauerquadern verdeckt. Eine niedrige Mauer scliüesst sich 
nach rechts an, Uber welcher ein Garten und im Hintergründe eine Villa siciii- 
bar sind. Durch den Torweg erblickt man in der Ferne zwei Ruinen, und 
aul der Strasse in der Milte des Vordergrundes kommt mit seiner Viehherde 
ein Bauer, seitwärts zu Pferde sitzend und vom Rücken gesehen. Unten links: 
€ J. C. Rahn deL >, rechts : « F. Hegi jnddit. » 

347. < Are de Lazare ä Rome ou Chemin qui conduit ä la Pyramide de 
Cestus >. Ueber der Mauer zur Linken zeigt sich am Monte Aventino ein Garten 
mit Gemäuer, rechts daran anschliessend ein Häuschen mit einem Kreuz am 
Dache und einem Reliefbild der Kreuzigung Christi neben dem Eingange. Von 
hier schwingt sich der dunkle Torbogen über die Strasse nach rechts vorn, 
wo eine Kapelle angebaut ist. Aus der Biegung der Mauern im Hintergrunde 
zieht sich die Strasse nach dem Vordergrunde links, wo eine Ziege, vier Esel 
und zwei Männer, gefolgt von einem Maler mit Mappe, vorllberaehen. Unten 
links: s.J:G:Rahn ad: nat: del: >, rechts: < F. Hegi iiicidit. :» 

348—351. 

4 Bl. Ansichten aus Rom und Venedig 

nach Vauzelle. Paris, Ritter & GoupiL — Oben rechts numeriert. Unten 
links: c Vauzelle pinx. », rechts: «Hegui sculp. » 

34S. Rome, Le Collste. Von der gewaltigen Ruine des ovalen Amphi- 
theaters zeigt das äussere Stück links die ganze Höhe mit den drei Bogeii- 
galerien übereinander, das grössere Stück rechts hat nur noch zwei Galerien 
vom innem Bau. Im Hintergrunde rechts erblickt man einige PatXste und 
Häuser, ein Tor mit zwei Bogendurchgiingen und ein Denkmal. Auf dem 
grossen Platze bis zum Vordergrunde spazieren viele Personen, links kommt 
ein Reiter, und neben einem Steine »Ist ein Maler. 15|V X 21,1. 

349. Rome, Cage d'Bscaüer d'nne Villa. Ueber dem vordem Teile 

des gepflasterten Vestibüls wölbt sich eine schön bemalte Decke, die auf 
einem Pfeiler mit zwei Bogen ruht; der hintere Teil ist offen. Links fuhrt 
der Korridor zu einem Sarkophag mit liegender Figur in der Loggia des 
Gartens und rechts die Treppe nach dem obern Stockwerke. Ein Nobile in der 
Tracht des Mittelalters kommt auf derselben herunter und sieht sich um nach 
der Rfimerin, welche links oben Ober die Mauer blickt. 2l,i 15,«. 

350. «Vmise, Petile PUtem St. Mnrc>. Zur Linken erhebt sich ein 

Stück der prächtigen Markuskirche mit den hohen Porten und Türmen ; etwas 
weiter dem Hintergrunde zu schliesst sich der Dogenpalast an. Rechts stehen 
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ein Stück des Markustunncs und zwei Cedermasten der Piazza. Im Hintergrunde 
hat man die beiden SKulen der Piazetta und den Ausblick auf St. Giorgio. 

Auf dem Platte «;iehf man viele Personen, und am Fusse des vordem Ceder- 
mastes drei Lazzaroni. Oben Mitte: «Etats Venitiens >, rechts: «No. 27. » 
16,4 X 21, T. (Sammlung G.Weber in Zttricli). 

351. Venise, Cour du Fülais des Doges. Vorn steht der Bugendurchgang 
des Palastes mit vier Säulen ; an der hintern links sitzt an einem Pulte der 
Ciistode, sein Freund steht daneben. Hinten im Hofe führt die prächtige 
Treppe hinauf zur ersten Etage, wo die beiden Kolussalstatuen von Neptun 
und Mars stehen. Auf der Treppe befinden sich fünf Personen und vor 
derselben ein Italiener, der einem Kapuziner die Hand liUsst. 2l,tX 16. 

352. 

c Der EnlsMT des Attaiicr*Sces » 

nach Reinhart, Titelkupfer zu den < Episoden aus Reisen durch das südliche 
Deutschland, die westliche Schweiz und Italien von f riederika Brun, Bd. Ii. 
Zürich, Greil F. 1809. (Das Titelkupfer zu Bd. 1. ist von J. H. Meyer gesto- 
chen). — Ganz von Gebüsch umschlossen zeigen sich in der Mitte drei 
gemauerte Terrassen, die mittlere mit kleiner Toröffnung. Auf dem stillen 
Wasser des Vordergrundes fährt ein Kahn mit zwei Männern. Unten links: 
« Reinhart del. >, rechts : « Hegi sc.> 8^ X 13,i. 

353—354. 

2 Bl. Ansichten von Pompeji 

nach Huber, zu « Vues pittoresques des Ruines de l'ancienne Ville de Pomp^i, 
des8in6es et gravis par J. W. Huben, mit Text und 24 Ansichten. Zürich, 
Pflsslit 1824. — Ohne Namen. Oben rechts numeriert. 19,tX29,6. 

353. ^ 13 . (La Salle des Bains». Der Beschauer sieht sich gegen- 
über der hintern Schmalwand vom Vorsaale der Termen. Die tonnenartig 
gewölbte Decke ist reich bemalt, und unter dem Gesimse derselben führen 
ringsum Nischen, deren Zwischenwände an den Kanten mit Atlanten (männ- 
lichen Karyathiden) verziert sind An rl? r Hinterwand sieht man oben im Rund- 
bogen eine Fensteröffnung und unten, sowie links und rechts Bänke. Rechts 
befindet sich die TOre, und in der Ecke betrachten zwei Reisende den Saal. 

354. c 22 «: Restes de la grande Coloonade derriire le Th^ätrc . 
Vor dem niedrigen Höhenzuge im Hintergrunde erblickt man elf kleine Bäume 
und auf der sandigen Ebene, welche von hier bis an den Wrden'rimd reicht, 
verschiedene Ruinen. Links stehen die üeberreste des i iieaters mU zwei 
Arkaden übereinander und einer Mauer; derselben entlang zieht sich die grosse 
Kolonnade, bestehend aus einer langen Reihe kurzer Säulenfragmente. Im 
Vordergrunde steht in der Mitte ein viereckiges Postament, und an den Säulen- 
stUcken im Schatten rechts ruht ein Neapolitaner und kratzt sich mit dem 
Hute in der Hand im Haare. 
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355—377. 
23 Bl. Ansichten von Sizilien 

2u c Voyage pittoresque en Sicile » von £. G. de La Salle, Bd. 1 & Ii, mit 
Text, 2 Karten und 92 Ansichten nach Cassas, Porbin, Huber u. a., gestochen 
von Fielding, Hegi, Salathd und vii len andern. Impriinerit s R^mond, Durnond 
etc. Paris, Osterwald, 1822 und 1826. — Ohne Nummern. Einzelne Blätter 
sM auf chinesidws Papier oder gelben Lithographieton gedruckt. 

II. Etat : Mit den titeln in franxtfsischer Schreibschrift. 

III. Etat: Mit den Titehi in rtfmiacher SchriH. 

(Ein sehr schönes Exemplar des Werkes in 2 Originiilhänden fBois-le- 
Duc) und Abdrücken des IL Etat befindet sich in der Sammlung von Frau 
Professor M. Tobter-BUuner in Zürich). 

cV«e 4e Tlnterleiir dn Pott de PMcme» nach Huber. Links 

im Hintergrunde erhebt sich der Monte Pellegrino, und vor den Gebäuden des 
Halens liegt ein mit Steinplatten gcpilasterter Platz, auf welchem sich Schiffieute 
und Spaziergänger befinden. Auf einem Flosse am Wasser wird ein umgelegter 
Zweimaster mit brennendem Teer verpicht. In der Mitte des Vordergrundes 
Steht ein Fischer auf einem Felsen am Ufer und zieht zwei Barken ans Land. 
Zur Rechten dehnt sich das Meer aus, wo unter andern Barken ein Dreimaster 
mit vollen Segeln dahinfährt. Unten links: Peint d'apris nature par Huber.:», 
rechts: ■ Gravd par h. Hegui». 29,5 42, i. 

^6. cYue de l'entr^e du Port de Palerme» nach Huber. Der Hinunel 
ist mit schwerem Oewölke bedeckt, und das Meer stürmisch bewegt; im Hinter- 
grunde rcelits regnet es. Links ist die Bastion mit dem Banner anf dem 
Dache und ein Stück vom Hafen mit der Mauer zu sehen. Vorn liegt eine lecke 
Barke, und an der Treppe daneben ziehen drei Schiffer an einem Tau das Stück 
eines Mastbaumes aus dem Wasser. In der Mitte, etwas nach links, erhebt sich 
der Monte Pellegrino. Unten links: «Peint d'apr^s nature par Huber.>, rechts: 
«Gravt par F. Hegui>. 29,sX42,s. 

357. «Vue fta€rale de Palerme prlse des luuteiirs de Santa MarUi 

di (le"?u naeli Forbin. Auf einer Anhfilif zieht sich im Vordergründe hinter 
Aloestöcken eine Gartenmauer hin, welche rechts mit einem Tore abschliesst; 
darüber erhebt sich ein Felsen mit einem Pavillon. Auf dem Wege, welcher 
vom Tore im Bogen nach vorn flilirt. spricht mit einem Sizilianer ein Land- 
mädchen mit Korb auf dem Kopfe. Links stehen zwei Cypressen. Man Uber- 
blickt von hier die ganze Stadt, in der Mitte des Hintergrundes den Monte 
Pellegrino, rechts das Meer. Unten links: Ptint par Huber d'aprfes Tesquisse 
de Mr. le Cte. de Forbin. - , rechts: . Grav6 par Hegui. ? 29, n - 42,7. 

358. <' Vue de la Cath^drale de Palerme nach Forbin. Diese grosse, 
halb in gotischem, halb in orientalischem Stile erbaute Kirche ist von der 
Seite gesehen und füllt fast das ganze Bild aus. Aus dem dreibogigen, mit reich 

ornamentiertem Oiehel gekrrmten Porlaie zieht eine Prozession nach links, wo 
die beiden schlanken Türme stehen. Links oben spiiuiien sich von der Kirche 
nach dem gegenüberliegenden Palazzo zwei gotische Bogen über die Strasse, 

in der man im Hintergrunde einige Häuser erblickt. Links vorn schauen viele 
Personen andachtig der Prozession zu und ebenso an der Balustrade rechts ein 
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Bauer und ein Mädchen mit Kind. Unten links : < Peint par Vauzelle d'aprfes 
l'eaquisse de Mr. !e Cte. de Forbin. , rechts: «Grav6 par F. H4gui.> 29^x42,6. 

359. « Yae du Cloitre des Capucins ä Palerme * nach Forbin. In dem 
mit Steinplatten belegten Kreuzgange sitzt zur Rechten an der Ecke eines 

Pfeilers des mächtigen Gewcilbes ein Mönch nach links gewandt und liest ein 
Schriftstück; Uber ihm ist an der Decke eine Glocke befestigt. An diesem wie 
an dem gegenüberliegenden Pfeiler hangen Heiligenbilder, und im Hintergrunde 
lustwandeln im Klostergartcn zwei Mönclie. Unten links: v Peint par Lesaint, 
d'apr^ l'esquisse de Mr. le Cte. de Forbin.», rechts: «Grav^ par F. Hegui.» 
2M X 2%7. 

360. « Vue du Cloitre de» Benedictins a Monreale nach Forbin. 
Von dem kleinen, aber sehr schönen Kreuzgange sind alle vier Seiten sichtbar; 
jede derselben hat drei Spitzbog* n \'orn und zur Linken bestehen die Pfeiler 
aus doppelten, mit korinthischen Kupiulen geschmückten Säulen, während rechts 
und hinten einfache viereckige Pfeiler die Bogen tragen. In der iMitte des 
Hofes steht ein Brunnen mit rundem Becken, aus welchem das Wasser in das 
viereckige Bassin im Boden überfliesst. im Hintergründe erblickt man den Garten 
und ein Stück vom Campanile. Rechts vom Brunnen steht ein Benediktiner- 
mönch mit Hut, ein Buch in der erhobenen Hand haltend. Unten links: «Peint 
par Vauzelle d'apr^ l'esquisse de Mr. le Cie. de Forbin. ^, rechts: * Gravi 
par Hegui.» 21,? X 29,4- 

I. Etat: Mit dem Kapuziner. Hegi hat zuerst einen unrichtigen Münch, 
einen Kapuziner, hineingestochen, der sicli mit dem Rücken an den Pfeiler 
rechts anlehnt. Sodann war die Zeichnung der Platte cm breiter, also 
21,7X29^. Hievon existieren nur Abdrücke vor der Schrift, da sie für das 

Werk nicht verwendet wurden. (Sammlung der Zürcher Kunstgcsellschaff). 

II. Etat: Mit dem Benediktinermönch, wie beschrieben. Hegi hat den 
Kapuziner herausgeschlillen und den richtigen MOnch weiter hinten hinein- 
gestochen. Die Stelle ist gut retouchiert, dabei aber rechts von der Bildfläche 
ein Streifen Mauer entfernt worden, die Grösse daher nur 21,7X29,4. Vor 
der Schrift. 

III. Etat: Ebenso, mit der französischen Schrift. 

IV. Etat: Ebenso, mit der römischen Schrift. 

361. Vue du Temple de Segeste > nach Cassas. In einer gebirgigen 

Landschaft steht auf einer Anhöhe rechts auf drei Stufen der prachtvolle alt- 
griechische Tempel mit Giebel- und Längsseitc gegen den Besciiauer; das 
Dach fehlt, und durch die Kolonnade der Giebelseite sieht man auch teilweise 
die Säulen der hintern Seiten. Im Vordergrunde links steht ein sizilianisches 
Paar vor einem Jüngling, der, die Panflöte blasend, auf dem Felsen sitzt; auf 
dem Rasen nebenan ruht dne Frau mit Krug. Unten links : < Peint par Pinn 
d'aprte l'esquisse de Cassas. », rechts : « Grav6 par H^guU > 29,4 X 42,4. 

312. € Rttlnes da fnuid Temple ä Selinunte i nach Cassas. 

A. Erste Platte. 

Im Hintergrunde zeigen sich niedrige, unscheinbare Berge, fiber df^ren 
Mitte es regnet. Im Mittelgrunde liegen zwei parallel gehende Haufen Iruniiner 
der unter Hannibal zerstörten altgriechischen Tempel; in dem hintern stehen 
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noch drei ^ulenfragmente. Vor diesem hintern TrBmmerhattfen gruppiert sich 

eine Karawane von Reisenden mit Pferden und vor dem vordem geht eine 
Schafherde nach links mit dem Hirten, dessen Frau rechts sitzt. Im Vorder- 
grunde erblickt man Oebtlsch und SBulenstUcke, neben dem letzten rechts 

2Wri Touristen. Ohne Titel und Namen. 29,k 42, h. 

Diese Platte wurde nicht für das Werk verwendet« sondern die folgende 

B. Zweite Platte. 

Ueber eine weite Ebene hin blickt man auf die Berge des Hintergrundes 
und die Bucht des Meeres rechts. Den ganzen Vorderfrund nhnmt das 

Trtlmnierfcld der Ueberrestc der grossen Tempels ein; links stehen noch drei 
Säulenfragmentc, von denen das mittlere kanneliert ist; rechts davon steht 
ein Maler mit seinem Führer, und ganz vom nach rechts liegt an einem 
Gebüsch ein schlafender Hirt neben vier Schafen. Unten links: c Dessin6 
par Hegui, d'aprfes l'esquisse de Cassas. », rechts : c Grav6 par F. Hegui. » 
29,4 X 42,«. 

343. <yiie du Cbavent des Bdn^ctlaes, i S€lacca> nach Porbin. 

Links und en face steht, eine Ecke bildend, das Kloster, dessen Fenster im 
obem Stockwerke vergittert sind. Eine Zackenkrönung geht oben Uber die 
Gebäude hin und setzt sich auch rechts Ober der Mauer des Hofes fort; 
letzterer nimmt die ganze Breite des Vordergrundes ein. Eine Treppe führt 
7u dem mit zwei Säulen und einem Giebel verzierten Haupteingange links, 
wo zwei Benediktinerinnen auf die an der Treppe sitzende arme Familie zu- 
gehen. Unten links : < Peint par Renoux d'aprfes l'esquisse de Mr. le Cte. de 
Forbin. >, rechts: « Grav6 par F. Hegui. » 21,« 29,s. 

364. < Vue de TEmplacement d*une Partie de I'anciennc A^rlgente ? 
nach Forbin. In einer hügeligen» baumreichen Landschaft erblicken wir dem 
Hintergründe zu links den SMulentempel der Juno Lucina und rechts denjenigen 
der Concordia mit Ausblick atif das Meer. Im Vordergrunde steht links Uber 
einem Gartentor eine hohe Palme ; eine Mauer zieht sich der Weinlaube des 
Gartens und zwei DHchem entlang nach rechts und endigt bei einem Treppen« 
aufgange, neben welchem eine Glocke hängt. In der Mitte sitzen zwei Kapu- 
ziner auf der Mauer. Unten links : < Peint par K^mond d'apr^s l'esquisse de 
Mr.lcCte.de Forbin. >, rechts: f Gravi par Hegui.» 29,«>::42,«. 

3#5. «Ttte d*m des G^ants dn Tempie de Jupiter Olympien, H 

Agrigente » nach Huber. Vor den grossen Steineichen im Hintergrunde 
hegen, von Gestrüpp umwachsen, eine Anzahl mächtiger Trümmerblöcke des 
Tempeis. In der Mitte vom steht die untere HSIftc, Nase, Mund, Kinn und 
Hals vom Kopfe des Riesen und Snks daran ein Stück des Oberarms. Davor 
zieht sich der Weg hin, an welchem links ein Hirt sitzt mit grossem Hut auf 
dem Kopfe und einer Flöte in der Hand. Unten links : < Peint par Huber.», 
rechts: c Gravi par Hegui.» 21,sX29,8. 

366. «Restauration d*un des Gitni du Tempie de Jupiter Olympien 
ä AgHgente » nach Cockerell. Mitten aus einem Haufen grosser Tempel- 
trUmmer erhebt sich die Statue des nackten Kiesen. Er ist von vorn gese- 
hen, die Arme sind hinter den Kopf gedrückt und tragen mit diesem ein 
Mauerstück. Links davon steht auf einem Trümmerquader eine Ziege; in 
der Mitte vorn lehnt sich ein Sizilianer mit Flinte an ein Basrelief, und rechts 
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neben ihm sitzt ein zweiter auf einem Felsen. Unten links: «Dessin^ par 
CockereU.>, rechte: «Gmvi p«r H^gui. ^ 29,» , : 21,c. 

367. c Vne dn Ttnple de la Concorde h Agrigent«* nach Prommel. 

In der Mitte erhebt sich, auf vier Stufen stehend, die wohlerhahene Giebd- 
seite des schönen Tempels mit seiner Kolonnade kannelierter jonischer Säulen] 
xwischen der zweiten und dritten SKule ruht eine SizilianerfamlHe. Links zeigt 
sich der Ausblick auf das Meer um! rechts auf die Zitadelle von Girgeiiti. Im 
Vordergrunde sind Felsen, Rasen, Aloen und Kaktusfeigen 2u sehen ; in der 
Mitte unterhilt sich ein nuichender Sizilhmer mit einetn andern, der mit einer 
Flinte am Buden sitzt. Unten links: « Peint d'apr^s naturc par I^rommel, Pro- 
fesseur, ä Carisruhe. », rechts: < Gravf par F. H6gui. » 29,4X42,8. 

368. ' Vue du Temple de Junon, ä Agrigente? nach Frommel. Etwas 
iiacii imks in der Mitte stehen auf sechs stark defekten Stufen die Tempel- 
ruinen, bestehend aus der etwas gelichteten Kolonnade kannelierter SKulen 
und Säulenstücke, einem Gesimsstücke links vorn und einetn solchen rechts 
hinten. Fünf Maler oder Architekten stehen im und am Tempel, von denen 
der vorderste an der dritten Säule die Messlatte anlegt. Im Vordergrunde 
sitzt auf einem Felsen eine Siziüanerin mit ihrem Knaben, davor ziehen sich 
zwei Reihen grosse Steinplatten von links nach rechts. Links bietet sich der 
Ausbliclc auf das Meer, rechts auf das Gebii^ge. Unten links : c Peint d'aprte 
nature par Prommel, Prolesseur, i. Carlsruhe.», rechte: «Gravi par Hegui.» 
29,4X42,*. 

169. < Vue de Syracuse prlse du Th^Atre > nach Birmann. In der 
Mitte des Bildes erblickt man im Hintergrunde die Insel mit der Stadt. An 
dem bewaldeten Hügel des Vordergrundes links stehen zwei Häuser, daneben 
führt eine Wasserleitung nach hinten, und die Trümmer der Sitzreihen des 
Theaters ziehen sich im Bogen nach rechte. Vom auf der Strasse geht eine 
Frau mit Bündel auf dem Kopfe nach links, dann folgen zwei beladene 
Esel ; auf dem hintern sitzt der Treiber. Am Felsen des Hügels links vorn 
zeigt sich eine Htthle mit ftlnf ruhenden Schafen; ein Knabe und eine Prau 
stehen davor. Links unten: Peint d'aprfcs natura par Birmann Pils.», rechts: 
« Orav6 par F. hegui. ' 2*),?. 42,<». 

170. « Vue de la Catb^drale de Syracuse, anclen Temple de Minerve» 
nach Porbin. Von hinten linlcs nach rechts vorn zieht sich der Strasse entlang 

die alte Tempelmauer, das Dach trägt zwei Reihen abgerundefer Zacken. Von 
den kannelierten Säulen sind die vier vordem noch annähernd erhalten, während 
von den übrigen sieben nur noch die KapitiÜe blieben. Hier befindet sich 
unten die Fingangsporte mit Treppe, auf welche drei Frauen heral^^'^^^-^ 
Im Vordergrunde links handeln an einer Hausecke zwei Frauen mit einem 
am Boden sitzenden OrangenverkMofer. Auf der Strasse sind verschiedene 
Personen zu sehen, worunter eine Frau zu Pferde, ferner zwei Hunde. Unten 
links: «Peint par Mr. Castellan d'aprfes Tesquisse de Mr. le Cte. de Forbin.», 
rechts: * Gravi par HeguL» 2l^x29,s. 

371. i Vue iat(^rieure des Latomies k Syracuse > nach Pourtales. Das 
Innere dieser Steinbrüche nigt eine grosse HOhle mit vielen Felspfeilern. In 
der Mitte erklärt ein Führer zwei Herren mit grossen Hüten diese geologische 
Merkwürdigkeit; weiter hinten links ruhen drei Schale und zwei Hirten, und 
ganz hinten stehen noch zwei Reisende. Rechte bietet sich ein Ausblick auf 
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Baume, Felsen und Himmel. Unten links: « Dessin^ par Mr. le Cte. de Pour- 
talcs-Oorgier. rechts: <GraT< par Hegui. > 21,« > 29,9. 

372. « Vuc de Templacement de la Maison de Timoldoo ä Syracuse» 
nach Forbin. An einer Anhöhe links stehen eine Anzahl mitBkumen und Gebüsch 

umgebene Gebäude und Mauern, das höchstgelegene ist ohne Dach, davor 
befinden sich die Reste des Hauses des ehemaligen Gouverneurs von Syraivus 
Timoleon, nebst einem grossen Brunnenbassin. Im Vordergrunde sieht man 
links zwei Felsen, am grössern sitzt ein Sizilianer mit Svuk neben ihm 
stehen zwei Frauen; rechts bclinden sich grosse Kastatneiibaume, Aloen 
und Kaktsfeigenstöcke. Die Ferne gewährt den Ausblick auf eine Bucht und 
das offene Meer. Unten links; Peint par Birmann, d'sprte Mr. le Cte. de 
Forbin. , rechts: Grav^ par Hdgui. > 29,.*, ^ 42,8. 

II. Etat : Mit dem unrichtigen Titel : Muisun de Timoleon ä < Agrigente > 
in IransVsiecher Sdirill. 

III. Etat: Mit dem ab»,' in ' rt n richtigen Titel: Mdson de TSmolfon 

k i Syracuse > in rfimischcr Sdinti, 

371. « Yue prise du Th^ätre de Taormine « nach Birmann. In der 
Mitte des kesselförmigen Tales erheben sich die berühmten Ruinen des Theaters 

von Taormina mit den beiden Torho^^en ; fünf Personen hi lr i jhten dieselben. 
Links bietet sich die Aussicht auf das offene Meer, in der Mitte auf den Aetna, 
rechts auf die Stadt und die Berge mit ihren Sarazenenburgen. Im Vorder- 
grunde ist hnks ein holicr Strauch, ein Aloestock und ein Fcigenkaktus zu 
sehen, in der Mitte zwei ruhende Hirtenjungen mit drei Schafen und rechts 
einige Siulenfragmente und ein Stfick der Umtosungsmauer des Theaters. 
Unten links: c Peint d'apr^ natiire, par S. Birmann fits.», rechts: «Gravt 
par F. H^gui. » 2Q,4 42.'*. 

374. cYue de rintdrieur du TböÄtre de laormine nach Forbin. 
Durch eine unregdmUssige, aus Backsteinen gemauerte TorBftnung des Vorder- 
grundes hat man den Ausblick auf die Ruinen des Theaters und die Berge. 
Links vorn sitzt auf einer liegenden Säule ein Wanderer und wischt sich den 
Schweiss von der Stime, rechts kommt von unten, von einem Fuhrer begleitet, 
ein zweiter, der seinen Hut vor die Sonne halt. Unten links: «Peint par 
Truchot, d'aprfes Tesquisse de Mr. le Cte. de Forbin. >, rechts : « Grav6 par 
Hegui. > 28,8X21,6. 

375. ^' Vu du Convent des Capucins a Taormine y, nach Birmann. In 
der Mitte des Bildes steht das Kloster mit seinen Nebengebäuden und dem 
Gartf-n, vdr dem sich eine Mauer hin/ieht, an welche sich rechts die Kirche 
mit Kreuzgang anschliesst. im Hintergrunde erheben sich die Gebirge und 
der Felsen von Mola. Der Vordergrund seigt links eine Palme und OebDsch, 
durch welches sich der Weg nach vorn schlangelt, in der Mitfc Felsen mit 
einem Marterkreuz, dem sich knieend ein Kapuziner nähert und rechts einen 
AiisUidt auf die unten liegende Strasse, auf welcher zwei Eael eine Sinite 
(Lettica) tragen. Unten links: Peint d'apr^s Natura par Se. Birmann lIls. », 
rechts: «Grav<^ par F. Hegui. 2Q,2 42,«. 

376. « Vue de Messine * nach Birmann. Von der Anhöhe von San 
Grcgorio hat man die prächtige Auasicht auf die Stadt mit dem Hafen und 
die Meerenge bis an die Vorgebirge des Festlandea im Hintergründe. Auf 
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dem Hügel, welcher den Vordergrund rechU einnimmt, erblickt man ein Fort, 
ein von Pinien umgebene» Landhaus und die Strasse nach vorn, auf welcher 
ein Sizitianer mit Flinte über der Schulter und eine Frau kommen; weiter 
hinten reitet eine Bäuerin mit Kind. Vorn erhebt sich neben Alöen und Feigen- 
Italctus8t(fck«n ein« mllchtige Pabne. Links unten: <Peint d'aprte nature par 
S. Bimnnn fils. », rechts: « Gravt par P. Hegui. > 29,» < 42,s. 

377. < Vue de la Cath^drale et de la place del Duonio, ä Messine» 

nach Forbin. Rechts vorn auf dem Platze steht die Giebelfassade des Doms 
mit den drei gotischen Portalen, links daneben der niedrige Glockenturm. 
Nach hinten schliesst sich der Justizpalast an und im Hintergrunde zeigen sich 
zwei weitere Paläste mit dem Monumentalbrunnen davor ; links steht im 
Schatten einer Hausecke das Reiterstandbild Karls II. Der Platz ist mit einer 
Menge von Figuren belebt ; ganz vorn rechts kommen zwei Türken in Beglei- 
tung eines Herrn mit Cylinderhut. Unten links: Pein« par Renoux d'apris 
l'esquissc de Mr. le Cte. de Forbin. «, rechts: &Grav6 par Hcgui. » 21,« -'.29,«». 

378—379. 

2 Bl. Aislchteo von Wfaiterpalaftt in P^tersbarf. 

Ohne Namen. 18,9X27. 

378 < Vue du Palais Imperial d*Uver ä St. Petersbourg Rechts 

im Hintergrunde erblickt man den langen, drcistöcki^;cn Winterpalast, riem 
sich nach links andere Paläste und Häuser der Stadl anschliessen. Denselben 
entlang fliesst die Newa, von Fahrzeugen mannigfacher Art befahren, nach 
rechts vorn. Der Vordergrund zeigt, abgegrenzt durch ein hdizernes Geländer, 
die Strasse des diesseitigen Ufers, belebt mit vielen Personen, einem Pferde, 
das am Zügel geführt wird, einem Hunde etc. ; ganz vom links bn Schatten 
kniet ein Bettler vor swei Damen mit ihrem Knaben. 

379. Vue du Palais Imperial d'hiver, prise de l'hötel de Londre». 
In der Mitte des Hintergrundes steht das Palais. Auf dem hinten mit einem 
Gelünder abgesperrten Platze, welcher den ganzen Vordergrund einnimmt, 
verkehren Fuhrwerke und Menschen aller Art; nach Ii :'k s fahrt z. B. eine 
sechsspännige Hofkutsche mit Bedienung. Rechts im Schatten des Eckhauses 
ist eine Tafel an einer Sini« beftetigt mit dem Wort: cEstampe» und seit- 
wirts die Finnatafel mit der hat unleserlichen Aubchrift: < Alicl Libraire de 
la Cour». 

380—385. 

6 Bl. Hafenstädte des Mittelländischen Meeres und Atlantischen Ozeans 

nach Cassas und NoSL Imprim^ par Schweixer k Bkle. Paris, Bance (um 
1830). 29^X43. 

3M. de Oeiies-4 nach Cassas. Am Pusse der Berge des Hgu- 

rischen Apennins zieht sich von lintcs bis fast ganz nach rechts die Stadt 
bin; rechts auf einer Anhöhe steht die Kirche von Carignano mit Kuppel 
und Tfhtnen. im Vordergrunde liegt in der ganzen Breite das ruhige Meer 
mit einer grossen Anzahl Schiffe und Barken. Das grösste Schiff ist ein links 
vom nach rechts fahrender Zweimaster, der bei hiüb aufgezogenen Segeln 
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ein Fischeriiet/ zum Trocknen auigeliangt iiat; eine Barke legt iieitwärts an, 
um Waren in Empfang zu nehmen. Unten links: «Defltni par Gatta«. >, 
rechts: tGrav^ par Fr. Hegi.» 

381. Vue de Gibraltar « nach Noel. Im Hintergrunde links erheben 
sich die Bergkämme der Landzunge, welche in dem steilen Gibraltarfelsen 
rechts ihren Abschluss finden. Auf der Mitte der Höhe desselben erblickt 
man dit- Signalwartc, am Fiissc die Kaserne, das Marinehfispital und links 
die Stadt mit dem Hafen. Etwas weiter vom im Bilde ragt von links die 
dunkle Klippe mit dem Turm von Carnero in das Meer hinein; dieses ist 
leicht bewegt und nimmt die ganze Breite des Vordergrundes ein. Von den 
verschiedenen Kahrzeugen sind besonders auffällig ein Zweimaster links, der 
mit vollen Segeln nach vorn fährt und eine Barke vorn in der Mitte mit vier 
Ruderern und sieben Passagieren. Unten links: cPeint par NoSI», rechts: 
« Grave par F. Hegi . 

382. . Vue de Cadix nach Noül. Im Hintergründe rechts liegt die 
befestigte Stadt mit dem Leuchtturme und links der Hafen mit vielen Schiffen. 
Im Vordergrunde zeigt sich zur Linken ein dunkles Stück der Seewarte und 
der Mauer der Insel Puercas, wo zwei Fischer ihr Netz einziehen und ein 
dritter, rauchend und auf die Steinsäule gestützt, sich mit einer Frau unterhält. 
Auf dem stark bewegten Meere, das sicli nach rechts ausdehnt, zeigen sich 
im Hintergrunde viele kleinere Schiffe, und in der Mitte fährt ein grosser 
Dreimaster nach vom. Unten links : < Peint par No€l >t reclils ; c Qmi par 
Fr. Hegi >. 

383. * Vue de Lisbonne - nach Noßl. An den Hügeln des Hintergnmdes, 
den Ausläufern der Serra Cintra, liegt die Stadt mit ihren Türmen, Kasteilcn 
und den grossen Gebinden des Ministeriums ; links erblickt man die Bogen 
der Wasserleitung von Alcantara. Vor der Stadt zieht sich der breite Tejo- 
fluss nach dem offenen, ruhigen Meere rechts ; verschiedene Fahrzeuge ziehen 
auf demselben hin« links ein grosser Segler nuh vom, rechts dn solcher 
nach rechts Im Vordcr,Tn:;Klc liegt das felsige diesseitige Hfrr drs Tejo, 
links mit Bäumen und Gebüsch. Auf dem FelsstUcke der Mitte stehen zwei 
Portu^esinnen mit Körben, und zirischen ihnen ruht ein Matrose. Unten 
links: < Peint par NoiEl», rechts: «Gravi par Fr. Hegi. > 

384. Vue de St. Thomas nach Noel. Im Hintergrunde ziehen sich die 
welligen Höhenzüge der Antilleninsel hin; links erblickt man auf dem Grat 
eine Windmilhle und am Fusse die Stadt mit mehreren Ports. Weiter vom 
sieht man links und rechts im Meere Klippenabhänge , bei demjenigen links steht 
ein MauerstUck mit der dänischen Flagge. Das ruhige Wasser nimmt den 
gansen Vordergrund ein und zeigt neben vielen kleinen Schiffen zwei Drei« 
master; derjenige links fährt auf die Insel zu und löst einen Salutschuss, der- 
jenige rechts fährt nach rechts und trägt die dänische Flagge. Ohne Titel 
imd Namen. (Abdriidce mit der Schrift sind bis jetzt nicht bekannt). 

385. < Vue de Mexico» nach Noel. Im Hintergrunde sieht man eine 
ganze Reihe der teilweise vulkanischen Gebirge. In der Mitte des grossen 
Seebeckens, wie es /ur Zeit Ferdinand Coriez* existierte, liegt auf der langen, 
niedrigen Insel die Stadt mit den beiden doppeltiirmigen Kirchen. Lin langer 
Damm und eine Wasserleitung führen nach dem Festtande rechts und eine 
grosse Brücke nach dem Vordergründe links. Hier zeigen sich am Ufer eine 
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Kirche, Bäume und mehrere Dattelpalmen, rechts die Strasse und felsiges, 
meist bewachsenes Terrain ; in der Milte sitzt ein Chinese, vor ihm steht 
ein Eingeborner. Ohne Titel und Namen. (Abdrücke mit der Schrift sind 
bis jetzt nicht bekennt). 

386-^387. 

2 Bl. grosse Aii8i€bteii aus Palästina» 

zu einem unvollendeten Bibelwerke*). Ohne Titel und Namen. 

386. Bethlehem. Auf den sandigen, wenig bewachsenen HUgeln liegt 

in der Mitte die Stadt, deren Hüuser oben flach gedeckt sind. Neben der 
bewaldeten Einsenkung in der Mitte sieht man rechts im Vordergrunde eine 
Kanvanengruppe mit fUnf Kamelen, links daneben die heil, drei Könige und 
etwas weiter hinten zwei Hirten; letztere sind unvollendet 25,sX33,s. 

387. Jericira. Int Hintergrunde zeigt sich der Jordan mit der EinmOndung 

ins Tote Meer und das .Moabitcrgcbirgc mit dem Nebo. Zur Linken sieht 
man den grossen, viereckigen Turm mit den Mauern und zwei Hingangstoren, 
sowie einige HMuser der Stadt. Auf dem hügeligen, mit wenig Gestrüpp und 
Kaktusfeigen bewachsenen Vordergrunde kniet links vorn am Wege der barm- 
herzige Samariter; er hält den unter die Rttuber gefallenen Verwundeten im 
Arm und in der Linken das OeUläschchen. Etwas abseits steht der Esel^ 
weiter hinten der Levtt und vor dem Tore der Priester. 26,4X34,4. 

388—391. 
4 BL ideine Ansiditeo ans PaUstina« 

nach J. H. Mayr, zu dessen t Schicksale eines Schweizers während seiner 
Reise nach Jeranlem und dem Ubanon». Bd. I. — III. St. Gallen, Huber, 1815. 

— 7,5 X 12^. 

388. Jerusalem In der Mitte liegt die Stadt und auf dem vier- 
eckigen Platze vor derselben die sechseckige Omar-Moschee mit der Kuppel. 
Der Vordeqpiind zeigt die Bäume und Felsen des Kidron-Tales, in dessen 
Einsenkung zwei Türken nach rechts wandern. Im Hintergrunde erblickt man 
den leichten Höhenzug der Gebirge von Juda. Unten links: «Nach d. Nat. 
gez. v. j H Mayr.», rechts: «F. Hegi fc.» 

389. « Bl Dir 8orian *. Auf einem mit Bäumen und Weinreben be- 
pflanzten Hfigel steht links das hell gemauerte Kloster, dessen HauptgebSude 
an der Vorderseite fünf Bogenfenster und an einem Gestell des Daclies eine 
Glocke zeigt. Rechts dem Vordergrunde zu steht, von Felsen umgeben, ein 
Wohnhaus mit grosser, mndbogiger Fensteröffnung, in welcher eine Person 
sitzt. Unten liidES: «Msfr del. », rechts: F. Hep lo 

390. «Die Ocfen4 des Cedeniwald's an Ubanon». Im Hinteigrunde 
erheben sich die welligen Kuppen des Libanongebirges mit den Schneerinnen; 
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II) dem Talcinschuittc rechts erblickt man als schwarzen Flecken das kleine 
Stück des noch vorhandenen Cedernwaldes. Der Vordergrund zeigt eine 
Steinige Grathaide. Unten Units: «J. Mayr ad Nat. del. rechts: «F. Hegi Ic.» 

391. < Die gHtütt Ceder des LÜMmiit ». Am Bergabhange des sich 

im HinterpruncU' erhebenden Libanons mit dm wenigen Baumen und Gebüschen 
steht ganz im Vordergrunde in der Mitte der mächtige Baum mit dem knorrigen, 
dreifachen Stamm, dessen Aeste sich nach beiden Seiten ausdehnen. Rechts 
ruhen in seinein Schatten drei Türken, links gehen zwei Kamele mit drei 
Führern. Unten links: «Mayr ad Nat. del. », rechts: «F. Hegi (o 

392—400. 

9 Bl. Ansichten und Tempel aus Hindostan 

nach Daniell u. a. Paris, Osterwald, (um 181&). — Ohne Titel und Namen*). 

29,i >: 43. 

392. Der Hafen von Kalkutta (?). Im Vordergrande fiiesst das Wasser 
des Hugliflusses, des Hauptarmes vom Ganges, bcUht rrsit vielen Schiffen und 
Dschunken, die sich hübsch im Flusse widerspiegeln. Am Ufer stehen links 
vor einem Baumgarten mit hohen Cypressen mehrere hölzerne Gebäude mit 
vorstehenden Dächern, das vorderste mit einer Kuppel. Rechts folgen die 
Docks und eine Reihe Segelschiffe, hinter denen zwei Rauchsäulen empor- 
steigen, und aui der Anhühe des Hinlergrundes erblickt man die vielen Häuser 
der Stadt 

393. Die grosse Pagode von Mldnapnr. In der Mitte der Ebene steht 

ein kleiner, einfacher, viereckiger Tempel; er zeigt vorn einen Treppeneingang 
und rechts einen Anbau mit Säulen. Hinten stösst der massige, vierkantige, 
nach oben geschweift in eine Spitze zulaufende Turm an, der reich verziert 
ist und oben einen breiten Knopf trägt. An der TUre befindet sich eine Gruppe 
von fünf Hindu und neben dem Anbau eine solche von drei. Links steht 
eine Mauer mit niedrigem Eckturm, in der Ferne zeigen sich einige Palmen 
und im Hintergrunde ein Berg. Rechts erblickt man Mauern, DScher, zwei 
Palmen und im Vordergründe die Strasse und etwas Rasen. 

394. Der Konversations-Pavillon im Fort von Allahabad. hi dem 
Garten des Vordergrundes, der spärlich mit CcbUsch, Bäumen und Palmen 
bewachsen ist, stehen am Wege nach Imks zwei bewaffnete Hindu, ein dritter 

sitzt am Boden. Rechts erblickt man eine Mauer mit spitzbogigem Eingange 
zur Terrasse der Zitadelle; zwei Indier schreiten auf derselben nach links 
dem grossen, luftigen, achteckigen Pavillon zu, der zwei Ubereinanderstehendc 
Galerien mit vorstehenden Dächern und eine Kuppel trägt; auf der obern 
Galerie schauen zwei Hindu hinaus auf den Jumnafluss (Dschamna) mit 
seinen Schiffen sowie auf den Palast in der Ferne des Hintergründe:». 



*) Die Bestimmung der Aiisklilcn crlolgtc mit Benutzung der illustrierten Werke Uber Indien VOO 
Daniell, Forrest, Orindlay, I.atiRl^s, Lc Bon und Schla);lnlwelt und mit ^nH^er Milhitlfe de* Ethnographischen 
Mujeutns in Berlin; docli sind eiiiitfe Titel zwcifclhalt. Das Wr rk i i Ijidcr nirRcnds aulxulinden, »tich 
nicht im Britith Muaeum in London. — Siehe auch NeujahrsbUtt der itUrcber KuostgcacUschall IUI 
8aU«7. 
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395. « Das Mausoleum bei Etawa >. In der Mitte vor den Bäumen 
des Hintergnmdes steht auf swei hohen Stufen die kleine Moschee. Sie zeigt 

unten drei spitzbogige Eingangstüren und ünks und rechts je eine falsche Türe, 
darüber entsprechend drei Fenster und zwei falsche Fenster, üben geht ein 
mit Zaclten venriertes Oesimae ringsum, die Ecken tragen zierliche, achteckige 
TUnnchen, und in der Mitte sitzt auf ein n diteckigen Unterbau die grosse, 
zwiebeiförniige Kuppel. Vor der mächtigen Sykomore im Vordergrunde links 
steht eilt GemSuer, an welchem em Hindu am Boden kauert; ein Priester und 
ein zweiter Hindu steigen neben ihm. Zur Redlten erblickt man die Mauer 
des Hofes, Baume und ein Marmorbassin. 

396. Die große Mosdiee Tay-Mahal in Agra. In der Mitte erhebt 
sich der mächtige Tempel, die vordere und linke Seite dem Beschauer zu- 
gekehrt ; letztere liegt im Schatten. Von der BodenflS^e mit dem Haupt- 
eingange fuhren vier schmale Stufen zur ersten Terrasse und von hier zwölf 
Stufen nach rechts zur /weiten, wo der Tempel wieder ein grosses Eingangs- 
tor zeigt, flankiert von je zwei übereinander stehenden, falschen Spitzbogen- 
fenstern, die sich auf der Schattenseite links wiederholen. Die Ecken tragen 
oben zierliche, achteckige Türmchen mit Kuppeldachern, und in der Mitte 
sitzt auf dem achteckigen Unterbau die mächtige Kuppel mit verzierter Spitze. 
Am untern Eingange befindet sich eine Gruppe von sechs Hindu, und auf 
der ersten Terrasse sieht man ebensoviele. Links und rechts vom Tempel 
Stehen Blhime und Uni» neben Cemäuer zwei runde Türme. 

397. Der Palast eines Unfall In Secundra (?). Rechts steht, etwas 

schräg, fast en face, der prächtige, reich mit Skulpturen verzierte Palast. Die 
Fassade zeigt einen hohen, von Zacken gekrönten Mittelbau mit einer mäch- 
tigen, spitzbogigcn Eingangsporte, in dieser zurOckstehend eine kleinere Porte 
und darüber ein l'cnslcr mit Balkon. Zu beiden Seiten des Mittelbaues erblickt 
man unten falsche Spitzbogenfenster und darüber stark hervortretende, ver> 
zierte Bafkone mit Dichem und Krönung. Links vom Palast befindet sich 
der Garten mit Tor und Eckpavillon, rechts sielit mau eine Mauer, hohe Biiume 
und im Vordergrund einen mit Steinplatten belegten Boden. Das Bild ist mit 
vielen Figuren belebt ; von links schreitet «m Priester mit einem Hindu zum 
Tempel. 

398. Die Jamna-Moschee zu Dehli. Der Vordergrund zeigt einen 
mit Steinplatten belegten Hof. Daran schUesst sich hinten der prächtige Tempel 
an mit drei zwiebeiförmigen Kuppeln, von denen die grBsste in der Mitte 
durch die hohe Umfassung der Eingangsporte fast verdeckt wird. Links und 
rechts von dieser Porte befinden sich ITallen mit je fünf Spitzbogen; drei 
kleine Treppen führen zu den Eingängen. Zwei sehr hohe, schlanke Siuien- 
tUrmchen (MinaretS) bilden links und rechts den Abschluss, und zu beiden 
Seiten erblickt man noch die Hallen der Umfassungsmauer mit ihren Türmen 
und Toren. In der Mitte vor der Moschee liegt ein rechteckiges Wasser» 
bassin ; dort wie an den Hallen des Tempels befinden sich eine Menge Hhidu. 

399. Der große Ochse In Taadsdiar* Madras. In der Alitte des Bildes 
erblickt man einen Sockel, zu welchem links zwei sechsstufige Treppen fuhren; 
von den fünf hier stehenden Bäumen weg führt eine zweite Treppe zum 
zweiten kleinem Sockel, der eine höchst eigentümliche Säulenhalle trügt, in 
welcher der von hinten gesehene, grosse, heilige Stier aus Porphyr ruht. 
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Hinter dieser Halle, welche mit vielen Figuren belebt ist, crliebt sicli ein mächti- 
ger, terrassenfürmig gebauter Pagodenturm. Der Vordergrund zeigt die Strasse 
mit etwas Rasen, links ein Tor auf vier Pfeilern mit Aussicht auf Garten und 
Mauer und reclit« eine Hindugnippe mit zwei Ochsen. (Sielie Abbildung 

Seite 80). 

400. Oer Felsen von Tritsctainnpali, Madras. Im Hintergrunde erhebt 
sich der sonderbar spiralartig geformte Felsen, der auf der Spitce einen PmrDlon 

mit Flagge trägt und nach rt chts steil abfällt ; hier schlitssen sich die hohen 
Mauern der Festung an. Am Fusse der Felsen zeigen sich von links nach 
rechts BBume und uMrten, sowie eine Terrssse mit Hallen, Kiosks und Treppen, 
belebt mit vielen Figuren. Im Vordergrunde fliesst der Fluss Gaweri. und 
ganz vorn links liegt ein Stück vom diesseitigen Uier, wo sich ein Ochsen- 
iisrren, gefolgt von einer Gruppe Hindu, dem am Strande anfahrenden Kahne 
idhert. 

401. 

Anstellt von St Mos aaf der tasd Antigos. 

< Vue de l'Etahlissement des missions k St. Johns dans l'lsle d*Antigoa 

aux Indes occidentales », nach Stobwasscr. Blatt 4 zu den «Ansichten von 
Missions-Niederlassungen der Brüdergemeinde >. Basel, Birmann. (Die Übrigen 
Blatter sind von Hürlimann gestochen). — Zur Linken steht das einlache 
Hauptgebäude der Missionsstation; der Missionar verhandelt unter der Türe 
mit fünf Negern. Nach rechts reihen sich, von vier Palmen Uberragt, fünf 
weitere Meine, einattfckige HKoser an ; vor dem leisten stehen ein Pferd und 
ein Karren, auf dessen Deichsel ein Neger sitzt. Im Schattt-n des mächtigen 
Baumes in der Mitte des Vordergrundes ruht eine Gruppe von sieben Negern 
und Negerinnen. Oben rechts <No. 4.» Unten links: «Oess: d*apr: nat: par 
L: Stobwasser. >, rechts: €grav6 par F: Hegi.> 19 X27,t. 

402. 

« WoHcflsdiiess verilebt sieb ia Baninsartiicrs Praii » 

zu den «Historisch merkwürdigen Schwci/f i -Sccnen • ; 6 Hefte mit 24 Kupfern 
meist nach Volmar, gestochen von Hcgi, Hürlimann, Lips u. a. Zürich, FUssli, 
1812. — Junker Wolfenschiess, Untervogt des Landvogts Landenberg, reitet, 
vom Kloster Engetberg kommend, über die Bergwiese der Alzelenhöhe nach 
Hause. Er sitzt, mit einem Falken auf der linken Hand, zu Pferde und schmeichelt 
der links neben ihm stehenden Frau des Conrad Baumgarten, die den Hut 
auf dem Kopfe und den Korb am Arme tragt, und wünscht, sie nach Hause 
ZU begleiten. Unten links: <F. Hegi del. etsculp. ^ 16,s X 13^. 

403. 

Winkelried bei den Bürgern in Zürich, 

Titelkupfer zu /\rnoid von Winkelried ?, ein vaterländisches Schauspiel von 
j. Hottinger, Neujahrügeschenk für die schweif. Jugend. Winterthur, Steiner, 
1810. — Auf dem MUnsterplatxe in ZUricli, mit dem alten Fraumllnster Im 
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Hintergrunde, stehen die Bürger und begriissen mit erhobenen Waffen Winkel- 
riedt der rechts im Vorderiirrunde in voller Rttstung neben seinen swei Be- 
gleitern steht, die Linke auf das Schwert gestützt, die Rechte zum Himmel 
erhoben. Links vorn im Schatten stützt sich ein Bogenschütze auf die Arm- 
brust. Ohne Titel. Unten rechts: cF,Hegl ddL et sculp.» 8^ X7ß, 

.404. 

«Die von Appeozell eroberten Falineii», 

In einem grossen Rechtecke befindet sich ein Rundbogen, dessen Zwidcel 

oben links und rechts graii marmoriert sind. Im Bogen gruppieren sich hUbsch 
auf dunkeim Grunde die im Appenzellerkriege 1405 den St. Gallern abgenom- 
menen 22 Banner und Fshnen. Am interessantesten sind die drei Banner 
unten rechts, das erste mit dem Stammbaum Christi neben dem Bilde des 
Abtes, das zweite mit dem h. Michael neben drei Drachen und das letzte 
mit der Inschrift : « Dispersit. dedit. pauperib. > Mitte unten : « Fr. Hegl, del 
t scalp.# 31 X 52. 

405. 
Walleasfeiiis Laser. 

Vor den Bergen des Hintergrundes stehen die Zelte, vor denen sich 
das Gewirre des Lagerlebens abspielt. Links zieht sich um eiren Tisch eine 
Gruppe zechender Ritter und geigender Spiclleute. In der Mute steht, um- 
geben von tansenden und Histernen Paaren, der gestikulierende Kapusiner. 
Rechts wird unter einem Zeltdache getrunken, auf einer Trommel gewürfelt 
usw. Ganz im Vordergrunde sitzt ein Geselle barfuss beim Rüstzeug und 
putzt sich die StieMn, und rechts hocicen xwei betrunkene Kroaten am Koeh- 
feuer. Ohne Utel und Namen. 18,sX2S. 

406. 

Des Ritters Abgang zum Turnier. 

Vor der schönen, gotischen Türe eines steinernen Hauses steht auf der 
untern der beiden Stufen die Gemahlin mit altdeutscher Haube und trägt den 
nackten Sohn auf ihrem linken Arme. Rechts steht der Ritter in volter Tur- 
nierrUstung, mit mächtigen Federn auf dem Helm und liebkost, Abschied 
nehmend, mit der eisenbeschuhten Rechten den Jungen. Hinter ihm sieht man 
einen Windhund und links den jungen Knappen mit dem gesattelten Pferde. 
Ohne Titel und Namen. I6,i X22,a. (Siehe auch Handxeichnungen No. 29). 

407. 
Der Strauchritter. 

Ein Ritter mit grosser Filzhaube auf dem Kopfe trägt einen gestohlenen 
Harnisch auf dem Leibe und schreitet in zerrissenen Hosen und Schuhen nach 
rechts. Die finke Hand hült er am Schwertgriffe, und die rechte trägt einen 

geraubten Hahn und über die Schulter einen Stecken, an welchem hinten 
Helm und Eisenhandschuhe hangen. Ohne Titel und Namen. 12,6 X 9,i. 
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408. 

Das Edelfräulein. 

in einem dunkeln Räume steht, zu dreiviertel nach rechts gewandt, eine 
burgundische Edddame aus dem XV. Jahrhundert. Sie trtgt ein langes Kleid 

und hält das l'ebcrkleid an der rechten Hand. Die umschleierte. holu-, spitze 
Burgunderbaube ziert den Kopf, der recht« wie von einem Nimbus umstrahlt 
ttt. Ohne Utel und Namen. 8^ x 5,s. 

409—410. 

2 Bl. iHönche. 
Olme Titel und Namen, - 3,«. 

40f. Her CftterdeMer von vom. Cr steht en face vor dem Besdiauer, 

in einer langen Kutte, mit schwarzem Tuche um die Schultern, das vom bis 
an die FUsse reicht. Cr hat eine Mütze auf dem Kopfe und die Hinde offen 
Uber der Brust 

4li. Der Domlnfkaner von hinten. Cr steht da vom Rücken gesehen 

in langer Kutte und einem Tuche um die Schultern, das am ROcken hl einen 
Zipfel endigt. Der Kopf zeigt eine starke Tonsur. 

411. 

Feldgottesdienst bei Zürich. 

t Darstellung des feierlichen Gottesdienstes bey dem Zürcherschen Feld- 
lager im Hard den 6. Mey 1792 Zürich, Pfenninger. Zur Rechten sieht 
der Prediger mit ausgestrecktem Arm auf einer einfachen Kanzel ; hinter der- 
selben befinden sich von links nach rechts eine Men;^c MilitMr- und Civil- 
personen, und auf der Bank linkb sitzen drei Offiziere. Vor der Kanzel rechts 
bildet eine zweite Bank mit der dritten im Vordergrunde einen rechten Winkel; 
hier sind die Herren und Damen der Haute Noblesse placiert, die vordem 
vom Rücken gesehen. Auf dem Höhenzuge im Hintergrunde erblickt man 
rechts die Kirche von Htfogg. Unten links: «F. Hegi lecit.> 20,sX IS^ 

412. 

Dis Frdlieitsfest in Strtssbiirf . 

cFMe de hi Ltbirt«, Celebr« Strasbourg 1e 9 Th^rmidor 5.» (1797). 

Im Mittel^rimde links steht, von f?äumen umgeben, vor ^jcmalten Wänden 
und Coulissen ein Standbild der Freiheit; auf beiden Seiten schiessen Infan- 
teristen den Altar mit den königlichen Insignien zusammen. Cin grosser Fest- 
zug bewegt sich von rechts nach links zu dem Schauspiel. Rechts steht 
eine TribUne mit Fahnen und Freiheitstrophäen gedrängt voll Menschen, und 
der Vordergrund zeigt von links nach redits Zuschauer. Im Hintergründe 
erblickt man Militär, Bäume, Felder und darilber die aufgehende Sonne. Ohne 
Titel und Namen. 1 7,$ x 24,7. 
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413. 

Rapport bei doer Feldwache im Walde bei Wollisbofen 

nach Landolt. Nachlstück. Zwischen hnhrn Tatnien links und rechts öffnet 
sich in der Mitte der Ausblick nach detii Mondaufgange Uber dem ZUrichberg 
im Hintergrande, ttnd auf den See mit der Kirche von Wollishofen vorn. Im 
Vordergriin lr <\cht man zur Linken einen berittenen Dra^i - s r mit zwei 
gesattelten Pferden, in der Mitte einen Dragoner zu Fuss, der einem Trompeter 
eine Prise Tabak anbietet und zur Rechten einen Olflsier, der bei Beteuchtyng 
vor Jrci Infanteristen den Rapport verliest. Ohne Ittel. Unten links: <S. 
Landolt pinx. >, rechts: «F. iiegi Ic.» 65X50^. 

414—418. 

5 Bl. zu bhren Landammann Reinhards in Zürich. 

414. c Die Wohnung 8: Ex: des Jkr: Landammanns von Reinhard in 

Züridh im Direktorial Jahr 1807 >. Im tlintergrunde steht zwischen den Nach» 
barhXusem des Hirschengrabens rechts das schöne Haus zur Krone, jetzt 
Rechberg genannt. Unter dem Eingangstore zeigen sich ein Offizier und 
der Waibel und vor den Schilderhäuschen zu beiden Seiten Wachen. Drei 
vierspinnige Galakutschen mit Bedienten fahren von links vorn schräg Uber 
den grossen Platz auf das Hans rn, und vom sieht man 12 Kavalleristen zu 
Pferd und zwei Reihen Infanterie von hinten gesehen. Hinter den Kutschen 
stehen links eine grosse Anzahl Schaulustige und vier Wachtposten. Unten 
rechts : < F. Hegt sculp: > 30,4 X 43,». 

415. c Rfnzug der eidsgenössischen Gesandten in die Om ssmiinster- 
kirche in Zürich bey Eröifnung der Taglatzung den 1 Brachmonai 1807.^ 
Auf dem Zwingli|riatae steht Ihdis die Kirche, deren Hetme nicht gana sichtbar 

sind; rechts erblickt man im Hintergründe die Meise, das Wettingerhaus und 
das Haus zum Loch. Der Platz steht gedrängt voll Menschen, es ist nur eine 
Gasse von rechts vom zur Türe des Münsters durch Inffanteriespaliere frei 

gehalten für den f'in/iii^ der Waibel, Räte und Gesandten; den letzfern voran 
geht Landammann Reinhard. Unten rechts : < Gezeichnet und gestochen von 
P. Hegi. > 18yi X 16. 

416. «ErBflnimg der eldsgenöislsdien T^taatxung m Zürich unter 

dem Praesidium S. Ex. des Herrn Landammanns Hans v. Reinhard, den I 
Brachmonat Ao. 1807 >. Im Innern des GrossmUnsters 'sind ringsum alle 
PlStze Im Schiff, im Chor und auf den Emporen vom Publikum besetzt ; vor 
dem Chor stehen um einen Tisch die Gesandten und Räte mit dem Land- 
ammann in der Mitte. Unten rechts : «gezeichnet und geltochen von F. Hegi». 
18,4 ■ 16. (Siehe auch Handzeichnungen No. 33. 

417. «Allegorische Transparents. Sr. Exccllenz v. Reinhard bey VVieder- 
antritt der Landammanns-WUrde der Schweiz, den 1 sten Jannuar 1813.... 
gewiedmef, von der... Standes-Leyion ^ . In zwei Reihen sind auf dunkelm 
Grunde sechs ovale Medaillons dargesteUt mit Emblemen und Schrift. Das 
erete, links oben, zeigt eine nach rechts sitzende Figur als Turicensia, welche 
Namen und Geburtsjahr des Landammanns auf eine Tafel schreibt; es trügt 
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die Umschrift: «Spes. Patriae. MDCCLV. ^ Ohne Namen. 15,? 22, i. (Zu 
diesem Kupier gehört ein gedrucktes Erklirungsblatt). 

418. < Lust Peuerwerck. Der Hohen Tagsatzung zu Ehren von der 
Stadt Zürich durch das Artillerie Collegium daselbst den 22sten Junius ]8I3>. 
Ein langer Tempelbau, dessen Linien durch Lampions markiert sind, zeigt 
unten nebeneinander neun Sonnen und ilnl(s und rechts Obelisken, darüber 
eine Krönung mit den Schweizerwappen und zwei ruhenden Löwen und über 
der Mitte den Schweizerbund mit grosser Sonne in einer mächtigen Garbe 
von Raketen. Ohne Namen. I5,t x 22,i. 

419. 

Die sjosse Landsgemeinde in Tropen. 

«Die Landsgemeinde in Trogen Caiiton Appenzell V. R. 1814. besucht 
von... Graf Capo D'Istria>. .. etc., nach Mock. St. Gallen, Mock. In der 
Mitte des Hintergrundes sieht man die Kirche mit Barockkuppel und links 
und rechts die Häuser des Fleckens. Der grosse, freie Platz steht bis an 
den Vordergrund gedrangt voll Menschen, die dem Beschauer den Rücken 
zuwenden und entblössten Hauptes nach der TribUne im Hintergrunde schauen» 
auf weicher der Landammann mit Begleitung steht. Unter den vordersten 
Anwesenden befinden sich auch Miütärs und Damen. Mitte unten: «Gezeich- 
net von J. Jacob Mock von Herisau und bey ihmc zuhaben in Sl. Oallen ». 
Ohne Hegis Namen. 32^ X 49,7. (Siehe Abbildung Seite 96). 

420. 

Die kleine Lands^^emeinde in Trossen. 

« Eine luandsgemeinde von Trogen, Canton Appenzell AR», nach Mock 
St. Galten, Mock. Gleiche DarsteHung wie die vorhergehende, aber hi kleinem 
Format. Ohne Namen. 7,s X 10,s. 

421. 

«Der Schweizer Greoadier 

erxlMt seinen Landsleaten im Bemer Oberlande die Begebenheiten der July 
Revolution 1830. — Le Grenadier Suisse raconte. . , » etc. nach J. B. Kirner. 
Zürich, Steiger, in einer Gaststube ist eine grosse Gesellschaft von Berner 
Landleuten, MÜnnern, Frauen und Kindern versammelt und hört dem Grenadier 
zu, der rechts vorn beim Fenster am Kaffeetische sitzt und seine Erzählung 
mit erhobener Faust bekräftigt. Vor ihm steht mitten in der Stube ein Junge, 
den Zweispitz des Soldaten auf dem Kopfe und den Säbel umgehängt. Der 
Hund betrachtet ihn erstaunt. Unten links: < Kimer, pinz.» Ohne Hegis 
Namen. 24,8 X 33,«. 

422. 

IHiidiiiutioo der MGasterbfOcke in ZGridi. 

Illumination der Münster Brücke bei ihrer Eröffnung den 20 August 
1838 Zürich, Tracbsler. NachtstUck. In der Mitte zeigt sich die Limmat 
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mit der Brücke. Links erblickt man das Grossmünster mit dem Helmtiaus, 
dem Hause zur Zimmerieuten etc., rechts das FraumUnster mit dem Kaufhaus 
und fcn Häusern der WUhre. Alle?; ist mit Lampions illutniniert, und auf der 
Brücke wird ein gewaltiges Feuerwerk abgebrannt; die Strassen und die 
Schiffe auf der LimnMl sind gedilingt voll Menschen. Unten linkt : « F. 
dei. etso 17,iX22^. 

423. 
Job. Casp. Lavtf er. 

In seinem Schlafzimmer, in welchem man an der Wand im Hintergrunde 
drei Bilder und das Bett mit Vorhang erblickt, sitzt der kranke Pfarrer und 
Schriftsteller kurz vor seinem Tode im Lehnstuhle, ein Kissen am Rücken und 
den Kopf mit weisser Mütze im Profil nach links gewandt; beide Httnde 
halten die vordere Stuhllehne. Links vor ihm steht ein Tisdichen mit Büchern 
und Schreibzeug. Ohne Titel und Namen. 7,7 X 5,i. 

424. 

Portrait Jung StHUiiss. 

< Joh. Heinrich Jung, auch genannt Stilling >. Der bertlhmte Augenarzt, 
Professor und Geheimrat in Karlsruhe ist als Brustbild im Profil nach links 
dargestellt auf dunkel getöntem Grunde. Die ZUge im Gesicht sind geistreich, 
aber etwas hart, die Stirn ist bis zum Hinterlcopfe Icahl und die Haare an 
den Enden gekräuselt. Er trägt einen hohen, herumgelegten Hemdkragen mit 
fein gefälteltem Spttzenjabot ; der Rockkragen überragt den Hemdkragen, der 
Rocii zeigt zwei Knfiple und rechts ist der Icurze Zopf mit Schleife aiclttbar. 
Ohne Namen. Rund: 9jt, 

425. 

Portrait des Malers Kehr*). 

Er ist dargestelK als Brustbild zu dreiviertel nach rechts gewandt. Er 

zeigt einen milden Ausdruck, klare Augen, eine kleine Stumpfnase, trägt eine 
gepuderte Perücke mit schwarzer Schleife im Genick und eine weisse Hals- 
binde mit grossem Jabot. Der Rock sitzt faltig und hat zwei grosse Knöpfe 
und einen breiten Aermel. Der Hintergrund ist dunkel und zeigt unten 
Blume. Ohne Titel und Namen. Oval: IMX9. 

426. 

Portrait einer Dame mit Schleier. 

Brustbild einer ältern Dame en face. Sie hat schwarzes, welliges, in der 
Mitte gescheiteltes Haar, das beidseitig die Ohren bedeckend zurückgeht. 
Der Kopf ist von einem Schleier umrahmt, dessen Enden in der Mitte über 
das Oberkleid fallen, das hell und nur ganz flüchtig ausgeführt ist. Ohne 
Titel und Namen. i2,sX9,». 



•) HMdMbriiaidi IB dtr «imiIimh dK ZVrelMr KmignrilMlMtt; wiferKhiWkb Irt m itar t4tliQ- 
frapb JMi. Pfen. Kdu vm RtmuiimIi, Mtm Singw, XOnaUailMikMii Bd. U. a«ite Sit. 
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427. 

Jakob Meyer vom Blitzes-Strahl getroffen 

bej St Gallen den 4. Juny 1808 >, nach Näf. Ein nackter Mann steht mit 
erliobener rechter Hand da. Seine ganze rechte Seite zeigt links von dem 

Daumen bis an die Ferse eine furththare, schwarze Brandwunde, und auch 
das andere Bein ist angebrannt. Mitte unten : i Dr. Näi ad Nat. det. » Ohne 
Namen. Ofkn: 16X6^ 

428. 

Das Steinstosseii. 

« Fte« du Jet de Pierres sur le Rigi nach Vogel, Btle, Bimuuin. Grosse, 
Bgurenreiche Komposition. Auf einer hügeligen Wiese zwischen den Gast- 
hlusern des Rigi-Klösterli ist eine grosse Volksmenge zum F'este versammelt. 
Im Vordergrund« fliegt in der Luft Uber einer dicht gedrängten Zuschauer- 
reihc ein schwerer, runder Stein, den ein kräftiger, vom i^lickcn gesehener 
Senn eben geschleudert hat; links neben ihm stützt ein zweiter Senn seinen 
Stein wurfbereit auf die Hand. Rechts führt ein Knabe eine bekränzte Kuh, 
und daneben umarmt ein Mädchen sein Schaf. Unten links: > Vogel pinxt.», 
rechts: « Hcgi Sculpst. * 40 52. (Gegenstück zu No. 429). 

11. Etut : Mit dem Titel in angelegter Schrift. 

III. Etat: Mit dem Titel in verzierter Schrift. 

IV. Etat: Mit dem Titel: « Steinatoeerfcst — F«te du Jet de Pieirea». 
Basel, KrOai. Relouchierte Platte. 

429. 

Dis Scbwingfesl. 

FMe de Bergers suisscs sur la Balis-.Mp pr6s de .Mcyringen Caiit. 
de Berne nach Mieville. Bftle, Birmann. Links auf der Anhöbe der ausgedehn- 
ten, hügeligen Alp befinden sich viele Sennhütten mit Vieh. Rechts steht ein 
hoher Felsen, auf welchem drei Aelpler rasten, und auf dem Plateau des 
Vordergrundes lagern sich im Halbkreise die Schwinger und ihre Mädchen. 
In der Mitte ist eben ein Schwingerpaar in Aiition. Auf dem Felsen des 
Mittelgrundes rechts sind die Alphornbläser versammelt, und auf der Wiese 
links ist fröhlicher Tanz. Der Hintergrund zeigt die Aussicht auf das Hoch- 
gebirge und rechts in das Tal mit der Aare und dem Brienzersee. Unten links : 
<Miville pinxt.>, rechts: «He^ sculpt.» 38,1X52^. (Gegenstück au No. 428). 

II. Etat: Mit dem Titel: Fete de Lutteurs. in angelegter Schrift und 
den Künstlernamen links : « Miville pinx. >, rechts : < F. Hegi sc. >, in römischer 
Schrilt 

Iii. Etat : Der beachriebene, mit dem zuerst erwlhnten Titel in verzierter 
Schrift und den Künstlernamen in franzüaiacher Sdirlft. 

IV. Etat : Mit dem Titel : « Schwingerleat — P£te de Lutteura». Baael, 
KrUsi. Retouchierte Platte. 
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430--43I. 
2 Bl. Die Sctawinger »od der Gemsjifer. 

Buel, Binnann. 26^X22. 

430. ^ Luttears Suisses >, nach Abart. Auf einer Alp mit einem kleinen 

See lind den Schneebergen im Hintergrunde sind vom auf einer Anhöhe zwei 
kräitigc Schwinger in Aktion; derjenige links hat seinen Gegner hoch gehoben, 
ttm ttin auf den Rücken zu werfen. Im Mittelgründe atehen Hnks drei Sennen 
als Zuschauer, und nach reclits weiden drei Kühe. Im Vordergründe !irr:en 
links und rechts Schuhe, Kleider und Geräte der Schwinger. Unten links: 
c D'aprea le modMe d' Abart. >, rechts; <Orav< par F. Hegi». 

431. Retour du Chaäseur de Cbamois >, nach Senn. Auf einer Alp 
mit teilweise bewölkten, hohen, zackigen Eisbergen im Hintergrunde sitzen 
vorn bei Felsblöcken und Alpenkräutern links ein Senn mit der Tabakpfeife 
und rechts der Gemsjäger mit einem grossen Hute auf dem Kopfe, mit der 
Flinte im Arme und einem KUbeichen MUch auf dem Knie. Er erzählt dem 
Senn und dem hinter ihnen stehenden Paare von seiner |af;d Die tote Gemse 
liegt zu ihren Füssen, und links in der Ferne wsideti zwei Kühe. Unten 
linke: «Deßin^ par J. Senn.», rechte: «Grav£ per F. H^». 

Hievon gibt ee eine verkleinerte ATcipiV von unbekannter Hand geato» 
chen. 19,8X15,6. 

432—433. 
2 Bl. Abfahrt und Rückkehr des Aelplers 

nach Lory, Bern, Biirgdorfer. !5,8 a2I. 

432. « D^part pour la Montogne d'un Vadier au Canton de Berne >. 
Links im Vordergrunde steht die Ecke eines schOnen Bauernhauses im Lauter- 

brunnental; im Hintergrunde leuchtet die Jungfrau. Vor fLin Hause nimmt 
der Aelpler von seiner Familie Abschied und drlickt dem alten Vater links 
die Hand. Der Weg zur Alp führt rechts an Felsen, Blumen und einem 
Wasserfalle vorbei, tin junger Senn ist mit den vordersten Kühen und Ziegen 
weit voraus, die übrige Herde, worunter einige KUhe mit Glocken, folgt nach ; 
die letzten Tiere stehen noch beim Hause, ebenso ein mit Semiereigerttten 
beladenes Maultier und ein hellender Hund. Unten linke: « O. Loiy fUs del. >, 
rechts: < F. Hegi aquatint. > (S. auch No. 621). 

433. Retour de la Montajfne d'un Vacher au Canton de Berne ». 
Hechts im Vordergrunde steht die HäUte eines schönen Bauernhauses in 
Grindelwald; im Hintergrunde erhebt sich das Wetteriiom. Der «irttckkehrende 
Aelpler mit dem beladenen Tragbrett Rücken begriisst die Familie vor 
dem Hause und reicht der ihm mit dem Kleinen entgegenspringenden Frau die 
Hand; Kinder und Hund umdrMngen ihn. Links beim Brunnen ölbiet ein 
Mädchen den Gatter, um das ht imkt hrende Vieh einzulassen, das in langer 
Reihe au! dem Wege daherkommt. Hinten jauchzt ein Senn, und bei der 
Sennhütte linka oben grilssen drei Nachbarn. Unten linke: «O. Lory pfere 
deL», rechts: <F. Hegi aquatint.» 

7 
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434. 

Jodelnde Sennen auf der Alp. 

Titeivignette zu den « Appenzelicr Kuhreihen > mit Begleitung von H. 
G. Nägeli. Auf einer hUgeligen Alp zeigen sich links ein Busch, rechts 
einige Tannen und in der Mitte vorn eine Gruppe von drei Kühen und 
einer Ziege. Davor stehen zwei Sennen, der eine vun vorn, der andere von 
hinten gesehen, einander mit erhobenen Ellbogen gegenüber und jodeln; 
zwei andere Sennen links hinter dem Busch scheinen zu jauchzen. Der Hinter- 
grund zeigt wilde üebirgs«töcke. Uhne Titel und Namen. Sechseckig: 10,sX 13^ 

435. 
Die Aelpledn. 

« Bergfere des Alpes », Vignette. Zürich, FUssli. Vor den Bergen des 
Hintergrundes sitzt auf dem Rasen an einer Anhöhe rechts ein hübsches 
Bernermädchen mit Strohhut und reicht Uber die Schulter einer zudringlichen 
Ziege ein Straubschen Alpenrosen. Links von ihr ruhen zwei Zicklein, und 
vorn liegen Tanse, Korb, Schttrce und Stücke. Unten rechts: <0»v£ par 
F. Hegi>. Offen: 13X 18,». 

II. EUt: Verlag Trachsler, Zürich. 

III. » > FUssli, Zttrich. 

436. 

Das Wiegenlied. 

Titelkupfer zu « Neue Allemannischc Gedichte von J. Feiner. Basel, Flick, 
1803. — In einer grossen Bauernstube sitzt links die glückliche Mutter mit 
dem Strickzeug und schaukelt mit dem Kusse die Wiege mit dem Erstgebornen. 
Durch die Türöffnung rechts erblickt man im Nebenzimmer den lesenden 
Vtter. Ohne Titel nnd Namen. 6,s X 10,». (Stadtbibliothek ZUricfa). 

437—438. 
2 Bl. Zürcbertradtteii 

in ganxer Figur, nach Kuns. ZUridi, Ptenninger. 

437. Wenthaler Mädchen Aus dem Canton Zürich ». Vor dem Holz« 
geländcr der GemUsebrUcke in Zürich steht das Bauernmädchen im Wehntaler* 
kostOm in ganzer Figur en foce und hSlt mit beiden HBnden samt der 
Schürze einen Korb voll Eier. Im Hintergrunde erblickt man die Limraat, das 
Helmhaus, die MünstetbrUcke, das Kaufhaus und die Berge. Unten links: 
«Carl Kunz del. rechts: < F. Hegi intidit. » 24 x 16,6. 

438. «La Danse Vflageoise, Coshime des paysans du Wenthal Can» 

ton de Zürich}', in einer Bauernstube steht im Vordergrunde links die 
Wehntalerin, den Zipfel ihrer Schürze in der Rechten haltend und mit der 
Linken den jungen Bauern umfassend, der, auf einem Beine hüpfend, sie zum 
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Tanze auffordert. Im Hintergrunde rechts musizieren am Kachelofen ein Pfeifer 
und ein Fiftdlcr. Unten link»: cDdün^ «pes. Natre. pr. C. Kuntz.», rechts: 
«OitvC par F. Hc!gi>. 19^ X 15. 

439—440. 
2 Bl. Müddiai in Bcncrtfidit 

in Halbfigur. Zürich, Ti«ch«ier. 14,»X12. 

439. < Costnme de Berne >, nach Mme. Wisard. Ein BemermSdchen 

sitzt auf eiiTem Stuhle nach links gewandt, den Kopf zu dreiviertel nach vorn. 
Es trttgt einen kleinen Strohhut auf dem Kopfe und hält in der linken Hand, 
die Arme Ubereinandergeiegt, einen Brief. Der schöne Zopf reicht bis auf 
die gestreifte Schürze hinunter. Unten linke: cPeint per Madame Wisard. >, 
rechts: « Crav^ par V. Hegt >. 

440. «Annell Hödel de Steffisbourg. Costnme du Canton de Berne >, 
nach Bebi. Ein Bernermadchen sitzt seitwärts auf einem Stuhle, den Kopf 
nach vorn gerichtet. Es trügt eine schwarze Spitzengarnitur im Haare, nackte 
Arme und hat die Hände vorn auf der Stuhllehne Ubereinandergeiegt. Unten 
links : i Peint d'aprfes nature par Bebi. » , rechts : « Grav^ par f, Hegi ». 

441. 

Die drei Bemerionen. 

< Costumes du Canton de Berne. Berne. Oberhasli. Gnggisberg. / in 
ganzer Figur, nach Mme. Wisard. Drei fröhliche Bernermädchen stehen Arm 
in Arm auf einem RasenstDeke. Die Bemerin aus der Stadt links trägt einen 
Strohhut, die Haslitalerin in der Mitte ein Tuch um den Kopf und die Guggis- 
bergerin rechts mit kurzem Rock und nackten Knien die Buchstaben E und 
B auf der Brust. Unten links: «Madame Wisard, del.s, rechts: « F. Hegi sc.» 
Offen: 12 X 12. (Sammlung H. Appenaeller). 

II. Eut: Unten mit der Beieichnung: «i*ubii^ par Herrmann Trachsier 

Md. d'estampes k Zürich >. 

III. Etat: Unten mit der Bezeichnung; « ZUrich chez R. Dikenmann 
peintre Neustadt No. I48>. 

IV. Etat: Wie oben aber <Rindennarkt 353». 

442. 

«Binolna aus Imer Rhodefl» 

in ganzer Figur. Sie bat eine schwarze FlUgelhaube auf dem Kopfe und trügt 

ein junges Lamm im rechten Arme, wahrend die Linke auf dem rechts stehenden 
Mutterschaf ruht. Oben : « Canton Appenzell . Ohne Namen. 8,i X 5,4. 
(Trotzdem das Blüttchen in Format und Ausführung den KostOmbildeni der 
« Helvetischen Atnmnache > entspricht, gehttrt es nicht au jener Sammhing). 
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443—448. 

6 Bl. Schweizertractaten 

in ganzer Figur nach FUssli. — Unten links: <R. H. FuAli deL>) rechts: 

« F. Hegi sc. « 1 1 ,8 X 8. 

443. « Costunte du Cn. de Zuric ». Im Hintergrunde liegt die Stadt 
Zürich mit See und Gebirge. Neben dem Baume links kommt auf dem Wege 
ein junges Wehntalemtidchen, des einen grossen Regenschirm an der Hsnd 
trügt. 

444. < Costume du Cn. de Berne ». Im Hintergrunde liegt die Stadt 
Bern mit dem Münster und den Alpen. Vom kommt auf dem Wege zwischen 
zwei Bäumen ein Bemennldchen mit schwarzer Spitzenhaube; es trigt den 
Korb mit der aufgenommenen Schürze am linken Arme. 

445. Costume du Cn. de Lucerne Links im Hintergrunde erblickt 
man ein Stück der Stadt Luzern mit der Musegg, der Reuss, dem See und 
den Bergen. Auf der Altane eines Hauses rechts steht ein Luzemermädchen 
mit grossem Strohhut, die Arme auf das Gelinder gestützt, und blickt nach 
links. 

446. i Costume du Cn. de ädiwytz >. Rechts im Hintergrunde erblickt 
man einen Teil des Vierwaldstättersees, den Flecken Schwyz und die beiden 
Mythen. Links vorn steht das Stück einer Kapelle ein Schwyzermltdchen kniet 
im Gebet davor mit dem Kosenkranze in den Händen. 

II. Etat: Mit dem Titel: «Costume du Cn. de 8chweitz>. 

III. Etat: Mit dem korrigierten Titel: «Costume du Cn. de 8chwytz>. 

447. « Costume du Cn. d'Unterwnlden >. Links im Hintergrunde liegen 

der Flecken Stans mit der Kirche und der Vierwaldstättersee mit den Bergen. 
Rechts vorn steht ein Baum mit Gebüsch und davor ein Stück Zaun; ein 
Untenraldnermldchen hat die gefüllte MUchbrSnte neben sidt auf den Rasen 
gesteUt und bindet links an ihrem Mieder cht Band lest. 

448. Costume du Cn. de Vaud -. Im Hii t- rgr mde liegen die Stadt 
Lausanne mit der Kathedrale und der Genfersee mit den Bergen. Rechts vorn 
ritzt unter dem Bogen ehier Weinfauibe ein Weadtllndermldchen und hat 
am Boden neben sich einen Korb voll Aeplel und vom den Strohhut. 

449—476. 
28 Bl. ScIiweiMrtrackteii 

mit zwei bis drei ganzen Hguren. — Unten links oder rechts: c F. fec.» 
oder « F. Hegi del. et sculp.» 10 X 7^. 

449. Zuric -, Wehntaf. In einer Landschaft, welche im Hintergrunde 
links eine Kirche zeigt, steht ein Wehntalermädchen mit einem Blumen- 
stfitusschen bi der Ifond neben einem jungen Bauern mit grossem Hute, der 
den Rock am Stecken Uber der Schulter trägt. Auf der Bank unter dem 
Baume rechts sitzt eine Frau mit der T»bakdose in der Hand. 
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450* «Zuric», Knonmuer Amt In einer Gaststube tanzt rechts ein Bau- 
«mpaar. Die Mutter sitit Knks am Tische und trinkt ein OUs Wein; im Hin- 
teij^unde spielt der Geiger. 

451. Berne Stadt. Im Kr ni! uisktjller sitzt auf rincr Bank ein junger 
Berner und umfasst das links neben itim stehende Mädchen, indem er ihm 
ein Glas Wein anbetet. Das Sdienkndddien zur Rechten mit einem Teller 
Brot in der Hand schaut den beiden Ucheind tu. 

452. t Berne », Haslital. In einer Alpenlandschaft mit der Jiini'fran im 
Hintergrunde geht ein Haslitaler mit Hut und Stock neben zwei Sennerinnen, 
von denen die erste eine Tanse am Rficken und eine lifilchbrinte an der 
Hand trügt. 

453. < Berne , Gugglsberg. Neben einem Tannenwalde links stehen zwei 
Guggisbergerinnen mit kurzen Köckcn, von denen die erste die Hände in 
einander und ein Stekldn Uber den Arm hingen hat. Ein junger Bauer mit 
grossem Hute steht neben ihnen, auf den Stab gestOtat, von der Seite gesehen, 

und unterhält sich mit ihnen. 

<>^Lucerne', Freiamt. Neben emem grossen Baume ünks stehen 
swei Lttzemermidchen ; das erste trägt seinen grossen Strohhut auf dem 

Kopfe, das andere an der Hand. Sie necken den jungen Bauern rechts, mit 
grossem Hute und Stocke, der sich warnend von ihnen abwendet. 

4SS, < Lucerne Entlebucfa. Vor einem Bauernhause steht links eine 
hübsche Entlebncherin mit kurzem Rocke Hand in Hand mit ihrem Liebhaber, 

welcher mit einem rechts vorbeigehenden Sennen spricht, der die Milch- 
bi^nte an der Linken trägt und warnend die Rechte erhebt. 

4,S6. Ury >. In einer Berglandschaft mit Tannen kommt den Weg her- 
aui eine aUe Bäuerin mit ihrer dicken Tochter, die einen Korb am Arme 
tritgt. Ein junger Bauer dringt sich aarischen beide und flattiert dem Mitdchen. 

457. « Schwytz . An einer Hauswand, auf deren Fenstergesimse eine 
Katze schläft, sitzt auf der Bank eine Schwyzerin mit Hut. Sie spricht au 
dem links stehenden jungen Bauern, während der rechts stehende rauchende 
Alte mit Stock den beiden zuhOrt. 

458. «Unterwaiden», Obwalden. In einer Berglandschaft steht links 
ein Obwaldner mit Hut, auf den Stock gestützt und die Pfeife in der Hand. 
Neben ihm sitzt ein Mldchen und blickt nach Hirer redtts stehenden Freundin, 
welche neckend die Hand erhebt. 

459. tUnterwalden V, NIdwalden. Neben einem dicken Nussbaumstamme 
steht rechts das StUck einer Kapelle. Zwei Nidwaldnerinnen mit grossen Hüten 
und Roaenkrinxen In der Haira verrichten ihre Andacht; die erste kniet, die 
zwdte ist im Begrifl'e, es au tun. 

460. « Claris . Vor einer Scheune steht an der Türe links ein Mädchen, 
in der Mitte hält die Mutter einen Ziegerstock und reicht ihn dem Vater 
rechts, der eben damit beschäftigt ist, solche Kise in ein Fass zu packen. 

461. iZoug>. Bei einem hölzernen Ziehbrunnen links steht ein junger 
Bauer mit schwarzem Hute zwiedien zwei luatigen Zugerinnen und will die- 
jenige rechts umfassen. 
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462. Fribourgi. V^or einer Gartcnrnuiicr mit ioreingaag sitzi links 
tuf einem Baumstamme eine B&uerin mit Strohhut, den Stecken in der Hand 
und neben ihr ein junger Bauer, welciier sinnend den Kopf in die Hand 
stützt und das Felleisen neben sich hat. Hinter den beiden steht verschämt 
lichelnd di« Tochter. 

463. < Soleure >. An einer Huisecke des Marktplatzes von Solothurn 

ruht links nttf einer Rank ein alter Mann mit Hut und Stab. Zwei Solothur- 
nerinnen, die eine mit Haube und langen Zöpfen, die andere mit grossem Stroh- 
hut» wollen Obst von ihm erhandeln. 

464. «i^Bäle*. Im Hintergrunde erblickt man Kapelle und Häuser von 
St. jakob und in der Ferne das Basier MUnster. Rechts steht ein ausgedienter 
Soldat mit Tornister, Stock und Dreispitz und der Pfeife im Munde. In der 
Mitte spricht dessen Tochter mit dem linki am Wege ruhenden Bauern mit 
Stock, Beutel und Pfeife. 

445. « Sdiaffouse >. Vor einem Weinberge steht Unks eine Klettgauerin 
und will eine Traube pflücken, der gefällige Bauer mit Hut und Pumphose, 
neben dem Baume rechti ateliend, affnet ihr lein Taschenmeaaer. 

466. «Appenzell». Auf einer Alpweide kommt eilenden Schrittes bar- 
fuss dem Zaune entlang von links ein Senn mit Dreispitz, Tanse und Pfeife 
mhI begriait ifie beiden Appensellarinneiir Mutter tma Toditer, weldie ihm 
von rechte b^pgnen. 

467. V St. Call . Im Hint( I Ljrunde erhebt sich das Schloss Iberg. Eine 
hübsch gekleidete St. Gallerin mit einem mit Spitzen besetzten Häubchen 
steht links von der Seite gesehen und spricht mit dem jungen Herrn mit 
Stock II Iii uif^ekremptem Hute rechts. Zwischen beiden steht die Mutter mit 

weisser Haube. 

468« «GrisonS;». Vor einer steinernen Bogenbrücke, hinter welcher 
sieh ein Tannenwald erhebt, stehen finks jnrci Btbidnerimien ; ein Bauer mit 

Hut und langem Stocke, die Pfeife raudiend, mischt sich von rechts mit 

spöttischer Miene in ihr Gespräch. 

469. <AiXOvie»t Brugg, im Hintergrunde erhebt sich die Habsburg. 
Links vom bei einem Baume Überrascht eine Aargauerin mit huigen Zl^en 

und Korb den jungen Bauern, der mit einem andern Mlddien des Weges 
kommt, das etwas in seiner Schürze trä;^. 

470. <Argoviet, Fricktal. Vor der Anhöhe des Hintergrundes erblickt 
man redits den Rhein. Auf den Znmpfosten am Baume links hat der Bauer, 

mit schwarzem Hute, seinen Sack gelegt und stützt ausruhend den Ellbogen 
darauf. Rechts neben ihm stehen zwei Fricktalerinnen, von denen die zweite 
einoi Korb voll Aepfel trägt. 

471. < Thurgovie ». In einer Bauernstube sitzt rechts am Ofen eine junge 

Frau und streichelt die Katze auf ihrem Schosse; links am Fenster mit Putzcn- 
scheiben sitzt der Gemahl und liest etwas Lustiges aus dem Kalender vor. 

472. «Tessin:^. In einer italienischen Berglandschaft, links mit Kircbef 
rechts mit Pappeln, spaziert ein Tessiner ndt Hut und Stock mcb Knks und 
wendet den Kopf zurück nach den awei MUdchen, welche ihm von rechts, 
auf Zoccoli gehend, folgen. 
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473. £ Vaud Im Hintergründe erblickt man eine Anhöhe mit Wein- 
bergen. Auf der Strasse zwischen zw« Gartenmauern umfasst ein WaadtlSnder 
mit Mütze und gestreiften Beinkleidern eine Winzerin mit WaadtlMnder- Stroh- 
hut und will sie kiissen. Sie IMsst vor Ueberraschung fast ihre Btttte fallen. 

i74. Valais , Im Hintergründe rechts zeigt sich die Gemmi, vorn 
der gefährliche Weg Uber die drei Lettern. Ein Walliser mit Stock und auf- 
gekremptem Httte steht zwischen zwei MKdchen mit Ideinen HOten und hilft 
demjenigen rechts beim Aubtiege. 

475. i Neudiätel >. Vor einem Hause am Markte steht links ein Neuen- 
burger, den Zweispif? niif dem Kopfe und den Tragkorb ain Rücken und han- 
delt mit den beiden üemuschandlerinnen rechts, von denen die vorn sitzende 
ihm einen Kohlkopf anbietet. 

476. cOeotve». Im Hintergrunde erUickt man die Stadt Genf mit dem 

See. deni S ilfeve und Montblanc. Vor . im r Baumgruppe ist links eint (lenferin 
mit Korb und Blechflasche im Gespräche mit dem Herrn rechts mit Z/iinder- 
hut und Stock. 

477—478. 
2 Bl. srosse Pferdestücke luub Geflsner. 

Zürich, Dikenmann. Unten links: cGonrad Geßner inv. et plnx.»« rechts: 

« Franz Hegi sculp. > 46,6 a 62. 

477. ' Der Postwagen ». In einer Nachtlandschaft mit Gewitter erblickt 
man rechts einen Baum, hinter welchem der Blitz einschlägt und im Hinter- 
grunde in heller Beleuchtung ein Haus» Fluss und Brücke. In der Mitte scheuen 

die drei Pferde des Postwagens, auf dem hintern sitzt der Postillon und das 
zur Rechten ist zu Buden gestürzt. Im Postwagen links erblickt man eine 
Dame und einen Mönch. 

478. < Die PatronlUe . In einer Gewitterlandschaft zündet der Blits 

in den Baum zur Linken. In der Mitte des Bildes reitet eine Gruppe von 
drei Militärs auf Schimmeln nach links, sichtlich erschrocken Uber den un- 
erwarteten Blitsschlag. Sie tragen den Dreispits auf dem Kopie, SUbel zur 
Seite und Pistolen am Sattel, bei demjenigen rechts sieht man noch den 
Kolben eines Karabiners. 

479—480. 

2 Bl. Pferdestücke nach Gessner. 

Zürich, Trachsler. Unten links: «Gemahlt von Conrad Geßner. >, rechts: 
« Gestochen von Franz ». 28,7 X 40,?. 

II. Etat, wie beschrieben, Verlag Trachder. 

III. Etat, Veriag Dikenmann. 

479. < Das Gewitter ». Auf einem ebenen, steinigen Felde steht im 
Hintergrunde links von Blumen umgeben ein Haus mit Turm i ein zuckender 
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Bfitfttrahl aus dem dunkeln OewÖlke enteUndet dasselbe. Rechte vom erschrecken 

die beiden nach rechts weichenden Pferde ; auf dem hintern braunen sitzt 
ein Herr und sieht sich, die Hand mit Peitsche am Hute, nach dem Blitzstrahle 
um, das vordere Pferd, ein gesattelter Schimmel, schlügt aus, worüber der 
nadifolgende HoHiund sehr vervandert ist 

480. < Der Mondtcbelil >. im Hintergrunde steht eine grosse Mflhle 

mit Strohdach, rauchendem Schornstein und dem Wassf rr-jcie links ; iariiber 
erblickt man am dunkeln Himmel, von hellen Wolken umgeben, den Vollmond 
und rechte BKume. Vor dem GelHnder im Vordergründe flieset von links nach 
rechts der Bach ; in dessen Mitte stehen zwei Pferde nach links gewandt. 
Auf dem braunen, hintern Pferde, das sich zum Wasser beugt, sitzt der Müller 
mit MWxe euf dem Kopfe, das vordere, hellere Pferd trägt einen Kummet 

481—482. 
2 Bl. Pfenlest&cke mash Qnerfnrt. 

Ohne Titel und Namen. Basel, Birmann. 24,h X 34,2. (Auf einem bei- 
gefügten Zettel steht in Buchdruck : « D'aprfes Querfort. L'original se trouve 
dans la coUection de P. Birmann peintre. Gravi par F. Hegi >. (Kupferstich- 
kabinet Basel). 

4SI. Ofe BegrflBans. In einer Oden, hügeligen Landschaft erblicken wir 

im Hintergrunde rechts einen Reiter und einen Fussgänger. Im V<irdrrgrunde 
links hält ein Soldat mit Hund einen nach links stehenden gesattelten 
Schimmel am Zügel. Rechts begrüsst der abgestiegene Reiter aeineit Kamera- 
den, der auf einem braunen, von hinten gesehenen Pferde sitst Gans vom links 
ruht ein Wanderer neben seinem Felleisen. 

482. Der Verwundete. In der Mitte einer hügeligen Landschaft stehen 
zwei Pferde, das erste, ein Schimmel, nach links, das andere, ein Brauner, 
nach rechte gerichtet Auf dem Schimmel sitet dn Reiter mit Hut und Feder- 
busch, der mit einem Jäger spricht, welcher das Pferd am Zügel hält; das 
andere unberittene Pferd ist mit Mantel und Stecken bepackt. Sein Besitzer 
liegt rechte vor einem Bamnslrunke verwundet am Boden, nelMn ihm sieht 
man swei Hunde, Ffinte und Weidtasche. 

483. 

Grosses Viehstück nach Duiardin. 

In einer kahlen, hügeligen Landschaft erhebt sich zur Linken ein mächtiger 
Baumstamm, der sich weiter oben in drei Stämme teilt; am Boden davor 
wachsen grosse Krautblätter. Daneben befindet sich nach rechts eine Gruppe 
Haustiere, bestehend aus einer stehenden schwarzen und einer ruhenden 
weissen Ziege, drei Schafen, einem mit KSrben beladenen Esd, an weichen 
sich der Hirt anlehnt und einem kleinen Hunde. Ohne Titel und Namen. 
58^ 46,8. (Gegenstück zu No. 490. — Kupferstichkabinet Basel). 
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484—485. 
2 BL srosse Vtehstiicke nach Loatherboofi* 

Ohne Titel. Basel, Birmann. Unten links: < LautertniriB^ pinx.», rechU: 

« F. Hegi fecit. • 52,i ^' 39,;.. 

II. Etat: Mit obigen Bezeichnungen in leicht radierter Schrift. 

Iii. Etat : Mit den Bezeichnungen : « Peint par Loutberbourg. Gravö par 
F. H«gi. Le Tabletu orifinal se trouve dum ia Gollection Reber k BMe ». 
(KupleratkhiMbinet Dretden). 

484. Raheode Herde. In einer felsigen Landschaft, rechts mit Ausblick 

auf ein Kastell, See und Gebirge, steht zur Linken ein mächtiger, überhängender 
Felsen, und davor kreuzen sich zwei knorrige Baumstämme. Auf dem mit 
Moos und Gestrüpp bemdisenen Platte des Vordei;grumles sitsen am Boden 
eir Hirte, den Dudelsack blasend, seine Frau, ihm zuhörend und ein Hund; 
neben ihnen steht, vom RQcken gesehen, ein zweiter Hirte, auf den Stock 
gestittst, und rechts von der Gruppe ruhen ein Stier und drei Schafe. 

485. Ziehende Herde. In einer LanUschait, links mit Ausblick auf See 
und Gebirge, rechts mit xwei grossen Tannen und zwei hohen Eichen mit 
sich kreuzenden Stämmen, ziehen vom Waldausgange her auf dem Wege nach 
links hintereinander ein Esel, drei Schafe, ein bellender Hund, eine Kuh, ein 
Kalb, eine Ziege, die Hirtin auf einem Esel reitend, von welchem man nur 
Stime und Ohren sieht und zuletst der Hirte zu Fuss mit dem Stecken Uber 
der Schulter. 

486. 

Qrosses Viehstiick Mch Roes. 

Zürich, Pfenntnger. In einer baumlosen, felsigen Landschaft, deren Felsen 

nur hie und da etwas Gestrüpp oder Moos zeigen, befindet sich im Vorder- 
grunde rechts eine Viehherde. Besonders auffällig ist die mächtige, nach rechts 
gerichtete Kuh ; eine zweite liegt links vor ihr, von hinten gesehen, daneben 
ruhen eine Ziege, zwei Schafe und ein Kalb. Neben dem hohen Felsen links 
steht der Hirte vom Rücken gesehen und lässt sich von seiner etwas erhöht 
sitzenden Frau den Kopf reinigen ; nelwnan schlSft der Hund. Unten links : 
< peint par Henri Roos. >, rechts: t gravd par Francois Hegj. > und in der 
Mitte nach rechts im Stich : < F. Hegi n. H. Roos ». 53 x 42,». 

487. 

Viehstiick nach Roos. 

In einer einfachen Felslandschaft zeigt sich links ein Wasserfall und ein 
Teich, in wechem eine Ziege steht; rechts ruht am Ufer eine Kuh mit dem 
Kopfe en face, links lehnt sich ein ruhendes SchnS an sie an, tmd reehta 
steht ein zweites hinter einem Felsblock. Ohne Titel und Namen. 54,s>^24,s. 
(Eidg. Kupferstichkabinet, ZUrich). 
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488—489. 
2 Bl. VietastuciEe nach BeffheiB. 
Ohne Titel. 34^/. 27,». Basel, Birannii. 

488. An der TrSnke. In einer bergigen, teilweise bewaldeten Land- 
schaft steht rechts eine Kuh im seichten Wasser und trinkt. Neben zwei 
Schafen am Ufer links sitzt ein Hirte mit Hut zu Pferde neben einer auf 
einem brüllenden Esel reitenden Hirtin ; ein Hund springt nach einem Stück 
Brot, das sie emporhttlt Unten im Stich auf einem Steine in der Mitte: 
« F. Hegi >. 

489. Oer FluDübergang. In einer felsigen Landschaft, rechts oben mit 
zwei knorrigen Bäumen, überschreitet im Vordergrunde von links nach rechts 
eine Herde mit den Hirten das Wasser. Sie zeigt, links beginnend, sechs 
Schafe, einen Hund, einen Stier von der Seite, eine Kuh von vorn und eine 
Ziege, sowie ein Schaf rechts. Hier steht, dem Beschauer den Rücken zu- 
wendend, die Hirtin mir (Fem Kinde auf dem Arm; links neben ihr erblickt 
man einen alten und rechts auf einem von hinten gesehenen Pferde, seitwärt« 
sitsend, einen jflngern Hirten mit grossem Hute. Unten rechts im Stiche : tP. 
H^ Iculp.» 

490. 

Grosse Ludscliaft uch BoHl 

in einer felsigen Landschaft stehen rechts mehrere hohe BSume. Auf 

der Strasse, welche von links an denselben vorüber nach dem Vordergrunde 
rechts fuhrt, sieht man zwei Gruppen Figuren. Die vordere zeigt eine Frau, auf 
einem Esel reitend, zwei Treiber, einen beladenen Esel und einen Hund; die 
hintere einen Bauern mit Esel und einen Bauern mit drei Kühen. Links hinten 
erblickt man noch einen Reiter. Im Vordergrunde befinden sich Felsen, Schilf, 
Gestrüpp und in der Ecke links etwas Wasser. Olme Titel und Namen. 
68,s X (Gegenstück *a No. 483. — Knpferstichkabinet Basel.) 

491—492. 
2 Bl. Ludsdiiltei nach Claade Umio. 

Ohne Titel. Unten links: <Claude Lomdn |^nx.>, rechts: «Frans H^ 

Iculp. » 36,1. • 46. (Auf einem beigefügten Zettel steht in Buchdruck: 
«D'aprfes Claude üel(ic dit le Lorrain. L'original se trouve dans la Col- 
lection Reber k Blle. Qnvi par F. Hegi. BUe Birmann». (Kupferstich- 
ktbinet Berlin). 

491. Der Morgen. Grosse italienische Landschaft, links mit Ausblick 

auf das Meer; die Sonne steht noch tief, und deren Reflex spirlt im Wasser. 
An der Bucht liegen mehrere Häuser, und Uber die Mauer des Hafens ragen 
drei Schiff mästen hervor. Am Ufer des Mittelgrundes geht links ein Hirte mit 
seiner Viehherde der Mitte zu. Rechts sieht man in der Nähe eines runden 
Sttulentempels eine spitze, steinerne BrUcke mit einem grossen Bogen in der 
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Mitte und zwei kleinem seitwärts. Der Vordergruiul zeigt links eine Palme, 
nach fechte hohe BHume und gMW vom rechts dneti Jäger, welcher, die lange 
PUnte im Anschlage, neben seinem Hunde kniet. 

492. Der Abend. Grosse Waldlandschaft mit einem See im Mittelgrunde 

nach rechts. Hier steht ein Schloss, und vorn am See führt ein Reiter sein 
Pferd zur Tränke. Hinter der Baumgruppe zur Linken leuchtet die Sonne her- 
vor, und swischen zwei Bäumen steht ein Mann, mit dem Arme nach links 
weisend neben einer Frau mit einem Korbe auf dem Kopfe. Im Vordergrunde 
sieht man Felsen und Gebüsch, sowie eine Strasse, auf welcher ein Hirte, von 
einem Hunde gdolgt, seine Schale nach dem See traibt 

493—494. 
2 B1. Lmdschaftei mit Reiter aacb Kobeü. 

Nürnberg, Frauenholz, 1797. Ohne Titel. Unten links: «Deßinä par Ferd. 
Kobell.>, rechts; «Gravd par Fran^ois Hegi». 14,»X12. 

4fd. Der Reiter im Sonnenschein. In einer sonnigen Landschaft, rechts 

mit einem hohen, teilweise mit Gebüsch bewachsenen Felsen und einer Baurr^ 
gruppe daran, ist auf der Strasse, neben den zwei hohen Bäumen des Vorder- 
grundes links, ein Reiter zu Pferde, mit Felleisen und Hut, nach rechts gewandt. 
Im Hinteigrunde zeigt sich ein Tal mit Fluss und ein Berg. 

494. Der Reiler Im Gewitter. In der Mitte der Gewitterlandachaft, in 

welcher es links im Hintergrunde lu ffiki rci^'nrt, ■stehen drei grosse, knorrige 
Bäume ; auf der Strasse vor denselben sprengt der Reiter nach rechts. Links 
am Wege liegen FeisblOcke und ein Baumstrunk. 

495—496. 
2 Bl. UmMttHm »H Burgen nach Kobell. 

Nflmberg, Frauenholz, 1797. Ohne Titel. Unten links: cDeBhi4 par 
Ferd. Kobell. », rechts: «Orav^ par Pranfois Hegi ». l4,tX18. 

495. Die Burg in der Abendsonne. In der Mitte der sonnigen Land- 
schaft, Uber welcher, von leichtem Hr v/ölke umgeben, die Sonne scheint, steht 
auf einem steilen, links und rechts bewaldeten Hügel ein hoher, runder Turm 
mit angebauter Mauer, in welcher sich zwei Rundbogenöffnungen befinden. 
An der Bucht des Sees links sieht man zwei hohe Bäume und rechts den 
Weg nach der Mitte vom, auf welchem ein Bauer mit seinem Hunde und 
ehiem beladenen Esel kommt. Unten im Stiche sind links und rechts die 
Kflnstlemamen nochmals radiert. 

496. Die Burg im Gewitter. In einer GewitterlandschaR stehen auf 

dem bewaldeten HUgel links im Hintergrunde die Ruinen mehrerer viereckiger 
Türme. Rechts regnet es heftig, und ein Wanderer sucht Schutz bei zwei hohen 
Bäumen in Vordergrunde. Hier liegt zur Linken das Stttck von chiem See 
und in der Mitte am Ufer ein entwurzelter Baum. 
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497—502, 
^ Bl. XU Robiitton Cnisoe. 

< Kleiner Robinson, oder Abentheuer des Robinson Crusoe zur Unter- 
hallung für die Jugend . Zürich, Trachsler, 1818; II. Aufl. IS25. — Alle 6 
Blätter sind auf einer Platte gestochen. Aul No. 499 und 502 steht unten rechts : 
« P. Heigi sc », die «ndem Bllltter sind ohne Titel und Namen. 8X5^ 

497. Rettung nach dem Sdiiffbrudi. Neben einer grossen MeerenreDe 
links erklimmt Robinson die Klippe rechts» auf welcher üch oben ein Gestriuch 

zeigt. 

49S. Der Hund Phylax. Auf dem Wrack, von welchem man, ausser 
dem Verdecke mit der Kajüte, auch links den Mast und das Segd sieht, um- 
armt R hinsnn den treuen Hund. Im Hintergründe erbfickt man das glatte 
Meer und den Berg der InseJ. 

499. Mensdillche Fussspuren. Am Meeresstrande, mit Bäumen und 
Klippen im Hintergründe, entdeckt Robinson, ausgerüstet mit dem zottigen 
Ziflgenfellkleide, hoher MQtze, Sonnenschirm, Flinte und Pistolen, den Abdruck 
eines Menschenfusses links im Sande. 

500. Der sterbende Ziegenbock. In einer dunkeln Höhle erscheint 
Robinson in seinem Peizkleide, in der Linken den Feuerbrand, in der Rechten 
die Pistole haltend und erblickt den alten Ziegenbock recfrtSi der nch aum 
Sterben hingelegt hat 

501. Robinson und Freitag. Auf der Wiese mit Aussicht auf Klippe, Bäume 
und Meeresbucht kniet neben einem Baume links der nackte FreitaÄ ; Robin- 
son, im Pelaklefale auf die Flinte gestatzt, fasst ihn am Enken Arme, bi Hinter* 
gründe liegen die beiden Wilden. 

502. Abschied von der Insel. In einem Boote sitzt Robinson vorn in 

spanischer Kleidung, den Papagei auf der Hand tragend, neben der Besn»7ting 
des Schiffes; Freitag hält den Schirm und blickt nach der Insel rechts, wo 
die drei Meuterer winken. Im Hintergründe links das SchifK 

503. 

Police für die schweizerische Mobiliarversicherun; 

nach Legrand mit französischem Texte. Oben auf dem Foliobogen des For- 
mulars befindet sieh eine grosse Vignette. Sie zeigt eine Landschaft mit See 
und Alpen im Hintergrunde. Links leert ein Beamter einen Sack Geld auf den 
Altar der Versicherung, daneben reicht die Helvetia einer brandbeschkdigten 
Bemerfamilie einen gefüllten Beutel, und aus dem brennenden Dorfe zur 
Rechten flUchten andere Einwohner der Spenderin zu. Unter der Vignette 
folgt der Text, beginnend mit < L'Agent de la Soci^t^ Suisse pour rAssurance> 
etc., links und rechts verziert durch zwei Leisten mit den zweiundzwanzig 
Kantonswappen. Unter der Vignette links: c Legrand inv. rechts: cGravi 
en acier par F. Hegi». Offen: dö 22. 



Digiti^uu Ly Google 



AqnatiiiUblitter. — Mvene Vignetten. 



109 



504. 

Die drei Vigioetten zum Dekret der Taj^satzunji; 

vom 10 Anc;ust I8I7, zu Ehren der Schweizergarde 1792*). Auf einer Platte 

nebeneinandi r gestochen. Ohne Namen. Plattengrüsse 8,7 % 40, 

a. Die Klippe im Sturm, Mittelbild mit der Überschrift: «X August 
MDCCXCII.» Mitten im Meere, von den brandenden Wellen umtost, steht 
eine Klippe; aus dem schwarzen Gewölke fällt links der Regen und rechts 

ein zuckender Blitzstrahl Achteckitj: 7,4 - 10,c. 

ö. Die Trophäe mit dem Schweizersdilld, Vignette Units. Üi>er dem 
hohen, achteckigen Schilde mit Schweiz^crtiik hingt md enem Stab« dn 
Helm mit Lorbeerkranz, dahinter kreuxen sich xwei Sireitixte iind xwei 

Schwerter. Offen : 6 X 3,8. 

c. Die Trophäe mit dem Panzerhemd, Vignette rechts. Über einem 
Panzerhemde hängt auf einem Stabe ein Heini, dahinter kreuzen sich Helle- 
barde und Speer mit Heilebarde und Morgenstern. Offen: 6X4,«. 

505. 

Visoette für eio fraozösisciies Werbaogs-Diploiii. 

Zwei auf dem Rasen stehende Schweizersoldaten mit Gewehren, derjenige 
links mit Bärenmiitze, derjenige rechts mit hohem Tschako, halten ein Banner 
mit der Inschrift : < Alliance IV s. Re^ment Suisse ». Darunter steht auf «wei 

Trommehi der Wappenschild mit dem französischen Adler, umgeben von Schanz- 
kdrben, Kanonen, Kugeln, h'Unten und Bannern. Ohne Titel und Namen. Offen : 
12X13. 

506. 

Vignette für ein holländisches Werbungs-Diplom. 

Auf tiner Wiese steht im Ifintergrunde ein gr(»ses Zelt, links davon 
eine Gewehrpyramide mit Trommel, rechts eine Fahne an drei Trommeln; 
ein Infanterist hält dabei Wache. Vorn in der Mitte empfängt ein zweiter Infan- 
terist von einem Offizier ein Werbediplom. Ohne Titel. Unten links : c F. 
Hegi». Offen: 11^ X 18^. 

507. 

Ue erste Vignette für ein Brevet. 

Inmitten von Kriegsinsignien steht auf freiem Felde auf einem Sockel die 

Statue der Minerva mit Hehn, Speer und Schild. Hinter ihr befinden sich 
links 2wei Banner und ein Mörser und rechts zwei Banner und eine Kanone. 
Vom, zu Füssen des Sockels, liegen eine Trommel, drei Gewehre, I^stolen, 
Patrontaschen, Säbel, Messer und Horn. Links von der Vignette steht in 
grossen Frakturlettern : < ZUricherische > , rechts : Standeslegion *. Unten 
Imfcs: «F. Hegi fec.» Offen: 11,8X13; mit Schrift; n,«X22,b. 
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508. 

Die zwate Vig:nette iür ein Brevet. 

Zwischen zwei grossen, ruhenden Löwen steht in der Mitte der Wuppen- 
üchild von Zürich, gekrönt vun einem Eichenkranz und flanl^iert von Lorbeer- 
zweigen und Bannern. Auf dem Boden liegen Kanonenrohre, Trommeln, 
Flinten, Säbel, Patrontaschen etc. Ohne Titel. Unten links im Stiche: cF, 
Hegi fec. Offen: 8,7 19,4. 

509. 

Vignette in einen Diplom der schweii. Natnrforsdienden 

OesellsciMft. 

In einem Schtangenringe zeigen sich Sonne, Erde und Mond ; die Strahlen 
der Sonne bilden den Hintergrund des Ganzen. Unter dem Ringe befindet 
sich links ein Eichenzweig mit Scblangenstab und Winkelmass, rechts ein 
FQUhoni mit Früchten und in der Mitte dn Blumenkranz mit vereinigtem 
HindeiMir. Ohne Titel und Namen. (Wen: 13,aXl7. 

510. 

Vignette für ein Freimaurer-Diplom. 

In einer Gebirgslandschaft, liniis mit aufgehender Sonne, steht ein Adler 
mit ausgebreiteten Flügeln auf einem runden Postamente mit der Imduill: 
tPerit ut vivati. Ohne Thel. Unten links: *F. Hegi f.» Olfen: 8^X16^. 

511—514. 
4 Bl. Vignetten der Frefananrer-Loce. 

Ohne Namen. 

Sil. Das Dreieck IHodestia mit grossem Liditsdielii. In einem dunkein, 
^icheeitigen Dreiecke, das in einem runden Strahlenschetne steht, befindet 

sich in jeder Ecke ein Richtmass, das Symbol der Brüderlichkeit und in der 
Mitte die Inschrift: « Modestia cum Libertate ». Offen, rund: 8. 

.S!2. Das Dreieck IVlodestia mit kleinem Liditsdiein. Olpiche Dar- 
stellung wie No. 511, nur ist die SchnSt etwas dünner und der Strahlenschein 
kiemer, so dass er die Ecken des Dreiecks nicht erreicht. Offen: 7^X7^. 

513. Das Dreieck Concordia. Im einem dunkeln Dreiecke mit leichtem 
Strahlenscheine, befinden sich in den Ecken die Richtmasse und in der Mitte 
ein Eichenknuw mit der Inschrift: «Concordia». OMen: 7 >• 7. 

SM. Das Dreieck mit Lyra. In einem dunkeln Dreiecke mit leichtern 
Strahlenscheine steht eine Leier von neun Sternen umgeben. Offen, rund : 5,4. 
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515. 

Die acht Vigfnetten und elf Rosetten 

auf einer Platte gestochen ; Probestuck des Künstlers aus seinen ersten Lehr- 
jahren. Je vier Vignetten sind iti einer Reihe, resp. b und e unteranander und 
die elf für Rfindvcrzierungcn bestimmten Knüpfe oder Rosetten unre^elmSsMg 

in den Zwisi iu rira imen verteilt. 

a. Daphais und Chloe. Links unter Bäumen sitzend legt sie ihm einen 
Krans rafs Haupt Achteckig: 6,s x,6^ 

b. Schlafender Amor. Er Hegt, den Köcher finita neben sich, auf einem 
L^er zwischen Vorhängen. Achteckig : 3,*, 5,2. 

f. Kopf der Hebe zu dreivierte! nach Units. Rund: 2,5. 

d. Die Gluckhenne. Eine Mutter und ihr Kind futtern die Küchlein Units. 
Rund: 6. 

e. IdylUsdie Landadüft mit Tempel; aus der Barke hebt der JUngUng 

die Braut. 3,? ' 5,«. 

/. Die Freundschaft. Zwei griechische Mttdchen stehen am DreHuss mit 

Feuer. Rhomboid : bfi >. 3,7. 

g, Flora bekrtlnst die links auf einem Postamente stehende Urne. Oval: 
k. Madonna mit dem JesttS" und Johanneskind. Rund: 4,». 

516. 

Die Turicensia als Gerechtigkeit. 

Vignette fUr ein Diplom. Die Turicensia sitrt mit entblösstem Oberkörper 
auf einem Felsen und hält mit der linken Hand die Wage in die Höhe. Neben 
ihr links ruht der Löwe, die Vordertatzen auf ein Schwert gelegt ; an den 
Löwen lehnt sich der Zürcher Wappenschild. Ohne Titel und Namen. Offen : 
6,»X7,s. 

517. 

Denkstein der Blder fo Baden. 

Auf einem einfachen Denksteine mit Giebelkrttnung steht oben in einem 
Ringe der Bibelspruch : < Was ihr gethan habet. . ^ etc., sodann darunter auf 
der Steinfläche die Widmung : « Den Woblthaetern der leidenden Menschheit 
im Bade xu Baden zum dankbaren Andenken >. Dann folgen die Namen von 
sieben Gebern mit deren Vergabungen von Frk. 256 bis 12000 und unten 
im Sockel in grossen Lettern die Unterschrift: « Die Aargausche Regierung 
MDCCCXXUI», Ohne Titel und Namen. Offen: 17,1 XII,«. 

518. 

Das Conrad Gessner-Deakmai. 

Vignette zu einem Diplome der Naturforschenden Oesellschaftin St.Oaüen. 
Auf einem Rasenstücke mit dem Säntis im Hintergrunde rechts, stehen links 
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ein Baam und daneben die BQete des NaturfbneheTt auf einem grossen Stein« 
stu kd mit der Inschrift: cC. Gesener — Naiurae et Patriae >* Ohne Namen. 
Offen: 7,9X8,*. 

519. 

DenkstdD mit Esdicrwappea. 

Ex-Libris vun Joti. Casp. Escher im Berg in Zürich. Vor einem Busche 
steht der einfache Denkstein mit dem Escherwappen, einem Schilde mit Buckel- 
glas und Stern. Die Krönung, welche mit Tannen- und Eichenlaub geschmückt 
ist, trilgt auf der Spitze eine Kugel. Vorn am Steine sind die Jagdinsignien, 
Flinte, Hirschillqger, Horn und Weidtaache. Ohne Titel und Namen. OSen: 
5,t X 5,«. 

520. 

Tranornde Muse an Denkstdn 

nach Sulzer, Titelvignette « Zum Andenken der Frau A. Magdalena Sulzer ge- 
bohmen Ziegier> (von J. J. Hegner). Winterthur 1809. — In einer Park- 
landschaft mit Cypressen und Trauerweiden steht auf einem Gewölbe am Waner 
der viereckige Denkstein, von dessen vier Giebeln zwei sichtbar sind. Er trigt 
die Inschrift : < A. M. S. geh: Z 1809 ». Unten linka: « D. Sulzer inv. >, rechta: 
« V. Hegi Ic. » Oval: 6,7 x 7,7. 

521. 

Die Muse der Diditlniost 

Titelvignette zu: «Erato fUr dir Freunde des bessern Eros» von L. 
NeuRer. Zürich, Orell F. 1818. — Die Statue der Poesia steht von vorn 
gesehen in langem Kleide und Mantel in dunkehn Gnmde. Auf dem Haupte 

frriL;! sie den Lorbeerkranz und in der ! inkcii die Leier, während sie mit 
der Rechten in die Saiten greift. Ohne Titel und Namen. Oval: 4,4 X 3,t. 

522. 

Titelblatt zum Repertoire des Clavecinistes 

A Ziiric chcz jean George Naigueli . Dieser Titel steht im Innern eines 
Rundbogens, weicher unten links und rechts Lorbeerkränze und dem Rande 
entlang Sterne zeigt, darfiber schweben swei Engel, welche die Lyra in der 
Mitte halten. Unten Mitte : € Laie Scrijrt. », rechta : « F. Hegi H. > 19,7X28. 

523. 

Thelbiatt zu «Oesiofe fteufscber FMoeo» 

(von |.Q. Nügcli). Dieser Titel steht in einer gotischen Randverzierung, 
welche von Weinreben mit Trauben durchrankt iat. Ohne Namen. 22,tXl8. 

(Werk und Verleger sind unbekannt). 
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524. 

ntdUitt zu Lassbefss Liedersaal. 

c LiedersBttl, das ist Sammdung ahteutscher Gedichte > (von j. LaBberg), 

Bd. 1. Epplshausen, 1820. (Bd. II — IV L-iithalten keine Kupfer von Hegl). 
In einem goUscben Spitzbogen, der von zwei korinthischen Säulen getragen 
wird, befindet sich Ober dem Titel « Liedersaal « ein Basrelief mit swei sitren« 
den Musen der Musik, diejenige links spielt die Hurfe, die andere die Lunte. 
Der untere Teil zeigt eine Türe von Eichenholz mit Schloss und vier Beschlä- 
gen, und auf der Schwelle steht: «Eppishausen MDCCCXX*. in den vier 
Eclten befindet sich je ein Wappen. Unten linics: <P. Hep feo 15,sX8,s. 

525—526. 

2 Bl. Köpfe auf dem Plattenscberben. 

Aquatintaproben auf der Vorderseite und der Rückseite eines unregel- 
misstgen fünfeckigen BruclistUckes einer Kupfcrplatte. Ohne Bezeichnung. 
PItttengrdSSe : IO,4X6yS. 

525. Der MeUeckpfeiier. Er hat ein Barett iml drei Federn links 
schief auf dem Kopfe und die Pfeife des DudelaackstQckes im Munde. 

526. Der Bauer mit zerrissener Mütze. Ein Zwingli ühnlicher Profilkopf 
nach links ; die Mütze hat üben in der Milte ein grosaes Loch. Rings um 

den Kopi befinden sich Nadelproben. 

527. 

Die Schädel nach Vesaiius 

7.\i den Pliy!5iognomischen Fragmenten von Lavater, mit 900 Kupfern. Leipzig 
und Winterthur, Steiner, 1775—1778. Bd. IV, 8. 246. — Titel Mitte oben: c5 
SchSdel nach Vesaiius». Von diesen fünf SchVdeln im Profil befinden sich 
Fig. t-H» in der Mitte, b und oben und d' und c- unten; vier 

Schädel sind nach links gewendet, der fünfte, Fig. d, unten links, Schädel eines 
Dummkopias, schaut nach rechU. Kreidemanier. Unten rechts: «Hegi lec.» 
23 X IB^. (Kupferstichkabinet Domuieschingen). 

528—530. 
3 BL Schädel nach Wapier 

zu : « Die Erscheinungen und Gesetze des lebenden menschlichen Körpers > 
von Dr. F. und Dr. J. W. Arnold. Bd. I 4 TeHe und Bd. 11 3 Teile, mit vielen 
andern Tafeln Uber Mikroskopie etc. Zürich, Orell F. 1836—1842. — Die 
3 Bl. Schädel sind in braun radiert und mit einem gelben Aquatintaton vor- 

e 
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gedruckt. Oben rechts mit Tafelbezeichnung; unten links: «F.Wagner del. 
Araold*s Phjrsiol. I. Band.>, becw. eil. Band.»« rechte: cF. Hegi fc.» 

528. Bd. I. cTaf. I> Drei MedacheMChldel». Sie stehen untereinander 

im Prnfii n:^r•'^ rcr!'ts: Fig. • I eines Deutschen» <II>, eines Lappen, «III», 

eines Indianers. Ulfen: I8,j a 6,4. 

529. Bd I. <Taf. II . Zwei Menschen- und ein Affenschädel. Sie stctien 
untereinander im Profil nach rechts: Fig. ^I^, eines Macassarensers, «II., 
eines Negers, «III», eines Orangs. Offen: 16,5X7. 

530. Bd. II. l af 1 Zwei MenschensdiSdct. Oben stehen zwei Schä- 
del iiniereinander im Priifil nach rechts: Fii>. I. a , eines Kretinen, <1I. a», 
eines Blödsinnigen. Darunter sind nebeneinander die beiden Schädel von 
unten gesehen: Fig. <I. b» und «II. b». Offen: lfr,sX7,s. 

531—536. 
6 Bl. Käfer 

zu einem unbekannten entomologischen Werk. Sie gehören zu der Familie 
der Carabidac oder Laufkäfer*). Die sechs Biiiltcr sind einander sehr ähnlich; 
jedes derselben ist in gleielier Weise durch zwei wagrecfttc Striche in drei 
Teile geteilt. Im ersten Teil sind jeweilen drei Figuren in Umriss, welche 
Mundteile der Käfer in starker Vergrösserung darstellen. Der zweite Teil zeigt 
je swei Figuren in Umriss vom Kopf und seinen Gliedmassen und einen Vorder- 
fuss. Im dritten Teil befinden sich in .\quatinta schattiert zwei kleine Figuren 
von Käfern in natürlicher Grösse und darunter zwei Figuren, welche die- 
selben Kiffer in zehnfacher VergrOsserung darstellen. Ohne irgendwelche 
Bezeichnung und ohne Namen. 

531. Erstes Käferblatt. Von den beiden Käfern zeigt der erste ge* 

rippte, der zweite punktierte Flügeldecken. Offen: 13 > 9,3. 

532. Zweites KSferbfatt. Dieses Blatt zeigt ausnahmsweise nur einen 
Käfer und zwar mit gerippten Flügeldecken und rechte duneben die Ver- 
grOsserung eines Schenitels in Umriss. Offen: i2,sX9,s« 

533. Drittes Kaferblatt. Zwei KXfer mit leicht gerippten Ftttgeldecken; 
links der kleinere, rechts der grössere. OHen: 13,t a9,3. 

534. Viertes Kflferblatt. Zwei Käfer in gleicher Oriisse, links ein 
schwarzer mit zwei hellen, runden Flecken auf den Flügeldecken, rechts ein 
heHer mit schwarzem Querband auf den FlUgeldedcen. Offen: 13,5 - 

535. Ffinftes KIferblatt. Zwei schwarze Käfer mit gerippten Flügel- 
decken, links der grössere, rechts der kleinere. Offen: i3,sX9,s. 

536. Sechstes Käferblatt. Zwei Käfer, links ein kleinerer mit zwei blatt- 
förmigen, hellen Flecken auf den Flügeldecken, r;-cht.s ein grösserer mit hellem, 
gebogenem Querband auf den Flügeldecken. Olfen: 13,»*.', 9^. 



NmcIi gdL MlUiOiHiff dM Km. Proi Dr. M. Standlmt im eldf. PolytcctaiilllUiik 
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537—540. 
4 Bl PflaiKi 

zur Flora Helvetica» von J. Gaiidin. Bd. f. Zürich, Orell F 1828. (Die 
übrigen Bände II — VII enthalten keine Kupfer von Hcgi). — Oben links: ^^Gaudin 
Flor. helv. I. pag. 84. 323. 47t. 468.9, rechts mit Tafelbesetchnung. Je zwei 
Blatt, Tab. II und I und Tab. IV und III auf einer Platte gestochen. 15/. 8. 

537. Tab. 1 5. <^ Fedia Auricula». Das Sanditraut, eine dem Tausend- 
guldenkraut ähnliche Pflanze mit gegenüberstehenden, zarten, lanzettförmigen 
BIKttern und kleinen Btttten. Ueber dem untersten Blltterpaare rechts sind 
drei Figuren der Frucht abgebildet. 

538. «Tab. 11^. ärAlra caespitosa D iittoralis >. Die RasenschsTiiele 
ein Rispengras, mit einem einzigen kleinen Blättchen links. Rechts daneben 
sind abm fllnl Figuren der Frucht, unten ein Stück Halm mit einigen tanxett- 

lönniL:; 1 Blättern und der Wurzel zu sehen. 

539. < Tab. III^ . Potamogeton plantagineus . Da«: scliwiniinende 
Laichkraut, eine Wasserpflanze mit Blütenähre nach Unks, fUnf grossen, eirun- 
den, gerippten Blättern oben und einem noch grtfssem zugespitzten unten. 
Rechts unten drei Figuren der Frucht. 

.S40. «Tab. IV ^. ^ Potamogeton obtusus . Das spiegelnde Laichkraut, 
mit vielen gerippten, etwas krausen, lanzettförmigen Blattern und drei Blüten- 
Uhren. 

541—542. 

2 Bl. Der Qlocicenguss 

zu «La Cioche, PoiSme traduit de l'AUemand de M. SchUler^, Zürich, Oreli 
F. 1808. — Oben rechts: «PI. I> und cPI. !!>. Ohne THel und Namen. 
8,sX 134. 

541. PI. I ;. Die fertige Glocke. Dieselln- ist rtclits oben als - Fig. 
A. > dargestellt. Sie zeigt das Relief der Madonna und die Jahreszahl 1807, 
Hnks daneben die Zahlen «1 — 4». Unten im Bilde finden wir unter cFig. B.> 
den Querschnitt der Treppe <hh>, des Olens «d— 'i> und der eingemauerten 

Form < c c > . 

542. < PL II >. Die Erstellung der Glodieafonn. Vor einer Mauer hängt 
links der Mantel der Form - Fig. E. ' , darunter steht der Kern « Fig. C.». 
Iii der Mitte sind zwei Arbeiter mit der Lehmlorm »Fig. G.* beschäftigt, und 
rechts steht das fertige Modell « Fig. D ». Rechts oben befmdet sich noch 
die Form fUr den Himkel «Fig. F». 

543—549. 
7 Bl. Zeichaenyorlagen 

nach C. Schulthess, Anfangsgrunde im Schattieren einbcher KSrper. Mit 
Randlinie. Ohne 'Htel und Namen. 

543. D«r WflrfeL 13,sX17,s. 
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544. Die Walze. 13,8 x 18. 
Die Kqgel. I3,tXI8. 

546. Die Kmel mit 8dil«KKliattee. Ohne Rindlinie. Offen: 8,eX10. 

547. Die Vaic mit zwei Henkeln auf dem Tische. 18 X 13,8. 

545. Der Sdiirm. Ein offener Regenschirm. 13^ XI 8^2. 

549. Das kleine haus mit zugespitztem Dache ; es zeigt vom zwei 
Fensterladen und rechts im Schatten die Türe. 13,4 x 18. 

550. 

Adresikarte H. Ffissli ft CÜ. 

In der llitte befindet sich eine Vignette mit der Ansicht von Kaufliaus, 
Fraumlinstcr und Meise; darüber steht: «Henry Fuessli & Comp. A la 
M^sange, Magasin d'Estampes > und darunter: «4 Zürich — Coltection de 
Tableaux » . . . etc. Ohne Namen. 6,« X 9,«. 
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RADIERUNGEN. 
M 

551—553. 
3 Bl. Anichten vom alteo Zfirich 

zu «Das alte Zürich, oder eine Wandeninji; durch dasselbe im Jahr 1504 
von S. Vögelin. Zürich, Oreil F. 1829. — Unten linlts: <K. Hegi de), et so 

551. Das Rathaus, Titetvi^nette. Im Vordergrunde zeigt sich die hölzerne 
Kathdüsbrücke mit vielen Personen, u. a. zwei Mönche und drei Bürger im 
mittelalterlichen Kostüme. Weiter hinten, teilweise an die BrUcke angebaut, 
steht das alte Rathaus mit der vorstehenden, auf Stutzen ruhenden Galerie 
des obersten Stockes. Im Hintergrunde erbtickt man links die alte Meise, 
rechts den Rüden und die spitzen Grossmünstertürme. Ohne Titel. Oben 
rechts: «S. 5». 5,4 ^ 7,». (Siehe die Titelvignette dieses Buches). 

552. «Das Grosse Munster 1504 . Tit. lk;ipfrr Ha^? Ornssmünster zeigt 
sich von der Rückseite mit den drei hohen Rundbugenfenstern im Chore und 
der am linken Schiffe angebauten, halbrund«! Mlrtyrerkapelle ; darOber erblickt 
man den D ; lirciter und die beiden spitzen Türme und im Hinter^riiiKle links 
den Turm der Feterskirche. Vor der dunkeln Kirchbofmauer im Vordergrunde 
sind rechts swei Chorherren und im Torbogen links nodi drei Personen 
sichtbar. Oben rechts: «S. 2S>. 12,» X 7,». (Mit No. 653 auf einer Platte). 

553. < Das Franenminster 1504 >. Wir erblicken von der Limmat aus das 

FraumUnstcr mit seinen zwei kurzen, spitzhedachten Türmen links und rechts 
vom Chorgiebel, der drei Rundbugenfenster zeigt, links davon die Häuser 
vom « Kratz > und rechts die Plerdeschwemme und den Einsiedlerhof. Im 
Vordergründe sieht man das Wasser der Limnnt mit zwei Fischerkähnen und 
dem gedeckten Gange des Helmhauses links und dahinter die BrUcke mit dem 
Wasserrade. Oben rechtt: cS. 92». l2^X7,s. 



554. 

Das Augustinertor in Züricli. 

Unks steht das nichtige, bedadite BoDarerk mit Gestrlttch im Vorder- 
gninde. Von den Totauagange ftUirt em hOberaer S<^, worauf aich Hlnf 
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Personen befinden, Uber den Prtfschengraben nach rechts zu der ummauerteot 
mit Pappeln flankierten Strasse. Rechts vom Bollwerk stehen dem Graben 
entlang bis zum Hintergrunde fünf viereckige, spitz bedachte Türme. Ohne 
Titel. Unten links: F. Hegi fec. 1810 >. ll,iXI3,8. (Siehe auch Hand- 
zetchnungen No. 15), 

555. 

Das Zeughaus in Zürich. 

Vignette zum Briefkopf des Zeughausdirektors Oberst Sal. Hirzel und 
dessen Nachfolger Oberst Hch. Weiss. — Auf dem Platze des Neumarktes, 
jetzt Paradeplatz, stehen links und rechts die halben Qidielseiten der niedrigen 
Zeuj^häiiser zum Keldhof; eine Mauer mit Tnreingang verbindet dieselben 
vorn, und dahinter liegen Garten und W ühnhaus. Aus dem Tore des Zeug- 
hauses rechts wird von Artilleristen ein Geschütz herausgezogen, ein zweites 
steht mit Mannschaft bereits vorn auf dem Platze. Ohne Titel. Unten links : 
«F. Hegi Ic.s 5 7,6. 

556. 

Rothfirberd Ncftenbadi. 

Grosse Vignette zu einem Briefkopfe. Links steht das Wohnhaus mit 
abgekröpftem Giebel, daneben ein hoher Schuppen mit französischem Dath- 
stuhl und zwei hinten angebauten Magazinen. Weiter nach rechts folgt das 
einstöckige Fabrikgebäude mit Baum, Gemüsegarten und Reben davor, dann 
ein ganz kleiner, entfernt liegender Scfnippen. weiter der Trockentiirin mit 
links und rechts an der Galerie aufgehängten Tüchern und endlich reclas 
das grosse, sweistttckige Fabrikgeblade. Ohne Titel und Namen. 5^ X 2ft^. 

557. 
Der Wvttaüfd 

nach Meyer, Vignette zu «Gertrud von Wart oder Treue bis in den Tod» 

von J. C. Appenzeller. Zürich, Orell F. 1813. — In der Mitte erhebt sieh 
der steile, rings bewaldete und oben mit Tannen bewachsene Hügel, der einst 
das Schloss des geSchteten Rudolf von Wart trug. Im Hintergründe rechts 
erblickt man am Fiissc des Berges die Töss und im Vordergrunde links neben 
einem Zaune und zwei Pappeln einen Bauern mit Tragkorb am Rücken und 
seine Frau. Ohne Titel. Unten Knks: <H. Meyer del.*, rechts: «F. He^ (o 
4ft X 7,8. (Siehe auch das Titelkupfer No. Mb). 

558. 

AiD KlOBterportfll ni Kappel. 

An der gotischen Porte mit Spitsbogen und Slulen behn nördlichen Quer- 

schiffe der Klosterkirche links beten vier Personen. Nächst der Türe kniet 
eine Nonne ; neben ihr knien zwei Pilger, von denen der vordere Reisetasche, 
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Hui und Stab neben sich liegen hat und der hintere seine Mütze über den 
gefalteten Händen trägt; hinter diesen steht barhaupt ein dritter Pilger mit 
gefalteter^ Hunden. Ohne Titel. Unten rechts: «F. Hegi fec. 1S09 >. 1 1^7 X 8^. 
(Siehe auch No. 663). 

Kopie vun der Gegenseite von weniger geschickter, unbekannter Hand 
in {«st gieicher Grösse gestochen. Ohne Titel und Namen. II,« X8^. 

559. 
Die Petersinsel. 

Titelvignette zur - Scizze einer mahlerischen Reife durch die Schweiz > 
von J. R. Wyss. Bern, Burgdorfer 1816. — In der Mitte des Bielersees er- 
hebt sich die links ziemlich steil abfallende Insel; mehrere Reihen Bäume 
ziehen sich über dieselbe hin, und am Ufer rechts steht das Pächfcrhaus. Im 
Hintergrunde zeigen sich die Juraberge, und rechts vorn neben Schilf landet 
eine Barke, aus welcher, von einem l^errn geführt, eine Dame Uber ein Brett 
gehend, aussteigt. Ohne Titel. Mitte oben: 124 , unten rechts: «F. Hegi 
fo Oval: 4,3 X 6,4. (Siehe auch das Titelkupier iNo. 579). 

560—565. 
6 Bi. Ansicbteii vom BeraeroberlaiMle 

nach Lory und StKhIi, 2 Titelvignetten und 4 Kupfer zur cReise in das Bemer 
Obeiland> von J. R. Wyss, Bd. I und II. Bern, Burgdorfer, 1816 und 1817, 
sowie zur französischen Ausgabe «Voyage dans TOberland Bernois-, 1817. 

560. Das Wirtshaus am Sdiwarzwaldglelscher, Titelvignctte zu Bd. I. In 
der iMitte steht eine grosse Seinihütte mit vielen Steinen auf dem Scbindel- 
dache. Eine Reisegesellschaft sitzt in der Laube links beim Mittagsmahle, 
während die bedienende Wirtin und der Wirt geschäftig ans der Tlire treten; 
rechts an der Schattenseite des Hauses stehen zwei Saunipferde. Ohne Titel. 
Unten links: «0. Loiy del.>, rechts: <F. Hegi fo Oval: 6,» X 9,s. 

561. St. Beaten • Höh le >. Aus dem weiten, offenen Felsentore der 
Höhle im Vordergründe, wo sich links zwei Hirten und fünf Ziegen, rechts 
zwei andere Ziegen befinden, blickt man hinaus auf den Thunersee und den 
Niesen, den links eine Wolke bestreicht. In der Mitte sieht man Buchen 
tmd Tannen, und unter der grossen Felswand rechts stürzt ein Wasserfall 
hervor. Unten links: G. Lory de!. , rechts: < F. Hegi fc, • 10,4 X 15,«. 

562. Der Fclsenste^ am Odiiätein, Titelvignette zu Bd. II. Mitten in 
der wilden Aare, deren Wogen den Vordergrund einnehmen, steht ein mäch- 
tiger Felsblock; ein schmaler Holzsteg führt von links nach rechts an dem- 
selben vorüber, und eine Sennerin mit der Tanse am Rücken steht in der 
Mitte am Felsen. Zu beiden Sehen erblickt man einige Häuser der kleinen 
Ortschaft Unterstock am Grimsciwcgc und im Hintergrunde Giswilerstock und 
Wilerhorn. Ohne Titel. Unten links: «.Stähli del.», rechts: «F. Hegi Ic.» 
Oval: 6,6 X 9,s. 

563. <8dimadribach». Im Hintergrunde erheben sich Breithorn und 
Tschingelhom. Uebcr die Mitte des zerklüfteten Vorberges stürzt der Wasser- 
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fall mit vielen schmalen Nebenbächen nach dem bewaldeten, felsigen Vorder- 
grunde herunter. Auf der Pelsplatte rechts trSgt ein Gemsjäger seine Beute. 
Unten links: «-G. Lory del. », rechts: «F. Hegi fc. > 15,'* x 10,8. 

564. « Petronelle-Balm, im Grindelwald». Rechts im Vordergrunde er- 
blickt man einen Höhleneiiig.ii l; . unter dem überhängenden Felsen befinden 
sich drei Männer bei einem Feuer, ganz vorn auf einer Felsplatte drei Ziegen 
und auf dein Felsbtocko in der Mitte noch deren zwei. Im Hintergrunde 
erblickt man da^ Wetterhorn und den Mettenberg; am Fusse des letztem liegt 
der Gietseher, aus welchem schmale Wasserfälle dem Bache zustürzen, um 
mit diesem nach links zu Tale zu fliessen. Unten links: «G. Lorjr del.», 
rechts: V. Hegi Ic. » 10,2 ■ 15,8. 

56d. ^Oberster Fall des Reidienbadi's». Von den baumreichen Rosen- 
iMii-Alpen herunter stürzt aus den zerklüfteten Felswänden links der schäu- 
mende Wasserfall nach rechts im Vordergrunde. Auf einem Hüj^cl in halber 
Höhe links betrachten eine Dame und drei Herren die Szenerie. Unten links : 
« G. Lorjr dcU», rechts: «F. H«gi sc:» I6»« X 10,t. (Siehe Abbildung Seite 1 12). 

566. 

Das HospUal anf der Grlmsd 

nach Lory. Titelvignette /um Handatlas für Reisende in das Berner Ober- 
land» mit 10 Karten und Tafeln. Beruj Burgdorier, 1816. — In der Mitte 
steht das aus Stein gebaute kleine Hospi« mit nur drei Fenstern und zu 
beiden Seiten Treppengiebeln ; vor der links anschliessenden Stallung erblickt 
man zwei Pferde und einen Knecht. Unter einem Gewölbe am Hause tritt 
der Gletscherbach hervor und fliesst nach vorn; rechts wandern vier Tou- 
risten der Brücke zu. Im Hintergrunde erblickt man den See und die Berge. 
Ohne Titel. Unten links: «G. Lory del.», rechts: <F. He^ (o Oval: 
6,5 X 9,t. 

567. 

Luzern mit dem Pilatifs 

nach Schmid, Titelvignette zu «^Die Stadt Luzern und ihre Umgebungen & 
(von J. Businger), mit 2 Ansichten von Hegi und 2 Karten von Scheuer- 
mann. Luzern, Meyer, 1811. Im Hinlergrunde erblickt man den Pilatus, 
im Vordergrunde den Vierwaldstättersee, links am Ufer fünf Pappeln, hinten 
einige HSuser und rechts die TUrnie und GebMude an der gedeckten Kiq^- 
brUcke. Ohne Titel. Unten links « A. Schmid del. >, rechts: «F. Hcgilc.» Acht« 
eckig: ö,s X 7,9. (Siehe die Ansicht in Aquatinta No. 77). 

568. 

Der Urnersee mit dem Urirol stock 

nach Lory, zu der <Keise durch Unterwaiden, Uri und Ursern nach Inter- 
lachen> von F. Meisner, mit einer Titelvignette und zwei Kupfern nach Lory 

von Burßdorfcr und Hegi. 11. Aufl. Bern, Burgdorfer, 1837. — In der Mitte 
liegt der Teil des Vierwaldstättersees gegen FiUelen, umgeben von den hoben 
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Bergen vom ( rohnalpstocke links bis zu dem schneebedeckten Urirotstocke 
rechts. Vorn am Ufer links liegt Brunnen mit der grossen Talebene und der 
gedeckten Brücke über die Muota. In dem Gebüsch im Vordergrunde rechts 
steht ein junger Mann vor einem sitzenden Mädchen. Ohne Titel. Unten links : 
<0. Lofy, dcl.», rechts: *f, Hef^ sculps. » 9^ X 14,«. 

569. 
Me Teaskapelle 

nach Wetzel, Titelvignette zum «Handbuch fOr Reisende in der Schweiz» 

von R. Glutz-Blotzhelm, fV. Aufl. Zürich. Orell F. I81S und V. Aufl. 1823; 
sowie zur französischen Ausgabe <Manuel du Voyageur en Suisse», IV. Aufl. 
1819. — Links am Fusse des Felsen, von BHumen und Gebüsch umgeben, 
steht hart am Wasser die Kapelle mit Tiirmchen; vorn liegt der bewegte 
Urnersee, und im Hintergrunde rechts sieht man die Berge. Vor der Kapelle 
zieht ein Maim eine gedeckte Barke mit fünf Personen ans Land. Ohne Htd. 
Unten links: «J.Weisel del.»» rechts: «F. Hegi lo Oval: 6X8,1. 

IL Etat: Der beschriebene. 

III Kt.1t; Von der überarbeiteten Platte, deren Abdrücke für die spätem 
Auflagen des Handbuches verwendet wurden; sie sind schlechter, schwärzer 
und tragen keine KnnsUemamen. 

570. 

«Das Innere der Kirche zu Maria Eiasiedeln» 

nach Wickart. Das reich mit Skulpturen und Malereien ausgeschmückte Innere 
zeigt uns die vielen Rundbogen tind Galerien im Hintergrunde und in der 
Mitte die schwarze Kapelle mit der Gitterporte und vielen Andächtigen da- 
vor. Rechts vorn betrachten ein Herr, eine Dame und ein Junge, vom Küster 
begleitet, die Kirche. Unten links: «Jos. Wickart», rechts: cF. Hegi sc.» 

1 1,6 /. 8,3. 

571—573. 
3 Bl. Anstellten vom Rigi 

nach Schmid, Eckvignetten zum «Panorama oder Zirkel- Ansicht v Rigi- 
Berg auf dem Kulm>, gezeichnet von I.. Pfyffer, Aquat. von Gebr. Schmid, 
Luzern, .Meyer, 1830. — In der Mitte befindet sich das runde Panorama mit 
erklärenden Bezeichnungen, Durchm. 50 cm, in dner der vier Ecken eine 
ovale Karte des VierwaldstMtlersees >, gestochen von Scheuermann, und in 
den Übrigen Ecken je eine der drei Vignetten von Hegi mit den Titeln oben. 
Rad. Oval: 8^ X 12. 

571. «Aussicht von der Staffel nach dem Kulm». In der Mitte steht 
unter dem Grat des Bergabhanges das Staffei-Wirtshaus, rechts oben neben 
der höchsten Spitze das Kuim-Gasthaus. Links zeigt sich die Aussicht auf 
den Vierwaldstättersee mit Luzern und das HQgeJhmd im Hintergründe. Unten 
links; «P. Schmid deL>, rechts: «F. Hegi sc.> 
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572. «fHgi-KnIm Hans». Links auf der KulmhOhe stehen di« Scheune 

und das alte, hölzerne Gasthaus. Rechts daneben sitzen fünf Personen auf 
einer langen Bank und gemessen die Aussicht auf die Berge im Hintergrunde. 
Auf dem Wege durch die Matten 4es Vordergrundes bemerkt man sechs Tou- 
risten lind daneben zwei gesattelte Pferde. Unten links: <D. A. Schmid del.»« 

rechts: « F. Het^i sc. 

$73t Der «Rigi-Berg von der nordwest Seite gezeichnet >. Im Hinter- 
grunde erhebt sich der Berg; in der Mitte am Fusse bemerkt man dss Dorf 

Wcggis, und vor demselben zieht sich von links nach rechts der Vierwald- 
stättersee. Am diesseitigen Ufer im Vordergründe sieht man Wiesen und 
Obstblume und links die Kirche von Beckenried. Unten links: < D. A. Schmid 
del.>, rechts: fF. Hegi sc.> 

574. 

Das Gasthaus auf dem Rigi-Kulm. 

Titelvignette zu der Berg-, Land- und Seereise , von U. HLgüer. Zürich, 
Oreil F. 1818. — Links auf der Kulmhöhc steht das frühere, alte, hölzerne 
Gasthaus mit der Stellung zw Linken. Rechts neben dem Hause gemessen 
eine Anzahl Gäste die Aussicht auf die Berge, irnd weiter unten weiden drei 
Kühe. Im Vordergrunde steigen fünf Touristen dem Gasthause zu. Ohne 
TiteU Unten rechts: «F. Hegi fc.» Oval: 4^ x6. 

575. 
Die Saodalp. 

4: Ansicht der Sennhütte auf Sand -Oberstaffel-, Kt. Glarus, Titelkupfer 
2U den «Reisen in den Gebirgsstock zwischen Glarus und GraubUnden» 
von J. Hegetschweiler, mit 2 Ansichten von Hegi, einer lith. Karte des Tödi- 
berges und 8 Bl. Alpenpflanzen in L'mriss rad. Zürich, Orell F. 1825. — 
Unter dem bewölkten Himmel erhebt sich im Hintergrunde links die Pyramide 
des Spilzalpeh, daneben zeigen sich die Firnen bis zum Geissputzistock 
rechts. In der Mitte liegt der Glichet, von dem ein Stück bis an den 
Oberstaffelbach hinunterreicht, neben welchem rechts vorn im Tale die beiden 
Sennbütten stellen. Ohne Namen. Üben die Buchstaben: -a bis 1. > Unten, 
unter dem Titel, die Bezeichnung der Berge: «a. Spitzalpeli» etc. 11,4X8,«. 
(Siehe auch die Ansicht der Gletscher No. 96). 

576. 

Schloss Greyerz. 

Tilelvignetle zu den tSchriften> von K. V. v. Bonstetten, herausgegeben von 
F. V. Matthisson. IL Aufl. Zürich, Orell F. 1824. — Vor den sackigen Alpen- 
gebirgen des Hintergrundes erhebt sich auf einem nach links steil abfallenden 
Hügel rechts das Schloss mit seinen vielen Türmen, und daran schliessen 
sich die filuser des Stltdtchens. Im Vordergrunde stehen in der Mitte zwei 
kleine Häuser, rechts Bäume und Gebüsch. Ohne Titd. Unten rechts: 
< F. Hegt fo Oval: 3 X6,7. 



Digitized by Google 



RMlfeningen.— Andchten au« den K(ii.Freibttr£ Schaffluuicn u. St Gallen. 1 23 

577—578. 
2 Bl. Die Schlösser Greyerz und Ibeif 

zu Die Schweiz in ihren Rittcrbnrgen und Bergschtössern > von J. J. Hot- 
tinger und G. Schwab, mit Kupfern und Lithographien von Hegi, Rauch und 
Naumann. Bd. I Chur, D«lp, 1826; II. Aufl. 1839. (Bd. Ii und III enthalten 
keine Kupfer von Hegi). 

577. <Greyers . Vor den Bergen des Mol^son im Hintergrunde er- 
hebt sich in der Ferne auf einem kahlen Hügel das Schloss mit seinen vier- 
eckigen Türmen und der Ringmauer, an welche sich rechts die Nebenge- 
bäude mit der Schtosskapelle anschliessen. Der Vordergrund zeigt links ein 
Gehölz mit drei Tannen, rechts die halbe Giebelseite eines Bauernhauses, 
daawischen atii dem Kreuzwege vier KUhe, gefolgt von ihrem Treiber und 
rechts einen Träger. Unten links: v. F , rechts: t F. Hegi sc ^ I2,rt • 9,?. 

!f Etat: Mit dem französischen Titel: » Le Chäteau de Gruytres du cötd 
du .\orü. und vor der Bezeichnung: *v. F>. Vor der Verwendung zum 
Buche. 

HI. Etat: JMit dem deutschen Titel: <Oreyers>» wie beschrieben. 

578. «Jberg nach (jroh. Inmitten der Berge des Toggenburgs erhebt 
sich auf einem steilen, links bewaldeten Hüge! das dreistöckige Schloss mit 
Turm, Ecktürinthen und einundzwanzig Fenslern auf der hellbeleuchtetcn 
Frontseite. Auf der Rasen^6hung im Vordergrunde links sitzt ein Hirten- 
junge auf einem Baumstamme und neckt seine Ziege. Unten links: <S. Grob», 
rechts; «F. Hegi sc.» lO.c X 10,8. 

II. Etat: Mit dem französischen Titel: <Chäteau d'Jberg du cüte de 
rOrient» und vor dem Namen des Zeichners. Vor der Verwendung zum 
Buche. 

Iii. £tat: Mit dem deutschen Titel: cjberg», wie beschrieben. 

579. 
Der Rheinfall. 

Titelkupfer zu - Scizzc einer mahlerischen Reite durch die Schweiz " von 
J. R. Wyss. Bern, Burgdorier, 1816. — Der Beschauer befindet sich in nMchster 
Nähe des Falles. iMitten im Strudel des Wassers stehen die drei Felsen, von 
denen der mittlere oben mit Gesträuch bewachsen ist. Am Felsen des Vorder- 
grundes rechts sieht man das HolzgelMnder und den Pavillon der Fischez, 
wo zwei Männer stehen. Auf der Anhöhe des Hintergrundes zeigen sich 
einige Häuser und Bäume. Ohne Titel. Oben rechts: « S. 33 >. Unten rechts: 
«F. Hegi fo 9X 15,9. (Siehe auch die Titelvignette No. 569). 

580. 

Die St. Oalluskapelle in SchSanis. 

In der Mitte steht das Kirchlein mit einem Kreuze in der Mauer der 
Oicbelspitze und dem angelmuten, halbrunden Sakristeibau. Der runde Turm 
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zeigt vier sichtbare, rundbogige Doppdfenster und einen achtkanti^a-n Zwiebel- 
helm. Im Hintergrunde stehen Bäume, uii der Mauer des Vordergrundes 
sitzt neben Baumstämmen rechts ein Bauer mit einer Ziege und einem Schafe. 
Ohne Titel. Oben rechts in der Lull cFr. Hegl fec.» ]1,d X 7^. 

58t. 

Zwing;lis Hütte io Wiidhaus 

nach Bullinger, Titelvignette zu ' Zwingiis Geburtsort, Beytrag zur reformat: 
Jubelfeyer 1819» von J. F. Franz. St. Gallen, Huber. — in der Mitte der 

Alpweide von Lisighaus steht das freundliche Bauernhaus mit Schindeldach 
und dem üärtchen an der Ecke rechts. In der Ferne erblickt man links eine 
ähnliche Hütte, rechts Kirche und Häuser von Wildhaus und im Hintergrunde 
Schafbcrß und Sentis. Bei dem Zaune rechts im Vordergründe steht ein 
Bauer. Ohne Titel. Unten links: B. Buüinger del. >, rechts: (F. Hegi Ic.» 
3,7 X «pH. 

582. 

Der Qastlnf znm Wilden Mann in Aarnu. 

Vignette zu einem Briefkopfe. Der Beschauer blickt in die Hauptstrasse 
hinein, an welcher links und rechts die charakteristischen Aarauerhäuser mit 
den abgekröpften Rundbogengiebeln stehen. Das erste links ist der Gasthot 
mit deutlich lesbarer Firmatafel und der Riesenstatue eines wilden Mannes 
«wischen den Fenstern des ersten Stockes. Eine vierspännige Postkutsche 
hat el»en CMble febracbt. Rechts in der Strasse steht der grosse Brunnen. 
Ohne Titet. Unten rechts: <F. Hegi Io 7«tX 15,i. 

583. 

Baden vom Schlossberg aus 

nach Maurer. Links Uber den bewachsenen Felsentnauern des SclUosses Stein 
ragt der Glockenturm mit den zwei Glocken empor; rechts unten sidit man 
die Häuser und Dlicher der Stadt mit dem füiiftürmigen Stadttore und den 
Kirchen. Im Hintergründe erhebt sich der Lägernberg, und im Vordergrunde 
liegt das PUiteau der alten Mauerzinne, links und rechts mit Gebllsch; neben 
dem letztern sitzt ein Herr mit einer Dame. Ohne Titel. Unten links: 
«Maurer fec. » Ohne Hegis Namen. 14,9 20. 

584. 

Sdiioss Altenkiinsen. 

Vignette. Auf einem teilweise mit BMumen und Reben bepihnzten HUgel 

erheben sich die GebMudc des Schlosses, links steht das eigentlirlio Schloss 
mit zwei Treppengiebeln und drei sichtbaren, runden Ecktürmen mit Zwtebel- 
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heUnen, rechts davon das kkinere Schiossgebäude mit einem Dachreiter, 
Treppengiebeln zu beiden Seiten und einem runden Eckturme mit Zwiebel- 
heim An die Mauer stossen links eine Kapelle und rechts drei Häuser. Im 
Vordergrunde sieht man links neben einem Baume einen Hund, rechts hinter 
dem StrasseRborde einen jXger und vom in der Mitte einen Baumstninlt und 
etwas Wasser. Ohne THel und Namen. 7,4 /. 10,». 

585. 
SchloM CbiHon. 

Vignette. Im Hinteiigninde erheben sich die Berge mit der Dent du Midi in 

der Mitte. Zur Linken liegt das Ufer mit Bäumen, Gebüsch und dem Schlosse 
mit seinen Türmen. Rechts dehnt sich der See aus, auf welchem eine grosse 
Segelbarke Khrt. Ohne Titel. Unten rechts: <F. Hegi fo 4,5 6,4. 

586—587. 

2 Bl. Vigaetteo vom Bade Leuk 

nach Maurer und Rahn, Tiieivlgnetten zu * Eugenias Briefe ^ von H. Hirzel. 
Bd. 1 und II; II. Aufl. Zürich, Orell F., 181 1. — Ohne Titel. 4,r. - 7,». 

586. Bd. 1. Die BSder von Leuk nach Maurer. Im Hintergrunde er- 
heben sich die felsigen Berge der Gemmi, vorn im Schatten stehen Kirche 
und Häuser der Bäder, aus welchen die Giebelseite des H6tel de la Maison 
blanche besonders herv .rtrift. Auf dein liellbeleuchteten Hügel rechts oben 
erblickt man zwischen Baumen eine Sennhütte, darüber eine Reihe Tannen. 
Links im Vordergrunde gehen vier bepackte Maultiere mit zwei Treibern dem 
Hotel zu. Unten links: «H. Maurer pinx.», rechts: «F. Hegi Ic.» 

587. Bd. II. Der Lelternwcg bei Leuk nach Rahn. Durch den Höhlen- 
ausgang im Vordergrunde blickt man hinüber an die Felsköpfe der Gemmi, 
wo in der Mitte ein dttnner Wasaerhül nach dem Tale st&rzt. Links stehen 

an den Felsen die Leitern; auf der obersten klettert ein .Aetplcr mit des Tansc 
am Rücken hinauf. Vor dem Höhlenausgange liegt ein langer Baumstamm. 
Unten links: <C. Rahn dei.», rechts: F. Hegi fo 

588. 

Altes Schloss mit Fabrikgebäude. 

Vignette. Auf einer Anhöhe steht in der Mitte ein altes Schloss, links mit 
angebautem, rundem Eckturme; rechts daneben schliesst sich ein helles, 
schönes, vierstöckiges Fabrikgebäude an. Zu beiden Seiten der Häuser sieht 
man Pappeln und auf dem Wiescnahhange des Vordergrundes viele Obst- 
bäume. Der Hintergrund zeigt links einen See mit Insel und Berge, rechts 
einen zackigen Gebirgsstock. Um das Ganze zieht sich eine Doppellinie. 
Ohne Titel und Namen. b^X 13,s. 



Digitized by Google 



126 



Radierunfcn. — Ansichten am Deutochland. 



589. 
Das WteseoUü. 

Titelvignette zu •< Allemannischc Gedichte» von Hebel. Aarau, Sauerläncler, 
1821. Zu dem Gedichl «Die Wiese:. — Im Hintergründe erhebt sich der 
Peldberg, und rechts davon schlftngclt sich die Wiese durch das freundliche 
Gelände nach links vorn, wo sie sich mit dem breiten Rhcinslrome vereinigt- 
Recht« erblickt man noch die Kirche von HUningen. Auf der Anhöhe des 
Vordergrundes steht in der Mitte der Gotthardsbub mit Hut und Stocit und 

begrüssf die von den zwei Bäumen rechts kommende Feldhergstochler« die 
den Strohhut am Arme 'rit^t. Ohne Titel und Namen. 4,8 /. 

(I. füat: Der hesehnebene. 

III. btal: Von der später von Hegi überarbeiteten Platte für die VI. Aufl. 
1831. Die AbdrHcke sind dunUer, der Hut des Ootthardsbubcn Ist viel grosser 
und links die Landschaft um 3 mm schmtier. Femer steht hier unten links: 

«F. Hegi lo 4,8 X 6,s. 

590. 

«Das Münster zu Freyburg im Brisgau.» 

Titelkupfer zu der «.Geschichte und Beschreibung des Münsters 2u Freiburi^ 
im Brdsgau» von H. Schreiber, mit einem Grundriss von l^oesch. Freiburg. 
Wagner, 1820. — Diese schöne, gotische Kirche ist zu dreiviertel von der 
Rückseite dargestellt, mit dem hohen, spitzen Turme zur Linken und den 
beiden SeitentOrmen Kaks und rechts vom Ghorliaae. Auf dem nstie im 
Vordergrunde zeigen sich viele ganz kleine Figuren. Unten links: cF. Hegi 
fecit.» 10,7 7, 

591. 

Me Apostelkirche in K8ln. 

'iAnsicht der Stiftskirche St. Aposteln in Küln> nach Quaglio; Taf. XVI zu 
«Denkmale der Kunst am Niederrhein >t> von S. Boisser^e, mit 72 meist litho- 
graphierten Tafeln. München, Cotta, 18.13. — In der Mitte erhebt sicii die 
Stattliche, dreischilfig« Pieiierbasilika der Apostelkirche mit einer von zwei 
hohen, achteckigen EcktUrmen flankierten, ebenfalls achteckigen Kuppel mit 
Laterne und hinten einem starken, viereckigen Turme mit zugespitztem Helme. 
Vorn zeigen sich die drei grossen, runden Absiden mit zwei Reihen Rund- 
bogenblenden und darüber hinlaufenden Zwerggalerien. Im Hintergründe 
rechts stehen eine Mauer und ein Hatis mit Treppengiebel. Im Vordergrunde 
befinden sich links drei Bäume, vorn mehrere Holzstämme und auf der Strasse 
verschiedene Personen in mittelalterlichem Kostfim, sowie auch ein Ritter zu 
Pferde. Unten links: < Dom. Quaglio del. , rechts: «Hegi fculp. > tmd im 
Stiche: ?F. Hegi fc. » 31,5 23. (Hegis grüsste .Arbeit mit der Radiernadel). 

II. Etat: Auf weisses Papier gedruckt vor V'erwendung zum Werke. 

Iii. Etat: Aul chinesisches Papier gedruckt für oben erwähntes Werk. 
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592. 

Cobera an der Mosel. 

«Ansicht der Kapelle bei Cnveren an der Mosel. — Vue de la Chapellc 
prfes de Covereii sur la Moselle , nach Fries, zu ^ Malerische Ansichten des 
Rheins, der Mosel, des Haardt und des TaanusgebUrges », mit Text und 72 
Ansichten nach E. Fries, R. Kunt2 u. a. gestochen von Hegi, Roux, Schnell u. a. 
Heidelberg, Eiigciniann (1825). (Sammlung C. A. Rauch, Bischofszell). — 
Aul der Anhöhe des Vordergrundes rechts steht die schöne, romanische Burg- 
ka;>e!le znm h. Matthias mit niedrigem, sechseckigem Tiirnn n l rundem 
Sakristeianbau. An den Bäumen daneben i^chtält ein Schäfer; neben ihm sitzt 
der Hund und weiden fOnf Sehlde. Zur Linken bietet sich der Ausblick ins 
Tal. auf dem Hügel erblickt man die Ruine der Niederburg, unten die Häuser 
von Cobern und im Hintergrunde die Mosel und die ^rge. Unten links: 
<E. Fries dei.>, rechts: iHegi sc.» 14,6 x 21,4. 

593. 

Die drei Vljntetten eines Badeortes 

auf einer Platte unter einander gestochen. Ohne Titel. •) Unten rechts: 
«F. Hegi tc.» Eitueln: 4,s x 7,»; susammen: i3,sX7,s. 

a. Der Haaptphite. ht der Mitte der Hiuserreihe steht ein schtfnes Ge- 

bliude, im Erdgeschosse mit sieben Bogenfenstern, im ersten Stocke mit acht 
doppelten Reliefsäulen und auf dem Dache mit neun kleinen Dachfenstern. 
Auf dem Platze links sieht man ein Denkmal ; vor demselben promenieren 
sechs Personen, und hinten tthrt eine zweispSnnige Kutsche. 

b. Das Castno. In der Mitte eines Lustwlidchens mit Garienwirtschalt 

stellt das SchU'isschen mit Seitenflügeln und Treppenaiifj^an^ mit zwei SHulen 
in der Mitte. Verschiedene Personen sitzen und promenieren vor demselben. 

c. Das Landhaus. Inmitten der Bäume und Gärten des Rergabhanges 
steht ein grosses Landhaus mit zwei Nebengebäuden. Eine Brücke mit Treppe 
führt zum Flusse hinunter, auf welchem drei Boote mit Ausflüglem und Waren 
fahren. Links vorn ist noch ein kleines Stück des diesseitigen Ufers mit 
einem Baume zu sehen. 

594—597. 

4 Bl. Dorfkirclien ans der Umgebunf m Kimes. 

Ohne Titel. ") 1 1,5 14,«. 

594. Die alte Kathedrale. Rechts steht der grosse, alte Kirchturm mit 
Gemäuer. Derselbe zeigt ein zugemauertes Rundbogenfenster mit gotischer 
Spitzbogenverzierung, rechts einen angebauten, sechseckigen Turm mit kleiner 



*) DlMt Amicfatait wann nlcbl m craiittalii, ••dar in dar Sekwtii, mkIi tat DaiitadiliBa. 
Die betr. TiUI kwuitm mir voa 4» BiblioUiftqtM MMBlelpite la NIoih bcrttaimt «crdicn. 
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Kuppet und auf beiden Seiten gotische TOrmcben. Vor den Miuem der 

Kirche steht rechts ein niedriges Giebelhaus mit einem Fenster, an der Mauer 
vor demselben sitzen und liegen drei Männer, und im Vordergrunde liniis 
seigt sich ein dunkler, viereckiger KeUereingang. Oben links in der Luft in 
verkehrter Schrift: *?, Hep fec.» 

595. Die Kathedrale von St. Jean in Alats. In der Mitte steht die 

Kirche, ein Durcheinander von Mauern ohne Fenster, unten mit drei zuge- 
mauerten Bogeneingängen. Linics oben sieht man einen neuen, viereckigen 
Turm mit Fenster und davor die alte, steinerne Kuppel, die noch eine kleinere, 
niedrige trägt. An der Mauer links betrachten zwei Männer das Stück Aus- 
sicht auf Fluss und Berge, und auf der Wiese des Vordergrundes spaziert 
ein Offizier mit seiner Oemahlin. Oben rechts in der Luft: «F. Hegi fec. lBt2.» 

596. Die Kirdie von Caissar^^ues. In der Milte sieht der Giebelbau 
der kleinen Kirche mit Türe und runder Fensteröffnung, flankiert von zwei 
Pfeilern mit schrägen Dächern. Rechts ist der achteckige Ttirm angebaut 
mit durchgehendem Fenster und einer bienenstockähnlichen Kuppel. An dem 
Pfeiler links sitzt ein Hirt, und in seiner NShe weiden sechs Schafe. Im Hinter* 
gründe steht links ein Haus, rechts hinter der Kirchenmauer sieht man Dächer 
und Bäume und im Vordergrunde rechts dunkles Gebüsch, üben rechts in 
der Luft: cF. Hegi fc 1811.» 

Kopie von unbekanter Hand, ohne Titel und Namen, leicht etkenntSch 
schon an der K^ringeren AusNIhrung, und dann ist die Luft um 16 mm nied- 
riger. 'J.i • 14,c,. 

597 Die Kirche von Connaux. Im Hintergrunde rechts steht die Kirche 
mit dem viereckigen, weissen Turme, der oben einen eisernen Giockenstuhl 
mit der Glocke trttgt. Vor der Kirdiholmauer links steht ein steinernes Haus 
mit zwei Kcllcreingängen und einer Treppe zur Veranda, in welcher eine 
Mutter mit ihrem Kinde sichtbar ist. Zur Rechten erhebt sich noch ein Haus 
im Schatteit, und auf dem Wege im Vordci^runde steht neben seinem be> 
ladenen Esel ein Mann in Unterredung mit einer Frau. Oben rechts in der 
Luft: «F. Hegi fec. 1811.» Unten links: «F. Hegi Ic.» 

598. 

Die EugaaSsdiea Hfisel M Padua 

nach Wetzet. Vignette zu «Ultime Lettere> di jacopo Ortis (Ugo Poscolo), 

Londra, (Zürich, Orell F.), 1814, und Titelvignettc zur deutschen Ausgabe 
«Letzte Briefe» des Jacopo Ortis, 1817. — Italienische Landschaft bei Sonnen- 
untergang mit den Hügeln und Seen bei Phdua, links mit OemSuer, zwei 
Türmen und etlichen Pa[)pehi. Im Vordergrunde erhefien sich links Buchen, 
rechts Pinien; dazwischen sieht man den Fluss und in der Mitte einen Felsen, 
an welchem eine Person ruht. Titel: «Libertk va cercandft; etc ... Dante. » 
Unten links: «Wezeldel. », rechts: t F. Hegi fc. > 4,4 • 6,«. (Die italienische 
Ausgabe bringt zwei Portraits als Titelkupfer und Titelvignette von unbekannter 
Hand gestochen und ferner die Schlussvignette von Hegi No, 646). 
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599. 

lodisdies Bniiiieiihau& 

Links im Vordergninde steht eine mSchtige Eiche und reclits daneben 

das tempelartige Gebäude. Es zeigt eine vorn und zu beiden Seilen offene 
Halle mit je drei, von dünnen Säulen getragenen Spitzbogen, auf weichen 
das stark vorspringende, niedrige Dach ruht, das oben in der Mitte eine Kugel 
mit dem Halbmonde trägt. Aus der Mauerrückwand im Innern sprudeln 
unten vier Quellen heraus, und an der einen Säule vorn sieht man zwei 
Hindu. Der Hintergrund zeigt Wald. Ohne lltel. Unten rechts : « F. Hegi fc.» 
14,4 X 20i. 

600—601. 
2 Bf. «Habel» and «Noah's Opfer» 

zu den «Biblischen Erzählungen» von H. Stilling, (J. H. Jung). Ohne Namen. 
Auf einer Platte gestochen. i2,T X 7^. 

600. < Habel >. Mitten auf dem Felde liegt vom der erschlagene Abel; 

wehklagend knien die Eitern hinter ihm. Adam mit der Hand vor den Aujjjcn, 
Eva die Hand des toten Sohnes ergreifend. Im Hintergrunde bemerkt man 
BSume, weidende Schafe und rechts ganz entfernt drei Palmen. 

601. «Noah's Opfer». Uebcr den Bergen des dUstern Hintergrundes 
wOlbt sich der doppelte Regenbogen. In der Mitte steht der steinerne Altar 

mit dem brennenden Opler und dem zum Himmel aufsteigenden Rauche. Im 
Vordergrunde kniet Noah mit den Seinigen von hinten gesehen und breitet 
seine Arme aus, um Gottes Veiheissung zu empfangen. 

602—603. 

2 Bl. «Der Tod des Oedipus» and «der Schweiserband» 

zu «Heinrich FnessU's saemmüiche Werket, mit Text und 16 Kompositionen» in 
Umriss radiert von Hegi, Lips u. s. Zürich, FQssli, 1807. - Unten reclits: 

«F. Hefji sc. 

602. Der Tod des Oedipus* (No. 9). Der geblendete Oedipus sitzt 
auf einem Steine und zeigt mit vorgehaltenen Händen nach oben. Die beiden 
Euniemden, welche ihn der Erde entrücken, umklammem ihn. Vom am Boden 
sieht man fünf Steine und einen Stecken. 22,sX30^. 

603. «:Der Schweizerbund > (No. 14) nach FUsslis Koiossalgemälde im 
Rathatissaale in Zliricli. Die drei Eidgenossen, Arnold von .Melchtal, Waher 
hürsl und Werner Stüuffacher stehen in einer Grupiie, die linlcen Hände zu- 
sammenhaltend und die rechten zum Schwüre erhoben. Walter Fflrst in der 
Mitte trügt in der erhobenen Hand das Schwert. 28^ X 19^. 

9 
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604. 

Wendeigarde und Himilthrude bei St. Man^. 

Titelkupfer zu «Wendetgarde von Linzgau, oder Glaube, Liebe, Hoffnung» 
von ). C. Appenseiler. Bd. I. St OaHen, Huber, 1816. (Bd. II und III ent- 

halten keine Kupfer). — Diebeiden Pilgerinnen, Gräfin Wcndelgarcle mit langem, 
schwarzem Schleier und ihre Freundin Himilthrude mit grossem Hute und um- 
gehängtem Korbe, beide mit Stüben, treten, um 925 von Arbon kommend, 
aus dem Walde links, gefolgt von zwei Begleitern und erblicken rechts unten 
im Hintergrunde das Kloster St. Mang bei St. Gallen. Rechts geht ein Jäger 
voraus, den man nicht mehr vvnig steht und trigt die Armbrust am Rücken. 
Titel: iScl t, cht! Dort, auf jenem Hügel, ist Sankt Hangt > Oben rechts: 
«S. 150>. Unten links: cF. Hegi fco 11,8X7». 

605. 

Qertnid von Wart im Gebet 

nach Usteri, Titelkupfer zu < Gertrud von Wart, oder Treue bis in den Tod > 
von J. C. Appenzeller. Zürich, Grell F. 1813. — Die durch den Martertod 
ihres Gatten Rudolf von Wart, um 1310, schw er heimgesuchte Frati Gertrud 
kniet im Ordenskicidc in dem Kirchlein des Magdalenenklosters in Ba.sel 
betend vor dem links stehenden Altare mit Kruzifix und Totenkopf. Ohne 
Titel. Unten links: M. Usteri deL>, rechts; «F. Hegi Ic.» II,« X 7,«. (Siebe 
auch die Vignette No. ö57). 

606. 

Der SdUlissd des MiimeBiiigera. 

Im Schlafzimmer des Schlosses, welches im Hintergrunde ein verhängtes, 
gotisches Doppelfenster zeigt, sitzt rechts an seinem Bette ais Gefangener 
der Minnesänger und streichelt den Jagdhund; neben ihm sieht man Helm, 
Schwert und Schild am Boden. Links gelit, mit der Recliten das Licht cmpor- 
haltend, seine Geliebte aus dem Zimmer und zeigt ihm noch den Schlüssel, 
mit dem sie ihn wieder einschliessen werde. Hinten steht sinnend der Diener. 
Ohne Titel. Unten rechts: < F. Hegi fec. ■ 10, 8,i. (Dies ist wahrschein- 
lich das in den «Alpenrosen 1813» S. 260, erwähnte SeitenstUck zum «Had- 
loub»), 

607. 

«Hochzeit des edlen Hemmann Seevogel 

von Wiidcnstein mit Gredanna von Cptingen. Er starb A. D. 1444 den Helden- 
tod ZV St. Jacob«, nach Vischer. In der Mitte der Rückwand des grossen 
Saales befinden sich drei Wappen. An der reich besetzten Tafel sitit in der 
Mitte das Hochzeitspaar, rechts von ihm stellt der Hofnarr, und ringsum sind 
weitere zwölf Gäste, Herren, Damen und Kinder in mittehdterhclier Tracht 
au sehen, ferner links zwei Pagen, von denen der eine Wein kredenzt, der 
andere eine Gans serviert. In Umriss rr^dierf und unvollendet. Unten links: 
; Lucas Vischer inv. et del.i, rechts: ^. Hcyi fc. 15,5 21,5. 
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608—613. 

6 Bl. «Das Costume des Mittelaltera» 

von Franz Hegt, mit Titel und Eridlrang auf dem Umschlag. Zürich» Selbst- 
Verlag» 1807. — Jedes BlaSt zeigt vier in Umriss radierte Figuren nebeneinander. 
Oben rechts die Bezeichnung des Jahrhunderts. Ohne I'itcl und Namen. 
Olfen. PlattengrQsse: 14,5X24. 

608. «Seculuiii XII. d. : Vier Figuren au» dem Ende des XU. Jahr- 
hunderts, teilweise nach GrabdenkmSlem : Graf Roger von Sizilien mit Bart 
und hoher Mütze. KüniLyin Flisaheth von England mit Krone. König Richard 
Löwenherz mit Krone, kitter aus dem Gefolge Heinrichs Vi. mit Helm, Schwert 
und Schild. 

609. «See. XIV. a.> Vier Figuren ans den Anlang des XIV. Jahr- 
hunderts nach dem Maiiesseschen Codex: Jungfrau mit Krone nnd Hündchen. 
Jungfrau, den Helm dem Minnesänger Otto von Turne überreichend. Jungfrau» 
deimelben den Schild übergebend. 

610. «See. XIV. o Vier Figuren ans der Mitte des XiV. Jahrhunderts 

nach Glasscheiben in Königsfelden : Herzog Heinrich von Oestreich mit 
Lockenhaar. Scharfrichter mit Schwert. Salome, die Tochter der Herodtas. 
Kriegsknecht mit umgUrtetem Schwert. 

611. See. XV. c. Vier Figuren aui, der Milte des XV. Jahrhunderts 
nach Pergament-Miniaturen in Basel: Ein Weiser aus dem Morgenlande mit 
Sporen und dem Hute an der Hand. F1i'^;t!iptli, die Mutter des Johannes, mit 
Kopftuch und GUrtei. Eine Magd mit Haube, die Börse am Gürtel. EinMarter- 
knecht mit Mutze, ein StabstUcli in der Hand. 

612. «See. XV. d. • Vier Figuren aus dem Ende des XV. Jahrhunderts 

nach Martin Zadels Pest in München: Hofdame mit Haube. Patrizier mit 
Barett. Bekränzter Page mit dem Barett an der Hand. Hoffrauiein mit Barett. 

61^. See. XVI. a. Vier Figuren aus dem Anfang des XVI. Jahr- 
hunderts nach Holbein und Manuel : Eüelüame mit grossem Federbarett. 
Bürgermeister mit Barett. Edelmann mit Federbarett. Patrisierin mit grossem 
Federbarett. 

614. 

Job. (kkohuniiadias preiligt in Basel, 

nach Vischer, Titelkupfer zu der «Geschichte der kirchlichen ReTormation zu 
Basel« von M. Lutz. Basel, Schweighauser, 1814. — Ao lö29 steht im Münster 
rechts auf der gotischen Kanzel der Reformator im Ornat mit MOtze und Bart 
und spricht zu der versammelten Gemeinde, die in mittelalterlicher Kostümierung 
fast den ganzen Raum der Kirche ausfüllt; auch die Empore über den drei 
Spitzbogen im Hintergrunde ist gedrängt voll andScbtiger Zuhörer. Rechts 
vorn neb«i der Kanzel sitzen zwei Mönche. Ohne TiteL Unten finlts: iLuc. 
Vischer inv.», rechts: «F. Hegt fo y. 7,4. 
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615—616. 

2 Bl. Darstellungen aus der französischen Revolution. 

Untrn link';' - Hcl'i feeif. ■ 

615. «Die von den Parisern bestürmte Ba»lille jm July 1789«. im 
Hintergrunde ziehen sich über die gunze Breite des Bildes die mit Zacicen 
gekrönten fünf Türme und Mauern der Bastiile. Auf dem Platze davor wütet 
der Kampf dc$ Pöbels; drei der Voliisbeglücker tragen abgehauene Kbple 
und Arme «if hohen Spiessen. Im Vordergrunde steht IM» ein Kanonier 
bei seinem OeschUtz» rechts liegen Waren und Wallen. 17 X 26^. 

616. . Ankonft König Ludwig des XVI. in Paris . Im Hintergrnnde 
und rechts .stelu-n eine Anzahl undefinierbare Gebäude von Paris, worunter ein 
Palais mit Kuppel. Ein grosser Zug von Militär, Mitgliedern der National« 
Versammlung und ( Jeistlichkcit ziclit sich im Zickzack über den Piat2 nach 
hinten. Im Vordergrunde schUcsst sich der König mit Begleitung in einer 
vierspännigen Hofkarosse dem Zuge an, umgeben von Hofleuten, Soldaten 
und Bürgern. Links im Vordergründe stehen auf einem MauerstUck Soldaten 
mit 2wei Fahnen; am Boden liegen zwei Trommeln und ein Gewehr. 16,8 26,a. 

617. 

Der blinde Im Boden betet für sein Vaterland. 

Titeikupfer zu «Treue siegt', ein vaterländisches Drama von R. Wurstem- 
berger. Bern, Jenni, 1819. — Zur Zeit der Kämpfe in den Urkantonen, 1798, 
kniet in dem einfachen Zimmer seines Hauses in Schwyz der alte luu! blinde, 
bärtige Joseph Im Boden, die Hände Uber die Brust gekreuzt und fleht Gott 
um HUlfe an für sein Land. Durch die offene Türe im Hintergnmde stUrzt 
der französische Offizier Währing mit Soldaten in die Stube. Links stehen 
ein Tisch und zwei Bänke, an der Wand hangen Flinte, Weidtasche und Hut. 
Titel: cTiei stürzt er nieder, denn sein Stand war hoclil9 Unten Unke: 
<F. Heg;! fec.» 

II. Etat: Das kleinere Bild, vor V'erwendung /um Buche, mit der kleinern 
5,s cm langen Unterschrift und dem nur punktierten Namen Hegis. 0,4 > 5,8. 

III. Etat: Das lUr das Buch ringsum vergrösserte Uild, mit drei Decken« 
balken oben. Das Ansetzen ist ringsum bemerkbar; die grössere Unterschrift 
ist 7,1 cm lang und Heg^ Name in Strichen radiert. 11X7^. 

618—619. 
2 Bl. Festfahrten zu Wasser. 

Titelvignetlen zu den Gelegenheitsgedichten der Zürcher Musikfreunde, 
anlässlich der fahrt zum Musikfeste nacii Basel, 13. Juni 1820. — Unten links: 

« F. He|p fec. » 

IL Etat: Mit den Gedichten. 

III. Etat: Ohne dieselben; beide Vignetten untereinander auf einem Blatte 
gedruckt. 
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618. Die Hirsbreifahrt nach Strassburg, betitelt: 21. Juny 167b v 
zu dem Gedicht «Der Straßburger Becher >. In eineni nffeiien Schiffe, links 
und rechts geschmückt mit den Bannern der Ziirclier Bogenschiitzengesell- 
schaft, stehen und »iueit die i^itgiieüer in mittelalterlicher Tracht ; daneben 
sieht man fünfzehn Ruderer, swei Herolde mit Trompeten, zwei Trommler 
und zwei Pfeifer. In der Mitte steht der Kessel mit dem dampfenden Hirs- 
brei. Offen: 2 0. 

61V. Die Musikfahrt nadi Ba^iel, betitelt: «13. Juny 1820> zu dem 
Gedicht «Abfahrt der Zürcher zum Musik - Verein in Basel>. In dem mit 
einer bekränzten Lauhc ^csLlimückton Srhiffe, links mit grosser Lyra und 
einer Salutschüsse abfeuernden Schillskanune, rechts mit den drei Bannern 
Zürich, Eidgenossenschaft und Basel, befinden sich eine Menge Festteil« 
nehmer mit Orchester und sechs mittelalterlich gekleidete Ruderer, von denen 
zwei im Pulverdampfe fast verschwinden. Offen : 2,4 X 9. 

620—621. 

2 Bl. Der Alphornbläser und Abiahrt des Aelplers 

nach ü. Lory, zu der < Sammlung von Schweizer KUhreihen und Volksliedern* 
(von J. R. Wyss). III. Aullage, Bern, Buigdorfer, 1818. (Landesbibltothek 
Bern). 

620. Der Alphornbliser, Titelvignette. Hoch über einem Tale mit Dorf, 
See, Bergen und Sonnenaufgang steht auf dem Felsen eines Berggipfels rechts 
ein Oberilnder Senn mit Hut und blMst das grosse Alphorn, das er mit krilf- 
tigen Armen nach links ausstreckt ; ein zweiter Aelpicr Hegt hinter ilim auf 
dem Bauche und raucht sein Pfeifchen; daneben bemerkt man eine Ziege, 
eine Kuh, eine Tanse und eine Milchbribite. Ohne Utel. Unten links: «G. 
Loiy del.>, rechts: <F. Hegl sc» Oval: 9,tX tl. 

621. Abfahrt des Aelplers, < Le D6part pour la Monfagne ■ , Titelkupfer. 
Links im Vordergrunde steht die Ecke eines schönen Bauernhauses im Lauter- 
brunnentale; im Hintergrunde erhebt sich die Jungfrau. Vor dem Hause nimmt 
der Aelpler von seiner Familie Abschied und drückt dem alten Vater links 
die Hand. Oer Weg zur Alp führt rechts an Felsen, Bäumen und einem 
Wasserfelle vorbei. Ein junger Senn ist mit den vordersten KUhen und Ziegen 
weif V r .ir, die übrige M r Je , worunter einii^e Kühe mit Glocken, folgt 
nach ; die leuien Tiere stehen noch beim Hause, ebenso ein mit Sennerei- 
geräten beladenes Saumtier und ein bellender Hund. Unten links: «G. Lory 
del.>, rechts: ■ F. Hegi sc. ^ I5,s 21. (Abdrudc mit der Schrift im Kupfer- 
stichkabtnett Berlin. — Stehe auch No. 432). 

622. 

Das Schweizer Hirtenfest. 

«Alpenfest der Schweizer-Hirten — F£te alpestre des bergers 8uis8es>,nach 
Lory. Utelkupfer zu der «Sammlung von Schwdcer KUhreihen und Volks- 
liedern (von J. R. Wyss), mit Titelvignette, Appenzeller Ruguser von J. Lips 
gestochen und 20 lithogr. Vignetten von Burgdorfer uiid KOnig. IV. AuU. Bern, 
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Bnrgdurfcr, 1626. — Auf einer grossen Wiese am Hasliberg spielt sich ein 

Volksfest ab mit einer Menge Menschen. In der Mitte lies Vordergrundes 
sieht man zwei Schwinger in Aktion, umgeben von einem Riiwe von Zu- 
schauem, meist Aelplem und Sennerinnen, zur Rechten eine Gruppe von 
Fremden. An dem mit Föhren überwachsenen Freisen links im Vordergründe 
lehnt sich ein Senn hinter drei auf dem Rasen sitzenden Bernerinnen» und 
vor denselbem liegt ein anderer auf dem Bauche, im Mittelgrunde findet 
links das vSteinstossen statt, rechts wird gefiedelt und getanzt, und oben auf 
dem Dache einer Sennhütte steht der Alphombläser. Im Hintergrunde erblickt 
man, teilweise von Wolken verdeckt, das Well» und Wetterhom. Unten links: 
<G. L017 sen. iny.->, rechts: <F. Hegi aciilp>. I9,»X27. 

623—624. 

2 Bl. Aus dem Aelplerleben 

nach Altmutter, um 1840. Ohne Titel. Unten links: «J. P. Altmutter inv.», 
Mitte: «F. Viacher del.», rechts: cF. Hegi so 7»s X iO,s. 

Vor der AlphQtte. Am Abhänge eines Berges steht links im 

Vordergrunde die halbe Giebelseite einer Sennhütte. Vor derselben sitzt eine 
Sennerin mit dem Butterfasse neben zwei Ziegen und einem Hunde; ein 
atSnmitiger Älpler, an jeder Hand einen Milchkllbel tragend, geht grflssend 

an ihr vorüber, und liinten an der Htittc bläst ein junger Senn ins Horn. 
Auf der hügeligen Alp weiden sechs Kühe und rechts vorn beim Brunnen 
xwei Schweine. 

624. Das Steildldictn. NachtstUck. Ueber den teilweise mit Tannen be- 
wachsenen Felsen des Abhanges links scheint der Vollmond. Zwei verdächtig 
aussehende Aelpler flüstern im Vordergrunde zusammen ; der vordere blickt 
wütend auf die Sennhiltte rechts, wo am Fenster mr Seite ein Liebhaber 
mit seiner GeKebten plaudert. 

625 — 626. 

2 ßl. Aus dem Berner Volksleben 

nach 0. Löhrer, zu « Volkslieder > von 0. J. Kuhn. II. Aufl. Bern, Burgdorfer, 
1819. Ohne Titel. 

625. PrOllllch in Ehren, Titelvignette, zu dem gleichbenannten Gedichte. 

Unter einem Baume in der Milte einer Anhöhe sitzt ein lautenspieleiules Berncr- 
mädchen zwischen zwei Sennen, von denen derjenige links das Glas empor- 
hebt und der andere rechts, zu dessen Füssen der Hund ruht, Weinflasche 
und Gla-i 1rn;:t Zur Linken des Baumes stehen die Rechen angelehnt, und 
auf der Wiese dahinter liegt das geschöchelte Heu. Im Hintergrunde steht 
vor dem Berge links die Dorfkirche, rechts eine Baumgruppe. Unten links: 
G. Löhrer del.>, rechts: < F. Hegi sc.» Oval: 6,2 8. (Um 1830 wurde 
die Vignette nochmals zum Titel des «Schweiz. Künstler- Album», Zürich 
Ffissli, verwendet). 

626. Der Msrttkram, Tltelkupfer, zu dem gleichbenannten Gedichte. 

im Vordergrunde rechts steht die Hälfte eines einfachen Berncr Bauernhauses. 
Der ol>ere Teil der Türe ist wie ein Fenster geöffnet, der Grossvater mit 
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MUt2e und Pfeife schaut heraus und erhält von dem von HnJis heimkehrenden 
jungen Ehepaare dn lustiges Btichlein als Marktknun. Rechts stehen die drei 
Kinder, von denen die beiden altem den Reisesack untersuchen. Auf dem 
Fenstergesimse sitzt die Katze, und links vor dem Ausblick auf den Hinter- 
gntnd mit dem Schneebeis^ bemerkt man vom einen Hund und einen Hahn. 
Unten links: cG. L6hrer det.», rechts: «F. Hegl Ic.» ll,sX 8,1. 

627—630. 
4 Bi. Katzengruppen 

nach Mind. f>hnf Titel. 

627. Die Katzenfamilie mit dem Tabourel. Auf einem gepolsterten, 
vierbeinigen Schemel sitzt die alte Katze und langt mit der linken Vorder- 
pfote nach unten, wo am Schemelbeine rechts ein Junges sein Pfötchen nach 
derselben erhebt. Am Schemelbeine links steht ein zweites Junges auf den 
Hititerpfoten, wMhrend unter dem Schemel ein drittes mit einem Strohhalme 
spielt. Unten rechts: «f. Hegi Ic. Mind del.> Offen: 10 X 13,«. (Siehe auch 
No. 1050). 

628. Die KAtzenfamilie neben dem Teller, in der Mitte auf dem Boden 
ruht die alte Katze schlafend, nach rechts gewandt. Links will ihr ein Junges 

auf den Rücken krabbeln, rechts spielt ein /weites mit einem Bande und da- 
neben ein drittes sitzend mit dem Schwänzchen des zweiten. Links von der 
Gruppe steht der leere Futterteller. Ohne Namen. Offen : 5,8 x 1 6,7. 

629. Die Katze mit Ibrem Jangen am M ilditetler. In der Mitte steht 

die Alte und beugt sicli mit offenem Maule zum .Milchteiler; links stellt das 
Junge und langt mit dem linken Pfötchen in die Milch. Unten rechts: <F. 
Hegi nach G. Mmd.» Offen: 7,h ■ 11,4. 

630. Die zankenden Katzen. Links kauert die eine Katze mit vor 

Acrger geschlossenen Augen und zurückgelegten Ohren und wartet mit kampf- 
bereiter Pfote auf eine Bewegung ihres Gegners, eines kreischenden, ge- 
tigerten Katers, der rechts mit ebenfaRs ziwekniffenen Augen vor ihr sitzt. 
Oben rechts: «P. Hegi nach O. Mind.> Offen: 7,sX 12^. 

631—632. 
2 BI. zu Hebels Herr Charles. 

(Herr Charles >, eine Erzählung des Rheinländischen Hausfreundes von 
J.P.Hebel. — Unten links: < F. Hegi fec. lO.a 7,j. 

II. iltal: Vur den Titelüberschriften und mit I legis Namen in leicht ra- 
dierter französischer Schrift. 

III. Etat: Mit den Titelliberschriften und mit Hegis Namen in starker 

römischer Schrift. 

6.^1. Der Pofe bringt Herrn Charfes die Kinder, l.te. Sc: aus Herr 
Charles von Hebel. Da bring ich euch die Kinder. » in einem Zimmer seines 
Hauses in St. Petersburg sitzt der reiche Kaufmann links im Hintergrunde 
auf dem Kanapee, über welchem ein Vorhang mit zwei Quasten hüngt und 
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wiegt sein schSnes BUblein auf dem Knie. Rechts vorn bei der Türe tritt 
der fremde Pole mit den vier kranken, halb erfrorenen Kindern herein, das 

jUog!>tc iTiil den Armen emporl)>?he'"l 

632. Die Sterbeade Mutter im Sdinee. «2.te. Sc: aus Herr Charles 
von Hebel. > In einer gebirgigen, rechts mit Tannen bewachsenen Schnee- 
tandschaU hei Wilna liegt vorn am Boden die tote Mutter, umgeben von 
ihren vier trauernden Kindern. Links neben ihnen Icniet der brave Pole und 
betet ein Vaterunser, und hinter ihm hMlt der Wagen mit zwei Pferden. 

633—636. 
4 Bi. DarsteUoiigeii m MSrchea 

nach L. C. Grimm zu den « Hausmärchen > von J. und W. Grimm. — Unten 

links: -L.C.Grimm del.", rechts: F. Hegi sc. t je zwei Bl. No. 633 mit 
634 und No. 635 mit 636 auf einer Platte gestochen. 11,3-8. (Landes- 
bibliothek Bern). 

(33. «Marienkind». Am Fusse eines grossen Baumes im Walde kniet 
das stumme Marienkind am Buden, von seinen langen Haaren fast ganz ver- 
hüllt. Links kommt der König des Landes mit der Krone auf dem Haupte, 
die Linke auf das Schwert gestfitct «nd gehl erstaunt auf das Wunderkind 
zu. Rechts im Gebüsche zeigt sich der Jagdhund. 

634. < Kothkäppdien . Im Hintergrunde des StUbchens liegt links im 
Himmelbette der Wolf in den Kleidern der Grossmutter; Rotkäppchen hebt 
den Vorhang und erblickt ihn mit Schrecken. Vor dem Bette steht der gedeckte 
Tisch, und durch die dfene TUte im Hinlergrunde rechts siebt man drei 

Bäume im f'reien. 

635. ' Hinsel und Grethel». Links über dem Dunkel des Tannenwaldes 
und dem Brunnen scheint der Mond. Rechts steht das Knusperhäuschen mit 
dem gefangenen Hansel am Gitter, und ausserhalb desselben weint Grethel 
mit der brennenden Laterne an der Hand. Rechts kauert die Hexe mit dem 
KrOckenstocke am Boden, und vom steht der Kessel voll Wasser. 

636. <Schneewittdien>. In einer heilen Sternennacht liegt von Felsen 
umgeben im Vordergnmde Sclim cwitti hen im Glassarge, auf dessen Deckel 
sein Name steht. Links davor hall neben einer Eule ein l:ngelein mit bren- 
nender Kerze Wache, und in der Grotte des grossen, mit Tannen bewach- 
senen Felsen links im Hintergrunde sitsen die Zwerglein beisammen. 

637. 

Der pflügende Bauer und die Berj^männchen 

nach Lory, Titelkupfer zu den «Idyllen, Volkssagen, Legenden und Erzäh- 
lungen • von J. R. Wyss, Bd. 1, mit Kupfern von Esslinger, Hegi und Lips. 
Bern, Burgdorfer und Leipzig, Schmid, 1815. (Bd. II, 1822, enthält keine 
Kupier von Hegi). Zu dem Gedichte « Die Bergmännchen >. — In der Mitte 
eines Ackers steht das Ochsenpaar mit dem Pfluge. Der arme, schwer heim- 
gesuchte Bauer Barthel läuft davon weg und auf das dampfende Mittagessen 
au, das unsichtbar von den Bergmännchen gespendet, links auf einem Tuche 
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liegt. Der hungrige Knabe mit der Peitsche weist überrascht darauf hin. Der 
Hintergrund zeigt eine Baumlandschaft mit See und Ruine, sowie einen mich» 

tigen Felsen, auf welchem die Bergmännchen noch mit Kochen beschäftigt 
sind. Ohne Titel. Unten links : c G. Lory dei. rechts: c F. Hegi fc. > 1 1,7 X 8^. 

638. 

We beiden Reisenden im Qrabc. 

Titelkupfer zu Selina's ßrieit * ) An einem Rasenhügel am Waldraiide 
liegen zwei gut gekleidete Herre i I 'erjenige links schläft nach rechts ge- 
wandt, mit dem Hute auf dem Kupie, auf seinem linken Arme. Der andere 
sitzt rechts neben ihm vom Rücken gesehen, die Mütze auf dem Kopfe, stützt 
den linken Ellenbogen auf den Rasen und hält mit der Rechten den Stock. 
Ohne Titel. Oben rechts in der Luft: «F. Hegifec. I809>. Offen: 7,5 < 9,i. 
(Siehe Abbildung Seite 144). 

639. 

Das AUMchen im Gnrtenhibisciieii. 

Titelvignette zw «Lyrische Halle > von J. R. Wyss d. ä. Bern, Burgdorfcr, 
1819. — Vor einem mit Buschwerk umwachsenen, oben runden Garten- 
hHuschen, hinten mit Oehtnder und Ausbltcic in die freie Luft, sitst vom auf 
dem Rasen ein MUdchen und ninmit Blumen aus dem rcchts Steheaden 
Körbchen. Ohne Titel und Namen. Offen : 4^ X 4,t. 

640. 

Pferdetränke am Brunnen zu Baden. 

Vignette. Der HiiUergruad zeigt die Mauerecke einer Gasse in Baden, 
links mit einer KellertUre. In der Mitte steht der huhe. viereckige, steinerne 
Brunnentrog, rechts mit hölzerner Siiule, aus deren Rolire das Wasser nach 
links fliesst. Hinter dem Troge steht ein Dienstmädchen mit Zuber und vorn 
am Troge ein Bauer mit seinem angeschirrten Pferde, das seinen Durst löscht. 
Auf der Vorderseite des Brunnentrnires bemerkt man das Wappen von Raden 
mit der jahrzahl 1683. Links hinter dem Brunnen stehen zwei Fässer, und 
vorn liegen an einem Haufen SäulenstUcke und ein korinthisches KspittU, wahr« 
scheinlich die Trümmer der frühem steinernen Bninncnsäule. Ohne Titel. 
Oben rechts an der Mauer: «F. Hegi fec. 1809.;» Offen: 6,4 x 9,a. 

641. 

Die Kapelfe mit dem «Collet» •Felsen. 

Vignette, in einer komponierten Landschaft mit Bergen und See im Hinter- 
grunde liegt in der Mitte vorn ein grosser Stein mit der Inschrift: «Collet». 
Von hier führt ein Weg zu der rechts stehenden gotischen KapeUe mit drei 
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Nischenfiguren über der tingangspürte und drei Pfeilern mit Türnichen. Unten 
rechts: <F. Hmi fc> 4,aX7,i. 

642. 

Denkstein im Cypressenhain. 

Schlüssvi^^nettc zu dem «Leben Herrn Hans Caspar Hirzeis ^ von A. H. 
Wirz, herausgegeben von der HUlIsgesellschaft ; mit Porträtkupfer von H. Lips. 
Zürich, Orell F. 1818. — Von Gjrpressen umgeben, erhebt sich in der Mitte 
eine einfache >Stcit)pyramidc mit Sockel, n * welchem die Inschrift steht: 
cOehe hin und thue dessgleichen.> Ohne Titel. Unten links: <F. Hegifec.» 
ORaa: b,i X 4^ 

643. 

Die Riesentraube. 

Titelviignette zu . Die Molkenkur > von U. Hegner, 1. Aufl. Zürich, Orell F., 
1812; II. Aufl. 1813 und neueste Aull. 1819. — Zwei Landsknechte, der 

vordere mit Weinlaubkranz auf dem Kopfe, der hintere mit Federbarett, tragen 
an einer Stange eine mächtige Weintraube nach rechts. Titel: < Vitis vinifera 
Un.» Unten rechts: «F. Hegi fc.» Offen: 4 < 6,s. 

I. Etat: Mit dem Titel Aber der Darstellung, für die I. Auflage des 
Buches. 

II. Etat : Mit dem Titel unter der Darstellung, für die epStem Aullegen. 

644—645. 

2 Bl. Amor und Psyche und die Toilette der Braut 

nach antiken Skulpturen, Titelvignetten zu ^Suschens Hochzeit oder die Folgen 
der Molkenkur> von U. Hegner, 1 und II Teil. Zürich, Orell F. 1819. 

644. 1. Amor und Psyche nach einer antiken Gruppe. Auf einem runden 
Sockel stehen links Amor und rechts Psyche in Umarmung; beide sind leicht 
bekleidet und küssen sich. Ohne Titel. Unten rechts: «F. Hegi Ic.» Olfen: 

5 X 2,1. 

645. II. Die T<Hlette der Braut nach einem antiken Basrelief. Vor 
einem Vorhange sitzt links auf ihrem Lager die Braut in griechischer Ge- 
wandung und wischt sich mit ihrem Kleide die TrHnen aus den Augen. Rechts 
kniet die Magd und wttscht ihr Uber einem Oefltss den linken Fuss. Ohne 
Titel. Unten rechts: € F. Hegi fe.» 3,s X 64. 

646. 
Der Schlaf 

nach einem antiken Basrelief. Schliissvignette Seite 237 zu Ultimo Lottere» 
di Jacopo Ortis (ügo Foscolo), Londra, (Zürich, Grell F.) 1ÖI4; und Titel- 
vignctte zu «Gedichte» von J. C. von Salis-Seewis. Zürich, Orell F. 1823. — 
Auf einem Grabsteine, in dessen Giebel oben das Wort «Somno» eingegraben 
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ist, steht als Basrelief der Gott des Schlafes, ein nackter Jungling mit Flügeln, 
nach rechts gewandt und sttttst sich, in der Linken ein KrXiulein haltend, 
auf die erlöschende Fackel. Unten links: ^f. Htgi Tc.» Si* X 4,«. (Siehe 
auch No. 598 und die Abbildung Seite (>). 

Diese Vignette wurde xuerst von H. Ups nach Hartmann gestochen als 
Schlussvignette zu den «Gedichten i von Fr. von IMatthisson, IV. Aufl. ZUrtch, 
1797. Rad. 7 X 4,». 

647. 

Dis Karbchea BScker. 

\'ii^ricttf\ V.'-n riinrlcs, geflochtenes Körbchen steht frei und ist ganz mit 
durcheinander liegenden BUchern Überfüllt; einige fallen heraus. Im Kreise 
ringsum Steht die Inschrift; «Aromata »re alieno magni parta ad comburenda 
ossa hominis»*). Ohne Namen. Offen, rund: 4|S. 

648. 

Das Wappen von Sardinien. 

Grosse Vignette mit der Adresse: ü Legation de Sardaigne en Suisse. > 
In der Mitte steht der sehr komplizierte Wappenschild, umgeben von einem 
Band, auf welchem sich das Wort '^Fert' neun mal wiederholt. Uber dem 

Schilde befindet sich die Krone, und links und rechts ruhen die Vorderteile von 
zwei Löwen mit je drei Fahnen, Geschützröhren etc. Ohne Namen. Olfen; 
1 1,7X21,«. 

649. 

Das Severin-Wappen. 

Ex-Libris des russischen Grafen Severin. In dem vierteiligen, senltrecht 
stehenden Schilde sieht man im ersten Felde eine Wolke mit Hand und 
Schwert, im zweiten einen Löwen mit Krone und Schwert, im dritten zwei 
gekreuzte Pfeile und im vierten drei Vögel. Zu beiden Seiten des Schildes be- 
finden sich die Helmzierden und Uber demselben drei gekrönte Helme mit 
den Abzeichen eines I.fiwen, drei Straussfedern und eines Federbusches. 
Unter dem Schilde hangt ein Band mit dem Wahlspruch : Age tulus eris. ^ 
Ohne Titel. Unten rechts: F. Hegi. ? Offen: 6,t X 6,1. (Das Wappen wurde 
mir gütigst bestimmt durch Herrn General Freiherr von Ledebur, vom Verein 
Herold in Berlin). 

650. 

Das SpitaNWappen. 

Titelvignette zu « Heil. Geistes-Hospital in Zürich, eine Darstellung auf 
die Säkular-Feyer der Glaubens-Verbesserung >. Zürich, 1819. Beigabc zum 
Neujahrsbtatt der HUlfsgeseiischaft 1819. In dem Spitzbogen einer gotischen 
Steinverzierung mit Nischen links und rechts steht in der Mitte der Zürcher 
Wappenschild mit einem Doppelkreuz ; darunter die Inschrift : - Res sacra 
miser.» Unten linits: «F. Hep fec.» 3,»X6,». 

*) WoltlgerUcbe, mit Iremdem Ueld erworben, um die Oebetue eioesgrotsen Mannes tu verbrconea. 
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651. 

Das Aargauer-Wappen. 

Titelvignette mit Randeinfassung r.u Statistischer Abriss des Cantons 
Aargau. ein Neujahrs^osciicnii für Aar^'au's Jünglinge. » Zürich, Orell F. um 
1820. — in einer schmalen, rcchtecki^'cn Randeinfassung von Blumengutr- 
landen befindet sich in der untern Hälfte die Vignette des Wappenschildes 
mit dem Hubszi^ichen und drei Sternen, schräg naclt rechts an einen Stein 
lehnend, auf einem ideinen Rasenstücke; dirDber zeigen sich Sonnenstrahlen 
und Wolken. 8,7 X 

652. 

Doppdkarte mit Escher-Wappen. 

a. Randeinfassung mit Strahlenstern, in dessen Mitte sich ein Schild 

mit dem Escher-Glas befindet. 8,1 X 12,5. 

6. VordergrundstUck einer Wiese, links ein Bäumchen, an dessen Fusse 
ein Stein mit dem Escher -Wappen liegt Mit Strich ringsum, X 12,5. 
Ohne jede Bezeichnung. 

Die beiden Darstellungen befmden sich auf einer Platte. 

653. 

Musterkarte von Daffleohflteo. 

Auf einem Blatte befinden sich 21 Abbildungen von verschiedenen Sorten 

Damen-StrohhUten in sieben Reihen von je drei Stück und numeriert < I — 21. > 
Ohne Titel und Namen. Plattengrössse 18 'k 12,7. 

654. 

1 akturenvignette der Rotfärberei Zofiiigen 

nach Crcaluraz. Am Jenseiligen Ufer des Mühiebachcs liegen die beiden 
Fabrikgebäude mit dem Wohnliause dazwischen. Von diesem führt die Strasse 
über die steinerne Bogenhrticke nach links vorn, wo drei Knechte einen 
Wagen voll Holz ziehen und einem von rechts kommenden Fuhrwerke mit 
grossem Fasse begegnen. Oben in der Luft steht ein quer ovaler, seitwärts 
zugespitzter Schild mit der Adresse : Rothfarbcrey am Mühlebach bey /An- 
fingen. > Unten links: «Cbs. Fs. Creaturaz, del.», rechts; «F. Hegi, sc.» 
Darunter: «Roth No. ^ Twist No. — ^gf.: ff: — >. 8,tx 10^. 

655. 

WwhseNsiiette Gebrüder Otto. 

Ein Merkurstab mit dem Firmaschild * Gebrüder Otto >, von zwei Schlangen 
und Lorbeerzweigen eingefasst, steht über Fässern, WarenbaUen und einem 
Anker. Darunter befindet sich ein zweiter, klemer Anker mit den Buchstaben 
«G0>, ferner ein kleiner, linierter Schild mit «No> davor und oben ein 
gleicher ohne No. Ohne Namen. Offen : 8,7 X 3^. 
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656. 

AdKSskarte C. F. Müller. 

All einem Kranze von Weinlaub mit Trauben sieht man oben einen 
quer ovalen Schild mit einem stehenden Lüwen, darunter dreizehn Linien 
Text: «Charles Fran9ois MQIkr recommande son Auberge an Lion d'or ä la 
Poste ä Hospenthal . . . > etc. Ohne Namen. OHen : 9 X 10,3. 

657. 

Adresskarte K. Glutz-Blozbeim. 

In einem Kran2e von Rosen und Weinlaub sieht man oben einen Helm 
mit Eule, unten ein ruhendes Lamm mit Kreus und daawischen den Namen: 
Konrad Glntii'Blozh^m Canonicua in Solothurn.» Ohne Namen. Offen: 

5,s X 6,8. 

658. 

Adresskarte A. B. Stadler. 

Oben in der Mitte stellt ein Verkaufs-Pavillon, links davon liest man: 
<WoU-Garn», rechts: tMagasin», darunter: «A. B. Stadler >; dann folgen fUnf 
Zeilen Text und aum Schiuste: cZOrich. Auf dem Mttnaterhof No 37.» Ohne 
Namen. Offen: 7,4X9»t. 

669. 

Adiesrinrfte H. J« Wassemami. 

Oben in der Mitte kreuzen sich eine Lyra und eine Oboe» umwunden 

von einer I ( rlieerguirlande. Darunter steht: cConcert von H. I. Wasser- 
mann Mustcdirector. » Ohne Namen. 6,3 - 9. 

660. 

Warenetiquette mit Adler. 

Im Hintergrunde steht rechts eine Dattelpalme und links ein umkr&nzter 
Obelisk, au! dessen Sockel ein grosses < S < zu sehen ist. In der Mitte unten 

befindet sich ein q»er ovaler, weisser Schild mit den I?uchstaben -au», und 
darüber erhebt sich der Adler mit einem Kranze im Schnabel. Ohne Namen. 
Rotdruck. Oval : 6,s X 4,b. 
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HL 

LITHOGRAPHIEN. 

661. 

Das Kasino in Zürich. 

Casino. j Links steht das frülicrc Kasino, das jetzige Schwurgerichts- 
gebäude, mit dem griechischen, von sechs kannelierten Säulen getragenen 
Oiebel; mehrere Herren und Damen gehen den Eingängen tu. Rechts zwischen 
den Bäumen des Hirschcngrahcns erblickt man ein promenierendes Paar. 
Unten rechts: « Steindruckerey von C. Hegi*) in Zürich.» Ohne Franz Hegis 
Nomen. IO,s x I4|5. 

662. 

Der Baugarten ia Zürich. 

«Der Baugarten >, Titelblatt zu dem Gedicht <D'Lust am Buugarte» 

von C. Esslinger, mit einer Ansi«Mit Baugarten nach Hegi von Ruf! ge- 
stochen. Zürich, Trachslcr, 1^42. - Dieses Titelblatt besteht aus vier von 
gotischem Laubwerk und Reben umrankten Vignetten. Die obere Vignette 
zeigt die Aussicht gegen den See und die Alpen und vorn beim Fernrohre 
eine Anzahl Mitglieder der Baugartengescllschaii, sowie links das Zürcher 
Wappen, rechts das Wappen der Zunft zur Waag und darunter den Titel. 
Dann folgen zwei Vignetten nebeneinander: Die Mitglieder beim Wein und 
auf der kegelbahn, und unten die vierte Vignette: Der Garten mit Auigang 
wm Terrasse. In Umriss lith. Mitte unten: « F. lUgt inv, et feo 14,» X 1 1,4. 

663. 

Ain KlostcriHirtai tu Kappel. 

Eine KirchthUre zu Kappel, einem fakularifirten Kloster im Kanton 
Zürich, gebaut anno 1185.» An der gotischen Porte mit Spitzbogen und 
SSnlen am nflrdlichen Querschil! der Klosterkirche linits sifxt ein dter, Ur- 
tiger Bettler auf der Schwelle. Ein Ritter naht sich von rechts, die Linke 
am Schwertgriff und gefolgt von seinem Knappen, der den Helm in den Armen 
trägt. Unten rechts: «F. Hegi del.» i6,4X ll,i. (Siehe auch No. 558). 

•) CMlMr tte|i «» «in Briular dM FnoM. (Sklie Seit« 2 und tt). 
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664. 

«Das Petersclie Hans n WUdenspuch 

worin die schaudervolle Krcuzijrunt^sgeschichte vorgefallen. Links steht das 
grosse, zweistöckige Bauernhaus mit zwei bedachten Kellereingängen, vor der 
Treppe 1»^;rQssen sich zwei Polizeidiener. Rechts erblicict man hinler dem 
Lattenzaune des Gartens die Giehelscite eines /weiten Hauses und im Hinter- 
gründe Bäume. Auf dem Rasen des Vordergrundes in der Mitte liegt ein 
iCretiz. In diesem Haute 4tt Pforrei TrOJIikon, Kt Zürich, wurden 1^3 von 
einer geistesverwirrten Familie zwei MIdchen geltrcuzigt*). Ohne Namen. 
13,8 X IS,». 

Die Werkstatt« am LSwendenlmial so Luiani. 

«AnMcht der Werkstaette in dem Felsen, in welchem das Denkmal der 
Schweizer- Garden votTi 10 Auj^ust 1792 nach Thorwaidscn's Modell ausge- 
führt wird. > Huiiur dem Gerüste ruht links in der Fclsentuihluiig der fast 
vollendete, in Stein gehauene Riesenlöwe ; vorn an der Tat/e liegen ver- 
schiedene Hol/stucke und ein Hammer. Auf den Brettern des Gerüstes be- 
trachten zwei Herren und eine Dame mit grossem Hute das Kunstwerk. Unten 
links: «F. Hegi deL», rechts: «imp. lith. C. Hegi.» 12,« X 16,«. 

666—676. 

II Bl. zu ZwiDgli und seine Zeit. 

«HuldrMch Zwingli und leine Zeit» von J. J. HoUinger. ZUridi, Orell F. 
1842. — 11 X 8. 

666. Huldreich Zwingli > nach Vogel, Titelblatt fUr den Umschlag der 

Broschüre. In der Mitte einer gotisclien Umrahmun^^ steht der Reformator, 
die Hand zum Himmel erhoben und nimmt Abschied von seiner sicii rechts 
an ihn anlehnenden Gattin; links drängen sich die beiden Kinder zu ihm, 
tind im Hintcr/>;runde bemerkt man Krieger und Volk, Holzschnitt. Unten 
links: <F. Hegidel. > und im Sockel der Umrahmung: tOeb. 1484.:^, rechts: 
c Gest. 1 631 . > 1 3,« X 9,». (Die Darstellung ist dem Blatte No. 7ft9 entnommen.) 

667. cZwtalglis Geburtshaus» nach Isenring, Titetkupfer. In der ein- 

fachen Bauernstube zu Lisighaus sitzt links ein alter Bauer am Tische vor 
seiner Bibel. Unter der Türe treten ein Herr und eine Dame herein. Der 
Pudel bellt an die Katze hinauf, welche auf der Ofenbank einen Buckel macht. 
Ohne Seitenzahl und Namen. 8 < ii. (Siehe auch No. 146). 

668. «Zwingiis erste DisputirQbung zu Basel». Im Hintergrunde der 
Lehrstul)e zu Basel erhebt auf dem Katheder der Magister Georg Binzü die 
Hand. Auf den BMnken sitzen links vier und rechts zwei Schüler, und in 
der Mitte steht siegreich der junpe Zwingli, nach links gewandt, mit der 
offenen Bibel auf dem Arme. Oben rechts: «S: 15.» Ohne Numen. 



*} 8Mtt «Die QiMtlMwmi Im Wllitamiwcli» ihm JL L. Meyer. ZNrfcb MU 
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M9. «ZwIofH, Schüler xn Bern, weist die Antrlfe der DomlnlkMer- 

möndie 2uruck 1 . In der Stube. In welcher sich hinler dem Vorhange rechts 
ein Bett zeigt, stehen in der Mitte zwei Mönche, und ein dritter sitzt rechts 
aul einem Stuhle. Units an einem Tische mit NotenblSttern sitet der junge 
Zwingli mit der Laute in der Hand und weist mit abwehrender Gebärde ihr 
Ansinnen, ihn fUr sich zu gewinnen, zurück. Oben rechts: «S: 17.» Ohne 
Namen. 

670. «Zwliifll predigt tu Moau». Im Hofe de« dortigen Rathauses 

pred:;^;* link"? auf einem Katheder der RefnrmnMr mit der Mütze a-if dem 
Haupte und sucht mit erhobener Hand die vielen, rechts versammelten Krieger, 
meist Söldner, vom Zuge nach Marignano abzuhalten. Ein junger Schwebet 

mit Federbarelt und Mellebarde sitzt link ^, \ om Plicken gesehen, tuf einem 
Warenbaiien. Oben rechts; cS. 50.- Ohne Namen. 

671« c Samson, vertaiadert in Zürich einzureiteo ». Vor dem Gast- 
hofe zum Ochsen an der Sihlstrasse stehen links zwei obrigiteitliche Abge- 
tan ite und weisen den auf einem Maultiere reitenden Samson, mit Kutte und 
Mütze, sowie seinen berittenen Begleiter samt dem beladenen Esel und 
dem Diener turllck. Rechts Im Hintergrunde l>eiinden rieh Zuscinner und 
vorn beim Esel 2wei Knaben und ein Hund. Ohne Seitensalü und Namen. 

672. Zwingli und der Weihbischof Vatlin . Im Ratssaale in Zürich 
hängt im Hintergründe am Pfeiler zwischen den beiden mit Glasscheiben 
geschmückten Fenstern ein KraziUx. Hinter dem Tische der Ratsherren und 
dt s Schreibers steht der Bürgermeister Roist und sucht mit ausgestreckten 
Armen den Weihbischof, der sich mit seinem Anhange linlis vom entfernen 
will, mm Bleiben 2u bew^n. Zwingli, die Motze in der Hand, redits 
stehend, wünscht sich tu rechtfertigen. Ohne Seltenmhl und Namen. 

67.1. V ZwingU und die Wiedertäufer ^ . Im Grüssniünsfer In Zürich sitzt 
inmitten einer leidenschaftlichen Gesellschaft von Männern und Frauen rechts 
an einem Pulte vor der offenen Bibel der Reformator; mit ausgestreckten 

Händt II sucht er den links vor ihm stehenden fanatischen I rtäufer über 
seinen Irrtum aufzuklären. Rechts vorn sitzen drei Freunde Zwingiis. Ohne 
Seitenzahl und Namen. 

674« «Zwingli predigt In Bern». Links oben im Hintergrunde des 

Münsters predigt auf der Kanzel am Pfeiler der Reformator; unten stehen 
Ratsherren und Bürger. Vor dem Altare rechts im Vordergrunde entfernt 
der Priester, umgeben von den erschrockenen Katholiken and dem Choriinaben 
mit Glocke, sein Messkleid, da ihn Zwinglis Lehre eines Besseren belehrt hat. 

Ohne Seitenzahl u-d Namen. 

675. «Politische Verhandlung Landgraf Philips mit Zwingli». 

A. Erste Darstellung. 

Im Zimmer des Schlosses zu Marburg, wo der Hintergrund ein grosses 
Ölgemälde, einen Wandleuchter und eine offene Türe zeigt, stehen hinter 
dem Tische die Reformatoren Mclanchthon, Jonas. Ln'd;cr und Ockolampad; 
vorn am Tische sitzt zuhörend der Landgraf mit dem tlunde zu seinen Füssen, 
wMhrend ZiringH sidi vom Stuhle erhoben hat mid meh der au! dem Tische 
tiegenden Schrift weist. Ohne Seitenzahl. Unten links: «F. Hegi.* (Samm- 
lung der Zürcher KunstgeseUschaft). 
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Diese Darstellung muss verunglückt sein : in dem Buche findet sich stets 
nur die folgende zweite Darstellung, die aber kaum von Hegi selber auf 
Stein zeichnet wurde. 

B. Zweite Darstellung. 
< Politische Conferenz in Marburg In demselbcMi Ziniiner sind die 
gleichen Personen in gleicher Weise gruppiert, wie in der ersten Darstellung. 
Der Ausdruck in den Oestchtem und die ganxe Zeichnung ist aber wesent- 
lich schlechter, und es zeigen sich folgende Veränderungen: Der Hintergrund 
ist ohne Bild, Leuchter und Türe und zeigt nur eine kreuzweis schraffierte 
Wand, oben mft Emfrire-Versiening. Melanchthon hlttt ein Blatt PHpier in der 
Hand, Luther die Hand um Kinn, und Zwit|gUs Stuhl hat keine Lehne. Oben 
rechts: < pag. 481. Ohne Namen. 

^74. «Zwinsli'a Tod>. 

A. Erste Darstellung. 

Links im Hintergrunde des Schlachtfeldes steht die Kirche von Kappel, 
wo sich die Krieger zu den Fahnen sammeln. Vor einem Baume im Hinter- 
grunde liegt der sterbende Reformator; zur Linken gibt ihm Hauptmann 
Vokinger von Unlcrvvalden den Todesstoss. Zwei Krieger mit Hellebarden 
verspotten ihn auf der andern Seite, und vorn liegen zwei Tote. Ohne Seiten- 
aahl. Unten links: F. Hegi. (Sammlung der Zürcher Kunstgesellschaft). 

Diese Darstellung muss ebenfalls verunglückt sein, im Buche findet sich 
Stets nur die folgende. 

B. Zweite Darsteilung. 

Es ist die gleiche Komposition wie die vorherige. Die Gesichtszüge 
sind etwas anders, aber nicht gerade schlechter, und es zeigen sich folgende 
Veilfnderungen : Der sterbende Reformator hXit die gefalteten HMnde am Kinn, 
nicht auf der Brust. Der Baum hat hier nur wenig Laub und keine Früchte, 
wlüirend er auf der ersten Darstellung eine volle Krone und Birnen zeigt. 
Die Luft ist hier mit Linealstrichen gezogen, während sie in der ersten frei 
gestrichelt ist. Oben rechts: «iMg. 6I6.> Ohne Namen. 

677. 

Der Banenkampf und d» Mecrweibclwii. 

Auf offenem Felde kämpfen links zwei Landsknechte mit Partisane und 
Schwert gegen drei Bauern rechts mit Schwertern und Gabel; vor den letztem 
liegt ein dritter Landsknecht tot am Boden. — Links am Rande dieser Zeich- 
nung ist oben ein Kapitäl-Relief der Grossmünsterkirche seitwärts gezeichnet, 
und zwar dasjenige mit dem Meerweibchen, das mit jeder Hand einen seiner 
Fischschwänze hält. Ohne Titel und Namen. Offen: 8 X 15. (Siehe auch 
No. 963). 

678. 

Die Lddienliittcrlik 

cZaabig um die vieri — ». Auf dem Ratfaauspl^e in ZOrieh mit dem 
Cafd Salhan und dem Helmhaus sowie dem Wellenberi^urme im Hinteigiunde 

10 
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steht das < Leichenhuhn > (siehe No. 1073) und ruft die Bürger zu einem 
Bei^rähntsse; links heult ein Hund, und rechts spotten 2wei Studenten. Ohne 
Namen. 12,7 X 8. 

679. 

Die Siegel von Neuenburg. 

Sieben Abbildungen von SiegelabdrUcken in drei Reihen. Das ovale, 
grösste Siegel oben in der Mitte der ersten Reihe trägt die Inschrift: «Berta 
dei Gracia Hvmihs Regina >; links und rechts davon sieht man / vt i Siegel, 
das eine mit Tor, das andere mit dem Jesuslainme und über beiden die Jahres- 
zahl t 1450 . In der zweiten Reihe zeigt sich ein Siegel mit dem Bilde der 
Königin Bertha, daneben eines mit dem Tore und der Jahreszahl < 1369^; 
in der dritten Reihe sehen wir zwei Siege! mit dem Lamme und den Jahres- 
zahlen ^ 1200? und « 1300 . Ohne weitere Bezeichnuni;. 24,9 X 19,^. Rechts 
oben ausser dem Rande bemerkt man Lithographie proben. (Das Blatt ist 
wahrscheinlich nicht herjmsL'et^eben worden; vergleiche BJ \' der Mitteilungen 
der Antiquarischen Ceseilschait in Zürich: <Les Monuments de Ncuchäte]>, 
Seite 22 und Taf. XLVI). 

680. 

Die Meise. 

Eine Spiegelmeise steht auf den zwei gekreuzten Bestandteilen eines 
Fasshahnens. Der Vogel ist nach rechts gewendet und dreht den Kopf zurück 
nach links. Entwurf für ein Zunftzeichen dtr Zunft der Küfer und Wein« 
händler zur Meise in Zürich. Ohne jede Bezeichnung. Rund: 10. 

681. 

Einladungskarte S. Keller. 

An einem Kranze von Wemlaub und Grlsem hingt oben in der Mitte 

ein Schild mit einem Storche ; unten im Kranze steht ein mit verschiedenen 
Uerichten und vier Weinflaschen gedeckter Tisch. Dazwischen ist zu lesen : 
«Der ehrenbietigst Unterzeichnete nimmt die Freyheit hiemit unter hOAichiter 
Einladung zu n melden, daR das . . . Eßcn der . . . den . . . statt fmden 
wird. Dero gehorsamster S. Keller Gastgeb z. Storchen >. Unten Mitte: <C. 
Hesi Uth.t Ohne Fnxa Negis Namen. Offen: 7,» X 10. 
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IV. 

WERKE 

mit Kupfern gemischter Art oder Manier. 

682—687. 

6 Bl. zu Delkeskamps Relief der Schweiz. 

«Mahleriscbes Relief des klassischen Bodens der Schweis» von f. W. 
Delkeskamp. 9 BI. Sekttonen der Umgebun|;en des Vierwaldstlttersees, aus 

der Vogelperspektive gezeichnet und radiert von Delkeskamp und in Aqua- 
tinta volicndet von Hegi und Sperli. Mit einem Titeiblatte, französisch und 
deutsch, einem Textblatte von J. G. Ebel, einem Uebersichtsblatte und einer 
Vignette, beide von Hegi radiert. Frankfurt, Delkeskamp, 1830. Die 9 BL 
Sektionen tragen oben und unten die Crkifirungen der Berge und Ortschaften, 
sowie oben die Titel und Nummern «I> — 'IX>, und die Sektionen III — IX, 
überdies unten rechts die Bemerkung: < Mit königlich Preussischem aller- 
gnädigstem Privilegium*. (Die Sektionen III -V, VIll und IX sind von Sperli 
gestochen). 

682. «;Iste Section. Enthaltend einen TheU der Ur-Kantone, Uri Schwiz 
und Unterwaiden mit der östlichen HlUle des Vicrwaldslädter SeeS'>. Unten 
links: «Nach der Natur aufgenommen gezeichnet und radiert von F. W. 
Delkeskamp. > , rechts: «in Aqua-tiiita vollendet von Franz Hegi.> 28 X 43. 

683. <llte Section enthaltend einen Tiieil der Ür-Kuiitone Schwyz und 
ünterwalden mit der westlichen Hlllfte des Vierwaldstädter Sees und einen 
Theil des Kantons Luxem». Aquat Ohne Namen. 28X43. 

684. < Vl.te Section, enthaltend einen Theil des Schächenthals, das 
Bisi-Thal, das Muotta-Thal, den Praget-Pass, das Klün-Thal und der obere 
Theil der SiM-ThlÜer-. Aquat. Ohne Namen. 28 X 43. 

685. ^ VII te Section, enthaltend den Ober ZUrich-See, das Gaster im 
Kanton St. Gallen, die March, das Wäggi- und SihMlul vom Ur« Kanton 
Schwyz». Aquat. Ohne Namen. 28 43. 

686. Uebersichtsblatt in neun Scctionen eingeteilt. Titel oben : Tahkaii 
d'aßembiage du Relief pittore^que unten: «Uebersichtsblatt zum Malerischen 
Reliefe. Rad. 9> 14. (Meist mit No. 687 zusammen «ul einem Papiere ge- 
druckt). 
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687. Oer Schweizerbuod. Vignette. Auf der Wiese des Rütli, rechts 
mit dem Schweizerhauee hinter Blumen, links mit der Aussicht auf den Vier- 
waldstättersee und die Berge steht vorn das Standbild der drei Eidgenossen 
auf einem Sockel mit der Inschrift : « Sie sind des Enkel Dankes werth Wohl 
dem der sie durdi Thaten ehrt.» Rad. Ohne Titel und Namen. Oval: 7 Xll,i. 

688—713. 

26 Bl. zu Hess' Badenfahrt. 

«Die Badenfahrt» von David Hess, mit 28 Ansichten und Vignetten, 
meist nach D. Hess und einem Grundrisfi der Bider. Rad. und Aquat. ZUrich, 

Oreil F. 1818. (Die beiden ersten Ansi litcn Von der Anfurt gegen die 
Stadt» und «Aus der untern Laube gegen die Matte» sind nach L. A. Hess, 
dem Sohne des David, von P. Vischer radiert). 

688. Der Hardtnm, Titelvignette. Zwischen zwei Biumen zu beiden 

Seiten des diesseitigen rfers im Vordergrunde blickt man auf die von links 
nach rechts fliessende Limmai, auf welcher ein grosses Schiff voll AusilUgler 
von Zürich nach Baden gerudert wird. Links am gegenlibertieg^den Ufer 
steht zwischen Bäumen der grosse Hardturm mit den vier EcktQimchen. Rad. 
Ohne Titel und Namen. Oben rechts: <S. 9.» 3,8X6,7. 

689. St. Verena nach Hess. Die Patronin der Heilbäder von Baden 
steht als Holzligur in einem steinernen Gehäuse, dd^ ringsum mit einem 
Blumenkränze geschmQckt ist. Sie ist leicht nach links gewendet, trügt eine 
Blumenkrone a-if dem Haupte, in der Linken einen ßlumenstrauss und den 
Kamm und an der Rechten das Wassergefäss. Unter der Figur steht: cS. 
Verena >. Rad. Oben rechte: <S. 36^. Unten links: cD. HessdeL>, rechts; 
<F. Hegi Ic.» 12,» X 7,s. 

690. «Das Fälkleln Im Hinterhof nncli L A. Hc^^. Es sind hier die 
Rückseiten der Gasthöfe dargestellt, links eine hohe Giebelseite mit Lauben- 
anbau und rechts ein Haus mit Riegelwerk, dazwischen die Stille und im 
Hintergrunde die Mattenkirche. Auf dem gepflasterten Hofe im Vordergrunde 
sieht man eine Schar Gänse und einen Treiber. Kad. Oben rechts : « S. 66. > 
Unten links: cL. Ad. Hess deL>, redits: c F. Hegi sc.» 7,i x 9,s. 

691. «Die Matte*. Links im Vordergrunde der öffentlichen Promenade 

steht ein hoher Baum, um dessen Stamm sich eine viereckige Bank zieht, 
auf welcher eine strickende Dame und ein lesender Herr sitzen ; rechts neben 
ihnen spielen auf der Wiese drei Kinder. Im Hintergrunde zeigt sich hinter 
Pappeln die Limmat und rechts die Mattenkirche. Rad. Oben recht«: «8. 114.* 
Unten rechts: <F. Hegi so 9,8 - 7,7. 

692. «Das Täfeli im Hinterhof nach Hess. Unter einem mit Ziegeln 
bedeckten Dächlein des Gasthofes sit7t auf einer runden Bank am runden 
Tische eine sich fröhMch unterhaltende Gesellschaft von Herren und Damen 
im Rokokokostlim. Eine Dame mit Fächer und ein sich verneigender Herr 
kommen von links, ein anderer Herr nähert sich rechts von der Treppe her. 
Rad. Oben lecMs: cS. 252.» Unten links: «Dav. Hess del.», rechts: «F. 

sc.» 8,6 X 7,s. 
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i9h «Grundriäs der Gegend vou Baden* nach Hess. Karte mit den 
Strassen ntch Siggenthal, Stoflelberg, Mellingen, Dietik<m und Weiningen; 
von rechts unten fliesst die Limmat in vielen Krümmungen durch die Stadt 
nach links oben. Rad. Oben Mitte: c Nord.», rechts: «S. 264.» Unten Unka: 
«D. H.>, rechts: cF. Hegi so Unter dem Titel befinden sich die Erklfi« 
rungen. 7,tX 7,». 

694. «Aus dem Bauerngut gegen die Stadt Raden nach L. A. Hess. 
Im Mitteigrunde sieht man eine Anzahl Häuser, den Kirchturm, das Stadt- 
tor und rechts die Mauern und Ruinen des Schiossberges. Hinter dem 
Wiesengelände ( rliibt n si( Ii I n Hi ntergründe die Vorberge mit der Alpen- 
kette ; der Vordergrund zeigt Wiesen und Geblisch. I^ad. Oben rechts : < S. 
268. > Unten Indes: <L. A. Hess dd.», rechts: «F. Hegi sc.» 7,i X IO,a. 

695. «Einfiedeley unweit Baden» nach Hess. Linlis an einer Wald« 

wiese ganz im Vordergründe steht ein kleines Häuschen mit Ziegeidach, Türe 
und einem Fenster. Vier Steintritte führen von der Türe hinunter nach rechts 
zum Wege und dieser nach hinten zu einem Gartenhäuschen, an weiches 
sich der Wald des Hintergrundes anschliesst. Rad. Oben rediti: «S. 272. > 
Unten ünks: x,D. H.», rechts: <F. Hegi sc.> 6,«'«' 10,7. 

696. <Das alte Schloss Baden» nach Scbulthess. Auf dem Schioss- 
hUgel erhebt sich links der oben zerfallene Hauptturm, rechts nacii imten 
scli^esst sich die Mauer an. Links im Vordergrunde steht ein mit Tannen 
und Gestrüpp überwachsenes Gewölbestück. Im Hintergrunde erblickt man 
rechts in Gewitterstimmung den Lägernberg. Rad. Oben rechts: cS. 281.» 
Unten Unks: cC. Schultliess dd.», rechts: «F, Hegi so 9,t X 7»t. 

697. < Römische Altertfimer». Fig. I— IV. Fig. i oben zeigt den Durch- 
scluiitt des unter folgender Fig. U abgebildeten BleiröhrenstUckes. Fig. IV 
und III unten stellen Siegelringe dar. Aquat. Oben rechts: cS. 303.» Unten 
rechts: < F. Hegi sc. > 11,tX7,t. 

698. <Das alte Schloss Baden Vor und nach deßen letzter Zer- 
störung *. Zwei Vignetten untereinander auf einer Platte gestochen, mit dem 
Titel daxwischen. Rad. Einzeln: 5,i x 7,t, zusammen: 12,sX7,t. 

a. Vor der Zerstörung. Ansicht des Schlosshügels mit Reben und 
Bäumen und dem noch wohlerhnltpncn, mächtigen Schlossgebäude mit Türment 
Hauptturm, Ringmauer und Niklauskapelle. Oben rechts: <S. 400.» 

b. Nach der ZerstSrnnf . Entsprechend dem obigen Bilde erblicken wir 
hier nur noch die Ruinen; der oben zerfallene Hauptturm, die Kapelle, ein- 
zelne Mauerreste und zwei MauertUrme stehen noch, und im Vordergrunde 
sind einige neue Häuser entstanden. Unten rechts: «F. Hegi sc.» 

Eine Kopie in gleicher Grösse findet sich als Lithographie in dem Buche 
cBaden in der Schwei;^ und seine Heilquellen» von J. A. Minnicb, Baden, 
und Zürich, Höhr, 1845. (Siehe auch No. 180). 

699. «Hinter der St. [Siklaus-Capelle ' nach Hess. Auf der Mitte des 
Hügels erblicken wir den alten Glockenturm mit den beiden Glocken, rechts den 
Chnrnnbau mit dem Firstkrciiz und links Gebüsch. Weiter nach rechts ist 
noch die Turmspitze der Stadtkirche sichtbar und im Hintergrunde der Lägern- 
berg. Rad. Oben rechts: «$. 418.» Unten Unk«: cD. H.», rechts: cF. 
Hegi sc.» 7,t X I2,t. 
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700. Der Teufelskcüer nach Hess, Vignette. Eine Reihe oben mit 
Tannen bewachsene Felsköpfe bildet den Hinterj^nd dieser bewaldeten 
Schlucht. In der Mitte ticrsclhcn steht ein hoher, kahler Felskegel, auf dessen 
Spitze drei Tannenbäumchen wachsen, von denen das mittlere den Rand des 
BUdes erreicht Rechts vom liegt ein Stück Ruen. Rad. Ohne TUel. Unten 
links: «D.Hess del.», rechts: <F. Hegi Ic.» S,sX7,s. 

701. Höchster Punkt des l.agerbergs , Schattiertes Rergprofil mli 
obigem Titel rechts in der freien Luft. Im Berge selber steht: -Äussere 
Gubel — Innere Gubel oder Burghorn — Rcgensbergcr Hohwacht. * Aquat. 
Ohne Namen. 2,» X 7,t. 

702. Das Wappen von Raden, Vignette. An einem von Ephcu über- 
wachsenen Gemäuer befindet sich das in Stein ausgehauene Wappen. Der 
Schild zeigt oben einen senkrecht schraffierten Querbalken, an den in der 
Mitte des weissen Grundes ein kreu/weis schraffierter senkrechter Balken an« 
stösst. Rad. Ohne Titel und Namen. Offen : 3,j 3,5. 

703. Das Kloster Wettingen nach Keller, Vignette. Inder Mitte etwas nach 
rechts stehen die Gebäude des Klosters mit dem KtrchtUrmchen mit Zwiebel- 
helm. Vor der Umfassungsmauer zieht sich ein dreieckige» Stück Reben mit 
der Spitze nach vorn in die Wiese des Vordergrundes hinein, wo links und 
rechts je ein Baum mit etwas Gebüsch steht. Rad. Ohne Titel. Unten links: 
« H. Keiler del. , rechts : F. Hegi fc. » 4,i X 7,s. (Siehe J. R. Rahn, Kunst 
und Wanderstudien, Seite 48). 

704. « Schlossberg — LSgerberg». Schattiertes Bergprofil mit obigen 
zwei Bezeichnungen darin links und rechts, darüber in der freien Luft die 
Buchstaben a> und ec und Uber dem Taleinschnitte in der Mitte cb». 
Darunter liest man im schattierten Profil < Limmat > und links: «Stelle WO 
die Stadt Baden steht. . Aquat. Ohne Namen. 2 .-. 7 

705. Die Urae der Ifygeia, Vignette. Eine mit Epheu bekrinzte Urne 

steht auf einer viereckigen Steinplatte, an deren Vorderkante : ^ Der Hygeia > 
steht. Der Urne entsteigen die DMmpfe des Hetlwassers. Rad. Ohne Titel 
und Namen. Offen : 3,4 ■ . 1 ,9. 

706. «Siegawyn und Ethelfrieda oder die Entdeckung der warmen 

Heilquellen zu Thermopolis > . Diest r Titel steht im obern Teil des Stiches 
in einem Rechteck, dessen Ecken schief abgekerbt und in Aquatinta schwarz 
ausgefüllt wurden, so daas die Schrift in einem quer achteckigen Schilde er» 
scheint. An diesen schliesst sich unten von einem 9 mm breiten, schwarzen 
Rande umgeben die folgende Darstellung an: In einer von links oben er- 
leuchteten Felsgrotte kniet zur Rechten der dampfenden Quelle Siegawyn und 
hält bewundernd die im Wasser neu erblühte Rose empor. Rad. Oben rechts: 
cS. 548.» Unten rechts: «F. Hegi sc* 12,4 7,?. 

(In den Abdrücken vor der Schrift fehlt der obere Teil gänzlich. Mass 
des untern Teils : 8,s x 7,«.) 

707. Der Isisbrunnen, Vignette. Auf einer viereckigen Bodenplatte mit 
erhöhtem Rande steht auf zwei Steinfüssen das Brunnenbecken, dahinter sieht 
man das Postament mit wasserspendendem Löwenkopfe und der Überschrift : 
t Isis > ; darüber erhebt sich die igyptiache Statue. Rad. Ohne Namen. Offen: 
5,s X 4,0. 
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708. Dfc Statue der Isis. Die Göttin steht, von vorn gesehen, das 
Haupt leicht nach links geneigt und träßt um die Sc'uj Icii» ein Tuch, das 
auf der Brust einen Knoten bildet. Mit der erhobenen i'. chten hält sie eine 
Art Klapper (Sistrum) und an der Linken das Krüglein. Der Grund ist schwarz 
und zeigt oben in der Mitte die Inschrift: «Isis. > Aquat. Oben rechts: 
«S. 676.» Unten rechts: <F. Hegi so Achtedtig; 12,4X7^. 

709« Oer Schrttpfer, Vignette. In einem eleganten, steinernen Bade- 

räume, der von zwei Wänden mit gotischer Verziernnp und Wappen flankiert 
wird, sitzt rechts in dem viereckigen Bassin der Patient. Sechs Hörnchen 
sitzen bereits am ROcItcn, und das siebente wird vom Bader Uniu eben an- 
gesaugt. Rad. Ohne Titel und Namen. 4,4 X 7,s. (Mit No. 710 auf einer 

Platte). 

710. Schröpfinstrumente, Vignette. Vorn liegt der würfelförmige, me- 
tallene Schnepper, mit den Messertflhiungen nMh oben; daMnter stehen zwei 

Hörnchen, das eine mit der Saugspitze nach links» das andere nach redtts. 
Rad. Ohne Titel und Namen. Offen: 2,« ' 2,7. 

711. Die Spanisdibrötdien, Vignette. Auf einem, mit weissem Spitzen- 
tuch bedeckten, runden Tische liegt eine geöffnete Holzschachtel voll der 

bekannten, viereckigen Brötchen ; rechts lehnt der Deckel an, auf welchem 
unter der Adresse zu lesen ist: «Noli tne tangere.» Vor der Schachtel liegt 
ein aufgerissenes Briefcouvert. Rad. Ohne Titel und Namen. Offen : 5 X 6,». 

712. Der Wirt mit der Rechnung, Vignette. Der Wirt (Dorrer vom 
cStadhof>) steht links, das unliebsame Papier in der rechten Hand haltend, 
vor ihm rechts der abreisende Gast (der Verfasser David Hess) mit der Börse 
in den Händen. Rechts neben ihm befindet sich am Boden der Koller mit den 
Reiseeffekten. Rad. Ohne Titel und Namen. Offen: 5 X 6,i. (Siehe Abbil- 
dung Seite 144). 

713. Grundriss der Bäder nach Schulthcss. «Grundriss sämmtlichcr 
Quellen, Leitungen, Bäder und Gasthöfe zu Baden. 1817. ^ Oben steht: 
< Grosse Bäder >, unten im Bogen des Wassers: « Limmat-Fluss » und darunter 
über dem Mnss^tah- Kleine Bädern. Rechts befinden sich von oben bis unten 
die Erklärungen, L.iid ^d:,z unten steht der Titel. Aquat. Unten links: «Ge- 
zeichnet von Leonhard Schulthess. , rechts: «Gestochen von F. Hep.» 
30,s X 38,7, ohne die Erklärungen 30,» X 28,«. 

714—719. 

6 ßl. zu dea künstlerliedern. 

< Künstler-Lieder. > Die 1. Aullage mit 33, die II. mit 43 Vignetten von 
Hegi, KSnig, Ups, J. H. Meyer u. a.; Rad. und Aquat. Basel, Haas, 1809; 
IL Aufl. 1826. Es fehlen in der I. Auflag» die beiden Vignetten No. 718 

und 719 von Hegi. — Ohne Titel. 

714. Die drei FussgSnger, Vignette zu dem - Reise-Lied für Fussgänger- 
von Usteri. Die drei Freunde stehen auf der Strasse vom in der Mitte und sind 
im Begriffe, in das Wirtshaus rechts einzutreten, von welchem nur die untere 
Ecke mit dem Schilde sichtbar ist. Eine freundliche Aargauerin steht an der 
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offenen Türe, die Herren zum Eintritte einladend. Rad. Unten links: «Hegi fec. > 

TIS. Der Kuostliebhabcr, Schlussvignelte su dem «KUnstler-Lied» von 

Hegner. Auf einem Strohsessel steht ein eingerahmtes Landschaftsbtld, rechts 
daneben bewundert es der Liebhaber, den Kopf nach vorn gewendet. Rad. 
Unten links: «Hegi Ic.» Offen: 2,sX2^. 

716. Das Bild der Hlnuaelsktalglil* Schlussvignette zu der « Ballade > 
von Ustcri Vor einem gotischen Altare mit dem Bilde der Madonna auf 
dem Halbmonde knien vier Männer verschiedenen Standes in Anbetung. 
Rtd. Unten links: «Hegi k.> Olfen: 4,s X 4. 

717. Der Altar der Freundschaft, Schlussvignette zum c Schluss-Oesang» 

von D. Hess. In einer dunkeln Landsclinf? steht mitten auf einem Kreuzwege 
ein Altar mit brennendem Feuer, zwei Kränzen und der Inschrift: «Der 
Freundschaft» Aquat. Ohne Namen. Offen:4,sX4^. 

718. Fritzens Berufswahl, Vignette zu dem gleichbenannten Gedicht 

von Usteri. In der Ecke eines StUbchens sitzt links am Bulzenscheibenfenster 
die Mutter, das Strickzeug in der Linken und die Rechte warnend gegen 
iiiren Sohn erhoben^ der vor ihr rechts auf einem Stuhle sitzt und von einem 
Berufe nichts wissen, sondern Maler werden will. Rad. Unten links: c F. Hegi.» 
Offen : 3,s ' 3,8. 

1. Ltat: Mit No. 719 auf einer Platte, vor Verwendung zum Buche. 
II. Etat: Von der zerschnittenen Platte. 

719. Fritzens Parbenreliier-Klage, Schlussvignette m dem gleichbe- 
nannten Gedicht von Usteri. In einer Ecke der Malerwerkstatt mit Fenster 
rechts steht zwischen Reibroilhle, Hafen, Fässern und Flaschen der enttäuschte 
Fritz, hält den gewaltigen Reibstein mit der Rechten, presst die Linke auf 
den gekrümmten Rücken und wendet sein jammervolles Gesicht dem Beschauer 
SU. Rad. Unten links: c F. Hegi.» Offen: 3,sX4^. (Etats siehe No. 718). 

720—737. 
18 Bl. ai MatthiSMiis Erionermigai. 

< Erinnerungen» von Friedrich von Matthisson, Bd. I — V, mit 5 Titel- 
viprietten, Musen von Hegi, Aquat. und 17 landschaftUcben Vignetten VOn Hegi 

und Esslmger, Kad. Zürich, Orell f-. 1810—1816. 

a. 5 BL TUelvignetten 

zu Bd. I — V, Statuen auf dunkehn Orande. Aquat. Ohne Titel und Namen. 

Üvai. 

720. Bd. I. Mnemosine, die Muse der Erinnerung. Sie steht links neben 
einem Piedestal« auf welches sie den linken Arm stutzt, dessen Hand einen 
Kranz trMgt. Das Antlitz nach links gewendet, lüftet sie mit erhobener 
Rechten den Schleier. 6,4 x ^i'* 

Diese Vignette wurde auch von H. Lips in gepunzter Manier gestochen 
aum TitelbUtte der «Gedichte» von J. 0. v. Salis, Zeh. 1821. Oval: 6^ x 5,«. 
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721. Bd II Psyche am Wasser. Psyche mit Fiügelchen am Rücken 
kniet auf ein er ürcl^icholle nach links gewendet und ist im Begriffe, mit der 
Schale in der Rechten Wasser xu achSpfen» iriihrend die Linke das Kleid 
liMlt. 6,4 54- 

722. Bd. Itl. Meipomene, die Muse der Tragödie, zeigt sich mit dem 
Dolche in der Linken, nach links blickend und mit dem Rücken an eine hohe, 
runde SMiile gelehnt» auf welcher dne Urne steht 6,b X 64. 

723. Bd. IV. Puritas. Auf einem mit Giiirlanden verzierten Sockel sitzt 
die Muse nach rechts, den Kopf aber nach links gewendet gegen die Athena- 
Statue, welche sie als Symbol der Reinheit mH atn kmm omiasst 7 X 5,». 

724. Bd. V. Poesfa. Die Muse steht erhobenen Hauptes nach rechts 

hinaufblickend und stützt ihre Leier mit der linken Hand auf das rechts neben 
ihr stehende Piedestal, während die rechte in die Saiten greift 6,1 6,». 

b. 13 BL LandaehaßHehe Vignetten 
SU Bd. I, II ». IV. Rad. Ohne Titel. 6^x7,s. 

725. Bd. L Oer grosse Bernhardsberg nach f:scher. Im Hintergrunde 

erhebt sich der langgestreckte mit Schnee bedeckte grosse St. Bernhard. In 
der Mitte davor steht aui dci i'asshöhe das Hospiz mit seinen Nebenge- 
bäuden, und weiter nach vorn zwischen den beiden steinigen HUgelabhängen 
liegt der See. Auf dem Strassenstücke in der Mitte des Vordergrundes wandern 
zwei Priester. Unten links: J. C. Escher, deL>, rechts: «F. Hegi Ic. > 

726. Die Felsenkuppe von Mayenne mit dem schlafenden Wanderer. 
In der Mitte der felsigen, teilweise mit Schnee bedeckten Hochgebirgsland- 
schaft liegt der erschöpfte Reisende auf ( inem Fel-^er?, den Kopf auf seinen 
rechten Arm gelegt; vor ihm erblickt mau Hut und Stab, und über ihm in 
der Luft einen ASer. Unten links; cF. Htgi fec.> 

727. Die rtfmische Wasserleitung bei Lyon. (Darstellungen j i Frank- 
reich). Ueber ein Tal, welches mit Gesträuch bewachsen ist und von hinten 
nach vorn von einem kleinen Flusse durchzogen wird, zieht sich der grosse 
Aquädukt von links nach rechts. Er besteht aus drei Ubereinandergebauten 
Arkadenreihen, von welchen die oberste nur ganz kleine Bogen hat Unten 
links: «F. Hegi fec.» 

728. Sdiloss Bodmar. (Feier des Wiedersehens). Am Pusse des Augsten- 
beriges, Uber welchem nur in der Mitte ein Stück Himmel sichtbar ist, stehen 
Kirohf nnd Dorf Malans mit dem Schlosse des Dichters G. v, Salts. Im Vorder- 
grunde zieiit sich eine Gruppe von Obstbäumen hin, und ganz vom in der 
Mitte der Wiese bemerkt man einen sitzenden Hirten, sowie eine ruhende und 
eine stehende Kuh. Unten links: F. Hegi fc. » 

729. Sdiloss Wtfrlitz bei Dessau. (Vaterländische Besuche). In einem 
Parke, von Bäumen flankiert, steht das zweistöckige Schloss; eine Treppe 
führt zum Mittelbauc, der auf vier korinthischen Säulen einen griechischen 
Giebe! trligt. Auf dem VorpIat;;c stehen links zwei Damen und ein Herr in 
Unterredung. Unten links; .-F. Hegi. » 

730. Bd. 11. Seefahrt nach Kopenhagen. Auf dem «emlicb bewegten 
Meere fXhrt ein grosses Segelschilf mit vollem Winde dem Hintergrunde zu, 
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wo wir eine Menge Schifle» sowie Kirchen und Häuser der dänischen Haupt- 
stadt erblicken. Unten links: «F. Hegi fec.» 

731. Das Slockhorn bei Thun. (Watidcruag nach dem Stockhorn). Von 
dem schmalen Uferstreifen des Vordergrundes, auf welchem ausser Wiesen 
und Baumen nur ein einziges Haus sichtbar ist. dehnt sich zur Linken bis 
an die Berge des Hintergrundes der Thunersee aus ; zwei kleine Segelschiffe 
fahren auf demaelben. Im Hintergrufide erhebt sich das Stockhorn. Ohne 
Namen. 

732* laola Belfa. (Die Borromäischen Inseln). Mitten im Lago Maggiore 
erblicken wir die Insel mit ihren Terrassen, Türmen und Gärten, im Hinter- 
gründe die Berge und darüber einen etwas bewölkten Himmel. In der Ecke 
rechts vom fHhrt eme Rnderbarke. Ohne Namen. 

713. Die Brflcke von 81 Martin. (Reise von Lausanne nach Aosta). 

Über die Arve, welche dem Vordergrunde zufliessl, führt eine steinerne Bogen- 
brUcke von links nach rechts, deren Mauer Uber der Mitte eine Spitze bildet. 
Zur Linken der BrUdce dnd einige Dlcher von Htuiem sichtbar und am 
Ufer rechte Gebfisch. Im Hintergründe erhebt sich die Montblancgruppe. Ohne 
Namen. 

734. Die NAtrc Dame - Kirche In Paris. fAcht Tage in Paris). Die 
Hauptiassade nut den beiden Türmen und den drei Portalen aeigt sich mit 
ihren feinen gotischen DCtaits in aller Schönheit. Links und rechts sieht man 

Strassen und Häuserreihen utid auf dem Platze, der di n Vordergrund ein- 
nimmt, viele Personen, links z. B. zwei Bauern, von denen der eine auf einer 
Kiste sitzt. Ohne Namen. (Siehe Abbildung Seite 160). 

735. Die Simplonstrasse. (Acht Tage in den Alpen). Der Beschauer 
blickt hinein in die Tunnels der hciseugakrie, in deren Hintergründe sich ein 
Reisewagen mit zwei Pferden entfernt. Im Vordergrunde links zeigt sich ein 
Ausblick an die jenseitige Felswand der Schlucht, worin unten ein kleiner 
Wasserfall sichtbar ist. Drei Reisende betrachten die Aussicht. Unten Ihdis: 
cF. Hegi fec.» 

736. Die Karthause bei Grenoble. (Wallfahrt nach der grossen Karthause 

bei Grenoble). Von einem Bergsattel aus im Vordergrunde, welcher links 
bewaldet ist und rechts neben Felsen auch einige Hütten zeigt, sieht man 
Uber das Tal hinweg an ein hohes, wildes und zackiges Felsengebtrge, wo 
in der Mitte nach links die Gebäude der Karthause, wenn auch undeutlich, 
zu erkennen sind. Die Strasse führt von hier nach rechts zu einem kleinen, 
eingezKunten Gehöfte. Ohne Namen. 

737. Bd. IV. Rpm vom Monte Pfncio ans nach Vogel. (Fragmente 
aus Tagebüchern und Briefen.) Bei den Strahlen der untergehenden Sonne 
sieht man hinunter auf das Häusermeer der ewigen Stadt. In der Mitte ragt 
die Peterskirche mit ihrer mächtigen Kuppel Uber alles empor, links davor 
Steht die Engelsburg, und im Vordergründe liegen die Gärten des Monte 
Pincio. Unten links: c F. Hegi Ic. nach L. Vogel*, ö,? a 7,s. (Siehe Abbildung 
Seite 100). 
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738—742. 
5 Bl. IV deo «Souvenirs Ciassiqnes 

C Renwrquables des petits Cantons Suisses^, mit einem Portruii, Wilhelm 
Teils und 4 Ansichten der Urschweiz nach Muheim. Aquat. Auf den letztern 
unten links: «Deßin^ par J. A. Muheim,^ rechts: cGrav6 par F. Hegi.» 
18^ X 20,9. 

738. c:Guillaume Teil, d'apr^s im tr^s vieux Portrait existant ä Altorf 
Cant: (TVry. i Cr ist dargestellt als Brustbild mit magerem, fähigem Gesichtt 
Htit und Schtitzwams. Er hftlt den Zeigefinger der rechten Hand drohend 
empor. Am linken Arme hängt die Armbrust, und die Hand zeigt einen 
Pfeil; den zweiten sieht man Uber der rechten Schulter. Ohne Namen. 
Rund: 10,«. 

739. «Riitli, «n Lac des quatre Cantons». Links am Pusse des Btuen 

steht vor einem grossen Nussbaume auf der hell beleuchteten Wiese des 
RUtli die Sennhütte. Rechts vorn sitzen zwischen einigen Bäumen auf einer 
Bank zwei MHnner und gentessen die Aussicht auf den Vierwaldstättersee 
mit der Kirche von Brunnen und dem Urmibefigc im Hintersrumle. 

740. cChapelle de Guillauine Teil, au Lac das quatre Cantons*. 

Lins an! F<isse des felsigen Axenberges, von Bäumen und Gebüsch umgeben, 
steht iiart am Wasser fast cn face die Kapelle mit Tiirmchen. Der Umer- 
see» auf welchem ein Kahn mit fünf Personen fährt, nimmt den ganzen Vorder- 
grund ein und verliert sich zwischen den Bergen rechts im Hintergründe 

mit dem schneebedeckten Bristenstocke. 

741. «Pont du Diable, au Ctair de Luoe^. Monüscheinlandschatt ohne 
Mond. In der Mitte der wilden Felsschlucht der SchMlenen fahrt vom Vorder- 
grunde rechts der Weg im Bogen über die Teufelsbriicke und verliert sich 
hinter der Felswand; vier Fussgänger und zwei Maultiere geben auf dem- 
selben tilwSrts. Von links tost die Reuss nach dem Bofen der Brficke. Die 
Luft ist bewölkt; der Schneefirn im Hinterj^rimde, ein Stück der Felswand 
und der Strasse, sowie der Wasserstaub der Reuss glänzen im Mundlichte. 

742. «L'Hospice sur le St. Gothardti. In einer Gebirgslandschaft voll 
schneebedeckter Granitfelsen steht vorn in der Mitte nach links das Hospiz 
mit Tiirmchen, und rechts über dem Wege eine Ruine, dazwischen bemerkt 
man einen Touristen zu Pferde mit dem Führer. Der Wej^ führt von dort 
nach dem Vordergrunde, wo sich in der Ecke links ein Stück des Sees zeigt. 

743—754. 

12 Bl. zu Slrohmeiers Solothurn. 

^Solothurn mit seinen Umgebungen» von U. P. Strohmeier, mit einem 
lithographierten Panorama, 1 1 Ansichten nach Gralf und einem KostQmbilde 
nach Büjf]. Aquat. Solothurn, Kassmus. IS40. Die 12 Platten sind noch im 
Besitze des Kunstvereins Solothurn, welcher 19U3 einen Neudruck herausgab 
unter dem Titel: «Erinnerung an Solothurn, 12 Ansichten aus dem Jahre 
I839.> — Unten links: «F. Graft del.», rechts: < F. Hegi sc.» 
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74J. 4Soleure. — Solothurn». Titelkupfer. Im Hintergrunde erhebt sich 
der Weissemtein. In der Milte steht die Stadt» rechts die St. Ursuskirche, 
vor derselben der krumme Turm, hinter welchem die Brücke nach links über 
die Aare fuhrt. Diese breitet sich nach dem Vordergrunde rechts aus und 
tritgt ein grosses Schiff mit Mast, von der Rückseite gesehen. Links erblickt 
man die Promenaden und Schanxen mit vielen Bitumen. 10 X 15. 

744. «La Cathedralc . Auf der Terrasse mit Treppenaufgang rechts 
erhebt sich die Fassade der St. Ursuskirche im italienische" Hm hrcnai<;snnce- 
stil, oben mit vier, unten mit sechs sichtbaren korinthischen SuuJcii , <. uni uii der 
Treppe steht der Gideonsbrunnen. Den Balustraden entlang sieht man mehrere 
Personen und auf dem Platze im Vordergrunde 2wei Reisende, einen Pfarrer 
neben einem Bürger und ein SolothurnermSdchen. 15 - 10. 

74fi, cEgUse des J6suites>. Links am Anfange der Hauptgasse steht 
die Passade der Professoren- oder ehemaligen JesuHenkirche, im Barockstil, 

mit einer hohen Statue auf dem Giebel; rechts daneben ragt der Zeitglocken- 
turm Uber die Häuser empor. In der Gasse erblickt man verschiedene Per- 
sonen; eine zweispännige Postkutsche flthrt an der Kirche vorüber nach 
vom, und an dem Bilderladen der Hausecke rechts stehen drei Herren. 
15 X 10. 

74^. «Hötel de Viüo. Rechts steht die Renaissancefassade des alten 
Rathauses, in der Mitte mit dem viereckigen Portalturm mit Zinne und links 
und rechts den beiden anstossenden SeitentUrmen mit Zwiebelhelnien. Am 
Portale tragen drei sichtbare korinthische Säulen den Rundgiebel desselben. 
Auf dem Platze vor der Kirche stehen neun Personen, von denen zwei Knaben 
an der Treppe des Portals sich die Hand reichen. 15X10. 

747. «Rae de l'Arsenal '-. An derZeughausgasse, in welcher man hinten 
den spitzen, sechseckigen Eingangsturm zum Rathause erblickt, steht an der 
ticke rechts vom das grosse Zeughaus mit abgekröpftem Giebeldache ; neben 
demselben erblickt man in der Oasse sechs Artilleristen mit dnem Geschütz. 
15 X 10. 

748. «-La Tour romainc . !n der Mitte nehrn den Häusern erhebt sich 
der Zeitglockenturm mit dem zugespitzten Dache mit SpitztUrmchen. An der 
Mauer des Turmes erblickt man das grosse Zifferblatt, das Planetarium und 
das grosse, durch ein Vordach hüt/te vierundzwanzigstUndige Zeitblatt 
mit gemalten Figuren. Rechts dem Vordergrunde zu stehen zwei Wohnhäuser, 
und zur Linken liegt der llaiktpMz ndt Hlndtern, Oemflstweibeni, Karren 
und Wagen. 15 X 10. 

749. <Costumes du Ct. de Soleure», nach Brigl. Am Georgsbrunnen 
in Solothum stehen vier Mädchen in der Landestracht ; eines hält den Zuber 
unter der Brunnenröhre, zwei andere rechts nebenan, das eine mit Gebet- 
buch, sind auf dem Wege zur Kirche, und das vierte kommt von links vorn 
mit dem Kessel an der Hand. Mit Randzeichnung ringsum. Unten links: 
«Brigl del.., rechts: tF. Hct^i so 15X10. 

750. «Monument k ia Memoire de THistorien Robert Glutz>. Um- 
geben vom Waldesdickicht steht über dem jenadtigen Ufer des Baches der 
grosse Felsen mit der unlesbaren Gedenktafel des Geschichtsschreibers. Links 



Digitized by Google 



Werke. — Strabmelen Solothurn und Voyage de Zuridb. 157 

spuiert eine weisse Ziege, und am diesseitigen Ufer int Vordergrunde stellt 
ein Bauer «ul den Stab gealtttct 15 X 10. 

751. « L'Hermitage de St. Ver^ne prt;s de Süleure>. In dem kleinen 
Felsentaie erblickt man links in der Höhle ein Stück der Ciebelseite der 
Verenenkspelle mit dem Treppenaufgange, weiter hinten Uber dem Bache 
rechts das Kirchlein des h. Martin mit Tlirmchen und weiter vorn das Wohn- 
bäuscben des Waldbruders mit dem Kreuze im Garten. Im Vordergrunde 
kommen links im Schatten zwei Solothumerinnen und ein Junge, während 
rechts in der Sonne zwei Herren ateheut von denen der eine zu lang ge- 
raten ist. 15 X 10. 

752. <Wengistein prks Soleure». Auf der Plattform der Anhöhe links 
steht von kleinen BKumen umgeben ein grosser Felsen als Andenken an den 
Schultheissen Wengi ; bei der vordem der beiden Ruhebänke rechts befinden 
sich drei Damen, und links beim Steine zwei Herren. Rechts bietet sich der 
Ausblick auf Wald, Weg, Tal und Alpenkette. lOX 15. 

753. « L*llofellerfe d« Welasenatefn >. Rechts auf dem Gipfel des Berges 

steht das zweistöckige Gasthaus mit acht Giebelfenstern auf dem Dache, rechts 
davon sieht man zwei Nebengebäude. Vor den Häusern ist eine Terrasse 
angebaut, und nach links hinunter schliessen sich Glrten und Wiesen an. 
Auf der Wiese rechts erblickt man fUnf Kühe, einen Sennen, einen Melker, 

einen Wanderrr und im Vordergründe eine kahle Tanne. 10 -' 15. 

754. • Monument ä la Mtooire de ko$ciu»ko ä Zuchwyl pr^ Soleure». 
Im Hintergrunde links steht ehi zweistöckiges, herrschaftliches Haus und reebls 

ein Bauernhaus mit Strohdach. Quer über das Bild zieht sich die Kirchhof- 
maucr, in deren Mitte unter einer Trauerweide das Denkmal des polnischen 
Helden steht; es ist ein grosser, einfacher Steinsockel mll einer Steinkugel. 
Zwei Reisende stehen davor, einer ganz in der NKliei der andere vom im 
Wege neben dem Weihwasserbecken. 10 X 15. 

755—757. 
3 Bl. in «Voyaie de Zürich k Zürich» 

par un vicil Habitant de cctte Villc> (J. H. Meister), mit 6 Kupfern und Vig- 
netten von Hegi und König und dem Grundrisse der Stadt von H. Ups. Rad. 
Zürich, Orell F. 1818, II. Aull. 1826. (Die beiden Kupfer von Hegi «Casino* 
und «Zürich von der B^uachanse» sind Wiederiioluqgen von No. 826 und 830). 

755. Oer Kretizfang beim Grossmfiatter, Titelvignetle. In dem roma- 
nischen Kreuzgange mit seinen Rundbogen, Säulen und Reliefs kommt links 
von der Treppe im Hintergrunde nach vom ein Mädchen mit Körbchen am 
linken Arme imd an der Rechten ein Kind führend. In dem Bogen rechte 

im Hintergrunde erblickt man einen H-: rrn mit Zyllnderhut im Geapritche Ritt 
einer Dame. Ohne Titel. Unten links: * F. Hegi fec. » 4,i • 6 

756* «Zürich» von der Weid aus, nach Keller. Auf der Anhöhe des 
Vordergrundes steht links ein grosser Baum und rechts ebi Uebies Hins- 
ehen, neben welchem man zwei Reisende bemerkt, von denen der eine 
durch ein Fernrohr guckt. Im Mittelgrunde liegt die Stadt, links zeigt sich 
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als he]ier Strrilm die Umimt, md im Hinteiigrunde erblcltt man den See 
und die Beiige. Unten linkt : < H. Keller del. rechte : * F. Hegi Ic. > 8,i X 1 4,«. 

757. Hfldeloub nach Usteri zu der «Nouvelle historiqtie . Im Garten 
sitzt in einer Laube von Weinreben rechts der Minnesänger und spielt auf 
der Laute. Er blickt hinUber nach links, wo am Vorhang eines Bogenfensters 

die Silhouette seiner Geliebten, der GrUHn Julia von Regensbery, sichtbar ist. 
Ohne TiteL Unten links: «M. Usteri del.>, rechts: «F. Hegi Ic» 9,7X5,«. 

758—760. 
3 Bl. zu Zwioglis LebeasliesdiKniuoc. 

- Lebensbeschreibung des Schweizerischen Reformators Ulrich Zwingli >, 
mit 8 landschaftlichen und figürlichen Kupfern von Esslinger, Hegi, H. Meyer, 
Oberkogler und einer RefHWduktion von Zwii^is HaniuclMift von (X Hegi. 
Rad. Zürich, Zicgier, 1819. (Bei^be xnm Nenjabrsbbitt der Ghortierren- 
Geselischaft 1819). 

758. ZwingMs Geburtsort nach Bullinger. In der Mitte der Alpweide 
von Lisighaus im Toggenburg steht das freundliche Bauernhaus mit Schindel- 
dach und dem Girtchen an der Ecke rechte. In der Perne erblickt man links 
eine ähnliche Hütte, rechts Kirche und Häuser von Wildhaus und im Hinter- 
grunde Schafberg und Sintis. Auf dem Wege im Vordergrunde steht links 
eine Frau mit Uvem Knaben, der Hol« tiigt und rechte tei dem Zami geht 
ein Bauer mit Sense. Unten links: cB. BulUnger del. >, rechts: <F. Hegiic.» 
13,« X 18. 

II. Etat: Mit dem zu schwach geätzten Vordergrunde vor den beiden 
Wolken an der Mitte der Biniassungslinie rechte. 

III. Etat: Mit dem Überarbeiteten dunkeln Vordergründe und mit den 
beiden Wolken. 

759. Zwinglis Abschied nach L. Vogel, 1531. Auf dem Platze in Zürich 
zwischen dem GrossmUnster links und dem Antistizium rechts ist eine grosse 
Menge Krieger und Volk versammelt, hinten zu Pferde Bannerherr Schweizer 
und Feldhauptmann Lavater. Vorn in der Mitte, die Hand gen Himmel er 
hoben, nimmt der Reformator von seiner Gattin und den Kindern Abschied 
vor dem Aussuge in die Schlacht bei Kappel. Links geht sein Waffenträger 
auf Zwinglis Pferd xu, das zurückweicht. Unten rechte: «F. Hegt Ic.» 
17,« X 13,6. 

760. Das Schlachtfeld bey Cappel nach Buliinger. Vor dem Rigi und 
den Atpen im Hintergrunde erblickt man Kloster und Dorf Kappel. Im Vorder- 
grunde liegt die Wiese des Schlachtfeldes, links und rechts stehen Bäume und 
Gebüsch. Unter dem Birnbäume zur Rechten verlor Zwingli sein Leben; zwei 
wandernde Jtti|glin|;e stehen sinnend davor und lauschen der Erzählung eines 
dortigen Landmannes. Unten links: «B. Buliinger del:», rechts: «F. Hegi fc.» 
13,« X 18,1. 

II. Etat: Mit dem /u schwach geätzten Vordergrunde. 
III. Etat: Mit dem überarbeiteten dunkeln Vordergründe. 
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761—796. 

36 Bl. zu den ''Alpenrosen % 

ein Schweizer- Almanach (später Taschenbuch), herausgegeben von Kuhn, 
Meiraer, Wyss u. Jahrgang 1811—1819, 1821, 1822, 1824—1827, 1829 
und 1830; mit vielen laiifl' clinftlichen und figürliclien Kupfern von Burgdorfer, 
Hegi, König, Ups u. a. Kad. Bern, Burgdorfer und Leipzig, Schmid. — Ein 
grosser TeU der Kupfer gelangte auch in dem «Schir^eriscfaen KOnstter» 
Album , 4'' (siehe ritelvignette No. 625), Zürich, Fueisli, um 1830 nochmals 
zum Abdrucke. 

a. / BI. für 1811. 

761« Zeit bringt Rosen nach Ustert, zu dessen gleichbenannter Er- 
dhiung. An der Matte bei der Limmat In Baden sitzt Conrad links auf einem 

Blinkiein, cr>Trirfeii vom BricfL- der Nfiifter, den er in den Händen hält. Da 
merkt er, dass jemand kleine Steinchen nach ihm wirft; es ist die Haabin 
mit der Amaley, welche rechts im Gebüsche sichtbar sind, im Hintergrande 
erblickt man links hinter Bäumen den Hinterhof, rechts das Mattentor. Ohne 
Titel. Oben rechts: >^S. 175.> Unten links; ^M. üsteri, del.>, rechts: «F. 
fc.» 9,« X 6,«. 

b. 2 BL für 18/2. 

762. Bruder Gervasi trägt Kunegund (Iber den Bach, zur Erzählung 
« Das Bad von Weissenburg » von Wyss. in einer finstem, oben mit Tannen 
begrenzten Kluft, trägt der Mönch die Maid auf seinen Armen, über die Stein- 
platten eines Baches schreitend, nach links, um sie in Sicherheit zu bringen. 
Ohne Titel. Unten links: < F. Hegi del. et Ic.« 9^X6,«. (Mit No. 763 auf 
einer Platte). 

763. Die sdiOnen Haslitalerinnen auf der Aarebrlickc bei Meyringen 
nach Volmar, zur Erzählung < Fragmente aus dem Tagebuche einer Reise aus 
dem Oberhasle nach Engelberg- von Meisner. Durch die gedeckte Brücke 
mit Ausblick auf den Rosenlauigletscher kommen zwei Mädchen mit Psalmen- 
bUchern in den Händen; ein Kind mit Blumen eilt links voraus. Rechts 
hinten sieht man drei Männer, links drei Frauen. Ohne Titel. Unten links: 
«G. Volmar. del.», rechts: «F. Hegi lo 9,s >; 6,s. 

c. 2 BL für 1813, 

764. Dte Heimkehr des Kriegers nach Voget, zum gleichbenannten 

Gedicht von Wyss. In die Wohnstube seiner Hütte kclirt ein Landsknecht 
aus der Schlacht bei Nancy zurück und stellt rechts seine Hellebarde an die 
Balkenwand, wihrend ihn seine Gattin Gertrud freudestrahlend beim Arme 
nimmt, um ihm den in der Wiege links liegenden Erstgebornen zu zeigen. 
Ohne Titel. Unten links: < L. Vogel, pinx. >, rechts: ' F. Hegi fc. » 6,i X 9,s. 

765. Johanns Madloub, zur gleichbcnannten Erzählung von Horner. An 
der Porte des Grossmünslers in Zürich stürzt von rechts der Minnesänger 
Hadloub in Pilgerverkleidung, mit der Rechten auf den Stab gestützt, in ge- 
bückter HaltunL: nt!f seine sich mit dem Hündlein auf dem Arme entfernende 
Gebieterin, die üruim Julia von Regensberg, zu und hängt ihr das Briefchen 
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mit einer Angel an den Mentel. Ohne Titel. Unten Utia: cP. Hegi del: 
et fo 9,B X bji, (Siehe J. R. Rahn, Kunet- und Wandentudien, Seile 80). 

c/. 5 BL für 18/4. 

766. Rudolf von Erladi und der Graf von Nidau nuLh Volniar, Titel- 
kupfer zu dem gleiclibenannten Gediclit von Wyss. In einer Ecke des Ritter- 
saates links mit Ausblick auf die Treppe steht Erlacli sinnend in der Mitte. 
Graf Nidau zur Rechten mit Heim und Schild sucht ihn gegen das stolze 
ßern aufzuweisen und zeigt nach links auf Erlactis zwei Kinder, welclie freudig 
des Grafen Schwert tragen. Ohne Titel. Oben rechts: «S. 103.» Unten linke: 
<G. Volmar iijv.», rechts: : F. Hegi fc > 9,1 > 6,7. 

767. Die Gemmi nach Rüsel, zur Beschreibung von Meisner. in der 
baumlosen Schieferfelsenlandschaft liegt in der Mitte der Daubensee, im Hinter* 
gründe erheben sich die Berj^e Wildstrubel und Daubenhorn. Neben dem 
grossen Felsen im Vordergründe links hat man einen Ausblick auf ein hell 
beleuchtetes Stück des Weges am See, wo ein Senn mit Tragbrett am Rüdcen 
nach links wandert. Ohne Titel. Oben rechts: «Pag. 73.» Unten tinlts: «S. 
Rösel del. V, rechts: «F. Hegi fo 10,8 > 15,8. 

768. Das Gadmental und der Sustenpass nach König, zur Beschrei- 
bung von Wyss. Am Fusse des Sustenhorne im Hintergrunde links liegt der 
Gletscher, daneben ganz links ein Hügel, an welchem die Zickzacklinie des 
Passes leicht sichtbar ist. Vor dem Gletscher kommt der Weg wieder 
zum Vorachein und durchquert die ganze Talebene bis zum Vordergründe 
rechts; verschiedene Prrsonf>n und Maultiere gehen auf demselben. In dem 
Tale liegen zerstreut sieben SennhUtlen, und im Vordergrunde steht links 
ein Felsen mit Biimnen» daneben ein zweiler Felsen, auf dessen Spitze ein 
Senn sitzt; sieben Ziegen v idcn in der Nähe. Ohne Titel. Oben rechts: 
cPag.241. Unten links: . F. N. König del. », rechts: «F.Hegilo 10,7 > I5,e. 

7#9. Kaspar und Etarhard nach E. Volmar, zu der gleichbenannten 
Legende von Phitokalos. Beim festlichen Hochzeitsmahle in Muri im Kt. 

Aar^au sitzen und stehen die Gäste um die reich besetzte Tafel. Vorn sitzt 
zur Linken ein Ritter mit Barett, das Gla« erhebend; rechts stehen die beiden 
Pilger Kaspar und Ehrhard und nehmen von dem Hochzeitspaare Abschied, 
um nach dem heiligen Lande zu ziehen. Der eine von ihnen reicht der Braut 
eine Münze zur Erinnerung. Ohne Titel. Oben rechts: «S. 291. > Unten 
links: <E. Volmar, ril.>, rechts: «F. Hegi (c. > 6,8 X 9,a. 

770. Ooft beschert Aber Nadit nach Usteri, zu dessen gleichbenannter 

Erzählung. In ihrer Kammer, in welcher links ein Webstuhl sichtbar ist, steht 
in der Mitte Rosine an der gotischen Türe und schiebt mit dem Weber» 
Schiffchen den Riegel vor, um den Nachatellungen des Turmherm zu ent- 
gehen. Ohne Titel. Oben rechts: «S. 325.» Unten Knies: cM. Usteri deL», 
rechts: «F. Hegi fc.» 9,8X6,7. 

e, 3 BL ßr 1815, 

771. Schlott WiMens nach Rösel, zu der Erzählung c Die vier Fräulein 
von Wiifflens ^ von Frau v Montnüeu. Rechts über dem bewaldeten Hügel 
erheben sich die beiden machtigen SchliJsser mit den vielen Türmen, das- 
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jenige rechts mit hohem Mittelturme. Auf dem Abhänge im Vordergrunde 
links stehen auf der Höhe zwei BSume, und unten am Wege neben dem Felsen 

ruhen zwei Wanderer. Darüber ist der Ausblick auf den Ocnfcrsee und die 
Savoyerberge mit dem Montblanc im Hintergrunde. Ohne Titel. Unten links: 
«S. Rttsel dd.>, rechts: *F. Hep fe.» 10,7 x 15,8. 

Kopi0 mit dem Titel: <Voe du Chftteau de Vulhins», gestochen von 
Adam zu <Les Chftteaux Suisses» par IsabeOe de JMontoKeu, Bd. II, IL AidL 
Paris, Bertrand, 1817. 9,i X 14,6. 

772, Der Siej^ im Schlafe zu der gleichhonannten ErzShliini^ aits Jnstingers 
Beriier-Clironik. Im Hintergründe sind eine Menge Ritter und Reisige der 
Könif,'e von England und Frankreich zum Turniere versammelt. Vor der 
Barriere sitzt links auf einem Thrtjnsessel der Ritter von Strättlitigcii und scliliifl 
noch friedlich vor dem Kampfe, während sein Widersacher, zwischen zwei 
Knappen mit den Waffen stehend, über dessen Ruhe entsetsi, vom Kampfe 
absteht. Ohne Titel. Unten links: «F. Hegt del et Ic.» 9,sX 13,». 

773. Die Traufhöhle bei Amsoldingen nach Rösel, zur Beschrcibuti^ 
von Wyss. Der Beschauer befindet sich in der Höhle und hat durch die 
Oeffnung nach links den Ausblick auf die Tannen und Buchen des Kander- 
gruodes mit der Spitze der BlUmlisalp im Hintergründe. In der Höhle sieht 

man zur Linken Wasser, und rochfs j^'ehen zwei Männer nach einem dunkeln 
Seitengange. Ohne Titel. Unten links: ^S. Rüsel del.», rechts: cF. Hegi lo 

10,9 y. 15,T. 

/. 3 BL für 1816. 

774* Die Beatenhühle nach Lory, 2U der Erzählung < Das Geheimntü > 
von Kuhn. In dem mlchtigen Felsen links, der mehr als die HMIfte des Bildes 

einnimmt, liegt die HfShtc mit altem GcinUuer im Innern. Rechts blickt man 
zwischen Bäumen hinunter auf den Thunersee und die Berge mit der BlUmlis- 
alp im Hintergrunde. Aus der Höhle springt Lieschen entsetzt auf den Vikar 
zu, der ihr entgegeneilt. Ohne Titel Unten links: «0. Loiy del.», redits: 
*F. Hegi fc. 10,4 X 16,1. 

775. Das Kiental nach König, zu der Beschreibung von Wyss. Von 
hohen Bergen umschlossen, welche mehrere Wasserfälle und im Hintergrunde 
die Bltimlisalp seigen, liegt das Tal, aus dessen wenigen Bäumen hinten die 
Kienen unter einem Rrücklein durch nach dem Vorderi^^runde rechts fliesst. 
Hier erblickt man zur Linken zwischen Felsen em Stück Weg, worauf drei 
Ziegen und der Hirt sichtbar sind. Ohne TUeL Unten links: <F. N. König 
deL>, rechts: <F. Hegi fc.» 10,sX 16,7. 

776. Sdiloss Blonay nach Meyer, zur gleichbenannten Erzählung von 
Frau V. Monlolicu. Im MIttelKrinule etwas nach rechts erhebt sich auf einem 
bewaldeten l lüge! das Schloss mit einem liolica, viereckigen Turme und dem 
Riegelwerke in der Oiebelscite links. Im Hintergründe dehnt sich in der ganzen 
Breite der Genfersee aus, in der Ferne von leichten Hiigrl7ni;cn umräumt. 
In dem waldigen Vordergründe stehen links zwei hohe Baume, uanebcn sitzt 
eine WaadtUnderin mit ihrem Kinde, vor ihr steht ein Bauer mit Sense. Ohne 
Titel. Unten links: «j. Meyer. de]:>, rechts: cF. Hegi lo 10,3 X 16,«. 

II 
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Koj^t mit dem Titel: «Vue du Chlteau de Blonai», gestochen von Adam, 
zu ^ Les Chäteaux Suisses > per IsnbePe de MonloUeu, Bd. III, II. Aull. Pari«, 
Bertrand, 1817. 9,t X 14,6. 

3 Bl, ßr 1817. 

777. Interlaken von Hohbfllil a«t goaeliea nach Lory, zur Eralhhmg 

< Reise einer Deutschen ins Berner-Oberland» von M. G. Auf der Anhöhe 
des Vordergrundes stehen zwei mächtige Eichen, die eine ganz links, die 
andere nach rechts. Im Stamme der letalem sind die Buchstaben «WS« in 
der Rinde sichtbar, und auf der Steinbank am Fusse des Baumes sitzt eine 
Bäuerin zwischen zwei Miichtansen, vor ihr ruht am Boden eine zweite, Hut, 
Rechen und Sichel liegen daneben. Von hier geniesst man die schöne Aus- 
sicht auf die ganze Gegend von Interlaken, vorn mit der Aare, hinten mit 
den Bergen bis zur Jungfrau. Ohne Titel. Unten hnks: <ü. Lory del.>, rechts: 
«F. Hegi lo 10,6 X 16,9. 

778. Der FrQblingsbote nach Usteri, zu dessen gleichbenanntem Ge- 
dicht. Wir blicken auf den Marktplatz eines mittelalterlichen Städtchens mit 
Torturm, Schulhaus, KUsterhaus, Rathaus etc. und dem Brunnen mit Ritter- 
standbild im Vordergrunde. Häuser und Platz sind von einer Menge von 
Einwohnern belebt; aus der Schule drängt die Jugend ins Freie; rings aus 
den Fenstern und am Rrnnnen schaut alles nach dem Himmel, wo in der 
Mitte oben der Storch fitc^i, der vun Alt und Jung als Frühlingsbote begrüsst 
wird. Ohne Titel. Unten links: <M. Usteri inv.», rechts: cF, He^ del. et fc» 
10,4 X 15,7. (Siehe Abbildung Seite 176). 

779. Sdifoss Chatelard nach Meyer, zur Erzählung « Durchflug durch 
einige Theile der Kantone Bern, Neuenburg, Waat undfreyburg> von Wyss. 
Inmitten des Mittelgrundes ruht auf einem kleinen, bewaldeten Kflgel das 
Schloss am Ufer des Oenfersees, der sich bis an die Vorberge des Hinter- 
grundes mit der Dent du Midi ausdehnt. Im Schatten des Vordergrundes 
erheben sieh links und rechts BXome, neben dem grossen rechts geht eine 
Waadtländerin mit Rechen über der Schulter neben einem Bauern nach links. 
Ohne Titel. Unten links: «J.Meyer del.», rechts: tF. Hegi lo 10,8 X 15,6. 

k, 3 BL für 18/8. 

790* Die beiden Bemerinnen, Titel Vignette. Zwei Mädchen im Berner- 
kostüm tänzeln, sich gegenseitig an der Schuller haltend, auf einem kleinen 
Rasenstücke nach vorn. Diejenige links trägt in der äussern Hand eine Blume, 
die andere einen Knuu. Ohne Titel und Namen. Offen : 2,» X 3,i. (Wieder- 
holung im Jahrgange 1819). 

78!. tGrandsOfl:'. nach Lory, zur Erzählung *Die Belagerung von 
Grandson > von Frau v. Montolieu. Rechts im Mittelgründe erhebt sich auf einer 
Landzunge, von Büumen umgeben, das hohe Schloss mit seinen runden, 
spitzbedachten Ecktiirmen ; links hart am Uferraiule stehen Kirche und Hänser. 
Das Ganze spiegelt sich deutlich im Neuenburgersee wider, der den ganzen 
Vordergrund einnimmt und Ihiks Ms an die Berge des Hintergrundes reicht. 
Links vorn fährt eine grosse Ruderbarke mit zwei Segeln. Unten links: *G. 
Lory del.», rechts: «F. Hegi sc. Alpenrosen, 8. Jahrg. Seite 192.» 10,& ^ 15,7. 
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782* «Poot de Peones» nach JuiJlerat, zu der Erzählung < Herbst- 
wanderung von Basel nach Biel* von Wyss. In einer teilveise bewaldeten 

Felsenlandschaft führt in der Mitte eine steinerne Bogenbrücke über die nach 
rechts im Vordergrunde fUessende Birs ; rechts auf der Brücke bemerkt man 
noch einen Bauern mit seinem Esel. Über der hetlbeleuchteten Mauer links 

stehen zwei jauchzende Wanderer mit erhobenen Armen. Unten links: <Juillerat 
del.>, rechts: «F. Hegi sc. Alpenrosen 8. Jhrg. Seite 298.9 10,s X 15,«. 

/. 3 BL für 1819, 

783. < Thomann snr Linden's Abentheuer » auf dem grossen Schiessen 

zu Strassbiirg 1576, nach Usteri, TUelkupfer zu dessen gleichbenannter Er- 
zählung. Hoch über den Dächern der Stadt schaut Thomann vom MUnster- 
turme rechts aus sinnend nach den Schwmerbergen hin. Oben rechts: «Pag: 
293. > Unten links: cM. üfteri inv.>, rechts: «F. Hegi fc. Alpenrosen, 9: 

Jahrg. ■» 9,s >' 6,7. 

784. < fielnriiii und Itha > nach Lory, zur gieichbenannten Erzählung 
von Wy.ss. Rechts steht ein grosser Baum und zur Linken der Wald des 
Bächihölzleins bei Thun. Eine Gruppe Heuer und Heuerinnen tritt heraus, 
und drei davon wenden sich nach links zu der grossen Gedenktafel auf den 
Minnesänger Heinrich v. Strättlingen und Itha, dessen Gelieble; die Tafel 
ruht auf einer steinernen Bank und lehnt sich an zwei Buchen. Rechts bietet 
sich, von Bäumen umrahmt, eine prächtige Fernsicht auf das Gelände des 
Thunersees und die Berge hn ffinteigninde, Eiger» Mtlnch und Jungfrau. 
Oben rechts: "Pag: 142.3^ Unten links: «G. Lorydd.», rechts: «F. Hegi fc. 
Alpenrosen, 0: Jahrg.» IO,i, 15,8. 

785. t Midiels Liebe und Leiden > nach König, zur gleichbenannten 
ErsShlung von Kuhn. Der Hintergrund zeigt ein Stück eines grossen Bauern- 
hauses mit Laube und Zaun am Garten. Rechts steht Michel mit dem er- 
beuteten Lämmergeier, links neben ihm der Jäger mit der Flinte, vor ihm 
der Kund. Drei Kinder betrachten neugierig den grossen Vogel, und links 
sitzt an der Treppe die Mutter mit den drei kleinsten; daneben steht auf 
dem Treppenpfosten die Katze und macht einen BuckeL Oben rechts: cPag: 
226.9 Unten links: <N. KOnig del.>, rechts: «F. Hej^ fc. Alpenrosen» 9: 
Jahfg:^ 9,TX7,i. 

k. I BL für 182L 

786. < Rapperschwyl am ZQrichseo nach Maurer, zu der ErzMMung 

< Ausflug in die nordöstliche Schweiz > von Wyss. Rechts im Hintergrunde 
erblickt man den Bachtel, und im Mittelgrunde hart am See liegt die Stadt, 
Uberragt vom SchlosshUgel mit Schloss und Kirche. Rechts führt nach dem 
VorderRriinde die lange hölzerne Brücke, auf weicher zwei Kapuziner stehen, 
und links auf dem ziemlich bewegten See iährt ein Kahn mit fünf Personen 
der Stadt zu. Unten links: cH. Maurer det.>, rechts: «F. Hegi sc. Alpen- 
rosen, 1821. > 11 X 15,6. 

/. 2 BL für 1822, 

787. «Das Schloß Brandis im Emmenthal, vor 1798:» nach Lory, zur 
ErzXhlung «Ein Blick Uber das Emmenthal > von Kuhn. Auf einer links be- 
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waldeten Anhöhe im Mittelgrunde links erblickt man das Schloss, am Fusse 
des HUgels die Kirche von LUtzelflUh und daneben die gedeckte Brücke Uber 

die Fmme. Reclits zeigt sich ein stattliches Bauernhaus mit Garten und 
ßruiuicn. im V^ordergrunde sieht man je links und rechts einen Baum, um den- 
jenigen rechts drei Mädchen und ein Kind und in der Mitte den Alpauf- 
gang eines Kühers mit seiner Familie und einer grossen Viehherde. Dbon 
rechts: <S. 90. > Unten links: « ü. Lory de). >, rechts: tF. Hegi sc. Alpen- 
rosen 1822.» II X 16,7. 

788. € KiiflSlsespriUli In der AlpenliOtte> zur f^leichbenaanten Erzäh- 
lung von Hess. In der Mitte der Stube steht der Engländer Edystone und 
will den MeUger Hannes, der links mit dem Stocke droht, boxen, weil er 
du von Maler POchslin, am Tische rechts, gezeichnete Portrat der Metzger- 
tochter Vreneli zerrissen hat. Der Professor und Michel beschwichtigen 
den Metzger, während Engelbard und Anna den Engländer zurückhalten. 
Unten rechts: <F. He^ sc. Alpenrosen 1822.* 8X IO,s. 

m, I BL für J824, 

789. i Neuenstadt am Bieler-See im Canton Bern: nach Lory, zur 
Erzählung «Herbstblätter von Strichvogels Oktober-Fluge» von A. Links in 
der Mitte eines bewaldeten Kügelabhanges steht die ScMossrume, finks davor 
ein Haus, und daneben liegt ein ummauerter Garten. Rechts erblickt man 
die Stadt mit den vielen Türmen, den See mit den beiden Inseln und die 
Berge des Hintergrundes. Aus den Wollten zur Linken brechen die Sonnen- 
strahlen hervor. Im Vordergrunde befinden sich links auf einer Erhöhung 
ein Hirt und drei Kühe, und rechts sitzt bei einem Baume auf der Bank eine 
Frau; vor ihr spielen zwei Kinder. Unten links: « G. Lory pi^re, del. f, rechts: 
«F. Hegi, «c. Alpenrosen 1824.» 11 x 17. 

H, 2 BL für 1823. 

790. Die arme Mutter > nach Usteri, Titelkupfer, zu dessen glcich- 
bcnannlLtn Gedicht. Unter einem Baume bei der Weinegg am Burghölzli 
in Zürich steht die Mutter mit dem Rechen und einem Bündel Gras unter 
dem linken Arme sowie einem Erdbeersträusscheu in der erhobenen rechten 
Hand. Sie sucht ihr Kind, das inzwisclien im Bruinien links ertrunken ist; 
sein Armchen ist auf dem Troge sichtbar. Vorn stehen die Spielsachen des 
Knäbleins. Oben rechts: < pag. 79. > Unten links: «M. Usteri deL)*, rechts: 
«F. Hegi sc. Alpenrosen, 1825. - 10,4 - 7,7. 

791. <i Ruinen des 8cliloäs>es Uerenstein unweit Bern» nach Lory, zu 
der ErzÜhlung « Der Abend zu Gerenstein • von Wyss. Links oben auf einem 

Felsen steht, von Bäumen umgeben, iler runde, aus Ruckelsleinen gemauerte 
Turm mit einem Strauche oben in der Mitte; rechts erblickt man am Fusse 
des bewaldeten Beiges im Hintergrunde drei Hüuser. Im Vordergrunde erhebt 
sich rechts ein aus /uci Stücken bestehender holier und steiler Felsen, an 
welchem unten Adelbert und Samuel das eingehauene Bild eines Mannes 
betrachten. Auf der Wiese links vom weiden fOnf Ziegen, dazwischen sitzt 
ein Buuernmadchen auf einem Baumsiarmne. und neben ihm steht ein Tourist. 
Unten links: «G. Lory del.«, rechts: ^F.Hegisc. Alpenrosen 1825.» II x I7,&. 
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o. 2 BL für 1826, 

792. « Oster-Sonntags-Spatzlerganjf . Die T.andlente nach L'stcri, zu 
dessen gleichbenanntem Gedicht. In der Mitte steht ein knospender Baunit 
um welchen eine ganze Familie versammelt ist. Vater und Mutter betrachten 

die Triebe, die GrossmutttT weint, zwei MlidcluMi beschäftigen sich mit BUimen, 
und der Knabe rechts untersucht die gebügelten Reben. Im Hintergrunde er- 
blickt man links Felder und Hügel mit Spazierenden, rechts die Kirche. Unten 

links: iM. ITstcri, dcl. , rechts: F. Hc>ji, sc. Alpenrosen, 1S26.» 10,a X 7,7. 
(Das Gegenstück <Dte Stadtleute ist von J. Lips gestochen). 

793. «Ansicht der Insel Uffnau am Zurchersee* nach Meyer, zu der 
Cr2ühlung <Die Inseln der Schweiz- von Ruckstuhl. Links erblickt man 
auf einer Anhöhe das Wirtshaus, nacli rechts etwas Wald und vom Wiesen 
und einzelne Bäume. Drei Personen betrachten die Aussicht, und rechts 
kommt eine Frau im Schwyzcrkostüm mit ihrem Kinde. Aul dem kleineren 
Hügel rechts in der Ferne stehen die beiden Kirchen, und im Vordergrunde 
erhebt sieh ein grosser Baum. In der Mitte sieht man in der Ferne den See 
mit den Höhenzügen des Ufers. Unten links; <J. Meyer del. >, rechts: «F. 
Hegi sc. Alpenrosen, 1826.» IO^aX 16,«. 

p. I BL fOr 1827, 

794. Der Aarenfall an der Handeck (Oberhasü) nach Osterwald, zur 
Erzählung < Schattirungen zum Lichtgemäldc der Grimsel'* von Schweizer. 
Zwischen zwei Felswünden links und rechts stürzt aus vier Lücken der htntem 
Felswand die Wassermenge herunter und wendet sich mit der Aare nach links 
im Vordergrunde. Die Felsen links und in der Mitte sind oben mit Tannen 
bewachsen ; Uber die Fülle Streifen Sonnenstrahlen. Im Vordergrunde stehen 
rechts unten auf dem ummauerten Wege drei Reisende. Unten Hnks: «Rose. 
d'Osterwald, del.«, rechts: «F. Hegi, sc. Alpenrosen, 1827.» ll,sX7,». 

q. I BL für 1829. 

795. «SdiloB Valeria bey Sitten» nach Burgdorfcr, Titelkupfer, zur 
Erzählung ^Ausflug nach Saanen und Uber den Sanetsch nach Sitten > von 

Wyss. Aus dem Torbogen der Ruine Tourbillon bhcken wir hinaus auf den 
Felsen mit dem grossen Schlosse V'aleria. Hinter den Wiesen Iiiesst die 
Rhone, und im Hintergrunde erhebt sich der Mayberg. Links vom im Tor- 
bogen sitzt ein Kapuziner, daneben kommen zwei Waüiserinnen herauf. Oben 
rechts: «S. 321.» Unten links: « D. Burgdorfer del.i', rechts: <F. Hegi sc. 
Alpenr. 1829.» II4 X8. 

r. I BL für 1830. 

796. «Unser Abschied > nach Burgdorfer, zu dem gleichbenannten Ge- 
spräch der Redaktion. In einer offenen Laube mit Geländer und Aussicht 
auf die Stadt Bern und das Hochfrebirge im Hintergrunde sitzt rechts auf 
einer Bank am Schreibtische der müde Redaktor (J. R. Wyss) mit der langen 
Tonpfeife in der Hand und der eingeschlummerten Katze neben sich. Zur 
Linken steht ein tinzelndes Bememdidchen mit einem Korbe voll Alpenrosen 
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am Arme und einem Strauss Alpenrosen in der Hand, den es wohl dem Re- 
daktor zur Erinnerung überreichen will. Unten links: eD. Burgdorfer, del.", 
rechts: <F. Hegi, acalp. Atpcnr. 1830.» 7,8 X 10,4. 

797—816. 
20 Bl. m deo TaschenMIclieni «Abinn, 

für Freunde der deutschen Voneit.» Jahrgang I, 1807 und II, 1809, mit je 
2 Titelkiipfcrn, radiert von BHhm und je !0 Kupfern nach Usteri von Hegi, 
Aquat. Zürich, FUssli Sohn und Leipzig, Schiegg. (Es gibt eine zweite Aus- 
gabe dieser beiden Jahrgünge mit den gleichen Darstellungen nach Usteri, 
radiert von H. Ups). 

a. W Bl. für 1807 /AI der Rückkehr k.ur Spindel t> 
von £. Muller. Aquat Ohne Titel und Namen. Oben rechts numeriert. 

797. «I.» Frau Helena und ihre Tüthter. \n\ iVulmzImnier der Burg 
Dietrichsheim an der Isar sitzt links in der Fensternische Frau Helena, die 
Witwe des braven Ritters Kuno von Kosenheim und schmllckt ihre jüngere, 
hübsche Tochter Amalgundc mii törichtem Geschmeide, während die kränkelnde 
ältere Jutta vernachlässigt neben Spinnrocken und Spindel in der Ecke rechts 
auf einem Schemel sitzt und mit vergrämtem Gesichte nach der bevorzugten 
jungem Schwester blickt. Über Üir hängt an der Wand ein Bischofsbild. 

798. <I1. > Adelgunde und der SAnger Lorenzo. Im gleichen Burg- 
»Runer sitxt in derselben, diesmals rechts befindlichen Fensternische Frau 

Helena. Ihr gegenüber spie!t die nunmehr erwachsene schfJne Tochter Amal- 
gunde die Laute, und links neben ihr unterweist sie der Sänger Lorenzo. 
Die arme Jutts entfernt sich auf den Wink der Matter mit Schemel und 
Spinnrocken nach links. 

799. <\\\.T Herzog Johann und Amalgunde. Auf der Promenade des 
Jesuiter-Gartens in München spaziert links Herzog Johann mit seiner Mutter 
Frau Anna und verschiedenen andern Personen des Hofes. Sie begrüssen 
die schöne .Adelgunde und ihre Mutter, welche sich eben von der Bank rechts 
erhoben haben. Links vom steht ein Hund; im Hintergrunde erblickt man 
die Burg. 

800. <IV.» Amalgunde am Hofe des Herzogs. In einem Zimmer der 
Residenz spiek links, neben Herzog Johann silsend, Amalgunde auf der Laute; 
vor ihr sitzt Frau Anna. Minier dieser Gruppe stehen zwei Hofdamen und 
rechts vorn neben einem Höfling der schlaue Graf Leupold von FUrstenstein. 
An der Wand hangen links eine Karte und rechts xwei Portraits. 

801. «V.> Die Hodizett Ainalf imdens mit dem Orofen LenpoM. Nach- 
dem der leichtfertige Herzog die schone Amalgunde satt bekommen, ver- 
heiratete er sie dem Grafen Leupold. Am Hochzeitsessen im Rittersaale sitzen 
Herren und Damen am gedeckten Tische, links vom wendet sich Frau Helena 
nach rechts. Hier sind der Oraf mid Amalgunde eben aufgestanden, um von 
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zwei Pspcn (I;is Kanr'ertrewand und andere Geschenke des Herzogs in Em- 
ptang zu iiciiincn. Auf der Empore links im Hintergrunde erblickt man einen 
Clarinettisten und einen Tromniler vom Orchester. 

802. <VI.» Der Besndi des Heriofs bei Ama^oden. Im Salon des 

Schlosses vom Grafen Leupold sitzen rechts auf einem Rtihebett Herzog 
Johann und Amalgunde; links erscheint mit einer Verbeugung der Gral und 
erhUt vom Herxog Geschenke. Rechts oben hSngt ein OemSde der DansS; 

davor steht ein Ständer mit einem Papagei, und unten lehnt die Laute an 
einem Schemel. Links vorn ruiil auf dem Boden der Pudel des Herzogs. 

803. «Vli.» Aul der Promenade. Im Jesuiter-Carten zu München er> 
blicken wir in der Mitte wieder Amalgunden, links vom Herzog gefuhrt, rechts 

von ihrem Gatten, Graf Leupold, begleitet; drei hiilfsbediirftige Bürger werden 
von diesem verächtlich abgeiertigt. Zur Linken stehen noch vier Personen 
sowie die beiden Hunde des Herzogs. 

804. <VI11. > Amalgundens Trauer um den Herzog. Herzog Johaiui ist 
plötzlich gestorben. Links in der Schlosskapclle zwischen zwei Leuchtern 
steht die Batirc rpflits davon Amalgunde in tiefer Trauer. Hinter der Bahre, 
umgeben von Burgern und Leidtragenden, wendet der neue Herzog Sigis- 
mund dem sich vMbeugcnden Gnfen Leupold vertchtlich den Rücken. 

805. «IX.» Amalgiiodeas Verstotsimir. Im gteiehen Salon seines 

Schlosses, wie auf No. VI, sehen wir das Ehepaar Leupold und Amalgunde 
wieder. Herzog Sigismund hat ihm den Abschied gegeben und in tieier 
Schande, 'den Kopf in die Hand g[estUtzt, sitzt Amalgunde rechts am Tische 
und wünscht sich den Tod, während der links neben ihr stehende Leupold 
sie unerbittlich aus dem Schlosse weist. Das Bild der Danae hängt nicht 
mehr an der Wand, die Laute liegt zerbrochen, der Papagei tot am Boden. 

806. <X.9 Die Rfickkehr zur Mutter. Amalgunde befindet sich wieder 

im Burgzimmer des elterlichen Hauses zu Dietrichsheim. In der Mitte hinter 
dem Tische zählt Mutter Helena das Geld, das ihr der Jude rechts vorn fUr 
Adelgundens schöne Kleider bezahlt hat. Diese selbst sitzt links auf einer 
Bank und weint dem Tand ihre letzten Tränen nach. Die Not zwingt sie 
zur Rückkehr zur Spindel, die ihrer lässigen Hand entfellen ist. 

b. W BL für 1809 zu Die güldene huhkette^ 

von H. Gurt, ein Seitengemäide zur Rückkehr zur Spindel. Aquat. Ohne 
Titel und Namen. Oben rechts numeriert <1. > — «X.> 9,7 X 6,b. (Diese Er- 
Zählung bringt als Fortsetzung zur vorhergehenden die Erlebnisse der ältem 
Tochter der Frau Helena, der von ihr verachteten Jutta). 

807. « I. » Die kranke Jutta. Im Burgzimmer zu Dietrichsheim sitzt in 
einem gotisch versierten Bette die kranke Tochter Jutta. Die Mutter, Frau 

Helena, geht mit ihrer jUngcrn Lieblingstochter Amalgunde nach rechts, um 
an einer Lustbarkeit teilzunehmen und dreht sich noch nach Jutta um, ihr 
mit dem Finger drohend einen Verweis zu geben. 

808. cU.> Jutta eiUlcftl Ainalgwndent HocfizettMiif. Am offenen 
Fenster des Burgzimmers zu Dietrichsheim*8teht Jutta und schaut schlichtem 
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tu dem Dome nach rechts hinüber, wo der Brautzug ihrer Schwester eben 
an die Treppe heraustritt; dem Zuge voran gehen ein Pfeifer, ein Tronmiler 
und zwei Fackeltrilger. 

809. ni.> Jutta wird zur Heirat gezwungen. Im Burgzimmer zu 
Dietricbsheim zwingt Frau Helena, in der Mitte stehend, ihre arme Tochter 
Unk», sich mit dem stetsfOssigen, rohen Ritter Wenxel von Leuenhoret rechts 
zu verloben ; mit TrVnen in den Augen reicht Jutta dem Ritter die Hand. 

810. «IV. V Der Hodizeilsta};. Im Hintergrunde eines Rittersaales sitzt 
Wenzel bei seinen zechenden Gesellen, ein dicker Mönch erhebt kreischend 
sein GIui>. Links erhlieki man ein tanzendes Paar. Jutta sitzt im Brautge- 
wande rechts an einen) j^otisctun Stander neben ihrer treuen Freundin Eis> 
beth, welche ihr ins EJend zu folgen bereit ist 

811. <'V. > Das Zechgelage. In Ritter Wenzels Reliausiinf,' sitzen links 
am Tische drei zechende Gesellen, ein vierter hockt betrunken am Boden. 
Der Httsserste rechts am Tische, Wenzel, hat seiner armen, schwer bedrUdtten 

Frau die Weinkanne vor die Füsse ^rworfen mit dem Befehl, sie wieder mit 
Wein zu füllen; yC()gernd entfernt Fran Jutta sich zu diesem Zwecke. 

812. < VI. Die Folgen des Spiels. Im HausRantjc neben der Treppe 
stehen die drei Zechbrüder Wenzels mit den beim Spiel erbeuteten Habselig- 
lieiten, einem Becher, einer Kette und einem Schuldscheine. Durch die Tür- 
öffnung links erblicken wir im Zinnner die arme Frau Jutta in Ohnmacht; 
am Boden hegen die unseligen Spielkarten, und rechts will der tobende Ritter 
SteUshiss seinen Freunden einen Stuhl nachwerfen. 

813. c VII.> Der kranke UNter Wenzel. Er sitzt links im SchUifzimmer 

schwer brustkrank im Bette und hält die rechte Hand an die Stime. Rechts 
Stehen Frau Jutta und Dr. Bernhard Waldorf im Gespräch. Er verspricht ihr, 
fortan als Arzt und Freund fUr sie und ihren Maim zu sorgen, wXhrend sie 
ihm die güldene Halskette zurückgibt, welche er ihr in jungen Jahren ge- 
schenkt hatte. 

814. «VIII.» Jutta und Waldorf. Ein Jahr nach Ritter Wenzels Tode 
besucht Dr. Waldurl Frau Jutta in ihrer Behausung. Sie sitzen vor dem Bett- 
vorhange nebeneinander auf einer Bank. Jutta trügt noch die Witwenkleider 
und hat ein Tüchlein in der Rechten, während die Linke in Waldorfs Hand 
ruht, der ihr die güldene Halskette wieder überreicht. 

815. «IX.» Jutta als Waldorfs Gattin. Im Studierzimmer des Arztes 
erblicken wir eine glückliche Gruppe. Rechts an einem Tischchen gelehnt 

stehen Jutta und ibr Gatte, der Doktor; vor ihnen im Lehnstuhle sitzt die 
alte Elsbeth, und auf ihrem Schosse ruht der junge Sprössling des Paares. 
Durch die spitzbogige TUrdffnung erblickt man die Bibliothek und rechts in 
der Ecke das Bild eines menschlichen Skeletts. 

816. «X.» Der Bestuh bei Mutter Heleiu. Den Schluss finden wir 

wieder im BtifRzimmer 7.u Dietricbsheim, wo Jutta und ihr Sohn zu Besuch 
sind. Links am Fenster sitzen die beiden Schwestern Amalgunde und Jutta 
in treuer Liebe verbunden, und rechts Uberreicht der Enkel Sorgenfrei der 
im Stuhle sitzenden Crossmutteri- Frau Helena, ein Kleid als Geschenk. 
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817—879. 
63 BI. zu den «Helvetischen Almanachen > 

Jahrgang 1805 und 181:^—1822, mit vielen landschaftlichen Kupfern von 
Hcgi, Hess, König, Lips, Meyer u. a., 23 Sdiweizertrachten von König und 
Kratonskarten von Scheuermann u. a. Zürich, Orell F. Im gleichen VerUige 
erschienen ferner die Jahrgänge 1815 und 181 7 — 1820 mit franz«sischcm 
Texte lind den veränderten Titelblättern (siehe No. 880—884), dann die Jahr- 
gänge 1819, \S2l und 1822 unter dem Titel «Oeogr. «tat. DarsteDung des 
Cantons Bern > von J. R. Wyss jr., und endlicli um 1825 die Ansichten der 
Jahrgänge 1813—1816 ungeialzt als Album unter dem Titel: < Cent Vues 
Suisses, remarquables par leur Situation, ou par des Faits historiques.» 

ff. / Bi, für 1805, Un und Unttrwalden, 

Aquat 

817. .Die Kasemacherey , Titelknpfcr, (/usammen mit der Randein- 
fassung des Titelblattes auf einer Platte). Im Innern einer Sennhütte ist hinten 
rechts ein Senn mit dem Pressen des eben verfertigten KSses beschäftigt. 
Er hat Besuch von seiner Frau und dem Knaben bekommen, welche links 
sitzen und nach dem Stücke Käse schauen, das, an ein Messer gesteckt, 
vom Sennenbttb vom am Feuer beim grossen Kesse] für sie gebraten wird. 
Ohne Namen. 5,- 8,s. (Da dieses Blatt in der Hegi-SammlUQg der Zürcher 
Kunstgesellschaft figuriert, mag es hier aufgeführt sein; es ist aber sehr wahr» 
scheiidich von F. N. König gestochen. 

7 BL für 1813, Solothum und BaseL 
Rad. 

8IS. TMelblAtt mit Randeinfassung und Vignette: Helm mit Merkurstab, 
Alphorn und Kranz. Ohne Namen. 8,8 > 5.f . (Mit No. 819 auf einer Platte). 

819. t Kreuzgang des MQnsfers in Basel» nach Visclic, Titclkupfer. 
Vom Eingänge vun der Pfalz her sieht man unter dem grossen Bogen durch 
in den Kreuzgang, wo an den Mauern liinten und rechts sowie am Boden viele 
Grabtafeln angebracht sind. Rechts vorn an der Ecke ist ein Herr mit einer 
Dame in Unterredung, und hinten links steht ein Beschauer. Unten links: 
«P. Vilcher dd.»« rechts: «F. Hegi fc.» 5^ X 6,a. 

920. «Sokrthnm*. In der Mitte am jenseitigen Ufer liegt die Stadt, 

rechts in derselben erhebt sich die l'rsuskirche mit Kuppe! und Turm. Der 
Stadtmauer entlang fUesst die Aare von links unter der Brücke mit zwölf 
Holxpfeilem durch nach rechts, wo sie sich erweitert. Links am diesseitigen 
L'fer sieht man die Schanze mit zwei Biiiim und einem Ecktürmchen, und 
ganz im Vordergrunde Bäume, Gebüsche und Wiesen sowie zwei Hirten und 
drei Schafe. Unten rechts: «F. Hegt fc.» 8,7 13,t. 

821. « Sdiloss Faikenstein, nebst dem Dorfe Balstall •> nach Benz. Auf 
dem steilen, bewaldeten Berge erhebt sich das mächtige Schloss mit seinen 
Tfirmen, i^nen, Schiessscharten und einem OlockentUrmchen. Die vordere 
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Schlossmauer isieht sich zu einem Häuschen hin, neben welchem rechts ein 
sonderbarer Felskopf emporragt. Links bietet sich die Aussicht auf das Tal 
mit dem Dorfe und die Berge. Lfiiten links: . A. Benz del.», rechts: F. 
Hegt Ic. > 8,7 X 13,7. (Im Eidg. Kupferstichkabinet Zürich befindet sich dieses 
BfaUt als Aetsdruck in Umrat). 

822. < Basel V nach Benz. Im Hintergrunde liegt die Stadt, rechts GroSt- 
Basel mit dem MUnster, links Klein-Basel, beide verbunden durch die grosse 
RheinbrUcke, unter welcher der breite Rheinstrom mit zwei Flössen nach dem 
Vordei;grunde links fliesst. Auf der Anhöhe vorn erbliclct man fünf Spazier- 
gänger und einen Hund, rechts eine leere Bank, einen Baum und dahinter 
eine grosse Häusergruppe. Unten links: <A. Bentz del.:», rechts; «.F. Hegilc» 
8,T X 13»7. 

823. (Sdiloss Ramftein im Canton Bafel >. nach Vischcr. In der Mitte 
steht auf einer bewaldeten Anhiihe die Ruine, deren helle, hohe Mauer mit 
den fünfzehn Fensterlucken besonders auffällig ist; ein Felsturm rnit Höhle 
und Gebüsch lehnt links daran. Zu Fussen desselben befindet sich eine 
Scheune und davor eine j^rossc Wiese, auf welcher fünf Kühe weiden. In 
der Mitte des Vordergrundes stehen emige kleine, dunkle Bäume. Unten 
links: cP, Vifcher del.>, rechts: «F. Hegi k.» 8,9 X 13,t. 

824. <St. Jacob bey Basel? nach Vischer. Über dem Rebberge des 
Hintergrundes erblickt man in der Mitte das Münster von Basel und am Fusse 
des Berges, von Baumen umgeben, das Dorf St. Jakob mit der Kirche. Um 
eine grosse Sandinsel herum fliesst von Nnks nach rechts die Birs, über 
deren Arme zwei sciimale BrUckiein die Ufer verbinden, auf dem vordem 
Brücklcin steht ein Bauer. Der V'^ordergrund besteht aus Gebüsch; in der 
Lichtung rechts vom bemerkt man sehr undeutlich noch einige Personen. 
Unten links: cP. Vilcher del.», rechts: «F. Hegi Ic* 8,t X 13,7. 

c. 6 Bl. für 1814, Zürich, 
Rad. 

825. Titelblatt mit Randeinfassung und Vignette: Helm mit Leyer, Pa- 
lette, Merkurstab, Rechen, Hacke und Kranz; die Attribute von Kunst, Handel 
und Landwirtschaft. Ohne Namen. 8,7 ■ 5,?. (Mit No. 826 auf einer Platte). 

826« « Casino >, Titelkupfer. Links steht das frühere Casinoi das jetzige 
Schwurgerichtsgebaude in Zürich, mit dem griechischen, von sechs kannelierten 

Säulen getragenen Giebel. Eine Gesellschaft von Herren und Damen drängt 
2U den Eingängen. Rechts fährt von den Bäumen des Hirschengrabens her 
eine sweispännige Kutsche nach der Rampe des Gesellschaftshauses. Unten 
links : < F. Hegi. > 5,« 8,7. (Wiederholung in Meisters < Voyage de Zürich 

ä Zürich >, Zürich, 1818 und 1S2f>, si-h- N'o. 755—757). 

827* «Von dem Signal auf dem Sdinabelbeig» nach Wetzel. Aus« 
sieht auf den Zilrichsee mit den beiden Inseln Ufenau und Lfltxehiu und der 
Brücke von Rapperswil nadi Hürden, sowie auf die Gebirge im Hintergrunde. 
Auf der Bergspitze im Mittelgrunde rechts erblickt man das Signal, ein 
Dächlein mit vier StUtxen und auf dem Wege neben den hohen Bitumen im 
Vordergrunde zwei Reisende. Unten lüiks: c J. Wetcel del.*, rechts: cP. Hegi 
fo 8,9 X 13,7. 
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828. «Cappel». In der Mitte steht die hohe, kreiiz<5chiffige Kirche mit 
den gotischen Fenstern und dem spitzen Turme; links und rechts stossen 
die übrigen Klostergebäude an. Vor der Mauer hat es Geblisch und Wiesen 
bis an den Vordergrund, wo in Her Mitte zwei Kühe und zwei Schafe weiden 
und rechts davon an einem Busche ein Baucrajunge mit einer Ziege steht. 
Im Hintergrunde erblickt man links den Rigi, rechts den Pilatus. Unten links : 
c F. Hegi f ec. > 8,7 X 1 3,7. 

829. « Winterthur». Im Mittelgrunde liegt die Stadt, ein Dreieck bildend, 
mit der Spitze nach vorn ; links erblickt man darin die Kirche mit den beiden 
hohen, verzierten TOrmen. Auf dem Hligel des Vordergrundes steht in der 
Mitte ein grosser Baum, links sitzt ein Herr auf dem Rasen und zeigt dem 
neben ihm stehenden Freunde die Aussicht» und rechts stehen am 
einige TannenbSumchen. Ohne Namen. 8,7 X 13,«. 

830. «Zürich von der Bausduuize». Im Vordergründe links befindet 
sich ein StUdc der Bauschanze mit Gebttsch, einer Bank und einigen Btumen- 

stiicken ; dazwischen liegen eine Schaufel und ein Korb. Pi rlils schliessl 
sich in der Limmat das PfaliJwerk des Grendels an; ein Kahn mit zwei 
MXnnem fMhrt vor demselben. Im Hintergründe erblickt man die Stadt mit 
Fraumiinster, Peterskirche, Kaufhaus, Brücke, Wellenberg, Wasserkirche, Gross- 
münster und Schifflände. Unten links: < F. Hegi feo 8,7 X 13,s. (Wieder- 
holung in Meisters < Voyage de Zürich k Zürich», Zürich, 1818 und 1826, siehe 
No. 765—757), 

d. 6 BL für 1815, Waadt. 
Rad. 

831. TitalblAtt mit Randeinhusimg und Vignette: Bacbantenstab mit 
Rebengiiirlande und Trauben. Ohne Namen. 8,s X 5,6. (Mit No. 832 auf einer 

Platte). 

832. Die Altertumer von Avenches, Titelkupler. In einer hügeligen 
Landschaft befinden sich Ruhien römischer Bauten : In der Mitte des Hinter- 
grundes ein runder Turm mit Eingang, im Vordergrunde links an einem um- 
mauerten Hügel ein viereckiger Turm mit Giebeldach, in der Ecke ganz vorn 
zwei Siulenfragmente und rechts eine hohe, viereckige, gemauerte SKule 
und zwei GesimsstUcke. In der Mitte stehen auf der Strasse vier Herren. 
Ohne Titel und Namen. 5,6 X 8,6. 

833. «Chlllon nach Wetzel. Im Hintergrunde erheben sich die Berge 
mit der Dent du Midi. Zur Linken liegt das Ufer mit einer bewaldeten An- 
höhe und in der Mitte das in den Genfcrsec hinausgebaute Schloss mit den 
vielen Türmen. Rechts auf dem See fährt eine Segelbarkt mit angebundenem, 
kleinem Boot. Auf der ummauerten Strasse links im Vordergrunde reitet eine 
Waadtländerin auf einem Esel. Unten links: cj. Wezel det.>, rechts: cF. 
Hegi fc.» 8,« X 13^. 

834. < Lausanne > nach ROscI. Der Vordergrund ist unten fast ganz 
mit Gebüsch ausgefüllt, in dessen Schatten man den Giebel eines Hauses 
bemerkt Rechts wuchern knorrige, wilde Baume Qber Felsen; dazwischen 
bietet sich der Ausblick auf die Stadt mit der hochfiegenden, prächtigen 
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Kathedrale und auf den Genlersee bis an die Berge des Hintergruiidc&. Unten 
links: «S. Rtfsd dei.>t rechts: cF. He^ Fe* X IS^k 

835. «Lac de Joiut nach Rfisel. Rechts im Vordergründe erhebt sich 

eine aus FelsstUcken aufgclüriiite mächtige Pyramide, aus welchi r uurh links 
ein Strauch in die Luft wuchert; rechts klettern Männer und Ziegen an dem 
Felsen. Zur Linken steht man ein Stüde eines bewaldeten Felsabhanges mit 
einer Tanne. Zwischen beiileii Felsen zeigt sich der Ausblick auf das im 
Halbkreise um den See liegende Dorf und den Berg. Unten links : « S. Rösel 
del.>, rechts: <F. tiegi lo 8,? > 13,». 

836. <Jverdttni nach ROsel. Links steht das Städtchen mit dem Kirch- 
turme, daran anschliessend rechts das grosse Schloss mit vier spitzbedachten, 
starken, runden Türmen; von dem vierten ist nur die Turmspitze Uber dem 
Dache des Schlosses noch sichtbar. Im Vordergründe links stehen an einem 
Wiesenabhange zwei Bäume, und rechts liegt ein Spielplatz mit turnenden 
juQgen Leuten. Unten links: cS. Rösel deL>, rechts: «F. Hegi io 8,7 x 13,». 

e, 6 BL für ISIö, Aargau. 

Rad. 

S37. Titelblatt mit Randeinfassung und Vignette: Bienenstock mit Garbe, 
Rechen, Sense und KUrbisRasche. Ohne Namen. 8,7 X h^. (Mit No. 838 
atd einer Platte). 

838. «Das Stammsdiioß Habsburg Titelkupfcr. Die grosse Mauer- 
seite des alten Schlosses nimmt die ennzt- Hüdtläche ein, nur links bietet 
sich ein Ausblick aui das Aarcia.. .Aul der schattigen Wiese des Vorder- 
grundes steht in der Mitte ein Bäiunchen, bei welchem eine Ziege und mehrere 
Schiefe weiden. Auf dem kleinen Wege zum Schlosstore geht eine Frau mit 
ihrem Kmde. Unten links: - F. Hegi fec. 5,6 / 8,7. 

839. < Baden, aus den kleinen Bädern * nach WetzeL Ansicht vom 
Hertenstein aus. Vor den Anhöhen des Hintergrundes erblickt man in der 

Mitte die Stadt mit den Tünnen. Von hier fliesst die Limmat zwischen Enncf- 
baden am Lägernberge links und den grossen Badern rechts hindurch und 
xieht sich um letztere herum nach rechts im Vordergrunde. Auf dem dunkeln 
Wiesenstucke der bewaldeten Anhöhe links stehen zwei Bauern. Unten links: 
«Wezel del. >, rechts: *F, Hegi fc > 8,7 13,.-.. 

840. <Aarau> nach Wetzel. In dem hügeligen Vordergründe steht links 
ein grosser Baum; auf der Strasse daneben kommen nebeneinander ein 
Heuer mit Sense, seine Frau, sein Knabe und eine Ziege ; rechts stehen zwei 
dünne Bäume. Im Tale fliesst von links die Aare in Windungen nach rechts 
im Hintergrunde; links an einer kleinen Anhöhe liegt die Stadt, rechts da- 
neben die grosse Brücke über den Fhiss. Im Hintergrunde erblickt man die 
Vorberge und Alpen. Unten links: «Wetzel del.>, rechts: «F. Hegi fc.» 
8,7 X 1 3,5. 

841. «Schloss Hallwyl im Canton Aargau > nach Wetzel. Zur Linken 
steht das grosse Schloss mit seinen verschiedenen Nebengebäuden und Türmen; 
von der Ecke rechts zieht sich ein Zaun bis zu den zwei Bäumen des Vorder» 



Digitized by Google 



Tascbenbttclier. — Hcltretttche Almaiuichc. 



173 



grundes. Auf der grossen Wiese vor dem Schlosse sieht man einige Bäume, 
Gebüsch und in der Mitte eine Gruppe von vier weidenden Kühen und drei 
Ziegen. Unten Hnks: «J. Wezel del. >, rechts: «F. Hc;ii Ic.» 8,j X 13,5. 

842. < Gegend von Kttnigsfelden, Windisch und BrLtpg> nach Wetzet. 
Vor den langgestreckten Bergen des Hintergrundes «:rblickt man links auf 
einer Anhöhe Uber der Reuss die grossen Klostergebäude und die Kirche 
von Königsfelden, etwas weiter rechts die neue Kirche von Windtsch und 
daneben weiter hinten das Stadtchen Brugg, aus welchem die Aare, eine 
grosse Insel bildend, nach rechts diesst. Vor dem Tale liegt der erhöhte» 
schaftige Vordergrund mit viel OebUsch und einigen Bäumen. Rechts stehen 
ein Haus und das alte Kirchlein von Windisch, und auf der Wiese links ruht 
ein Hirte mit seinen Schafen. Unten links : « J. Wezel del. >, rechts: « F. Hegi Ic. » 
8,T X I3,s. 

/. 5 BL für 1817, Genf. 

Rad. 

843. Titelblatt mit Randeinfassung und Vignette: Genferwappen, Schild 
mit Adler und SchlUsscl, links und rechts Lorbeerzweige und darüber die 
Inschrift: Post tenebras LuxIHS . Ohne Namen. 8,« X 54. (Das Titel- 
kupfer, Portrait Calvins, ist von lisshnger gcslochen). 

844. <Vüe de üen£ve du cöt^ du nord-ouest». Ansicht vom Mont- 
brillant als. Links im Hintergrunde erheben sich die Alpen mit dem Mont- 
blanc und rechts der langgestreckte, furchige Raltve. Vor den Bergen liegt 
links der See, rechts daran anschliessend das Häusermeer der Stadt. Der 
Vordergrund besteht aus Gebüsch mit einem Acker davor und Knki ein«n 
Stücke Weg mit einem Bauern, zwei Kflhen und einem Schafe. Unten rechts: 
i F. Hegt Ic. » 8,7 X 13,:,. 

845. cVue de Geneve prise pris de la Jonction du Rhöne « de l'Arve» 
nach Hackert. Vor den Bergen des Hintergrundes liegt auf einer grossen 
Landzunge links die Stadt, von beiden Seiten kommen die Flüsse und fliessen 
vereinigt nach rechts im Vordergrunde. Auf dem Aussichtspunkte links vom 
sitzen zwei Wanderer auf dem Rasen, und auf dem weiter Innten liegenden 
Felsen stehen zwei BMumchen. Unten links: «Hackert del.*^, rechts: «F. 
Hegi fc.» 8,7 ' 13,5, 

846. tVue de Gen^ve prise de Saconex en Savoie nach Hr-rkert. 
Im Hintergründe liegen die Berge mit dein Genicrsee und aui einer Land- 
zunge an letzterm die Stadt. Der Mittelgrund zeigt Aecker und Wiesen, und 
in dem hügeligen, feilweise bewaldeten Vordergrimde liegt links ein grosser 
Felsblock, rechts stehen einige hohe Bäume, und an der Einsenkung in der 
Mitte rasten ein Mann und eine Frau mit ihrem Kinde. Unten links: <C. 
Hackert deL», rechts: « F. Hegi fc.» 8,« X 13,». 

847. Vue de Genfeve depuis Cologni» nach Lory. Vor den Bergen 
des Hintergrundes hegt zur Linken die Stadt, und nach rechts dehnt sich 
der See aus bis an den Vordergrund ; eine Anzahl Segelbarken beleben den- 
selben. Links vorn steht in einem Rasenstücke ein Baum mit dickem Stamme, 
der sich in zwei dünnere teilt; rechts davon sieht man ein StUck der Strasse 
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mit einem spazierenden, vom Rücken gesehenen jungen Paare, daneben ein 
kleines Gehölz mit Zaun. Unten linlu: «O. Lory del.», reclits: cF. Hegi Ic.» 

8,7 X 13,6. 

g. 9 BL für J8J8, Neuenburg, 
Rad. 

648. Titelblctt mit Randeinfassung und Vignette : Neuenburgerwappen, 

mit dem kleinen pretissischen Adlersehild in der Mitte, links Palmrweig, rechts 
Lorbeer^weig, darüber die Krune. Ohne Namen. 8,» b,b. (Das Titclkupicr, 

Portrait von Fred. OuiKaunie, ist von Leop. Robert gestochen). 

849. cNeaeiUlftl» nach Moritz. Vörden leiditen HUgel/ügcn des Hinter- 
grundes liegt in der Mitte nach links der Neucnhnr^'ersee und rechts an der 
sanh ansteigenden Anhöhe die Stadt. Im Vordergrunde steht liniu ein grosser 
Baum an der breiten Strasse, weiche von unten herauf fOhrt und rechts von 
einer Mauer mit Türe begrenzt ist. Auf dem vordem der beiden Bänke neben 
dem Baume sitzen eine Dame und ein Herr, und auf der Strasse kommt 
eine Magd mit einem Kinderwagen, gefolgt von einem Jungen. Unten links : 
<J. Morita deL>, rechts: «F. Hegi sc.t 8,s X Id,T. 

850. < Vue du Pont de Serrleres prfes de Neuchatel > nach Lory. Die 

hohe, steinerne Brücke mit dem grossen BnL't": ir? der Mitte füllt fast das 
ganze Bild aus. Unter dem Bogen durch fällt der Bacii über mehrere Schwellen 
herunter und fliesst nach dem Vordergrunde links. Bei der Mauer rechts 
sind zwei Frauen mit Aufhängen von Wäsche beschKftigt. Unten linlcs: «G. 
Lory fils del. >, rechts: t F. Hegi sc.» 8,6 '/ 13,4. 

851. « La Chaux de Fond » nach Moritz, im Hintergrunde erhebt sich 
der Jura, an dessen Pusse das grosse Dorf liegt. Der Vordergnmd zeigt eine 

Anhöhe mit Wiese, links eine Taniuiii : uppc und reclit: , vci HHuscr; auf 
dem Wege, der zu diesen fuhrt, kommt eine Frau mit ihrem Kinde, und auf 
der Milte der Wiese weiden fünf Ktthe. Unten linlis: «J. Morita del. >, rechts: 
<P. Hegi sc* 8»t X 13,«. 

852. <Vue snr Ic Doubs> nach Lory. In einer bergigen Gegend mit 
Gewitterstimmung liegt in der Mitte der Fluss, der von mehreren Flössen 
und Schiffchen befahren wird. An den beiden Ufern links und rechts stehen 
je awei Häuser, welche sich deutlich im Wasser widerspiegeln. An dem 
Berge im Hintergrunde hangen Wolken, und auf dem dunkeln Vordergrund- 
stücke in der Mitte rasten zwei Männer. Unten links: «G. Lury fils del. >, 
rechts: <F. Hegi sc.» 8,7 X 13,«. 

853. «Le Sant da Doubt> nach Moritz. Über die zerldiifteten Felsen 

hertinter stürzt von links nach rechts der brausende Wasserfall. Auf dem 
grossen Felsen des Vordergrundes steht ein Beschauer mit Hut und Stock 
in der Hand ; links neben ihm sifal sein FQhrer. Unten linlcs: c J. Moritz 
del.», rechts: c F. Hegi sc.» 13,sX8,t. 

854. Geoj^nostischer Aofrlss des Jura, Gehirgsprofil in Umriss mit 
französischer Erklärung. Ohne Titel und Namen. Oben rechts: «PI. 1. 
Tsdüngelhom» etc. 5,7 < S,t. 
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855. < Profil des Coucbes qui paraißent dans la gorge du Seyon, 
£ qui donnent une id^e g6n6rale de la Constitution du Jura >. GebirgsproUle 
in Umriss mit französischer Erklärung. Ohne Namen. Oben links: «Chau- 
mont», rechts: (PI. 2.» 5,8 > 8,7. 

856. c Coupes du Jura entre le Lac de Neuchatel et le Doubs>. Zwei 

Cebirgsprofile untereinander, oben mit dem «Val de Travers>, unten mit 
dein V'al de Ruz >, mit französischer Erklärung. Radiert und in Aquatinta 
grau laviert. Ohne Namen. Oben rechts: cPI. 3.» 8,7 X 13,7. 

h. 6 BL für 1819, Bern I. 
Rad. 

857. Titelblatt mit verschlungener Randeinlassung und Vignette: Bemer- 

Wappen I. Platte a, mit dem schwach schattierten, steigenden Bären und 
Krone darüber. Ohne Namen. 8,i X 5^. (Mit No. 858 auf einer Platte. 
Siehe auch die ritelbllltter No. S69 und 875). 

858. «Das Mfinster zn Bern», Tttelkupfer. Ansicht des prttchtigen 

gotischen Münsters vor Vollendung der Turmspitze zu drei viertel von vom 
gesehen mit den drei Cingangsporten. Auf dem Platze zur Rechten spazieren 
einige Personen. Unten rechts: «F. Hegi [c.> 8,7X5,6. (Wiederholung in 
Meisters c Berne et les Bemois»» ZUrich, OreU. F. 1820). 

859. < Das Muriner Thor zu Bern nach Rheiner. Im Hintergründe 
des Platzes stehen zwei mit einem l^ternendrahte verbundene Häuschen, da- 
zwischen sieht man an Steile des frühem Tores ein Eisctigittertor mit zwei 
steinernen Baren auf Postamenten zu beiden Seiten. Rechts erhebt sich das 
Spitalgebäude, und die Mitte des Platzes nimmt ein langes, rechteckiges 
Bassin ein, die Pferdesehnremme. Eine Menge Figuren beleben den Platz. 
Unten links: <C. Rheiner del. , rechts: * F. Hegi fc. » 8,,, 13,7. (Wieder- 
holtmg in Meisters «Berne et les Bernois», Zürich, Grell i". 1820). 

860. cDie Schwelle an der Aare zu Bern> nach Rheiner. Auf dem 
Hügel des Hintei^mdes erhebt sich der Stadtteil mit dem Bundesratsbause. 

Rechts im Vordergründe stürzt die Aare über eine Schwelle, dahinter fährt 
vor einem Bauernhause ein Schiff mit vielen Personen auf dem hüber ge- 
legenen, ruhigen Wasser. In der Mitte liegt eine Insel mit Blumen, links 
am Ufer stehen zwei Häuser, und auf dem Wege im Vordergrunde geht eine 
Frau zwischen einem grossen Baume und zwei Weidenstöcken. Unten links: 
cC. Rheiner del.», rechts: «F. Hegi fc.» 8,t X 13,7. (Wiederliolttng in 
Meisters «Berne et les Bemois», Zttrichp Grell F. 1820). 

861. .Thun nacli Rheiner, Im Hintergründe erlieben sich auf einer 
Anhöhe das Schloss und die Kirche; unten an der Aare zeigen sich ver- 
schiedene TOrme und Hluser. In der Mitte bildet der Pluas bis an die Strasse 
des Vordergrundes eine Bucht, von Gebüsch und Schilf eingcfasst, links und 
rechts stehen hohe Bäume. Links sitzt ein Herr auf einer Bank, und rechts 
fKhrt ein Boot mit drei Personen. Unten links: «G. Rheiner del.», rechts: 
«F. He^ sc.> 8,s X 13,t. 

862. «Unterseen nach Rliciner. !n der Mitte erheben sich zwischen 
den Vorbergen die Schneefirnen von Mönch und Jungfrau. Im Mittelgrunde 
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liegen die HMuser mit der Brttcke von Unlerseen, und du Omxt spiegelt 

sich in der Aare, welche eiru- Biiclit bildet. Auf dem schmalen Uferstücke 
des Vordergrundes steht ein Paar, ein Kind hantiert in einem Kahne, und 
rechts wSscht ein BeraeniiMdchen. Unten Gnks: cC. Rheiner del.», reclits: 
<P. fo 8,1 X 13,7. 

/. 6 BL für 1820, WaUis. 
Rad. 

863. Titelblatt mit Randeinfassung und Vignette : Walliserwappen, ein- 
facher senkrecht geteilter Wappenschild mit dreizehn Sternen. Oline Namen. 
8,7 5,i. (Mit No. 864 auf einer Platte). 

864. «L'Hospice du St Beroard», Titelkupfer. Im Hintergründe einer 
steinigen Gebirgslandschaft erhebt sich linits das Schneegebirge des grossen 
St. Bernhard ; weiter vorn liegt das Hnspiz mit den Nebengebäuden nnd 
vor diesen bis an den Vordergrund der See. Hier liegt links neben einem 
Fdscn ein Stttclc der Strasse, worauf awei MOnche und zwei Waiuierer sich 
begfgnen. Unten rechts: «F. Hegi sc» 5,sX8,7. 

865. «Matterhom» nach Meyer. Ueher den Vorbergen des Hinter» 

grundes erhebt sich die Schneepyramide des Matterhorns. Aus der Mitte 
des Tales braust die Visp nach dem Vordergrunde, und auf dem erhöhten 
UferstUdce links stehen neben uidem Blumen zwei Tannen, daneben sieht 
man zwei Sennhiilfen, und auf dem Wege vor diesen einen Hirten mit drei 
Ziegen. Hinter den Sennhütten verbindet eine kleine HolzbrUcke, Uber welche 
zwei beladene Eset und ein Treiber nach rechts geheim die beiden Ufer. 
Unten Hnks: <J. J. Meyer del.», rechts: «F. Hegi sc.» 8,t X 13,7. 

866. cLes Bains de LouSdie>. Im Hintergrunde erheben sich die 
mächtigen Felswände und Berge der Gemmi, nur ein kleines Stück Himmel 
sichtbar lassend ; über die Berge ziehen, besonders links, starke Gewitterwolken. 
Im Mittelgrunde liegt das Tal, und rechts stehen die Häuser der Bider von 
Leuk mit der Giebelseite des Hotels. Auf der Anhöhe links vom weiden 
zwei grosse Kühe. Unten rechts: ^ F. Hegi so 8,6 X 13,7. 

867. < Sion > nach Wetzel. In der Mitte nach links erheben sich vor 
den Bergen des Hintergrundes die beiden FelsenhUgel mit den Schlössern; 
vor denselben liegen die Stadt Sitten mit einer Mauer uud das Tal mit WieSSU 
und Bäumen. Im Vordergrunde steht links eine felsige Anhöhe mit einem 
kleinen Strauche und rechts eine zweite Erhebung mit drei, unten zusammen- 
gewachsenen jungen BHumsn. Unten links: <I. Wetzel del.», rechts: cF. 
Hegi sc.» 8,6 X 13,7. 

868. - Pont de St. Maurice iiacli Wetzel. Zwischen den beiden felsigen 
Ufern fliesst die Rhone unter einer mächtigen Bogenbrücke durch nach dem 
Vordergrunde. Auf der Brücke fllhrt eine dreispännige Postkutsche; links 

steht ein grosser, spitzbedachter Brückenturm und rechts ein kleinerer mit 
Zwiebelhelm, daneben ein Haus. Unten links: cj. Wetzel del.>, rechts: «F. 
Hegi sc.» 8,7 X 13,7. 
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*. 6 81. für 1821, Bern IL 
Rad. 

869. Titelblatt mit Zickzack-Rantk'infassung und Vignette: Bernerwappen 
11. Flalic, mit dem stark schattierten, üteigeaden Bären und Krone darüber. 
Ohne Namen. 8,t X 5,fs. (Mit No. 870*aiif einer Platte. — Si^e auch die 
ruelblätter No. 857 und 875). 

870. Lc Cime du Cap Anx Mousses, entre Muutier et Roche» nach 

Jtiilterat, Titelkupfer. Zwischen zwei niedrigen, dunkein Felsabhängen links 
und rechts im Vordergrunde blickt man an zwei hohe Fciscnkege! hinüber, 
von denen derjenige rechts mehr als der andere mit kleinen Bäumchen be- 
wachsen ist, deren oberste«? beinahe den Rand des Bildes l)eriihrt. Dem 
Fusse entlang ziehen sich von rechts nach links ein Bach und eine Strasse 
mit einem Reiter. Unten finics: «JuiUeratdel.», rechts: c F. Hegitc.» 8,e X 5^. 

871. < Bienae > nach Juillerat. Vor den niedrigen Jurabergen im Hinter- 
grunde erUkkt nun rechts den Bidefsee mit der Petersinsel und davor die 

Stadt Biel mit hoher Kirche und vielen Pappeln. Links hinten in der Tal- 
ebene steht das Schloss Nidau. In der Mitte des dunkeln Vordergrundes 
liegt ein Hohlweg; an demselben sitzt links ein Bauer mit Stedten, neben 

ihm stellt eine Frau mit ihrem Kinde. Links 7eigt sich ein niedriger Felsen 
und rechts Gebüsch und Bäume. Unten links: c Juillerat del. rechts: «F. 
Hegi fc.» 8,« X I3,f. 

872. <Moütier> nach Juillerat. Oer Hintergrund zeigt zwischen den 
Jurabergen einen Blick ins MDnstertal. Auf der Anhtfhe links steht der vier* 

eckige, unbedachte Germanusturm, daneben das Schloss, und unten schücssen 
sich nach rechts Kirche, Häuser und Dächer des Fleckens an. Links sieht 
man zwischen zwei Pfosten im Feldwege, der nach dem Vordergründe führt, 
einen Reiter und liintcr ihm noch das Stück eines Leiterwagens ; weiter vorn 
geht ihm eine Bäuerin mit der Hacke Uber der Schulter entgegen. Unten 
links: «JuHleraf del.», rechts: «F. Hegi sc» 8,g x 13,7. 

87i. « Oel^mont > nach Juillerat. Im Mittelgrunde stehen aul einer leichten 
AnhShe das SchlossgebSude, die Kirche und die andern Hluser des Sttdt- 

chens ; im Hintergrunde erhellt sich der Mont Terrible. Vor der Anhöhe 
Hiesst die Sorne von links nach rechts. Auf dem hügeligen, teilweise mit 
GestrHuch bewachsenen Gelinde des Vordergrundes steht links ein Baum; 
in der Mitte vorn sitzt auf einem Baumstamme ein Bauer im Gespräch mit 
einer vor ihm stehenden Frau mit Kind. Unten links: c juillrat deL>, rechts: 
<F. Hegi sc.» 8,6 X 13,7. 

874. <Porrentrui» nach Juillerat. Im Hintergrunde steht der langgestreckte 
Mont Bann^. Vor demselben zieht sich von links nach rechts die Stadt hin 
mit zwei Kirchen und dem stattlichen Schlosse rechts mit hohen Mauern und 
drei Türmen. Im Vordergründe sieht man links einen Hirten und fünf Schafe, 
und rechts fütut c;ae steinerne Brücke mit drei Bugen über die Allaine; 
zwei Männer schreiten darilber. Unten Ihiks: «Juillerat deL», rechts: «F. 
Hegi tc.» 8,« X 13,7. 

12 
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/. 5 BL für 1822, Bern III. 
Rad. 

875. TitelbUtt mit verschlungener Randeinfassung und Vignette: Bemer- 
wappen I. Platte mit dem schwach schattierten, steigenden BHren und Krone 

darüber. Ohne Namen. 8,7 X 5,:.. (\Viederholuni< dos Titelblattes No. 857 
unter Umänderung der Jahrzahl 1819 in 1822. Siehe auch die Titelblätter 
No. 857 und 869. — Das Titeikupfer «Wiedertitufer», ist von M. KSlin ge- 
stochen). 

876. cSdiadau nach Jnillcrat. fN'B. sollte Iieissen Schcrzligen, laut 
Erklärung der Kupfer, Seite 1, No. 2). Im Hintergrunde zeigt sich die felsige 
Gebirgskette des Stockhoms. An der geraden Uferlinie liegen die Kirche 

und ciiiim: üäuscr von Scherzlii^en ; davor fliesst die Aare, und eine ge- 
decltte a&Tkfi mit mehreren Personen fährt nach links. Im Vordergrunde zeigt 
sich das diesseitige Ufer, linlis mit einigen Blumchen, recfits mit einem grossen 

Baume und einer Rank, auf welcher ein Bauer, mit dem Traykurbe neben sich, 
ausruht. Unten links: Juillerat. del. >, rechts: I'. Hegi. sc. 8,<t - 13,7. 

877. «Sdiadau bey Thun> nach Juillerat. Im Hintergrunde erheben 
sich die Bei^ mit der Blflmlisalp. In der Mitte liegt am fusse des Niesen, 

von Pappchi umgcix'u, das Scliloss Schadau, rechts anschliessend ein Neben- 
gebäude und GebUsch und davor von links nach rechts der See mit der Aare. 
Am diesseitigen Ufer im Vordergrunde landet eine Frau mit ihrem Boote, linlts 
davon sitzt am Wege ein Bauer, und neben ihm steht eine Frau mit ihrem 
Kinde, alle drei mit Stücken. Unten links: «.Juillerat, del.», rechts: «P. 
H«gl, SC.» 8,6 X 13,7. 

878. «Tracht am Briencer-See > nach Wetzet. Zw Linken dehnt sich 

der See bis an die Berge des Hinfergrinules aus. Reclits erhebt sich das 
Rothorn, an dessen Fusse die Bricnzer Holzhäuser von Tracht zwischen den 
BSmnen sichtlnir sind, fm Vordergnmde rechts erhebt sich ein hoher, be- 
wachsener, dunkler Felsen ; auf der Strasse daneben kommt im Schatten ein 
Herr neben einem Bernermädchen, welches den Hut an der Hand trägt. 
Uiüen links: <J. Wetsel. de].>, rechla: «F. Hcgi sc.^ 8,^ x id,?. 

879. < Der oberste Fall des Reidienbachs » nach Wetzel. Aus der Hohe, 

wo über dem GebUsch der holien Felswände nur ein kleines Stück Himmel 
sichtbar ist, stürzt in der Mitte fast senkrecht der Fall in zwei Etagen herunter. 
Auf der mit IMoos bewachsenen Felsenterrasse in halber Höhe linJis besich- 
tigen mehrere Personen das Naturschauspiel. Unten links: «J. Wetzel del.>, 
rechts: «F. Hegi sc.» 13,4 X 8,7. 

880—884. 

5 Bl. Titelblätter zu den «Essais statistiques 

mit Vignetten grösserer Kantoiiswappen ohne Randeinfassungcn, tür die fran- 
stfsische Ausgabe der Helvetischen Almanachs: Hssai stutistique sur le 
Canton de « Genfeve 1HI7 , ^Vaudl818- (deutsche Ausgabe I SM .'S), Neu- 
chätei 1818 >, «Berne 1820» (deutsche Ausgabe 1819) und «Valluis 1820». 
ZUrich, Orell F. Rad. Ohne Namen. (Die Bündchen der franzttsischen Aus* 
gäbe enthalten die gleichen Kupfer, wie die der deutschen). 
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880. Das Genfer - Wappen, Vignette für 1817 <Gtnöve par J. Ptcot>. 
Wappenschild mit Adler und Schltlasd, links Lorbeerzweig und LiktorenbUndel, 
rechts Fullliorn mit Blumen, darüber di« Sonne mit Inschrift : c Post tenebrts 

Lux J H S . Offen: 4,^ 3/,. 

m. Das WaadUflnder- Wappen, Vignette fUr 1818 • Vaud par P. Bridcl>. 
Wappenschild mit Inschfüt: tLibertd et Patrie», links AehrenbOndel, rechts 
Rebenzweig mit Tnuiben. Olfen: 2,ftX2,e. 

882. Das Neuenburger-Wappen, Vignette für 1818 . Neuchätel par M. 
Sandoz». Wappenschild mit kleinem preussischem Adlerschilde in der Mitte, 
links Pafnuweig, rechts Lorbeerzweig, darüber die Krone. Olfen: 3,7 X 3,». 

883. Dm Berner-Wayfei, Vignette filr 1820 < Berne» (par J. R. Wfss). 
Einfacher Wappenschild mit schrig steigendem Büren und Krone darüber. 

OHen : 3,3 > 2,3. 

884. Das Wailiser-Wappeti, Vignette iUr 1820 « Vallais par P. BrideU. 
Bnfacher Wappenschild mit drebsehn Sternen. Offen: 2,sXl,«. (Wieder- 
holung von No. 863). 

885--905. 
21 Bl. XU den Tasciieobflcbeni «Iris», 

herausgegeben von J. G. Jacobi. Jahrgang 1806 und 1810—1813; 1805 mit 
einem Titclkupfer \'on Hc^i und 5 Kupfern von Küffner; 1810 — 1813 mit je 
5 Kupfern von Hegi. Aquat. und Rad. meist ohne Titel. Zürich, Orell F. 

dt. / BL ßr 180$. 
Aquat. 

885. -Der Poeten Sitz», Titt-lkupfer zu di-m gleichhenannten Cediclife 
mit Erzählung von J. G. Jacobi. In Hcitersheim, dem Wohnsitze des Johanniter 
Obristmeister v. Ittner, ist dieses PtHtzchen angelegt worden. In der Mitte 
steht das kU ine Haus, umgeben von fremdländischen Bäumen ; rechts davon 
erblickt man im Hintergrunde noch mehrere ähnliche Häuschen. Links steht 
ein Stück einer Mauer und in der MHte des Vordergrundes ein Postament 
mit Urne. Auf dem Platze bemerkt man rechts zwei Spazierglnger und links 
einen Knaben mit Hund. Ohne Namen. 6,i x 9,s. 

b, 5 BL ßr 1810 zu ^Der arme Hänrkh* 

von Hartmann von Ouwe. Aquat. Ohne Titel. Unten links : cPr. Hegi del. et 
sculp.» 9,sX6,l. 

M. Etat: Mit den Seitenzahlen: «S. 4.» <8. 6.» <S. 7.» cS. tO.> <S. 14.> 

unten rechts, fürs Tasciienbucii. 

III. Etat: Mit den veränderten Seitenzahlen : «S. 10. > <S. 18. » «S. 24. > 
«S. 48.» und cS. 68» unten rechts, zu der nachher erschienenen Separat- 
ausgabe Der arme Heinrich >, herausgegeben von J. 0. BUschIng, Zürich, 
Grell F. 1810. 

(In der Sammlung der Zürcher Kunstgesdlschaft existiert diese Serie als 
Aetsdrucke in Umriss). 
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886. <S. 4.> oder «S. 10.» Die Konsultation, Titelkupfer. In der Apo- 
theke dea berühmten Arxtea in Salem, an deren Zimmerdecke ein Krokodil 

hängt, sitzt rechts in einem j^otischeii Stulile der mit dem Aussatz behaltete 
Herr Heinrich. Oer links neben ihm sitzende Arzt hält den Fall für schwer 
und erkürt, nur das Herabiut eines liebenden MSdchens könne ihm Genesung 
bringen. 

887. «S. 6, > (.der S. 1 S. . Bei der Päditersfamille. Herr Heinrich 
widmet sich nun ganz seinem Seelenheil und wohnt bei seinen Pächters- 
leuten in Schwaben. Auf ihr Drängen erzMhIt er sein Erlebnis in Salem. Er 
sitzt In der Mittc der Stube, den Ann auf das Tischchen links gestützt, auf 
welchem ein Krliglein und eine Tasse zu sehen sind. Rechts hinter ihm steht 
der Pichter, rechts vom sttst die Frau, die Hinde an! dem SchiMse gefaltet, 
und links zu Füssen Heinrichs lauscht die Tochter seinen Worten. 

888. «S. 7. > oder S. 24. Im Sdilafgemadi. Unter dem Vorhange 

ilires Fhehfttes ruhen der Pachte i ttr^d seine Frau. Auf dem niedrigen Lager 
davür sitzt smiienü die Tochter und ias&l den Entschiuss, ihr Herzblut für 
den armen Heinrich an opfern. 

889. *S. 10,* oder «S. 48.» Die Abreise. Unter der gettffneten Türe 

des Hauses siclit man in Reisekleidern Heinrich und die cngclsglf^iche PHchters- 
tochter. Diese nimmt von ihren links stehenden, weinenden Eltern Abschied. 
Draussen steht das Pierd für die Reise nach Saiem bertit. 

890. «S. 14.» oder cS. 68.» Die fHkkllche Heimkehr. Alles Wider- 
reden hatte nichts genützt, die Tochter verlangte den Tod. Aber Gott er- 
kannte ihre Treue und machte ohne ihr Opfer Heinrich vom Aussatze rein. 
Fröhlich kehrt das Paar in die Heimat zurück. In einem gotischen Zimmer 
ist Reich und Arm versammeh; rechts sitzt ein Ritter mit Schwert, den Helm 
neben sich am Boden. Die Gesellschaft trinkt auf das Wohl der links stehenden 
Verlobten, des armen Heinrich imd der frommen I*fchteittocliter. 

c, 5 BL für 1811 zu *Die miäsekäUen*, 

eine att-englische Ballade, Ubersetzt von Bodmer. Aquat Ohne Titel. Unten 
links: «F. Hegidel. et sculp.» Oben rechts ninneriert cl.» — €V.> 9,sX6,i. 

891. < 1. Die Warnung, Titclkupfer. Mitten im Walde stehen die drei 
geächteten WildschUtzen. An den Baum zur Linken lehnt sich Adam Bell 
mit dem Bogen in der Hand; neben ihm steht Klym von Klug und warnt 

den sich nach rechts entfernenden, mit Sturmhaube, Schild und Bogen be- 
waffneten Wilhelm Klodesiey vor der Gefahr, seine hamilie aufzusuchen. 

892. «U.> Die Entdeckung. Wilhelm wird entdeckt. Er riegelt sich in 
sein Zimmer ein und schiesst eben aus dem Fenster nach rechts einen Pfeil 
ab. links rteht aeme Prau mit der Axt, neben ihr sieht man die drei Kinder, 

von denen eines nackt ist. 

893. III.' Die Befreiunjj. Willielin sollte zum Galgen geführt werden ; 
aber seine Freunde bringen ihm Hille. Im Hintergründe erblickt man die 
Türme und Mauern der Stadt Karleis, in der Mitte steht der Galgen mit der 
Ldter, und vorn wütet der Kampf, der mit Wilhelms Befreiung endigt. 
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894. <: IV. > Die Flucht. Im Walde links, an einen Baum gelehnt, sitzt 
ermattet Wilhelms Frau mit ihren drei Kindern. Sie weist mit der linken 
Hand nacli <\cn d'fi Wildschützen, welche von hinten durch das Gebüsch 
brechen, um ihr Keiiung m bringen. 

895. « V. > Die Bej^nadigung. Am Hofe in London sitzen auf dem Throne 
im Hintergrunde der König und die Königin, von Kriegern umgeben. Vorn 
knien die drei Wildselllitzen, Willielm mit dem ititesten Kinde im Arme, und 
flehen um Gnade, die ilinen auch gewalirt wird. 

</. 5 BL ßr 1812 zu *Phääon und N(üd$ 

oder der redende Baum • von J. G. Jacobi. Rad. Ohne Titel. Oben rechts 
numeriert cI.» — cV.» 9fS X6,t. 

896. I. Nalde und Phfldon, Titelknpfcr. Iti einer arkadischen Land- 
schaft, in deren Hintergründe rechts ein hübsches Häuschen, von Pappeln 
umgeben, sichtbar ist, legt die leicht bekleidete, den Hirtenstab tragende 

N'aidc ihre linke Haiu! auf diejenif^'e Phädon.s, der, in eine Toga gekleidet, 
rechts neben ihr steht und fragt ihn, ob er glücklich sei. Unten rechts: < F. 
Hegi del. et fc. » 9,8 >< 6. 

897. «II.» Nalde und Burydaauu. Auf einer hn Hintetrsrunde mit 

Baumen hcKfenzten Wiese stösst Naide den zudringlichen, rechts neben ihr 
stehenden, lockigen Eurydamas, der die linke offene Hand erhoben hat, von 
sich nnt den Worten: Verwegener, femt den Frevel wirst du bttssenl Unten 
links : V. Hegi del. et fc.» 

898. ' III. Eurydamas und Eleonora. In der Höhle Apollos steht links, 
vom Rücken gesehen, Eurydatnas und geht mit ausgebreiteten Armen nach 
rechts auf die vor dem Eingange stehende Eleonora zu, welche mit der aus- 
gestreckten Linken auf ihn zeigt und ihn als Eindringling mrcchtweist. Unten 

links : « F. Hegi fec. * 

899. ^ IV. > PhSdon und Naide beim Orakel. Im Opferhaine erblickt 
man links vor dem Orakel des sprechenden Baumes einen Altar mit brennendem 
Feuer. Phädon steht vor demselben und blickt rückwärts nach Naide, welche, 
von Wankelmut zerrissen, das Gesicht mit den HMnden bedeckt und nach 
rechts von dannen weicht. Unten links: «P. Hegi fec.» 

900. <V. Die beiden Paare. Aul der Waldwiese stehen links Naide 
und Phädüii in heller Beleuchtung, rechts füirydamas und Eleonora im Schatten. 
Eurydamas ist vom Klicken gesehen und weist mit der Linken auf Naide. Sie 
unterhalten sich Uber den Lorbeer. Unten links : c f. Hegi deU et fc. > 

e. / BL für 1813. 
Rad. 

901. Der Gottesacker bey Freiburg, Titelkupfer mit der Unterschrift: 
«Hier, unter den Schlafenden Gottes, ruht mein Sohn, mein einziger >, zu 
der gleichbenannten ErzKhlung von J. G. Jacobi. Hinter der Wiese des Fried- 
hofes sieht man links ein StUck der Kirche mit zwei Rimdbogenfenstern und 
hohem Dache, daran anschliessend ein Wohnhaus, rechts die Mauer mit 
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Bogennischen und die Grilber. Eine Trauerweide und ein Kreuz mit Kranz 

schmticken das Grab von Jakohis Sohn. In der Miltf steht ein Baum, links 
ein Brunnen, und auf dem Wege hinter diesen erblickt man vier Personen 
und vom z«d Kränze. Unten rechts r <F. He^ fo 5,t 9,8. 

/, 4 Bl. für 18/3 zur Athenais ^ 

von K. von Rotteck. Rad. nach C. Schulthess. Ohne Titel. Oben links nume- 
riert <1. » — (V.», rechts die Seitenzahlen «S. 25. > «S. 28. > «S. 37.» und 
cS. 41.> Unten Onks: cC. SchulthMS del. >, rechts: cF. Hegi sculp. > 

9,» >' 6,1. 

902. - 1. ^ S. 25 ^ Pulcheria und Athenais. Im königlichen Schlosse 
in KoiistaiUiiiopel tiiipfaiigt die links vom Stuhle sich erhebende kaiserliche 
Schwtstcr Piilclieria die von ihren Brüdern verslossene Athenais. Durch das 
Fenster links oben erblickt der juni^'e Kaiser Theodosius mit seinem Kümmerer 
Paulinus mit Wohlgefallen die liebliche Erscheinung. 

903. <n.> «S. 28.» Die Verzeihung. Athenais, jetzt Kaiserin Endoxia, 

erhebt sich links von ihrem Throne, geht auf die beiden vor ihr knienden 
Brüder zu und verzeiht ihnen. Rechts im Hintergrunde des Saales freut sich 
das HoffrSulein Uber die beglückende Szene. 

9<M. <n.> statt III. «S. 37.9 DIeLflfe. Kaiser Theodosius, argwöhnisch 

auf seine jiin,i;i' ficmahlin, ertappt sie bei einer Liigc. Eingeschüchtert steht 
sie rechts in dem Zimmer, an dessen Wand ein Vorhang an zwei korinthischen 
SMulen beleatigt ist Sie schwört, einen von Paulinus erhaltenen Apfel ge<- 
gessen zu haben, vrtlhrend der Kwser, mit umgelittngter Toga, ihr denselben 
vorweist. 

905. «IV. S. 41.» Die Entthronung. In einem römischen Gemache, in 
welchem links oben ein Basrelief des Saturnus sichtbar ist, übergit)t Eudoxia 
die Insignien der kaiserlichen Würde, welehe sie der Kassette auf dem Tische 
zur Linken entnimmt, den beiden rechts stehenden Soldaten. Links hinter 
dem Tis^e steht trauernd das Kammeifrituletn. 

906—977. 

72 Bi. zu den « Mittheilungen der Antiquarischen Gesellschaft 

in Zürich.» 

Bd. I, 1841— III, 1847 und V, 1852, incL die Neujahrsblätter (N.-Bl.) 
II, 1838- IX, 1845. 57 Aquatintabl., 4 Rad. und II Lithogr. Ohne Titel. Oben 
rechts meist mit römischen Zahlen numeriert. Unten teilweise bezeichnet mit: 

«Mutheilungen der antiq. üesellsch. in Zürich.» 

ö. y BL zu Bd. I, No. II (N.-BL 1838): Die römischen 

Gebäude bei Klotcn 

von F Keller Aquat. 

906. «IV. 9 Die römische INiederlassung bei Kloten. Wir sehen in der 
rechteckigen Bildfläche eine perspektivische Darstellung ausgegrabener Grund- 
mauern und Pfeiler, ferner oben rechts und unten noch drei besondere Oe> 
mäueransichten. Ohne Namen. l9,sX24,t. 
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b, 2 BL zu Bd, I, No. III (N-BL 1839): Ausgrabungen im 

Kanton Zürich 

von r. Kfller. Aquat. 

907. Sdimucksadien etc., 1 ig. l —20, Mg. I oben links stellt ein Räd- 
chen dar, Fig. 2 daneben einen Kamm, Fig. 5 oben rechts eine Muschel. 
Ohne Nummer. Unten Units: c F. Hegi lec. > 20^ X 25. 

908. «2^ Gerlte und Waffen, Fig. 1—15. I ig. 7 in der Mitte stellt 
einen Kessel dar, Fig. .ö olien links eine Stecknadel, Fig. 1 darunter einen 
Ring. Unten links: <¥. Hegi Ic* 20 x 25. 

c, 2 BL zu Bd, l, No, IV (N.-Bl. 1840): Geschie/Ue des 

Orossmänsiers in Zürich 

von S. Vn|i,'elin. Rad. 

909. Das Grossmfinster mit den beiden Tünnen 2ur Rechten ist vom 
Zwingliplatzc aus gesehen und zeigt noch die beiden Aussentreppen, welche 
Uber beidt ii Siiten der Porte zur Etnpore führen. Links sieht man einen 
Baum und auf dem Platze viele Personen, welche aus der Kirche kommen. 
Ohne Nummer. Unten links: <F. Hegi fec.» 19 X 14,». (Die Platte wurde 
zuerst für das N.<-Bl. I8U der HOlfsgesellschaft verwendet, siehe No. 1036). 

910. Du Gfossmunster von Ao. 1450 mit GniKdrits. Die alte Kirche 

mit den niedrij^en, nnj^Ieichen, spitzbedsJrhfen Türmen zur Linken zeigt die 
Längsseite von den iMUnsterhäusern aus gesehen in ümriss rad. Darunter ist 
der Orundriss dargestellt mit dem Massstab bis «100 Fuss*. Äqual. Ohne 
Nummer. Unten links: < F. Hegi feo 24,» X20. 

d, 2 BL ZU Bd. I, No. V (N.-BL 1841): Architektur des 

Grossmänsters in Zürich 

von F. Keller. Aquat. 

911. Das Innere des GrossmOnsters. Zwiselien zwei j,'rnssen, runden 
Steinbogen im Vordergründe steht als deren Träger in der Mitte eine Säule. 
Durch die drei hohen Bogenfenster im Hintergrunde des Chors spielen die 

Strahlen der Sonne auf die Pfeiler zur Recliteii. Am hiiiteiri Pfeiler der linken 
Seite unterhält sich ein Chorherr mit dem Baumeister. Ohne Nummer. Unten 
links: <F. Hegi feo 19,« > 24,7. 

912. Vier Reliefs Im Grossmünster. Das obere Relief zeigt einen Zwei- 
kampf mit vier Begleitern; auf dem Schwerte des Klmpfers zur Linken steht: 
«f Guido . Anf dem tmtcrn Reliefe ist links Kaiser Otto 7:11 Pferde darge- 
stellt, in der Mitte der h. Felix und rechts die h. Regula. Zwischen diesen 
beiden Reliefs sieht man noch zwei kleinere in Umriss, links mit einem 
Drachen, rechte mit einem Greifen. Ohne Nummer. Mitte unten : c F. Hegi fec. » 
25 A 20. 
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e. lö BL Bd. 1, No. VI: Der Kreuzhang beim Grossmünster 

in Zürich -0 

von S. Vögelin. Aqiiat. 

913. < 1. » Der Kreuzgang. Nach rechts im Vordergrunde steht in dem 
reich mit Reliefs verzierten Kreuzgange ein Eclcpfeiler mit drei SSulen ; nach 

links führt der Bogengang zu einer Treppe, nach rechts zu einem Herrn mit 
Hut und Stocic, der nach dem Hofe blickt. Unten link«: «F. Hegi iec. > 
19,9 X 24,1. (Siehe auch Handseichnungen No. 6). 

914. ^W.^ Der Hof des Kreuzganges. Tm Vordergrunde nach rechts 
liegt der teilweise gepflasterte Boden des Hofes. Hinten erhebt sich cn face 
eine Seite des Bogenganges, in welchem zwei Herren im Gespräche sind; 
darüber zeigt sich in der Mauer oben eine Reihe von zehn kleinen Spitzbogen» 
fenstem. Lhiks schliesst sich rechtwinklig die andere Seite des Bogenganges 
nach vorn an, über deren Bogen vier grosse Tiirküpfe in Stein gehauen 
»iüd; über dem vurdersten, dem Lü^enkopfe, üteht: «Leo». Unten links am 
Fensteigestmse: <F. Hegi.» I9,t X 24. (Siehe auch Handzelchnuqgen No. ?>• 

91$. clll.> Bssreltefs vom Kreuzgang, Fig. «1—9». An dem KapitU 

Fig. I, oben links, sieht man einen Geigenspieler und eine tanzende Bajadere, 
die den nackten Oberkörper und die Arme nach links zur Erde neigt. Unten 
links: <F. Hegi.» 24,s X I9,t. 

916. <IV. ^ Basreliefs vom Kreuzgang, Fig. «1—8». An dem KapitKl 

Fig. !, Mitte oben, schneiiiet Delila dem links neben ihr liegenden Simson 
mit der Schere die Locken ab. Unten links: i F. Hegi. fec. » 24,8 X 19,7. 

917. <V.> Basreliefs vom Kreuzgang, Fig. «l — 9». An dem Kapitäl 
Fig. 7, Mitte unten, sieht man vier possierliche Allen ; die beiden zur Linken 

fressen Brot, wUhrend das Paar zur Rechten dem Ühisefange obliegt. Unten 

links: «F. Hegi fec > 24.-.> 10,7. 

9tö. «Vi.» Basreliefs vom Kreuzgang» Fig. «1—8». Fig. 8, unten 
rechts, zeigt ein Münnchen ohne Kopf, das mit beiden HSnden den Unken 

Fuss auf das rechte Knie drückt, ähnlich dem antiken Domauszieber. Unten 
links: F. Hegi fcc.» 24,j 19,7. 

919. «VII. > Basreliefs vom Kreuzgang, Fig. < 1—9'. An dem Kapitäl 
Fig. 1, oben links, sieht man zwei weibliche Centauren, die mit Pfeil und 
Bogen und mit Wurfspiess gegen Schlangen anklmpfen. Unten links: «F. H.» 
24,s X 1 9,7. 

920. «VlU.» Basreliefs vom Kreuzgang, Lig. <i — 10». Andern Kapitäl 
Fig. 6, Mitte unten, ist ein JagdstUck dargestellt ; links sieht man drd Hunde, 
rechte einen Hasen im Gehttbs. Unten hnks: «FHegi.» 24,sX 19,7. 

921. «IX.: Basreliefs vom Kreuzgang, Fig. ; I— 0>. An dem kleinen 
Kapitäl Fig. 4, zweite Reihe rechts, erblickt man zwei Störche, von denen 
der eine links nach einem Frosch, der andere rechts nach einer Schlange 
schnappt. Unten links: < F. Hegi. > 24,« X 19,7. 

922. «X.» Basreliefs vom Kreuzgang, Fig. < l— o -. An dem Kapital 
Fig. 7, Mitte unten, ist links neben einem Biattornament ein Vogel darge- 
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stellt und rechts eine Katze, welche eine Maus fängt. Unten links: <F. 
Hegi fec» 24,t X 19,t. 

923. .Xl.> Basreliefs vom Kreuzgang, Fig. <1— 9>. Fig. 9 Mitte 

unten besteht aus vier ganz gleichen Schlusssteinen, nur sind sie verschieden 
ornamentiert; je zwei stehen neben- und übereinander. I ig. 7 links davon 
zeigt eine Affenfratze, Fig. 6 rechte davon eine MSnnennaske. Unten links: 
<F: Hcgi leo. 24,1 X 19,7. 

924. XI!. . Basreliefs vom Kreuzgan^, Fiij. <I — 12 . FIr. 2 oben 
links zeigt einen ruliendcii Löwen im Profile, mit der Basis nach der Seite 
und daneben denselben Löwen mit zwei Leibern von oben gesehen ; die 
übrigen elf Figuren stellen meist Tieriiöpfe und Fratzen dar. Unten links: 

<F. Hegi . 24,j 19,7. 

925. <X1I1. tiasrelief.s vom Kreuzgaiig, 1 ig. « l — \0^, An dem Kapitäl 
Fig. 4 Mitte rechts sieht i in ein Wildschwein, dem ein Hund den Schwanz 
abbcisst. Unten links: tp. Hcgi.v 24,2 -19,7. 

926. XIV. Basreliefs vom Kreuzgang, Fig. < 1—8». Aul dem Bogen- 
fenstcrfragiuciUc mit ücmauer, i ig. 1 Mitte oben sieht man im Bogcnzwickel 
einen aulstcigendcn Mann, der eine Keule trügt und ins Horn bU&t. Unten 
links : < F Hegi. > 1 9,7 x 24,?. 

927. <XV. > Basreliefs vom Kreuzgang, Flg. < 1— 5>. An dem Mauer- 
stUcke mit Bogenfenster Fig. 1 oben links hat sich Ober dem Bogen der Stein- 
hiuier im Bilde verewigt; er arbeitet, nach rechts gebückt, mit Meissel und 

Klöpfcl an einem Steinschilde. Ohne Namen. 19,- '24,3. 

928. <XV1. Grundriss des Kreuzganges. In der Mitte erblickt man den 
Hof, rund herum den Säulengang, aussen die Mauern und zur Rechten die 
Treppen, alles im Grundrisse. Rechts der Randlinie entlang ist der Massstab 
bis ' 50 Fuss ^ t^ezcichnct, daneben unten ein schiefer Pfeil mit Bezeichnung 
der Himmelsrichtung: «N — S. * Ohne Namen. 19,7^24,1. 

/. / BL zu Bd. I, No, VU: *DU ältesUn MüHzen von Zürich* 

von H. Meyer*). RaA. 

929. Zürichs älteste Münzen, zwei Tafeln auf einer Platte gestochen. 
Die erste Tafel links enthält die Münzen Fig. 1 — 16, wovon 1 — 12 Avers 
und Revers zeigen; auf der ersten Münze Fig. 1 oben links steht: <f Otto 
imperat*. Die zweite Tafel rechte - nthatt die Münzen Fig. 17 — 53 ohne Re- 
vers; auf der ersten, Fig. 17 oben links steht: «Zrvich.» In Umriss rad. 
Ohne Nummer und Namen. 19 X 24,s. 

g. 5 Bl. zu Bd. I, No. / V; Description des Tombmux 
de Bei- Air pres Lausanne^ 
von F. Troyon. Aquat. Ohne Namen. 

930. «Planche L» Schmucksachen etc. Fig. c 1—29». Fig. 1 oben links 
zeigt ein Halsband mit sechs Kugeln ; Fig. 1 4 in der MKte einen ovalen Gurt- 

*) Das Werkcban erichicn auch als Scparalausgahe unter demselben Titel und mit den zcrscbnit- 
tooon TkIcIh ta kteia OktavIacnMt, Zarild^ my«r S ZtUar. latOi 
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schnallenfing. Mitte oben: «Onndeur natlirdle.» 20X26. (Auf dieaem ffiatte 
sind nur Fig. 1, 8, 18 und 29 in Aquatinta ausgeführt, die übrigen Figuren 

sind bloss radiert). 

931. « Planctie II. > Tongefä^ise etc. Fig. 1 — 18. Fig. 15 unten links 
zeigt eine runde Vase, Fig. 17 und 18 unten rechts weisen zwei HenkelkrUge. 

20 25. 

932. c Planche III.v Gurtschnallen etc. Fig. 1 — 20. Fig. 1 und .-^ oben 
links stellen zwei ganz ahnliciie Schnallen dar, nur hat Fig. i einen vier- 
eckigen und Fig. 3 einen ovalen Ring; Fig. 17 unten links zeigt eine kleine 
Schnalle. 20 25. 

933. Planche IV'. Gurtsthnallen etc. Fig. 1—8. Fig. I oben links 
zeigt ein quadratiürtiiigts, reich gra\ icrtt b Mctallstiick mit vier runden Buckein 
in den Koken, Fig. 6 unten links ein ahnliches in kleinerem Fornutt. Mitte 
oben : </ Grandeur naturelle. > 20 /> 25. 

934. «Planche V.» Dolchmesser etc. Fig. 1 — 16. Fig. 1 link«? zeigt eine 
Schwertklinge mit geschliffener, rechter Seite, die folgende Fig. 2 einen Dulch 
mit Griff oben und Fig. 3 daneben die Scheide. 20 X 26. 

//. / Bl. zu Bd. II, No. I (N-ßl. IS42): ^ Die Stiftung des 

Klosters Kappel* 

von H. Escber. Rad. 

935. Die Kirche von Kappel. In der Mitte der uns zugewendeten Olebei- 
seite der Kirche sieht man das grosse, gnlisdie Fenster; die Fafme iles 
Turmes ist nur noch 3 mm vom obern Rande des Stiches entfernt. Am 
Bronnen links stehen zwei Müdclien, im Vordergründe links liegen acht Balken, 
und rechts betrachten zwei Reisende die Kirche. Oline Nummer. Unten links: 
<F. Hegi iec.» 17^x13,«. (Die Platte wurde zuerst für da« N.-Bl. 1830 
der GhoriMrren verwendet. — Siehe No. 978 und Midi Handxeichnungen 
No. 18). 

i. 2 BL zu Bd. II, No. II (N-BL IB4S): ^Geschichte der Itiseln 

Ufenau und LMtzelaa* 

von F. Keller. Aquat und Llthogr. 

931. Die Ufenau. In der Mitte erhebt sich die Kirche St. Peter und 
Paul mit dem Turme mit Giebeldach und vier sichtbaren Schatllfkhem. Auf 
dem Rebhügel zur Linken steht die Martinskapelle, und rechts bietet sich 
der Ausblick auf den Zürichsee mit der Llitzelsu und dem StHdtchen Rappers- 

wlh Im V'ordcrgnindc links sitzt unter einem Baume ein Mädchen, und in 
der Mitte weiden drei KUhe. Aquat. Ohne Nummer. Unten links: «F. Hegi 
fec.» t4,sX19,s. 

937. «Tal. ll.> Details nir Ufenau nach Schnithess, Flg. 1—7. Fig. 

I und 2 oben links und rechts zeigen die Grabfigiiren der Herzogin « Regi- 
linda> und ihres Sohnes Ädelricus », Fig. 3 dazwischen eine Graburne. 
Fig. 4—7, Mitte und unten, bringen archltektoidsdie Dctiült von Fenstern 
und Türen der Kirchen. Uthogr. Unten links: «L. Scholtheß, gez.», rechts: 
<Hegi.> 24,8 ^ I9,s. 
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*. Bl 1. zu Bd. II, No. IV (N-Bl. f. 944): <^ Etwas über die 
Frauen und die Liebe im Mittelalter^ 

von L. Ettmtiller. Lithogr. 

93ä. Amor im Mittelalter nach einer Zeichnung der Manesseschcn Hand- 
schrift. Auf dner gotisch versierten Bank sHzt finks efaie Edeldame mit 
offenem F3uthe in der Hand, rechts ihr Verehrer mit Kranz im Haare. Da- 
zwischen zeigt sich oben in Laubwerke ein Wappenschild mit dem Wort 
«Amor» im «chlefen Balken. Ohne Nummer und Namen. 14X20. Unter 
dem Bilde folgt die Ntchbildung von 2wei Versen der HandschrKt. 

/. 2 BL zu Bd. II, No. VI: *Drei Grabhügel in der Hardt 

bei Basel* 

von W. Viecher. Aquat 

939. iTaf. II.» Schmucksachen etc. Fig. 1—22. Fig. 7 oben links und 
Fig. 8 oben rechts stellen Haften oder Broschen dar, Fig. 13 Mitte unten ein 
Hdsband mit fünfzehn Kugeln, die Übrigen Figuren meist Reifen und Ringe. 
Mitte oben: «Natürliche Gr0Bse.> Unten links: cF. Hegi». 19,s / 24,i 

940. «Taf. III.» Tongefisse, Fig. 1—12. oben links und Fig. 4 

oben rechts stellen zwei grosse Urnen dar, die letztere ist nur Fragment, und 
Fig. 2 unten links einen abgebrochenen Henkel. Unten links : < F. Hegi ». 
19,8X24,1. 

m. 2 Bl. zu Bd. II, No. VII: < Alt-helvetische Waffen und 

Gerüthschaften • 

von F. Keller. Aquat. 

941. Lanzenspitzen, Fig. 1 —5. Fig. I oben zeigt eine Lanzenspitzc 
nach rechts gerichtet mit sechs vernieteten Nägeln über dem Halse, wovon 
zwei abgebrochen sind, Fig. 2 darunter eine ähnliche Lanzenspitze nach links 
gewendet. Ohne Nummer. Unten Mitte: «9/4 der wahren Grösse. >, links: <F. 

Hegi. : 20 ■ 24, .t. 

94Z. tlaLIU.» Qeratsctuiftea, Fig. 1—9. Fig. l oben links und Fig. 2 
oben lÜiitte stellen zwei beiiahnliche Streitmeissei dar, Fig. 7 und 8 darunter 

zwei Pfriemen, Fig. 9 oben rechts einen GUrtelhaken. Oben Ünks: «Mass: 
''/s der nat: Grösse. > Unten links: «f. Hegi iec>. i9,B^>24,s. 

n. l Bl. zu Bd. U, No. VIII: Bracelets et Agrafes antiques* 

von V. Troyon. Aquat. 

943. Tiif: in. Gurtschnatlen, Fig. 1 b. Alle .sechs Figuren sind 
in Grösse und Form einander ähnlich. Aul Fig. 1 oben links steht: < Nasvaldvs 
nansa* etc. Mitleoben: «Grandenr naturelle. » Unten links: «F. Hegi fec.» 
19^ X 24,s. 
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0, 3 Bl. Bd. II, No, IX: -La Bataille de Granson^ 

von F. Du Bois riarh dessen Zcichnunj^cn. Aquat. 

944. «Taf. 1. 1 Die drei Sleinpyramiden von Corcelles. Auf der Wiese 
des Schlachtfeldes von Grandson stehen im Vorder^^Tundc die drei Stein- 
blöcke. Der zwcitgrösste links ist ein spitz zulaufender, oben al);;erundeter 
Stein, der zweite, kleinste, welcher weiter hinten steht, ist kcgeHürmig zuge- 
hauen und besteht aus drei Stücken, und der dritte, der grüsste, rechts ist 
wie ein ^iewohiiiichcr Felsblock. Zwischen dem ersten und zweiten Steine stellt 
hinten ein Baum und ganz im Hintergründe der bewaldete Mont Aubert. 
Unten rechts: «F. Hegt sculp.» t9,sX24. 

945. «Taf. II. > Plan der Schanien von Vauxtnarcus. Inmitten des 
Terrains steht diagonal vtin unten links f^e.tjen oben rechts: Planches Gailles — 
Baronie de Vauxinarcus. > Unten link:»: < Fred^ric Duboisdei.>, rechts: «.F. 
He|p scaip.> 24»i X 19,9. 

946. Taf. III.- Plan der Sthladit von Grandson, mit dem Titel oben 
links: «Plan de Ui bataille de Granson coniposi 6 dessin^ par Fr^d^ric Du- 
lKHt.> Unten im See steht, diagonal von unten nach oben: «Lac de Ncu- 
chateU» Unten rechts: «F. Hegi sc.» 23,sX 19,«. 

p, 3 BL 2u Bd. II, No. X: -Die alten Panner der 
schweizerischen Urkantone » 
von G. F. Lusser, A. v. Reding und A. v. Deschwanden. Lithogr. Ohne Nummern. 

947. Die Banner von Urf. Unter Fig. I— V sind lUnf Banner mit dem 

Kopfe des Uristiers dargestellt und tmter Fiy. 1 4 die Eckschildchen mit der 
Kreuzigung Christi in vergrössertem Massstabe. Unten links : « F. Hegi fec. * 
lAfi X 19^ 

948. Die Banner von Schwyz, Fig. 1 — 8. Die Banner Fig. i und 2 

der ersten Reihe und Fig. 4, 8 und 5 der zweiten Reihe sind glatt, ohne 
Zeichnung; Fig. 3 oben rechts und Fig. 6 Mitte unten zeigen I^ckschildchen, 
das erste mit der Kreuzigung, das zweite mit dem heil. Martin. Links anner- 
halb von Fig. 6 ist noch die Rückseite des Eckschildchens abgebildet mit 
einer Madonna. Unten links: «F. Hegi feo 24,2 < 19.«. 

949. Die Banner von Unterwalden. Fig. 1—'*. Fig. i oben links zeigt 
ein kleines, abgeschrMgtes Banner mit einfachem Schlüssel, Fig. 2 oben rechts 
ein (Ireierklffes Banner mit Kreuz und Doppelschiüssr I ; l ig. 5 unter Fig. I 
tragt nur cm cmlaches Kreuz, und die iibrigen sechs iujiren alle den doppelten 
Schtttssel. Unten links: «F. Hegi ieo 24,s X 19,k. 

5 BL zu Bd. II, No. XIV: Der Grossmünsfer in Zürich» 

von F. Keller und Sal. Vöpclin, Aquat. und Lithogr. 

950. »TaI:I. Die Porte dti. Crossniünsters. Ansicht des Haupt- 
einganges vom Zwingliplatze aus, mit vielen Säulen und reich ornamentierten 
Kapitälen. Im Rundbogen über der Türe befindet sich das Relief von Gott 
Vater mit den Sytiiboicn der vier Evangelisten, unter demselben das Fries 
mit dem Heilande und den zwölf Aposteln. Durch die Türöffnung erblickt 
man zwei PleUer im Innern der Kirche. Aquat. Unten links: c F. Hegi ieo 
19,s X 24^. 
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951. ^Taf:!!. » Basreliefs der Porte, Fig. I — 10. An dem grossen 
Kapital Fig. 1 links unten sitzt zwischen zwei grotesken Löwen der König 
David und spielt auf der Oeige. Aquat. Unten links: «F. Hegi.» 19,8X 24,s. 

952. <Taf:in. Basreliefs der Porte, Pig. 1—10. Von den Zierleisten 

dieses Blattes zeigen ?> und 4 unten links und rechts je drei Nischen 
mit Figuren, von denen die unterste links einen Engel darstellt, der mit beiden 
Händen ein nacktes Kind trlgt. Aquat. Oline Namen. 19,»X24,«. 

953. « Tal: IV. ^ Basreliefs im Inaern der Kirdie, Fig. 1—6. An dem 
ersten der sechs Kapitale F'.fr, ] links oben befindet sich /wischen zwei 
grotesken, Kinder fressenden Löwen ein Meerweibchen, das mit jeder Hand 
einen seiner FischschwSnce litOt. Aquat. Unten links: «F. He^.» 19,sX24. 

954. «Taf. V.> Basreliefs an der Aiissenselte der Kfrebe, Fig. 1—3. 

Fig. 1 Mitte oben zei^l den Herzog Rupprccht zu Pferde; Fig. 2 unten links 
einen Mann, der den linken Fuss auf eine Wurzel scLzt und in der rechten 
Hand eine Keule tritgt, Fig. 3 das Fragment eines Pferdes von vom gesehen. 
Uthogr. Unten links: cF. He^ sc.> 24 X 19,a. 

r. 2 BL ZU Bd, III, No. I (N-BL 1845}: * Geschichte des 

Klosters Kappel 

von S. Vögelin. Aquat. 

955. Das Innere der Kirche von Kappel. An der Mauer zur Linken 
erblickt man oben mehrere gemalte Heiligenbilder und unten drei gotische 
SteiiTnischen mit Sitzen. In der Mitte bei der Kreuzung der Schiffe stehen 
dit j 'Mclici schnitzten Chorsfilhle und im Hintergründe Kanzel und Taufstein. 
Im Vordergründe rechts betrachten zwei Priester, vom Küster begleitet, die 
Kirche. Ohne Nummer und Namen. 19,0 X 24,«. 

956. «TaL 11.^ Details Im Innern der KIrdie, Fig. A— D. Unter Fig. A 

sind oben von links nach rechts vier Kapildle dargestellt, unter Fig. D unten 
links und rechts die Seitenansichten der Chorstiihle; Fig. C in der Mitte 
zeigt das Schnitzwerk der Eingänge zu denselben und Fig. B darunter den 
runden Schlussstein mit einem Löwen und drei jungen. Links und rechts 
von Fig. C gruppieren sich zehn Wappen mit den Namen; bei dem ersten 
links oben steht: «v. Baldegg.» Oben links: «Bd. 3.> Ohne Namen. 
20,1 X 24,s. 

s. 21 BL 2:u Bä. V: <^ Les Monuments de Neitchatef % 

von M. F. Du Bois-de iMontperreu.x. Mit 58 Tafeln, meist nach dessen eigenen 
Zeichnungen von Appert, Hegi, Ruff, Weber u. a. in Aquatinta gestochen und 
lithogr^phf -rt. (PI. XXXIX, XL und XLV sind nicht erschienen ; von PL XXV 
gibt cü zwei Tafeln a und b). 

957. «PL VIII. 3 Der Tour de Diesse vor 1714. Das Bild zeigt einen 
einfachen, viereckigen Turm mit Giebeldach und zwei Fahnchen, ein schlankes, 
rundes Türmchen mit Fingang unten rechts zur Wendeltreppe im Inn'^rn ist 
vorn daran angebaut und nach rechts ein StUck Mauer mit Durchgang und 
gedeckter Hot^erie. Aquat. Unten rechts: «Grav< |wrF.Hegi.> 2B,tXI9^. 
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958. <P1. iX.» Oer Tour de Diesse nadi 1714. Links steht ein vier- 
eckiger, niedriger Turm mit schiefem, flachem Dache und Eingang auf der 
Seite, rechte daran angebaut ein viereckiger, hoher Turm mit Rundgiebei- 

bedachttng und römischen Uhren vorn und rechts, von denen der Zeiger der 
erstem uui halb ^echs Uhr weist. Äqual. Unten rectils: « Gravd par F. Hegi. » 
25,1 X I9a 

959. «PI. XV. > Kapftäler der Egllse primitive, X. Jahrh. Fig. 1—7. 
An Fig. 1 Units oben ist ein sitzender König dargestellt, der mit beiden 
Htnden zwischen zwei hundeShnlichefl Tieren 4Sm LmiDwerit hlUt. Aqiitt Unten 

links: «NB. Les Nu. des Figures concordent avcc le pUin primitlf. PI. Xll.>, 
rechts: «Orav6 par F. Hegi.» 25, i l*>,i. 

9^. <PI. XVI.» KapitAler der SeitendiOre der Eglise primitive, X. 
Jahrh. Fig. I — 9 und Fig. a^g. Auf allen diesen KapitSlem sind grosse 
Fratzenköpfc ausgehauen. Fig. 9 Mitte unten zeigt ein Säiilenstück mit Fratzen- 
kopl und doppelten Schlitzohren im Prohl nach links; links nebenan ist die 
Vergrtfssening dieses Kopfes von vom xu sehen. Aqtiat. Mitte unten : c NB. Les 
Figures concordent avec la PI. XII. », rechts: «Grav4par F. Hc^.> 25,i X 19,4. 

961. PI. XIX. > Details vom grossen Seitenportal, X. Jahrh. Fig. 1 — 
15. Unter Fig. 1 — 8 oben sieht man acht kleine Kapitäler mit Köpfen und 
Ornamenten; Fig. 11 in der Mitte zeigt das Basrelief des Türbogens, dar- 
stellend die Ii. Jungfrau auf einem Throne sitzend, links mit der knieenden 
Königin Bertha, welche ihr das Modell der Kirche auf den Schoss legt und 
rechts mit einem anbetenden Bisdiof. Fig. 12— IS unten sind SHulenfrag- 
mentc. Aquat. Unten rechts: < Gravi par F. Hegi.> 25 v 19,«. 

962. <Pl XX. > Figuren am grossen Seltcnportal, X. Jahrli. Fig. 1—4, 
Unter den beiden Aposteistatucn Fig. 1 und 2 oben links steht « St. Pierre. > 
und « St. Paul. > Fig. 4 unten zeigt eine grosse Tafel mit lateinischer In- 
schrift: t Nemagntvdorev> etc. Aquat. Unten Links: cOravd par F. Hegi.> 

24,9 > 19,5. 

963. <PI. XXII a.» Details vom Chor der Eglise ColMflale, X. Jahrh. 
Fig. 1 — 17. Fig. 17 oben links zeigt ein Gesimsstttck, die llnzige Figur, 

welche nur in Umriss radiert ist. Die übrigen Figuren stellen romanische 
Mauerstücke mit Rundbogen, Gesimsen und Suulen dar und Fig. 7 — 15 in 
der Mitte neun kleine Sulenkapitiler. Aquat. Unten rechts: cGravC par 

F. Hegi.j 25 X. 19,5. 

964. <P1. XXXlll.» Das Grabmal der Grafen von NeudiAtel, 1372. In 
der Eglise de ta Golltf^ale befindet sich am Eingänge zum Chor das grosse 
reich ornamentierte, gutische Grabmonnment der gräflichen Familie mit fünf- 
zehn stehenden, betenden Statuen, neun männlichen in voller RUstung und 
sechs wdbKchcn. Im Vordergrunde zieht tkh der Klrehenboden hin mit drei 
Stufen In der Mitte. Aquat. Ohne Namen. 24,» X 19,5. 

965. <PI. XXXIV. Orabffgur I und II. Zwei Statuen des Grab- 
mals mit den darunter stehenden Namen: Beitliuld 1196 ä 1258.» und 
«Riehensa de Frohborg I226.> Links oben ein Wappen mit drei senkrechten 
Balken, rechts oben ein Wappen mit Adler nnd darunter der Name: «Froh- 
burg*. Unten stehen von links nach rechts sieben kleine Statuen, und darunter 
liest man: «Figures du sarcophage primitif sculpte en 1260.» Aquat Unten 
rechts: <0rav6 par F. Hegi.» 26 X I9,i. 
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966. PI. XXXV. Grabfigur <lll und IV. > Zwei Statuten des Grab- 
mals mit den darunter stehenden Namen : Ulrich d'Arberg. ■» und < Ger- 
trude;> der Kopf der letztern trägt vier Wappen und sechs Fratzeaküpie. 
Unten befindet sich von links nach rechts der Grundriss des Grabmales mit 
allen Namen der Statuen und dem Titel: «Plan du Tombeau.» Ltthogr. 
Ohne Namen. 24,u - 1 9,6. 

967. «PI. XXXVI. > Grabflgur tV und VI.» Zwei Statuen des Grab- 
mals mit den darunter stehenden Namen: «• Rodolphe 11. f 1196?» und 
tVarenne, Comitissa de Kybourg - ßourgdorl » ; der Kopf der It tztern trägt 
vier Wappen, eine Fratze und das Bilderhauerporlrait. Unten befinden sich 
8 Wappen, Fig. <l — 8^ in zwei Reihen und darunter liest man: <Ecufton$ 
sculpt^s en 1372." Lithogr. Unten rechts: «Hegi sc. i 24,8 a 19,8. 

968. «PI. XXXVIl. . Grabflffur <VII, XFI und VIII, » Drei Statuen des 
Grabmals mit den darunter stehenden Namen: ' Amcd^e f 1286. >, «Cathrine 
fille de Rodolphe IV. ^ und «Rodolphe IV. f 1342.» Am Sockel der ersten 

Statue rechts ist neben der Jahreszahl 1286 etwas Laubwerk und ein Wappen- 
schild mit Adler abgebildet. 1 ilhoijr. Unten rechts: «Hegi sc. 2b ■ 1'^,:. 

969. <Pl. XXXVIII.» ürabfigur «X, IX und Xi.« Drei Statuen des 
Grabmals mit den darunter stehenden Namen: «Jeanne de Montfoucon.* 

Louis, f 1373. > und i Cathrine de Xeiicliatel cn Bnnr^oj^ne. Unten sieht 
man nebeneinander zwei Tiiicichen mit lateinischen Inschriften; «♦ ludouic 
comes eg regtus> etc., darunter den Maustab und <fie Schrift: cTravail de 
1372.» Lithogr. Unten rechts: cHegi sc.» 2iyx I9»t. 

970. <PL XLII.» Die Sakristei der Bglise Coll^giale. Das Innere 

dieses steinernen Raiimes ist ganz leer. Oben kreuzen sich in einer Rosette 
die doppelten Rippen der Gewölbe. Die Wand links ist glatt, an derjenigen 
rechts sieht nuin ein romanisches Bof^'enfries, eine Nische und im Boden 
eint- üeffnimg zum Souterrain. Dii> s])it/i)()^iit;t5 Wand des Hintergrundes 
zeigt ein länglich viereckiges Fenster mit Gitterkreuz. Aquat. Unten rechts: 
«Orav« par P. Hegi.> 25 X I9,i. 

971. PI. XLIV DerKreaigang der Egllse ColKciale, 1450. Durch 

die drei Rundbo^enfciisler des romanischen Kreuzj^anps blickt man nach dem 
Hofe und dem gutischcn Torausgange im Hinler^nmde, der Vurdergruiid 
zeigt einen gepflasterten Weg. Ueber den Rundho^a'nfenstern sind auf der 
Mauer des Spitzbogenzwickels Buchstaben und /eichen ein^^ekratzt, so auch 
das Wort: «Bern» und die Zahl . Iö72. > Aquat. Utitea rechts: «Grav^ 
par F. Hegi.» 25 X 19,5. 

972. «PI. XLVII.> Wohnhaus der Königin Bertha, X. Jahrh. Das 

steinerne Haus mit abgeschrägtem Dache steht nach links auf einem Rasen- 
hiigel und hat anf der Lichtseite im obern Stockwerke ein einziges Fenster, 
das von Säulen flankiert ist und im Rundbogen zwei mit dem Halsbande ver- 
bundene Himde als Rasrellef zeij^f. Auf der Schattenseite rechts sieht man 
vier kleine i enster und links den Toreingang zum Hofe und ein Muuerstück. 
Aquat. Unten rechts: «Orav6 par F. Hegi. > 19,4X25. 

973. PI. XLIX. > Kamin und Fenster im Wohnhause der Königin 
Bertha. Das Bild zeigt eine Mauer, rechts mit einem schmalen Schlitzfenster 
und links mit einer Nische, die von swei SKulen mit romanischen KapitiÜen 
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flankiert wird; das eine Kapital trägt ein achUeilige^^ Blatt, das andere zwei 
Meerweibchen, die ihre Schuppenschwänze hallen. Lithogr. Oben rechts vor 
der Nummer; «lOem ffiide.» Unten der Maesstab und rechts die Bezeich- 
nung: (Regalissima Scde8).> Ohne Namen. 17,? 24,5. 

974. PI. l.IV. > Querschnitt der KOdie. In dem Mauerschnitt erblickt 
man das innere der Küche, welche oben drei Fenster, unten zwei Türen und 
iinks und rechts je ein Clieminte seigt. Darunter sind die Bezeichnungen: 
T Foyer, i., Porte de la citerne. >, Porte de ta cour. >, tChauffe-panse. > 
und in dem Gewölbe ganz unten «Citerne.» Aquat. Unten rechts: «Crav£ 
par F. Hegt.» 19,» X 25,i. 

975. « Fl. LV. > Der Rittersaal, 1 347. Im Hintergninde des sonst ganx 

leeren Saales befindet sich ein Cheminöe. Durch das grosse fiut/enscheiben- 
(enster zur Linken und die darunter offene Türe fällt in den Saal das Licht, 
dessen Schein sich auf die Baikendeclie, das Kamin und den Fliesenboden 
wirft. Aquat. Unten rechts: cOrav6 par F. Hegi. > 19x26,3. 

976. «PI. LIX.» Die grosse Sdilossparte, 1407. Im Mittelbau des von 
zwei grossen, viereckigen, spilzbedachten Tünnen flankierten Tores beHndet 
sich in der Mitte unten der Spitzbogen-Durchgang und darüber das Wappen des 
Grafen von Hochberg, lieber der jMaucr zur Linken sieht man einige Häuser 
und im Vordergrunde den gepflasterten SchlosshoL Aquat. Ohne Namen. 
19,5X24,8. 

977. «PI. LX. Saat der Grittln Maria von Savoyen, 1500. Im Hinter- 
gründe des langen Saales sieht man zwischen zwei Türen ein Chemin6e, 
die Bretter der Rippendecke sind in der Mitte durch ein gotisches Querfries 
unterbrochen. Zur Linken befmden sich zwei grosse Fenster mit Butzen- 
scheiben, und an der Mauer dazwischen steht auf dem Bretterboden ein langer 
Tisch mit Säulentuss. Aquat. Ohne Namen. 19,tX24,9. 

978. 

1 Bi. i« dem «Neujahrsblatt der Qesellscliaft aof der Chortaerreo- 

stube in Zürich.» 

No. 62, 1830. 

Die Kirdic von Kappel, Wiederhohmg von No. 935. Rad. I7,f> 
(Die Platte wurde zuerst fUr das N.-Bl. 1 830 der Chorherren verwendet und 
dann 1842 flh die llitteiiongen der Antiquarischen Ceseitschaft. — Siehe auch 
Handseichnungen No. 18). 

979—1033. 

55 Bl. zu den «Neujahrsblättern der Feuerwerker -üeseUschalt io 

Zürich. » 

No. I, 1806— XLV, 1850. 

a. 42 Bl. Vignetten zur * Sch weizerischen Kriegsgeschichte > 

(von J. M. Usteri, J. J. Hottinger und D. Nüscheler.) Aquat. Ohne Titel. (Die 
Vign^e fUr No. I, 1806, die Unterweisung der Helvetcr im Kriegshandwerii, 
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nach Usteri, ist von H. Ups gestochen. — (Siehe die Pläne zu dieser Serie 
No. 1021 — 1030, ferner Titelbiatt und Titelkupfer No. 1031 und 1032.) 

979. 1 807. Der Zweikampf zwischen Helveter und Römer, nach Usteri. 
Ein helvetischer Krieger zu Pferd tötet mit seiner Laaze einen vom Pferde 
gestürzten Römer. In der Verzierung links beßndet sich eine Münze mit dem 

Kopfe von : Caesar , und in derjenigen rechts eine solche mit dem Kopfe 
der «dementia». Unten links: <J. M. Usteri del. », rcclus: ^i*. Hcgi sculp.> 
6,7 X IM. 

980. I HÖH. Grabmal der Julia Alpinula bei Aventicum, nach Usteri. 
In einem dunkeln Rechtecke befinden sich in den vier Ecken die Münzen mit 
den Bildnissen und Namen der römischen Kaiser: «rAvgvsto , cClavdivs>, 
«Gaiba» und <^ VitcUivs >. Im Rhombus der Mitte sehen wir das Grabmal 
der Julia Alpinula nebst zwei kleinern Denksteinen mit Inschriften in einer 
Landschaft, in deren Hintergrunde rechts zwei Bauern mit Ochsen pflügen. 
Unten links: <M. Usteri del.», rechts: «F. Hegi sculp. > 6^ X 11,7. 

981. 1809. Belagerungsmaseliliien vor Kybaif, Ao. 1024. Im Hinter- 

j^Tundc links ist das Schloss sichtbar, eine y\iizalil Krieger und Festungs- 
arbeiter zeigen sich vor demselben sowie im Vordergrunde bei den Belage- 
rangsmaschinen. Von diesen sehen wir linkt dnen Torbrecher, in der Mitte 

die Katze, einen Sturmbocls in gedecktem HlUSChen und rechtS daneben 
xwei Wurimasclünen. Ohne Namen. 7,s X 12. 

982. tSlO. Grabmal Berditolds von Zihringea in Frethurg IB., 1218. 
Die Figur zeigt den Herzog in Helm und Rüstung mit betenden Händen, auf 
einem Uhren stehend, in einer TUmische. tn den Fensternischen zu beiden 
Seiten sind Trophäen aufgestellt; diejenige rechts zeigt den Wappenschild 

des Zähringers. Ohne Namen, b,» ^. 11,7. 

983. 1S11. Die Ruine Regensberg am Katxensee, zur Geschichte der 
Zerstörung des Schlosses, 1268. Vor dem bewaldeten Berge im Hintergründe 
erblickt man auf einem Hügel in der Mitte des Bildes den halbverfallenen, 
viereckigen Turm der nlten Feste, daneben ein kleines Haus und auf der 
Anhöhe rechts das Wirtshaus am Katzensee, welcher den Vordergrund ein- 
nimmt und ganz vorn links ein UferstQck mit Bihmien und Schilf zdgL Auf 
dem Wasser fihrt ein kleiner Kahn mit drei Personen. Ohne Namen* 7,7 X 12,». 

984. 1812. Reiterstandbild Kaiser Rudolfs von Habsbuif (frOher am 

Münster zu Strassburg), Er sitzt mit Krone und Szepter zu Pferde, nach 
links gewendet, in gotischer Ornamentik; in den Nischen links und rechts 
Stehen die Bannerträger der beiden Gesellschaften, Sterntrager und Papageien. 
Unten links: «F. Hegi inv. et Ic» 7,7 X 12,«. 

985. 1813. Die Uebcrgabe des neuen Berner- Banners, 128Q. Im 
Hintergrunde eines gotischen Saales hängt Uber der TUre das alte Banner. 
Vorn Ubergibt der Schultheiss mit drei Begleitern dem Venner und seinem 
Gefolge das neue Banner. Zu beiden Seiten schliessen sich der Darstellung 
reiche, gotische Zierleisten an mit den beiden Berner-Wappen, links das alte 
mit dem wagrecht laufenden Bären, rechts das neue mit dem schief aufartirta 
steigenden Büren. Unten links: «F. Hegi Inv. et Ic.» 7,7 X 12,«. 

13 
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f66. 1814. ProMMion rar Oeorftkirdie bei Wlirterthur, 1287. Im 

Felde zwischen Winterthur und Feiten ii lit man links ein grosses Haus mit 
hohem Schornstein und daneben einen Brunnen. Rechts steht die Kapelle 
mit spiteem, vierkantigem TOrmchen; vom Vordergründe aus steht eine 
grosse Prozession dem tüngunge zu; und links beten fttnf zuschaucnile Per« 

SOnen. U^tcn ünks: F. Hegi. 11^. 

987. ibio. Das Gefecht im Riederholz bei &U Gallen, 1292. Im Kampfe 
der St. Galler Bürger gegen die Ramschwagischen Reiter schiessen die Ann- 
brustschiitzcn aus dem Walde im Hintergrunde erfolgreich auf die Reiter; 
rechts stürzt Gerold von Mülheim mit dem Löwenbanner in der Hand unter 
das erschlagene Pferd, wührcnd vor dem Reiter links dln Schütze die Aim- 
bnist auf ihn anlegt. Unten links: cF. Hegi inv.> 7 X II,». 

988. 1816. Der alte Lombachturm bei Bern mit den Waffen J r 
Schlacht am Donnersbühl, 1298. In einer Rüstkammer erblickt man durch 
eine Fensteröffnung in der IMitte den im Freien stehenden alten Turm. Ueber 
der Oeffnung hangen links ein Horn, rechts eine Trompete und an der Wand 
links und rechts acht Banner. Am Boden beünden sich eine Menge Helme, 
Schilde» Schwerter, Streittxte, ArmbrUsle etc., alles BentestQdce aus be- 
nanntem Gefecht. Unten links: «F. Hegi mv. et Ic* 7,« X 12,«. 

989. 1817. Oer Sdiornenturm bei Morgarten bei dem Schlachtfelde von 
1315. Im Hintergrunde liegt von den Bergen umschlossen der Aegerisee, 
vom zur Linken steht eine Sennhütte und rechts der Turm und die Jakobs- 

kapclle; in der Mitte befinden sich eine Kuh und ein Bauer mit seinem 
Jungen. Ohne Namen. 6,'i 11,4. 

990. 1818. Das Schiff der Oesterreidier am Wachttum von Stans- 
stad, 1315. Nachtstack. In der Mitte steht im VierwaldstSttersee der hohe, 

viereckige Turm; ein Krieger schaut oben aus der Seharte, neben welcher 
das Wachtfeuer brennt, während links ein grosser Mühlstein in das mit Feinden 
ttberfaUte Schiff fliegt Ohne Namen. 6,»X 11,». 

991. 1819. Das Banner Hersof Leopolds von Oesterreidi, 1318. Das- 
selbe wurde nach Aufhebur^ der Belagerung von Solothurn der Stadt über- 
lassen und dem b. Ursus geweiht. Es hängt in stark defektem Zustande 
«wischen awei Solothumer Wappen in gotischen Verzierungen. Im Gesimse 

unten finden wir links die Inschrift: Obsidet .Avstrisc Salodorv > etc., rechts: 
« Sant Vrs beschvzet > etc. und auf dem Banner fast unleserlich die Wieder- 
holung der ersten Inschrift. Ohne Namen. 7,7 X 12,4. 

992. 1820. Die Banner-Trophie der Sieger von Laupen, 1339. Vor 
einer gotischen Verzierung hangen links fünf und rechts sechs Fahnen; in der 
Mitte steht auf einem Sockel der Wappenschild Rudolfs von Erlach mit dem 
Helm; unten liegen Lorbeerkranz und Schwert. Ohne Namen. 7,7 X 12,4. 

993. 1821. Die Freiburger verteidigen ihre Brücke gegen die Berner, 
1340. NachtstUck. In der Mitte führt die hölzerne BrUcke Uber die Saane; 
auf der rechten Seite stehen neben brennenden Häusern die Berner mit ihrem 
Banner, und links beim Brückenkopfe sowie unten am UfcrstUck erblicken wir 
einen Teil der Freiburger mit ihren ArmbrustschDtzea, wlUirend der andere 
die BrUcke xerstört, was die Bemer aum Abzüge awmgt. Ohne Namen. 
7 X lU. 
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994. 1822. Oer Knabe In der Mordnacht Luzern, 1333. Auf der 
Trinkstube der Fleischer steht der Knahe links am Ofen und entdeckt diesem 

die Verschwüriinj;. Erstaunt werden dir [;[n clcn Tisch rechts sitzenden und 
stehenden Bürger auf ihn aurnu rksam ( line Nanicii. 7 ■ 1 ! ,^. 

995. 1823. Da» Siiiloss Grynau an der Lintb, zur Geschichte von 
dessen Belagerung, 1337. In der Mitte des Tales erblickt man das Schloss 
mit dem starken, viereckigen Turme und einige kleine Häuser, links im Hinter- 
grunde am Fusse des Buchbergs das Dörfchen Benken. Nach rechts fliesst 
die Lintit beim Schlosse unter einer Brücke durch, ein LedischiS mit Seget 
tragend. Auf dem hügeligen Terrain des Vordergrundes weiden fUnf Segen 
bei einem Hirten. Ohne Namen. 7 ' !J,r.. 

996. 1824. Der Umzug der MeUger zur Erinnerung an die JVIordnaclit 
XU Zfirldi, 1350. In einer Strasse der Altstadt biegt der nach rechts ziehende 

Festzug um die Ecke eines Hauses links, an dessen Fenstern zwei Bürgers- 
frauen zuschauen. Voraus geht eine Gruppe Geharnischter mit Beilen und 
dem Banner in der JMitte, dann folgen Narren mit KuhschwMnzen, Trinkien 

lind allerlei Wust sowie zuletzt links der Bräutigam mit der Metzgersbraut, 
deren Rockschleppe von einem Zwer^'e L'ftr^itjen wird. Ohne Namen. 7 X 11,8. 

997. 1825. Die Zerstörung der Brücke beim Hardturm in Zuridi, 
1352. Nachtstück. Aus dem ^rdergrunde links nach dem Hintergrunde 

rechts fliesst die Limmat. Auf dem Iiinteni Ufer erblicken wir den Hardturm, 
einige Bäume, ein Feuer und daneben einen Teil der BrUcke mit Kriegern. 
Am vordem Ufer zeigt sich das andere Ende der Brtlcke und im Vc^er» 
gründe ein Stück Strand, besetzt mit Kriegern sowie ein Feuer hinter einem 
Schutzdache. In der Mitte ist die BrUcke durch zwei Flösse zertrümmert 
worden. Ohne Namen. 7 X 1 1,6. 

998. 1826. Rfidckehr der Slc^r ans der Sdilncht von Tlttwyl, 135t. 

In einem von rechts nach links ziehenden Kriegszuge erblicken wir voran 
das Zürcher Banner, gefolgt von sechs andern Fahnen, dann erscheint Rüdiger 
Manesse zu Pferd; Krieger mit Speeren, Hellebarden und erbeuteten Rüstungen 
folgen zu Fuss. Vorn umstehen Frauen und Kinder den Zug und b^^ssen 
oder suchen ihre Männer und Väter Ohne Namen. 7 • 11,5. 

999. 1827. Die Gegend von Nätels mit dem Schiachtfelde von 1352. 
Gewitterstimmunf. In der Mitte lic^^en die Dttrfer Nifels und Mollis, von 
Sonnenstrahlen beleuchtet wie die l'.crge des Hintergrnndcs Müllerberg, Frohn- 
alpstock und Miirtschen. Auf den niedrigen Schänni$erberg links und seine 
Nachbarn ttlU Regen. Den VMdergrand Uidet das ^urtifeld mit ehwm Fds- 
kopfe links. Ohne Namen. 7Xil,h. 

1000. 1828. Die ersten Kanonen, Auf einer im Hintergrunde mit 
Tannenwaid begrenzten Anhöhe stehen links Blendungen aus starken Balken. 
Vor denselben liegen in Holzlafetten zwei Bombarden oder Donnerbüchsen. 

Die hintere wird von zwei Kanonieren ttiittclst Stanp;cn vorgeschoben, die vordere 
ist festgoraninit und wird von drei Kriegern betrachtet. Ohne Namen. 7 X 11,5. 

lOül. ]S2*). Merzog Leopolds Tod bei Sempadi, 1386. Inmitten des 
SchlachcL L iiuiimcls zwischen den Eidgenossen mit ihren Bannern links und 
den Oesterreichern rechts liegt der sterbende Herzog ohne Helm, das Schwert 
in der Reciiten, in den Armen des Ritten Maiterer, der ihn gegen die an- 
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dringenden Eidgenossen zu schützen sucht. Vorn liegen tote und verwundete 
Oetttireicher Oben rechts: cP«g. 14». Unten link«: «F. Hegi> in verkehrter 
SchrUt 7,tXII,B. 

in02. 1830. Die Sdtladit bei Nüfels, 138S. In der iMitte erblicken wir 
das brennende Dorf Nälels, darüber im Hintergrunde den schneebedeckten 
MOrtschenstock. An der Geröllhalde int Vordergrunde werfen die Gtamer Steine 

auf die von links unten heraufstürmenden Oesterreicher; rechts hinten stellt 
Matthias von Büelen mit dem Clarnerbanner. Oben rechts: «S. 12». Unten 
links: cF. Hegi.» 7,i X n,s. 

1001. isai. Die Belaufe rung von RapperswII, 1388. In einem an der 

Ringmauer angebauten Kellorgeschosse werden links einige Eidgenossen von 
den Rapperswilern mit siedendem Wasser begossen; eine üruppe von sechs 
Kriegern wehrt sich verzweifeHf mit langen Spiessen nach oben stossend, 
während rechts eine andere Gruppe sich Uber den Wein hermtcht Ohne 

Namen. 7X11 ,6. 

1004. 1832. Uli Rotacta in der Schladit am Stoss, 1405. Im Hinter- 
gründe rechts erbüekt man noch drei Balken der brennenden Hiltte am Hirsch- 

herg. Tapfer wehrt sich der Held mit der Hellebarde gegen die von links 
auf ihn eindringenden Oesterreicher, von denen fünf bereits ersciüagen am 
Boden itegen. Ohne Namen. 7X11,». 

1005. 1833. DIeSdiIadi« bei Arbedo, 1422. In der Mitte des Kampf- 
platzes sink' sterbend der junge Hans Kolin, das Zugerbanner krampffKift mit 
der Linken haltend, auf die Leiche seines Vaters, des Bannerherrn Feier Kolin. 
Hinter ihm rettet Johann Landwing mit erhobener Streitaxt das Banner vor den 
von rechts mit ihren Speeren auf ihn eindringenden Italienern. Ohne Namen. 
7 X 11^. 

1006. 1834. Rudolf Stussi in der Schlacht bei St. Jakob an der Sital, 
1443. Mitten auf der SihlbrOcke In ZOrich steht der Bürgermeister StBssi, die 

erliobene Streitaxt gf'Lynn ?lip Feinde rechts schwingend; links suchen zwei 
andere ZUrcher die von unten heraufstechenden Eidgenossen an der Zerstörung 
der Brücke au verhindern. Im Hintergrunde erblickt man den UetUberg sowie 
ehien Reiter und vier Krieger im Wasser. Ohne Namen. 74X11«». 

1007. 1835. Die GedSchtnlskapellc des Mordes bei Greifensee, 1444. 
Auf der Seufzermatte zu Nänikon steht links die Kapelle mit spitzem Glocken- 
türmchen, rechts schüesst sich eine Unu&unung daran, in welcher sich drei 
hohe Kreuze befinden, bei welchen mehrere Personen knieend ihre Andacht 

verrichten. Ohne Namen. 7 ll,is. 

1008. 1836. Das Sdiladitfeld bei St. Jakob an der Birs, 1444. In 
der Mitte liegt das Krankenhaus mit der Kirche, davor sieht man die Birs 

mit vielen Inseln und KicsbSnkcn. Im Vordergründe links geht ein beladener 
Mann auf dem Wege nach der Anhöhe, auf welcher die Kapelle steht. Im 
Hintefgmnde erblickt man noch einige Hluser der Stadt Basel und das 
Münster. Ohne Namen. 7,i x 1 1,8. 

1009. 1837. Landammann Fries von Url auf dem See in Meilen, 1444. 
Auf dem Zürichsee, der sich aber bloss durch einige Weilen im Vordergrunde 
darstellt, lie^n awei Schiffe voll Krieger und Schiffleute nebeneinander. Aua 
seinem eigenen rechts steigt der Landammann. über ein Brett in dasjenige 
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der Böcke links hinüber und wird später als ihr Gefangener nach Zürich und 
HohMkitthen gebracht. Ohne Namen. 7,i X 11,6. 

1010. 1838. Die Belagerung von Winterthur, 1460. Hinter Schanz- 
körben stehen links zwei und rechts eine dritte Kanone, dazwisclfn vier 
Krieger in ihrer damaligen Rüstung und Bewaffnung, sowie ein Picrd. Es 
soll dies eine Szene aus den gegen Winterthur auf dem Heiligenberg ge- 
troffenen Beiagertin^^anstaltcn sein, zeigt aber mehr das Geschützwesen jener 
Zeit, da jede Andeutung auf die Oertliclikt-it fehlt. Ohnv Namen. 7,i X II,?. 

1011. 1839. Der Bote der Eidgenossen an den Herzog von Burgund, 
1 474. Auf einer Landstrasse reitet der Bote, mit dem Bemer-Standesmantel 

bekleidet und den Absagebrief an Herzog Karl auf einem Stocke tragend, 
durch ein burgundisches Dorf nach vorn. Neben den drei Häusern links 
iammera die Einwohner, und rechts bedrohen und verhöhnen ihn swei Bauern. 
Ohne Namen. 7,i Xll,». 

1012. 1840. Das Schloss Les Cldes im Orbetal, erobert von den Eid- 
genossen I 47!>. Als aufgeheftetes Mittelbild zeigt sich die .^nsichf de^ Schlosses. 
Auf einer Anhöhe &tcht, von einer Ringmauer umgeben, ein -tuikcr Turm mit 
einem angebauten Häuschen und unten am Bache zeigen sich noch zwei 
Häuser mit Gebüsch. Neben diesem Mittelbilde sind zu beiden Seiten Be- 
lagerungsszenen zu sehen; auf derjenigen links spannt ein Bogenschütze 
seine Armbrust, auf derjenigen rechts stösst ein BOchsenschtttae den Lad- 
stock in sein Feuerrohr. Ohne Namen. 7,7X12,9. 

1013. ]>^M. Der Rilterschlajf Im Lager von Grandson, 1476. Vor 
einem Zelle des von den Eidgenossen eroberten burgundischen Lagers steht 
links vor andern Rittern Nikteus von Schamachtal und legt seine Schwert- 
klinge auf die Schulter des vor ihm knienden Kriegers; neben diesem steht 
dessen Waffenträger. Zu beiden Seiten dieses Mittelbildes finden wir je vier 
Wappen mit Bündem, welche die Namen der zu Rittern ernannten Sieger 
tragen, das erste links: c Hans v. breiten Landenbeig;» Ohne Namen. 7,7 >< 12,4. 

1014. iK42. Auszug Adrians von Bubenberg nach Murten, 1476. In 
einer Landschaft mit niedrigem Gehölz und einem grüssern Baume rechts im 
Vordergrunde reitet der Ritter mit hohem Hute und einem Wappenrocke mit 
zwei Sternen auf dem Wege nach links. Auf jeder Seite begleitet ihn ein 
Trabant zu Fuss mit Hellebarde, und hinter ihm folgt der behttene Knappe mit 
den Waffen seines Herrn. Ohne Namen. 7,« 12,4. 

1015. 1843. Hans von tlallwyl in der Sdiladht bei Murten, 1476. Zur 
Rechten steht, umgeben von seinen betenden Kriegern, der Anführer, mit 
der einen Hand das Schwert emporschwingend und mit der andern gen 
Himmel deutend, von wo das Sonnenlicht auf sie fällt. Links stUrzen sich 
die Hunde auf das entfernte buigundische Lager, neben welchem im Hinter- 
grunde der Murtnersee mit dem Jura sichtbar ist Ohne Namen. 7,» X 12,6. 

10!6. 1844. Herzog Renatus von Lothringen und Hans Watdmann 
bei Basel, 1476. Vor der Schlacht bei Nancy begegnet der Herzog dem 
Anführer der Schweizer Tru|)peti flans Waldmann. Achtbar erfreut begrUssen 

sie sich im Vordergrunde, jeder von zwei Begleitern gefolgt und alle beritten. 
Rechts steht Waldraanns Trabant zu Fuss mit dem Helme seines Herrn und 
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gesenkter Hellebarde ; daneben erblickt man iin Hintergründe die Truppen mit 
dem Zttrcher Banner. Ohne Namen. 7,s X 1 2,». 

1017. 1845. Henof RiMUtas an der Leiche Karls des Klilinen, 1477. 

Vor einem schwarzen Zelte liegt auf einem Paradebette der entstellte Leich- 
nam Karls, der in der Schlacht bei Nancy erschlagen wurde. Rechts er- 
greift Herzog Renatus dessen Hand und besprengt ihn mit Weihwasser, vom 
kniet Karls Kaplan im weissen Chorhemde. Unter den die Gruppe umgebenden 
Personen steht links ein burgundischer Ritter im Gespräche mit dem portu- 
ipesischen Leitiarzte, rechts ein Edelknabe mit dem Weihwasserkessel und 
eine lothringische Leibwache mit Partisane. Ohne Namen. 7,t X 12,«. 

1018. 1846. Die Schlacht bei Giomico, 1478. Das mailändische Kriegs- 
volk, im Begriffe gegen die schweizerische Crenzwehre anzustürmen, wird 
durch Steine und Felsstiicke, welche die Schweizer von der AnhOhe links 

herabrollen, nach dem mit Eis bedeckten Tessinflusse gedrängt, wo viele den 
Tod fitidcn. Rechts im Hintergrunde rückt das mailttndiscbe Fussvolk nach. 

Ohne Namen. 7,8 >' 1 2,5. 

1019. 1847. Auszug der Besatzung aus Thiengen, 1499. Aus dem 
Stadttore rechts schreitet die schwäbische Besatzung barfuss, in blossen 

Hemden, mit rinerTi Stablein in der einen und einem Stücke Brot in der an- 
dern iiand mitten durch die Reihen der links und rechts stehenden Eidge- 
nossen. Ohne Namen. 7,i X 12,s. 

1020. 1848. Kaspar dHdHn nach der Schlacht bei D«»madi« 1499. 

Müde von (i' ri Strapazen sitzt vor seinem Zelte rcch's Hauptmann Göldlin, 
umgeben von Kriegern und Dienern. Der verwundete Heinrich Rahn von 
Zürich Oberbringt ihm die eroberte Strassburgerfabne. Links im Hinter- 
grunde steht, von Schweizern umgeben, die erbeutete, gewaltige Hauptkanone 
Kätherli von Ensisheim. Ohne Namen. 7,8 X 12,5. 



b, iO BL Pläne zur Schweizerischen Kriegsgeschichte.* 

Aquat. und Rad. 

1021. 1806. Die Gegend von Genf mit dem LemanersM, Aquat. Oben 
links: «Sequani». Ohne Titel und Namen. ' 12,9. 

1022. 1807. Die Gegend von Genf bis Bibracte. Aquat. Oben links: 
*Aedui ßibracte». Ohne Titel. Unten rechts: ^ F. Hegi Sculp. » 12,7X17,4. 

1023. 1808. Die Gegend von Vindonissa und Umgebung. Aquat. Mitte 
oben: «Aqn« Baaden». Ohne Titel und Namen. 17,» X I2,t. 

1024. 1800. Die Gegend von Kyburg und Umgebung. Aquat. Oben 
links: ^Ryken Ohne Titel und Nmion 17,.. •■ 12,7. 

1025. ItilO. Die Gegend von Kräzeren bei St. Gallen und Umgebung. 
Aquat. Oben links: > Rosenberg». Ohne lltel und Namen. l7,sX12,7. 

102*. 1824. Dia Gcfand nm RapperswII am Zürich-See mit Um- 
gebung. Rad. Oben links: <8tr. von GUrus». Ohne Titel und Namen. 

16,4 X 12,3. 
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1027« 1826. • Baden mit der umliegendea Gegend.» Kad. Titel oben 
rechts in quer ovalem Schilde. Ohne Namen. 16,« x 12,s. 

1028. 1S28. c Glans Mid Umgegend.» Rad. Titel Mitte oben in quer 
ovalem Schilde. Ohne Nam«i. Ib^ X 12,». 

1029. 1829. cDas Sdiladitfeld bey Sempadi Ao. 1386.> Rad. Tilel 
oben links in einem Rechteclce» rechts: «Pag. 12 ^ 13.» Ohne Namen. 

16,7 X 12,7. 

1030. 1830. «Das Sdiladitfeld bey Näfels Ao. 1388.» Rad. Titel oben 
rechts in ehiem Rechtecke, dartlber die Zahl: «12». Ohne Namen. 16,i X12,s. 

e, 2 BL Titelblatt und Titelkupfer zur tSehwäzerisehen 

KriegsgescIudUe*. 
Aquat. 

1031. 1849. Titelblatt mit Einfassungsraluneil fttr die Neujahrsblätter 
1806 — 1S40. In reich ornamentiertem Rahmen*) mit Helm, Kriegstrophäen 
und Zürcherwappen steht der Titel: < Schweizerische Kriegs-Geschichte bis 
an das Ende des XVten Jahrhunderts. Herausgegeben von der Feuerwericer- 
(jescllschaft in Zürich 1849.» Der Orund um den Rahmen ist horizontal ge- 
strichelt. 19,» Ib,^. 

1032. 1849. Die von alten Zflrdiem eroberten Fahnen und Banner, 

Titelkupfer, Doppelblatt. In der Mitte oben befindet sich der Heroldenrock 
Karls des Kuhnen, in der Mitte unten eine grosse Tartsche mit den insignien 
des goldenen Vliesscs und daran angelehnt die Armbrust Wilhelm Teils; zu 
beiden Seiten und du/wiscliun hangen und liegen zwanzig Fahnen und Banner 
sowie eine Anzahl Hellebarden, Morgensterne, Lanzen, Armbrüste, Köcher, 
Pfeile, HeUne usw.'*;. Ohne Titel und Namen. 18,9X29,8. (Es kommen 
fast nur kolorierte Abdrttcke diese« Blattes v<».) 



ä. ! Bl» zur €Öeschicßfte der Zürcherischen Artillerie» 

von D. NOscheler. Aqoat. 

1033. 1850. Die Belagerung der Feste Freudenberg bei Ragaz. Grosse 
Belagerungsszene in einer Gebirgslundsehaft mit dem Falknis im Hintergrunde, 
links die Bur:^. Im Mittelf;runde links operieren die Mannschaften mit drei 
Geschützen hinter Bohlcnschirmen, rechts wird die grosse Zürcher Karthaune 
gerichtet. Im V^>rdergrunde reitet Bürgermeister StDssi mit Gefolge dem rechts 
stehenden kommandierenden fcldzeugmeister entgegen. Ohne Titel. Oben 
rechts: <S. \2.», unten links: < Gezeichn. u. geätzt v. F. Hegi aetatis 75. » 
|6,s X 21,1. (Dieses erste Kupfer für die neue Serie der Neujidiisbtttter der 
Peiierwerker^Geseilschaft war Hegis letzte gestochene Artieit.) 



•> Der OHflddlniun«ii bdiadit •Icli u den S|4egil «hcmli In tmcabale. Jetst tn Stibwli. 
UmleMHiiewa in ZMA 

**) OIcea Bmoer und WaOeii mriii dmnto Im ZeuctauM tvlbewahrt uod IwlUidea ilcb Jclit eben« 
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1034—1039. 

6 Bl. dl dm „Nettjahrsbiittera der Zürclwfisciieii UiUfefesdlsclialt**, 

No. XU, 1812; XIII, 1813; XIV, 1814; XLI, 1841; und XLV, 1845. 
Meist historische Anwehten. 
Rad. Ohne UteL 

1034. 1812. Das Waisentiam in Zflricb. Rechts auf dem Httgel steht das 

Gebäude mit der Schmalseite nach vorn. Links vor der Hauptfassade zeigt 
sich der Garten mit vier Baumalleen und verschiedenen Personen, weiter nach 
links die Limmat. Im Hintergrunde erblickt man einige Häuser vom Limmat- 
quai, das Grossmfinster, den Wellenbergturai und die Berge. Ohne Namen. 
l2,ftX 15,1. 

1035. 1813. Das Tal von Sargans nach Schulthess. Am Fusse eines 
hohen, spitzen Berges, des Gonzen, ülxr welchen rechts eine Wolke zieht, 
liegen finfcs Dorf und Kirche von Sargans und im Hintergründe die Kur- 
firsten. In der Mitte erhebt sich auf einem steilen Hügel das Schloss und 
rechts davor auf einem niedrigem Hügel die Schlosskirche. Am Fusse des 
letztem steht an der Strasse das Wirtshaus und im Vordergninde rechte Ik^ 
drei Bäumen eine Hütte. Unten links: «Con. Schultheß (teL>, rechts: «F. 
Hegi lo 13,T X 18,s. 

1036. 1814. Das GrossmOnster in Zürich vom Zwingiiplatze aus ge- 
sehen. Wiederholung von No. 909. Rad. 19 x 14,&. (Die Platte wurde zu- 
erst tnr das N.-BI 1814 der HOHsgcseUschaft verwendet und dann 1840 fQr 
die Mitteilungen der Antiquarischen Gesellschaft.) 

1037. 1814. Das Grossmflnster von Ao. 1450, Vignette. Die alte Kirche 

mit den niedrigen, ungleichen, spitzbedachten Türmen zitr Linken zeigt die 
Längsseite, von den MUnsterhäusern aus gesehen; im Hintergrunde rechts 
erblickt man noch das alte ChorherrengebKude. Unten links: «F. Heg^ fec.» 

7,9 X 10,T. 

1038. 1841. Die Schüler im Klosterhof von Kappel, 1533. Rechts 
vorn steht ein Flügel der Kirche mit gotischem Fenster und im Hintergrunde 
links die Abtei mit dem Glockenturmchen. Sie ist der Aufenthaltsort der 
Klosterschüler, welche eben Freistunde haben uml rieh auf dem Platxe er- 
holen ; links hinten spaltet einer Holz, zwei gehen dem naiimc zu mul vorn 
bei der Kirche sind drei um ihren Lehrer versamtnelt. UiUen links: «F. 
Hegi fec.» i3,sX 17,». 

1039. 1845. Das Nonnenkloster Im Selnan, 1566. Im Hintergrande 

sieht man den Zürichberg und die Stadt Zürich mit ihren Kirchen, Türmen 
und Ringmauern. Links vorn steht die einfache Klosterkirche mit Dachreiter 
und sieben gotischen Fenstern. Ganz im Vordergrunde links zeigen vier 
Zürcher Herren dem SeidenzUchter Zanino von Locarno die Wiese rechts, 
die sich zum Pflanzen seiner Maulbeerbäume eignen würde. Unten links: 
<Gez. u. rad. von F. Hegi. > I2,4X 16. 
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1040—1075. 

Hb Bl. ZV den «^eujaltrsstlickea der KQnsfle^Qesdlfclitft ii ZSri€b*S 

No. II, I806'-XXX1V, 1838 und LX, 1844. 
a. 34 BL Landachafien. und ßgürUche Darstellungen zu den 
Biographien von Schweizerkänstlem, 

Aquat. Meist ohne Titel. (Ein Teil der Platten ist noch im Besitze der 

Zürcher Kunst^^esellscliaft — Das Kupfer für No. I, 1805, Diana am Rninnon 
nach Werner, ist von H. Lips gestochen, ebenso die Mehrzahl der Portrait- 
Vignetten. 

1040. 1806. Wuserfall In Bfinden nach P. Meyer. In einer gebirgigen 

Gegend stürzt im Mittelgrunde rechts der kleine Wasserfall herunter, dessen 
Bach nach der Mitte des Vordergrundes fliesst; daselbst steht rechts auf 
einem schattigen Fdsen ein einzelner, grosser Banm. Ueber dem duniceln 

Hügel in der Mitte des Bildes schreitet ein Bauer mit der Tanse am RQcItent 

ihm voran geht der ünnd. rtitf-n rechts; V. Hqpa scnlp: 17 !3.7. 

1041. 1807. Blumenstück mit Grille, Schmetterling und Sdinecke nach 
Schellenberg. Auf einem grossen Steine inmitten von Blumen und Orliem 

wärmt sich am Sonnenscheine die Grille, links im Schatten der Kräuter kriecht 
die Schnecke, und oben auf der Spitze eines Grashalms schaukelt der Schmetter- 
ling. Unten links : < R. ScheUenbeig deL >, rechts : < P. Hegi sculp. > 1 6,g X 1 3,k. 

1042. 1808. MIton und der LOwe nach dner Skulptur von Trippel. 

Der nackte Miton, dessen linke Hand sich in einein Raumstrunk eingeklemmt 
hat, wird von links von einem Löwen angefallen. Unten rechts: «F. Hegi sculp.> 
16,sX 13,«. 

1041. 1809. Die Spieler nach R. FüssK. An einem viereckigen Tische, 

auf welchem sich zwei Trinkgläser, ein Brot und ein Teller mit Käse, Messer 
und Tonpfeife befinden, sitzen zwei Offiziere mit Dreispitz auf dem Kopfe 
einander gegenüber und spielen Karten. An der hintern Seite steht links 
ein Zuschauer, die lange Pfeife im Munde und ebenfalls mit Dreispitz be- 
deckt, und rechts neben ihm sitzt als vierter ein Magister mit Mütze, den 
Weinkrug haltend. Unten links: <R.Ftteftlipinx.>, rechts: <P. Hegi sculps.» 
13,T X 16,». 

1044. 1810. Sonntag Abend auf dem Lande nach Freudenberger. In 
einer freundlichen Baumlandschaft mit Aussicht auf die Schneeberge steht 
ein Grossvater an den Zaun der Hütte rechts gelehnt ; neben ihm sitzen auf 
einer Bank drei Bernermiidchen, und zu ihren Füssen liegt ein Hund. Zur 
Linken unterhält sich der Vater mit seinen drei Kindern, von denen er das 
jüngste auf einer am Ast des Baumes befestigten Schaukel wiegt. Unten 
links: <8. Preudenberger del.», rechts: «Prame Hegi sctiJp.* 19,yX 16,«. 

1045. 1811. Der Knabe mit den Kaninchen nach Merz. Knicstück. Der 
Knabe sitzt, den Kopf dem Beschauer zugewendet, rechts an einem Tische 
und hilt mit den Armen einen auf demselben stehenden Korb, in welchem 
zwei Kaninchen Klee und Gras fressen. Unten links: «J. Merx. pinx.>, rechts: 
« F. Hegi. sculp. « 1 6,8 X 1 3,7. 
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1046. 1812. PHHMMiMr uni Nymphe in einer arkadischen Landschaft 

nach S. Gessner. Auf einem dicken, gebogenen Banmstamme zur Linken 
siUt ein last nackter Hirte und bläst die Flöte. Anlehnend steht neben ihm 
aaf einem Steine eine Nymphe mit entbl(t$»(em Oberktfqier und pllttc^t mit 
erhobener I-inken einen Apfel vom Baume. Im Hintergrunde rechts rausdit 

ein Wasserfall. Ohne Nn- rn. 16,:/: 14. 

1047. 1813. Alpenlandsdiaft mit Yieh und Aelplero nach L. Hess. In 
einem wildromantischen Bergtale fBhrt links der Saumpfad an einem über- 
hängenden Felsstiicke herum. Ein Atpzug ist im Aufstiege begriffen ; voraus 

Seht eine Herde Kühe, Schafe und Ziegen, dann folgen die beiden beladenen 
ennen, von denen der vordere den grossen KKsekessel am Rficken trägt. 
Oben auf dem Fdsstttcke bHckt einsam ein Hirte ins Tal. Ohne Namen. 

104Ö. 1Ö14. Die junge Hausmutter nach H. Freudweiler. Sie sitzt im 
Profil nach links auf einer kleinen Bank unter dem Bogen der geöffneten 

Haustürc und stopft Strümpfe. Rechts an dem mit Stroh gedeckten Anbaue 
des Hauses bemerkt man einen Schleifstein, einen Korb und eine Latte. Unten 
links: c Freudweiler pinx. rechts: «F. Heg^ sculp.» 17 y. I3,t. 

1049. 1815. Der Knabe mit der Seifenblase nach A. CrafL Knie- 
Stück. Er steht hinter einer Fensterbriistung, den linken Arm neben der 
Seifenschale auf das Gesimse gelegt und blickt munter nach vorn auf den 
Beschauer. Mit der Rechten hält er das Blasröhrchen, dem eben eine Seifen- 
blase entfallen Ist. Ohne Namen. 16^X13,». 

1050. 1816. Die KatwnfiUirilh mit dem Tabouret nach G. Mind. Auf 
einem gepolsterten, vierbeinigen Schemel sitzt die alte Katze und langt mit 
der rechten Vorderpfote nach unten, wo am Schemelbein links ein Junges 
sein PfiJtchen nach derselben erhebt. Am Schemelbein rechts steht ein zweites 
Junges auf den Hinterpfoten, während unter dem Schemel ein drittes mit 
einem Strolihalme spielt. Unten links: « G. Mind deL>, rechts: «F. Hegi fc. ? 
OSen: 9,ftX 15. (Siehe auch No. 627). 

1051. 1817. Baumlandschaft mit BawnilWIlS nach Aberli. In der Mitte 
zwischen hohen Bäumen hindurch hat man einen freundlichen Ausblick auf 
Wiesen, Bäume und Berge; rechts erblickt man zwei Häuschen und links 
das Stück eines grossen Bernerhauses. Im Vordergründe rechts steht am 
Brunnen ein Miidche:: mit Zuber, ein Knecht sitzt, vom Rücken gesehen, 
auf dem Troge, und daneben trinkt seine Kuh. Ohne Namen. 16,8 > 13,7. 

1052. 1818. (Hagar vnd lsmael> nach Lips. In dem dunkeln Grunde 
des rechteckigen Stiches befindet sich unten eine schmale Tafel mit obigem 

Titel und darüber die runde Darstellung. Hagar sitzt betend auf einem 
Steine, links vor ihr an einem Baume liegt fast nackt der verschmachtende 
Knabe, und rechts zeigen sich Stab, Bündel und ein leerer Krug. Ohne 
Namen. 16,7 x 13,6. 

1053. 1819. Waldlandsdiaft mit Felsen und Wasserfall nach Rieter. 
In der Mitte des Vordergrundes stürzt ein kleiner Wasserfall herunter, dessen 
Bach nach links vom fliesst Auf der Bank an dem mit Bäumen bewachsenen 
grossen Felsen rechts rastet eine BKuertn und nimmt eine Traube aus ihrem 
Korbe. Ohne Namen. 13,? X 16,9. 
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1054. 1820. Kosakenüberfall nach LandoU. NachtstQck. In einer Wald- 
lichtung an der polnischen Grenze werden nach links nUchlende französische 
Reiter zu beiden Seiten von Uralischen Kosaken angegriffen. Links vorn 
liegt mit seinem gestürzten Pferde ein toter Franzose mit der Pistole in der 
Hand. Rechts hinterden Bäumen leuchtet Feuerschein. Ohne Namen. l3»7X17,t. 

1055. 1821. Begräbnisplatz auf den Sudseeinseln nach Weber. In 

einem Tropenwa!de steht rechts auf vier hohen Pfdlilen ein Katafalk, welcher 
die einbalsamierte Leiche birgt; der in der üeifnung hängende Sack enthält 
die Schidel der bei der Begi^bniszeremonie getöteten Opfer. Links liegt der 
Opferplatz, an dessen Rande im Vorderrr:r"de ein halbnackter Insulaner sitzt 
und seine Verehrung bezeugt. Unten iinkb; *.}. Weber del. », rechts: cF. 
Hegi sc.» 13,7 X 17,i. 

1056. 1822. Landschaff mit Brücke nach Küster. Eine steinerne Brücke, 
welche in der Mitte ein Büderhäuschen trägt, führt in zwei grossen Bogen 
über ein Tal. Unter dem ersten Bogen steht eine Frau auf einem Bretter- 
stege, der Uber den Bach nach dem Ufer rechts vom führt, wo sich grosse 
Bäume mit Gebüsch befinden. Ohne Namen. 17 I.^,-. 

1057. 1823. Felslandschaft mft Bäumen nacii Wüst. Am l usse eines 
mächtigen, von zwei grossen Bäumen bewachsenen Kelsens liegt vom ein 
dunkler See ; auf dem Uferstücke links ruhen zwei Hirten mit ihrem Vieh, das 
zur Tränke geht; oben zieht eine zweite Herde nach links. Aus der Ge- 
witterluft fällt ein Sonnenblick auf die Felswand. Ohne Namen. 16,% 13,s. 

1058. 1824. Bauerohaus im Zürichberg nach Maurer. In einer baum- 
reichen Landschaft steht rechts die breite Giebelseite eines Hauses; Holz- 

sfämme liegen demselben entlang, und auf der Wiese davor sind zwei Männer 
mit Holztragcn beschäftigt. Von der Anhöhe links fällt ein Bach herunter, 
der sich im Vordergrunde als stilles Wässerchen «ieder zeigt; links daran 
sfe1if ein Weidenstock und rechts eine Gruppe von drei grossen Bäumen. 

Ohne Namen. 13,1 - 16,9. 

1059. 1825. < Die Einsiedelei bey üersau > nach Troll. An einer Bucht 
des Verwaldsttttersees erblickt man Uber dem felsigen Ufer in der Mitte eine 

Baumgruppe und einen Zaun, dahinter ein Hliusehrn und die Kapelle. Links 
im See zeigen sich viele Felsbldcke und ein Busch Schill. Vor den Bergen 
des Hintergrundes Imks sieht man eine kleine Segelbarke und im Vorder- 
gründe rechts hohe Bäume, Gesträuch und Felsen. Mit TiteL Unten links: 
■«H. Troll del.», rechts: «F. Hetji sc. I3.t 17. 

1060. 1826. cJoseph erklärt dem Beker und Mundsctienk ihre Träume; 
nach J. H. Ffissli. Im Gefängnis, an dessen Wand in der Mitte oben eine schwere 

Kette häiiKt, steht Joseph zur Linken imd hält erklärend die Zeigefinger seiner 
Hände aneinander; neben ihm sitzt ruhig und gelassen der Mundschenk, wäh- 
rend der am Fusse gefesselte Hofbädier rechts vor Schrecken vom Sitce 
fallen will. Mit Titel. Unten links: cH. Fuessli deL>, rechts: <F. H«gt8C.» 

16,9 >' 13,7. 

1061. 1827. «Der erste Schiffer^ nach Pfenninger. In ihrer einfachen 
Hütte sitzt rechts Semira, vor ihr steht ihre Tochter Melida; beide bücken 

erstaunt und überrascht nach dem offenen Einganj^c links, wo der junge, 
griechische Schiffer eintritt. Im Hintergrunde links erblickt man dessen Kahn 
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und das Meer. (Aus Sil. Gesanera Idyllen). Mit Titel. Unten links: < J. Pfen- 
ninger, del.s, rechts: cF. Hegi, sc.» 13,« X 16,». 

1062. !82S. Die Pferd-Tranke » nach C. Gessner. Vor dem Stalle 
steht der angeschirrte Schimmel; ein Knabe kommt, von einem Hunde be- 
gleitet, von links und hült dem Pferde einen Zuber voll Wasser hin. im 
Hintergründe des offenen Stalles rechts sieht man noch zwei Pferde an der 
Krippe und auf dem Strohdache zwei Tauben. Mit Titel. Unten links: «C. 
GeBner del.>, rechts: <F. Hegi sc>» 13,? X 17. 

1063. 1829. Ow KasMI im Meer nach Httber. Oewitterstimmung. An 

den meenimbrausten Küppen des Ufers rechts steht das Schloss, dessen 
Mauer links oben am Turme einen Erkeranbau zeigt. Im offenen Meere links 
kämpft ein Segelschilf mit den Weilen. Auf dem Uferstflcke im Vordergründe 
rechts ziehen drei Männer an einem Seile ein gestrandetes Schiff, von welchem 
nur die Masten sichtbar sind, ans Land; ein vierter kocht kniend an einem 
Feuer. Ohne Namen. I3,t X 16,9. 

1064* 1 830. Das Praaenbrfinnelelii am Wolfbach M Zürich, 1518 nach 

Usteri. In der Mitte unter einem Hoiiinderbaume steht die hölzerne, gotische 
Brunnensäule mit Madonnenbild und dem Troge nach recht«. Links davon 
reicht eine Mutter kniend ihrem kranken Kinde eine Schale voll von dem 
heilenden Wasser, und rechts hinter dem Brunnen zeigt eine andere Mutter 
auf den neben ihr stehenden gesunden Sohn, der eine Hellebarde hält und 
seine Gesundheit diesem Wasser verdankt. Links im Hinteigrunde erblickt 
man das Lindentor. Ohne Namen. 17 x I3,s. 

1065. 1 83 1 . Der Vogelircrd fm Kanton Zug nach H. Füssli. Auf einer 
bewaldeten Anhöhe erblickt man eine offene, viereckige Wiese, welche zum 
Vogelfang eingerichtet ist An den Tannen und Gebttschen ringsum sind 

Käfige mit Lockvügehi angebracht, auf der Wiese liegen die Nt^fze, und aus 
der HUtte an der £cke links beobachtet der Vogelfänger durch die offene 
Tilre die einfallende Beute. Ohne Namen. I3,f X 17. 

1066. 1832. Der LanteBSpleler nach D. Freudweiler. KniestOek. Ein 

Künstler mit Lockenhaar und Barett sitzt, von vorn gesehen, und spielt auf 
der Guitarre. Oer Hintergrund zeigt hohe Klippen und rechts den Ausblick 
auf das Meer. Ohne Namen. 17 X I3,s. 

1067. 1833. Der DealKStela lin MondUcht nach einem Transparentbild 

(Lichtschirm) von J. H. Meyer. Rechts am Ufer eines Flusses, Uber welchen 
im Hintergrunde eine steinerne BogenbrUcke führt, steht in den Bäumen eines 
Parites em Monument. Eine Jungfrau sitzt sinnend am Sockel und sieht nach 
dem Monde, der hinter den Zweigen des Baumes links hervorscheint. Ohne 

Namen. 1 7 - 13,7. 

1068. 1834. Madonna nach Schinz. Unter einem Baume sitzt Maria 
auf dem Rasen und betrachtet das Jesuskind auf ihrem Schosse, das den 
rechts neben ihm knienden Johannesknaben kllsst. Der Hintergrund zeigt 
eine Flusslandschaft mit Bäumen und Bergen. Oben ist das Bild abgerundet, 
und die Ecken sind mit gotischen Ornamenten ausgefüllt. Ohne Namen. 
16,tX 13,«. 

1069. 1835. Landschaft mit Zlej^en nach Biedermann. Auf einer Wiese 
bei Interlaken weiden vier Ziegen, eine schwarze, stehende, von hinten ge- 
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sehen, mit ihrem Zicklein und zwei weisse, ruhende, ebenfalls von hinten. 
Ueber den Bergen des Hintergrundes erhebt sich die schneebedeckte Jiuig- 
bau. Ohne Namen. 13,» X 16^ 

1070. 1836. Der Kapuziner iiacli Diogg. Brustbild eines alten Mönches 
mit Kutte und grossen; Bart nai-h n rlits vorn l>Iti k<"nd. Ohne Namen. 17 > l."^.-. 

1071. 1837. Bauernstube im Beraeroberlande nach König. In einer 
schlichten, freundlichen Bauernstube sitzt an der Wand linics an einem Tische 
eine Berner Rüiu rin mit Nähen beschäftigt, neben ihr die Katze. Durch die 
Fenster der hintern Wand, von denen das eine offen ist, spielt die Sonne 
auf Bank und Boden, und man blickt durch dasselbe auf die Gegend von 
Interiaken mit der junitff«« im Hintergninde. Unten rechts: «F H». 13,s X 17. 

1072. 1838. Die Kapelle von San Martino am Luganersee nach Wetze!. 
In der Mitte erheben sich zwei Felsen ; auf demjenigen rechts steht nmlcrisch 
unter dem Schatten eines Baumes die Kapelle, auf demjenigen links weiden 
Ziegen. Vorn zieht sich die Strasse nach rechts, ein Landmann treibt seinen 
Esel vor sich her, und rechts an der Mauer unterhalten sich drei Arbeiter. 
Im Hintergrunde «rbKckt man den See mid die Berge. Unten rechts: <F. 
Hegi fc.» 13,6 X 17. 

1073. 1844. Freudenmädchen und Leidienbitterin nnrh D. Hess. Auf 
dem gepflasterten Platze der Schipfe in Zürich begegnen sicli links ein junges, 
hübsches tPreudenmlldchen» mit grossem Blumenstrauss, welches den Ein- 
tritt eines Kindes ins Leben zu verkünden hat und rechts eine heulende Alte, 
welche als « Leichenhuhn > die Bürger zu einem Begräbnis ruft. Im Hinter- 
grunde erblickt man die Limmat mit der Gemttsebrficke, das Rathaus, das 
Grossiniins^er etc. Als Tit( I stt hen acht Strophen eines Gedichtes: «In Zürich 
verkündet den Eintritt ins Leben . . .» etc. und die Unterschrift: (Dd. Hess.» 
Unten links: cD. Hess im.*, rechts: «Grav6 par F. Hegi.> 16,«X 13^. 

b, 2 BL Portrait- Vignetten zu den Biographien von 

Sch welzerkünstlcrn. 

Rad. und Aquat. 

1074. 1827. Johannes Pfenninger von Stäla, nach I'edor. Ein schöner, 
energischer Kopf im Profil nach links gewendet. Er ist glatt rasiert, mit 
leichtem Backenbart am Ohr und trägt Glatze. Der hohe Hemdkragen ist 
zerknittert, und die Ecken sind umgebogen. An dem ebenfalls sehr hohen 
Rockkragen ist vom ein Kettchen befestigt und rechts noch ein Stflck der 
Schulter sichtbar« Rad. Unten links: «F«dor del.>, rechts: «F. He^ lo 
Oval : ö,i / 5. 

1075. 1830. Johann Martin Usteri von Zürich, Kniestück. Er sitzt 
links im Garten auf einer Bank, von welcher nur ein Stück der Rücklehne 
sichtbar ist. Im Profile nach rechts gewendet mit weissem Haare und einem 
Ideinen Zöpfchen liest er auf einem Blatt Papier, das er vor sich in der 
linken Hand hiüt; die rechte mit dem Taschenstift ruht auf dem Knie. Der 
Hintergrund zeigt eine Gebäudemauer und den Garten. Aquat. Ohne Titel und 
Namen. Oval: 9,a > 7,a. (In der Sammlung der Zürcher Kunstgesdischaft 
ist das Blatt nicht eingereiht, dagegen in derjenigen des eidg. Kupfcrstich- 
kabinets; BUhlmann beamcbnete es als von Hegi gestochen). 
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1076. 

1 Bl. zo dem Neojahrsf esdienk von der Musik-Gesellschaft lor 
Deutscbeo-Sciiule in Zürich, 1812. 

< Lmera Erster Versammtungsort der schweitzerischen Musikgesellschaf t. 

Neujahrsgeschenk ... Ao. 18t 2. Ansicht der Stadt vom GUtsch aus mit 
dem Vierwaldstättersee und dem Rigi im Hintergrunde. Im Schatten des 
Vordergrundes rechts steht ein Banm mit Gebüsch, ein Herr bllst stehend 

die Flöte, während ein anderer und zwei Damen vor ihm auf dem Rasen 
sitzen und nach Notenblättern singen. Aquat. Ohne Namen. 12,6 X 19. 

11. Etat: Mit dem Titel i Lucern >. 

III. Etat: Mit dem korrigierten Titel <Luzern>. 

1077—1102. 

26 BL zu den «Neujabrsgeschenken von der allgemeinen Musilc- 

Gesellschaft in Zürich.»*) 

No. l/ 1813— XXV, 1837 und XXXII, 1844. 

a. 10 BL zu *Die Schweizer - Meise :t 

von J. M. Usteri, Aquat, Ohne Titel. 

1077* 1813. Der Pavillon auf der hohen Promenade in Zürich nach 
Usteri. In dem taubumrankten Gartenhause rechts findet sich die Zfircher* 

famiiie beisammen, welche die Schweizerreise zu unternehmen beabsichtigt. 
Vater Hermann sitzt auf der Bank rechts, neben ihm sieht man seine beiden 
Töchter, wXhrend die zwei Söhne, von denen der lltere die Flöte bUfst, 
links neben ihm stehen. Der Hintergrimd zeigt die schöne Aussicht auf das 
Herrschaftsgut zum KreuzbUhl, den Zollikerberg, den See und die Alpen. 
Unten links: <M. Usteri det.» rechts: «F. Hegi fc» 14 X 16,7. 

1078. 1814. Ofe ZOrclierfuiiIHe Usst sich In Kappel das Nlfentchwerl 

zeigen, nach Usteri. l'nter einem Baume rechts auf einem Acker steht die 
Zlircheriamilie mit einigen Einwohnern von Kappel, im ganzen eine Gruppe 
von acht Personen. Sie betrachten das grosse Schwert des tapfem Adam 
Näf, i'rr sich 15.^1 in der Schlaclit bei Kappel rühmlichst herv itnt ; der 
jüngere Zürcher hält es prüfend in den Händen und untersucht die Klinge. 
Der Hintergrund zeigt Blume und GebUsch, links die Klosterkirche und den 
Rigi. Ohne Namen. 13,« X I6,t. 

1079. 181 5. Die neue Kapelle und das Wirtshaus von Goldau nach 
Usteri. Auf der Strasse, welche sich vor dem dreistöckigen Wirtshause und 
der Kirche mit ZwiebeltOrmchen hinsieht, steht links eine Gruppe von Touristen 
und KurgSsCen. Auf der Wiese des Vordergrundes liegen grosse Felstrttmmer, 



*> Im Sonimcr 1M2 vwainiftcn licli die bci4ca Zflrcter MulkaaMlIielMn«! »tb dtn Muriluul* 
uad aSiif DttnlwlMii-SclHile* uu «AViviarioen MMlk-OcMllKhiilt In ZArlch'. 
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und rechts lässt sich die ZUrcherfamilie von einer Frau des Dorfes über den 
Bergsturz berichten. Im Hintergrunde links erbebt »ich der Mythen. Ohne 
Namen. 13,8 X 16^. 

1080. ISIO. Das Rigi-Klösterll nach Biillinger. Von dem Abhänge der 
Rigiböhe rechts stürzt ein Wasserfall zu Tal, und auf dem Grate nach links 
bezeichnet ein Kreuz den Aussiehtapunkt vom Staffel, in der Talsenk nng 
liegen die Kapelle Maria zun\ Schnee und fUnf Wirt- liMu er. In der Mitte 
vorn weiden drei KUhe, und auf dem Vordergrundstücke links sitzen zwei 
Hirten bei einer Zl^. Unten links: «H. B. BuUinger deL>f rechts: <F. 
Hegt fo, dazwischen die Namen der OebMude. 13,« X 16,i. 

1081. 1817. Das Innere der SennhOtte auf Rigi-StafTei nach Ustcri. 

Vorn in der Hütte sitzen auf einer Bank und einem Melkstuhie die drei 
jUngem Geschwister der Zürchoriaimhc und lassen sich von dem vor ihnen 
stehenden Senn die Käsebereitung erklfiren; Uber dem Feuer hängt links der 
dampfende Kessel. Durch die offene Türe im Hintergrunde erblickt man den 
Kigiberg und das Klösterli. Ohne Namen. 13,7 16,4 

I08Z. 1818. Die Inselchen am Meggenhorn nach Usteri. Im Küssnachter- 
see Ährt im Vordergrunde die Barke mit unserer Familie und drei Ruderern 
nach rechts. Weiter hinten erblicken wir die drei Inselchen der Altstadt Luzern, 
das erste mit sechs Pappeln, das zweite mit einem Kreuze und das dritte 
mit einem Bildhiuschen. Im Hintergrunde erheben sich die Schwyzerfaerge. 
Ohne Namen. 13,? X 16,s. 

1083. 1819. Die Einsiedelei bei Hergiswil. An dem bewaldeten Berg- 
abhange des Spissen rechts steht in der Mitte des Bildes ein Bauernhaus 
und nebenan unter einem Felsen ein Bildhiuschen. Auf den Stuten des Vorder- 

gruiiui s ;s( hr( itet ein Kapuziner dem Hause zu, und auf tfem Vlerwaldstattersee 
fährt em Kahn mit zwei Schiffern, im Hintergrunde links ist noch das Dorf 
Hergiswil sichtbar. Ohne Namen. I3,t X 16,4. 

1084. 1820. Die Kapelle iin Ranft. Auf der Wiese des teilweise be- 
waldeten Bergabhanr- -^ieht man oben in den Bäumen die Kapelle mit dem 
Wohnräume des Nikiaus von der Flüe und ein Bauernhaus. In der Mitte 
unten steht die Kapelle im Ranft mit dem spitzen Dachreiter und Iraks daneben 
ein steinernes Wohnhaus mit einem Kruzifix im Garten. Vor den beiden 
Gebäuden fliesst die wilde Melchaa, über deren Brücklein vier Personen 
gehen. Das dunkle Uferstlick im Vordergründe trigt links und rechts je einen 
grossen Baum. Ohne Namen. 13,$ X 16,5. 

1085. 1821. Die Kapelle zu Burglen nach Trincr. In der Mitte steht 
die Kapelle mit dem spitzen Glockentürmchen ; sie wurde an Stelle von Teils 
Wohnhaus errichtet. Durch das grosse Gitter unter dem Vordache blicken 
zwei Madchen ins Innere, links auf einem Baumstamme sitzt ein Herr, ein 
zweiter steht vor der Kapelle und schreibt die Inschrift an derselben ab, 
und rechts nebenan sieht man ein hohes Bauernhaus. Die BXume Knks hn 
Vordergrunde werfen einen starken Schatten Uber die Strasse. Ohne Namen. 
13,6 X 16,3. 

10S6. 1822. Die Stauffacher- Kapelle bei Steinen. Zur Linken steht 
die KapeUe mit dem spitzen Olockentfinnchen und gegenüber zur Rechten 
eine kleine Scheune, vor jedem der beiden Oebiude ist ein ummauertes 
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Stück Wiese mit einem Baume xu sehen, und dazwischen führt von hinten 
rechts die Strasse nach dem Vordergrunde ; unsere Familie, gefolgt von einem 
Trüget, wandert auf derselben. Im Hintergrunde erhebt sich ein bamn- 
bepflaiuter HUgel und dahinter der Mythen. Ohne Namen. 13,6 X 16,a. 

b. 7 Bl. zu den Reisen an die Schwazerischen Musikfestt. 
von H. Schulthess und J. G. Bürkli. Aquat. Ohne Titel. 

1087. 1823. Die Festfahrt nach Basel. Auf dem Rheine fahrt das 
grosse, gedeckte, mit Blumenguirlanden geschmückte SchiH nach rechts; es 
ist ranz überfüllt mit Festtellnehmcrn der Miisikgesellscliaft. Bei der Lyra 
im Vorderteile wird ein Salutschuss abgebrannt, zwei Posaunenbläser steilen 
daneben, und am Hinterteile wehen die drei Banner Zürich, Eidgenossen" 
Schaft und Basel, lieber dem Pulverdampfe siebt man im Hintergrunde das 
Basler Münster. Ohne Namen. 13,6 16,8. 

1088. 1824. Ansicht von Lausanne nach Wetzel. Auf dem HUgel in der 
Mitte liegt die Stadt mit der schönen gotischen Kathedrale und dem Schlosse, 
im Hinterfjriinde sieht man den Gcnferscc und die Savoycrbcrgc. Der Vorder- 
grund ist hügelig und mit Bäumen bewachsen. Auf dem Stücke Weg links vorn 
Steht ein Arbeiter mit der Hacke Uber der Scliulter, und etwas wäter hinten am 
Felsabhange erblickt man noch zwei Personen. Unten links: cj. Wetael del.>, 
rechts: iF. Hegi fc. » l3,riX I6,r,. 

1089. 1825. Das Lttwendenkmal in Luzern. In der oben mit Gesträuch 
bewachsenen Felswand im Hintergrunde erblickt man das Denkmal; davor 
liegt der Teich mit Einfassung, rechts stehen Bäume, Gebüsch und die Kapelle 
mit dem Oiockentürmchen und der Inschrift: ^In Victis Fax». Auf dem Wege 
sieht man drei Gruppen von Spazierenden, und in der Anlage des Vorder* 
grundcs steht in der Mitte eine Pappel. Ohne Namen. t3,TX 16,4. 

1090. 1826. Die Festversammlung auf VSgeliscck, Kl. Appenzell. 
Eine grosse Menschenmenge von Fremden und Einheimischen ist hier auf 
dem Festplatze TersamnteH. Auf der Anhöhe rechts befindet sich das Zeit 

mit den Mitgliedern des Musikvereins ; auf detn viereckigen, freien Platze 
davor steht der Festredner Ffarrer Frey von Trogen mit einem Begleiter. 
Links xeigt sich die Aassicht auf Kirche und Dorf Speicher mit den Bergen 
des Hintergrundes. Im Vordergrundes links steht die Ecke des Wirtshauses 
mit dem Aushängeschilde; Fenster und Treppe, wie auch der Platz vor dem 
Hause, alles ist gedrängt voll Zuschauer. Ohne Namen. I3,r>' 16,!i. 

1091. 1827. Die Seefahrt in Citnt. Auf dem Placu Molard am Hafen 
breitet sich eine grosse Menschenmenge Uber den ganzen Vordergrund aus. 
Links sieht man die 1 ines Hotels, auf dessen Balkon am Fenster der ersten 
Etage eine weitere Gruppe Zuüchaucr auf den See zur Rechten hinausblickt, 
wo verschiedene dekorierte Dampfbote und Barken, alle mit Festteiinchmern 
UberfUüt, zur Abfahrt bereit liegen. Unten rechts: < F. Hegi fc.» 13,7 X 16,». 

1092. 1828. Das Fest auf der lltumfnlerten Plattform-Promenade fn 
Bern. Nachtstuck. In der Allee hoher Bäume hangen zu beiden Seiten die 
Kantonswappen, mit Bogen von Lampions verbunden; oben in der Mitte leuchtet 
das grosse eidgenössische Kreuc. In dieser Allee lustwanddn eine Ansahl 
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Festteilnehmer, Herren und Damen, tind in den zu beiden Seiten anstossenden 
Riesenzelten ist links Bankett und rechts Ball. Ohne Namen. 13,sX 16,4. 

1093. 1829. Ankuiui der Feslj^üste in INeuenburg. Auf dem Platze 
steht eine grosse Volksmenge. Zur Rechten erhebt sich im Schatten die 
Säulenfassade des Rafhauses ; eine MilitSrmiisik zieht mit klingendem Spiele 
durch das Menschengewühl daran vorüber. Zur Linken erblickt man im 
Hintergründe das BUrgerspital ; etwas weiter vorn hält eine Kutsche, deren 
Aussteigende bewillkommt werden ; neben dem Postillion aul dem Bocke 
schwingt ein Teilnehmer die ZUrcherfahne. Ohne Namen. 13,6 X 16,4. 

c, 9 BL Joi den Biographien berühmter Musiker 

und Komponisten 

von J. G. Bttrkli und G. Scbweber. Aqnat. Ohne Titel. (Die 6 Portrait- 
Vignetten sind von Enlinger und Rahn gestochen). 

1094. 1830. Joseph Haydns Geburtshaus zu Rohrau. Zur Linken 
steht neben einem Baume das lange, niedrige mit Stroh gedeckte Haus, in 
welchem der Vater eine Wagnerei betrieb. Die Eltern sitzen mit einem Be- 
suche vor dem Htme nnd musizieren, während der kleine Joseph neben den 
Baumstämmen weiter vorn mit einem Stecken im Takte mitgeigt. Rechts zieht 
sich die Strasse nach dem Hintergrunde, wo auf einer Anhöhe die Kirche 
steht Unten rechts: «F. Hegt fo 13,« x 16,». 

1095. 1831. Der Menuett-Odise vor Haydns Haus in Wien. Vordem 
einstöckigen, stattlichen, langen Hause steht links vor einem Baume eine 
grosse Hochzeitgesellschaft mit Musikanten und einem bekränzten Ochsen, 
der von einem Jungen geführt wird. Der vorn stehende herrschaftliche Fleischer 
überbringt denselben dem oben am Fenster sich zeigenden Meister zum Ge- 
schenk für das ihm zur Hochzeit gelieferte Menuett Unten links : « F Hegi. » 
13^ X 16,4. 

1096. 1832. Die Familie Mozart bei Salomon Gessner in Zürich. Im 
Salon von Gessners Wohnung hangen rechts zwei kleine und ein grosses 
Gemälde und an der hintern Wand eine Uhr. Links am Tische sitzen drei 
Damen, rechts stehen vier Herren, alle im Rokokokostüm, und in der Mitte 
beschenkt Gessner den jungen Mozart zum Abschiede mit drei Binden seiner 
Schriften. Ohne Namen. 16,6 X 13,7. 

1097. 1833. Moxart In Opernftause zu Bertln. Im Innern des Theaters 

erblickt man zur Linken einige Logen und rechts die offene BUhnc, wo eben 
eine Szene aus der c Entführung aus dem Serail» gespielt wird. Vorn im 
Parkelte stehen eine grosse Zahl Herren, in deren Mitte sieh der kleine Mosart 

im Reiserocke nicht mehr halten kann und dem Kapellmeister des schlechten 

Spieles wp(jf'n, einen Verweis erteilt. Ohne Namen. 16,7 < 13,7. 

1096. 1834. Beethoven im Erlengebüsdi bei Wien. Zur Linken sitzt 
der Meister unter einem Busche, den Arm, mit dem Stifte in der Hand, an 
den Stamm gelehnt, in der andern ein Notenblatt haltend; er komponiert in 
Gottes freier Natur. Zu seinen Füssen fliesst ein Wässerchen nach rechts, 
weiter hinten weidet eine Hirtin ihre Schale, und im Hinteigrunde erbeben 
sich Kahlen« und Leopoldsberg. Ohne Namen. 16,<iX I3,f. 

14 
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1099. 1835. Gfrtrad Mara tingt vor Friedrich dem Gronen In Ptils« 

dam. Nachtstütk. Links in dem mit vielen Kerzen erleuchteten Kun;certsaale 
steht die Sänferin vor ihrem Notenpulte, hinter ihr Koiucertmeister Benda. 
Rechts titet dtw KOnig, aufmerksam zuhOrend« in eni«m FiiiteuU ; im Hhiter- 
grunde erblickt man das Orchester und verschiedene Personen des Hofes. 

Ohne Namen. 16^ < 13,7, 

1100. 1836. Das kSnigliche Schauspielhaus In Berlin, zur Biographie 
des Komponisten Curl Maria von Weber, unter dessen Leitung zur Ein- 
weihung sein «Freischütz^ aufgeführt wurde. Das im griechischen Stile mit 
Treppe, Säulen und Giebeln 1820 neu erbaute Theater leuchtet hell aus 
seiner, wohl etwas verätzten, dunkeln Umgebung heraus. Der Dom zur 
Linken, der Platz mit den zwei Laternen und den vielen Figuren im Vorder- 
grunde, s'^'ivh' die Luft mit ihren Wolken, alles ist schwsrz, als ob es ein 
Nachtstiick wäre. Ühne .Namen. 13,7 " 16,7. 

1101. 1837. HSndels Grabmonument in der Westminsterabtei in 
London. Die Marmorstatue des Meisters steht an der Mauer vor einem 
gotischen Spitzbogen. Er trägt einen langen Mantel, neigt sich leicht nach 
rechts und fasst mit der Feder in der Hand die Kante des Tisclichens, auf 
weicher Notenblätter und Musikinstrumente liegen. Mit der andern Hand 
acigt er lauschenden Ohres nach oben, wo Uber der Orgel des Hintergrundes 
ein Harfe apielender £ngel schwebt. Ohne Namen. 16,7 X 13,9. 

1102. 1S44. J. C. Naumanns Rudckehr 2u seinen Eltern in Blasewitz. 
Nach siebenjährigctti Aulenthalte im Auslande kehrt der Komponist, von 
einem Freunde begleitet, ins Vaterhaus lurfick. In der einfachen Stube stehen 
dii- Beiden rechts, während links am Tische die Mutter sich auf ihrem Stuhle 
erschrocken umdreht, und der Vater, hinter ihr stehend, die Hände erstaunt 
ausstreckt. Die Alten erkennen ihren Sohn erst, als er ihnen das Gdnuts- 
mahl an seinem entbUSssten rechten Arme aeigt. Ohne Namen. 16,4 X 13,7. 

1103—1105. 

3 Bl. zu den «Neujahrsstücken der Naturfor&cbenden Oesellschaft 

in Zürich , 

1606, 1807 und 1839. 

LanäsckafUiehe Darstellungen, 
Aquat. Ohne TiteL 

1103. 1806. Die Tenfelsbrucke nach Escher. In der Mitte der wilden 
Felsen der Schöllenen, welche gar keine Vegetation zeigen, führt der hohe, 
steinerne, hufeisenförmige Bogen der Brücke über die schliurnende Retiss, 
welche nach dem Vordergrunde links stürzt. Auf der Mitte der Brücke gehen 
hintereinander drei beladcne Maultiere und an dem ummauerten Wege der 
Felswand rechts vorn rasten zwei Frauen mit Holzbürden. Unten linlis: cj. C. 
Escher del:>, rechts: <F. Hegi sculp. » 16,9 > I3,i. 
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1104. 1807. Der Bergsturz am Rossberg, 1806, nach Rahn. In der 
Mitte etwas nach rechts erhebt sich der spitze, kahle Rossberg mit seiner 
frischen Schutthalde. Im Vordergrunde tUrmen sich Felsen, Blöcke, Baim- 

stämme und Schutt übereinander, und drei Arbeiter sind mit Räumungs- 
arbeiten beschialtigt. Unten link» : G. Rahn üel. >. rechts : <F. Hegi Sculp. » 
IS X20^. 

1105. 1839. Windhöhlen ob Seelisberg. Am Abhänge des Niederbauen- 
stockes, der von links nach rechts abfällt, steht am Fusse des Tannenwaldes 
links eine Gruppe von vier Sennhütten. Aus der Türe der vordem rechts tritt 
ein Senn und begrllsst seinen herankommenden Na lil u. der seinen Eimer 
Milch auch in eine der kühlen Htitten stellen will. Aus licn umliegenden 
Felsspalten oder Windhöhlen weht nümlich furtwährend ein kalter Luftzug, 
der die Lebensmittel in den Sennhütten vor PMuInis bewahrt. Unten rechts : 
« F. Hegi fec. » 14,« X 1 7,». 

1106—1145. 

40 Bl. zu den «Neujahrsgeschenken der Gesellschaft zum schwarzen 

Qarten in Zürich». 

No. XIV, 1804; XVII, 1S07 und Neue Folge I, 1808— XX, 1827. 

a, 2 BL Verschiedene Darstellungen, 

Rad. und Aquat. 

1106. 1804. Die Eltern beschenken ihre Kinder nadi der Impfung, 
nach Senn. In einem Zimmer, in welchem die Wund zur Rechten mit einer 
Landschaft bemalt ist, stehen links das Dienstmädchen mit eini-tn Kürheheu 
voll Spielzeug, daneben hinten die Wärterin mit dem kleinsten Kinde im 
Arme, rechts der Vater, den Arm nm die Mutter geschlungen und vor ihnen ein 
Mädchen mit Puppe und ein Knabe mit Steckenpferd. Rad. Unten links: 
«Senn del.>, rechts: «Hegi fculp.> 15,5 > 12, i. (Hegis erste Radieriuig). 

1107. 1807. Plan des verschütteten Thals zwischen dem Lowerzer- 
und Zuger: See , nach Fcer. Oben zeigt sich ein Stück des Zugcrsees und 
unten ein Stttck des Lowerzersccs, dazwischen das Tal von Goldau mit der 
Schuttmasse vom Rossherg. Reihf'^ •r-i'en in der 1j kr steht auf einem Felsen 
der obige Titel, davor ist eine wehklagende Familie durgestelli. Aquat. Unten 
links: € J. Fehr dd.», rechts: «P. Hegi Sculp.» 16,t X 14,t. 

b. 38 BL Die Bäder und Heilquellen der Schweiz. 
von L. Mejro' u. a. 20 Kupfer und 18 Vignetten. Aquat Ohne Titel. 

1108. 1808. Die Heilbader zu Baden fm Aargau. Am Platze der ßUder 
stehen hinten die Gasthöfe Stadhof und Raben, rechts die Sonne; vor dem 
Raben erblickt man das Armenbad und links im Vordergründe das grosse 
Verenabad, beide mit vielen Insassen. Auf dem Platze zeigen sich allerlei 
Gäste, Kranke und Gebrechliche; aul der Mauer des Verenabades sitzt ein 
Dreis mit Krfldcen und empfängt von einer vorObergehenden Familie ein 
Almosen. Ohne Namen. I8,f X I5,s. (Siehe Abbildung Seite 208). 
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1109. 1808, VigneUe. Das FamiUenbad zu Baden nach Usteri. indem 
Baderaum erblicikt man die Mutter mit vier Kindern im Wasser. Der grosse 

Eintaufzapfen ist licrausgefallcn, so dass das Wasser steigt, was eine kleine 
Verwirrung zur Folge hat. Die zwei jüngsten Kinder flüchten sich links zur 
Matter, rechts will em Knabe seinen Ziehbrunnen in Sicherheit bringen, 
während sein Bruder furchtlos mit einer Spritze hantiert. Links vorn auf der 
Treppe bringt die Aufwärterin das Frühstück. Unten links: «M, Usteri del.>, 
rechts: <F. Hegi sculp. » 7,«» - 10,7. 

1110. I80Q. Unterhaltung auf der Matte zu üaden. Links im Vorder- 
grunde der öffentlichen Promenade steht ein hoher Baum, um dessen Stamm 
sich eine viereckige Bank zieht, anf welcher neben zwei andern Personen 
ein Herr bei einer Dame sitzt, welche ihre beiden Kinder herzt. Auf Weg 
und Wiese spazieren weiter hinten noch mehrere Kurgäste, und rechts im 
Schatten des Vordergrundes stehen fünf Personen in Unterredung, ein Junge;? 
Paar spielt Federball, und zwei Kinder sitzen bei ihrem Holzpferdchen auf 
dem Rasen. Im Hintergrunde zeigt sich hinter Pa|»peln die Limmat und rechts 
die Mattenkirche. Ohne Namen. 18,2 • 15,7. 

(Als Vignette folgt das Portrait des Dr. Ludwig Meyer, von H. Lips ge- 
stochen). 

im. 1810. Das Heilbad zu Pfäfers nach Usteri. Links am Fusse einer 
hohen Felswand liegen die Gebäude der Bäder mit der Kirche dazwischen, 
deren ZwiebeltUrmchen ein<; Sunne auf der Spitze trägt. Den Gebäuden 
entlang führt die Strasse nach hinten, und paraUei damit steigt eine zweite 
zurück nach dem Vordergninde. Links an dieser Strasse hängt Badwäsche 
am Geländer, rechts zieht sich eine Mauer der steilen Wiese des Vorder- 
grundes entlang, und hinten ist diese von einem hohen, bemwhsenen Felsen 
b(!;L:rf n;'t. Beide Strassen und die Gallerien des vordem Bades sind mit Per- 
sonen belebt. Unten links : < M. Usteri del. > , rechts : < f. Hegi Sculp. » 

I8,K X 15,7. 

1112. 1810, Vignette. Die Trinklaube zu PflUers. In dem gemauerten 

Räume, der rechts oben durch drei kleine Rundbogenöffnungen erhellt wird, 
führt an der hintern Wand eine Treppe mit Säulengcländer nach dem obem 
Stocke, dessen Holzdecke rechts von zwei Stützbalken getragen wird. Sechs 
Kurgäste trinken vom Wasser, das in zw ei kleine Tröge fliesst; ein siebenter 
tritt eben aus dem Korridor hinten links herein. Unten rechts : « F. Hegi fec. > 
7ß X 10,T. 

1113. 1811. Der Sauerbranneii bei St Moritx tm Bngadin. Das höchst 

primitive, einstöckige Kurhaus steht rechts am Fusse eines mit Tannen be- 
wachsenen Hügels. Auf dem Wege und dem Platze vor dem Hause sieht 
man viele Kurgäste und eine Chaise mit Pferd ; rechts stehen noch vier Reit- 
pferde. Links zeigt sich die Aussicht auf die Seen und Berge. Ohne Namen. 
15,H • 18,7. 

1114. 1811, Vignette. Die Trinkstube in St. Moritz. In dem kelleriihn> 
liehen, kleinen Räume steht hinter dem abgeteilten Troge der Badmetster und 
füllt mit einem Schöpflöffel die Becher der Kurgäste, von denen acht in seiner 
Nähe stehen ; ein neunter langt sich links sein Glas vom Deckenbalken 
herunter. Auf den beiden Steintischen im Vordergnmde Hnka und rechts 
stehen KrUge und Flaschen. Ohne Namen. 8 X 10,t. 
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1115. 1812. Das innere G^renbad bei Hinwil. In der Mitte des Bildes 
erblickt man das Giebelhaus des Bades, links ein Nebengebiude, rechts im 

Hintergründe einen Müj^el und davor Wiesen und Bäume. In der Einsenitung 
des Vordergrundes steht, von GebUsch umgeben, eine StigemUhle, deren 
Wasserzulauf rechts unter einer Strasse durchgeht, weiche nach dem Bade 

führt, und auf wclclier ein Träger, ein Junges Paar mit Kind und ein ivei- 
spänniges Fuhrwerli sichtbar sind. Ohne Namen. 15,« X 18,8. 

1116. 1812, Vignette. Das Bad zu Ehrlosen bei Hinwil. Zur Linken 
sieht man die Seite eines stattlichen Bauernhauses mit Wirtshausschild und 
anstossender Scheune. Ein gemauerter Aufgang mit Geländer fUhrt von rechts 
zur Haustürc, und nach hinten schliesst sich ein Rebberg an. An der Mauer 
steht eine huhe, steinerne Brunnensäule mit Ziehpumpe; acht Personen be- 
finden sich in deren IMbe. Ohne Namen. 7,t X iO,i. 

1117. 1813. Das Sdilmnacberbad im Kanton Aarsau. Von links nach 

recht«? vorn zieht sich das Gebäude des Bades hin, mit einem Tiirmchcn au! 
dem einstöckigen Mittelbau, in dessen Parterre sich eine grosse Wandelhalle 
befindet. Eine grosse Anaahi Kurgaste unterhalten sich darin, und nene steigen 
aus der eben angekommenen, vierspännigen Postkutsche. Auf dem grossen 
Platze im Vordergrunde befinden sich Spaziergängerinnen, wie auch ein Knabe 
mit dem Hute in der Hand und zw« Hunde. Units im Schatten sieht man 
eine Equipage, ein n Herrn mit Reitpeitsche und Dogge und awei Kutscher. 
Unten links: *h. Hegi iecit.> 15,5 > 18,2. 

IIIS. 1813, Vignette. Die Habsburg. Die grosse Mauerseite des alten 
Schlosses nimmt fast die ganze BUdflilche ein; nur links bleibt ein Ausblick 
auf das Aaretal. Auf der Wiese des Vordergrundes steht vorn im Schatten 
in der Mitte ein Bäumchen, unter welchem eine Ziege und mehrere Schafe 
weiden. Auf dem schmalen Wege vom Schlosstore her kommt ein Mann einer 
Frau mit zwei Kindern entgegen. Unten finks: cF. Hegi fecit.» 7,s X 10,t. 

1119. 1814. Das Schinznadierbad gegen die Habsburg. Von links nach 
rechts ziehen sich im Bilde die Gebäulichkeiten des Bades. In der Mitte 
sieht man eine dichte Gruppe Pappeln, daneben das Tiirmchcn und darüber 
im Hintergründe die Ruine der Habsburg. Ueber die Wiese vor den HXusern 
führt ein Weg. der sich zur Linken teilt; auf demselben promenieren mehrere 
Kurgäste und ein Hund. Der Vordergrund zeigt leichtes GebUsch und Schilf. 
Ohne Namen. 15,ftXi8,s. 

IlZOi» 1814, Vignette. Der Speisesaal im Scbinznadierbade. In dem 

eleganten Saale erblickt man links vier Türen und rechts vier Fenster; an 
der hübsch bemalten, gewölbten Decke hängt der Kronleuchter. Der lange 
Tisch in der Mitte des Saales ist zur Table d'hote gedeckt, und ringsum 
stehen eine Menge Kurgäste in Unterhaltung, den Beginn des Essena er- 
wartend. Unten links: F. Hegi Ico 7,9 x !0,7. 

1121. 181Ö. Dan SUiinznadierbad gegen die Gisiitiuh. in der Mitte 
liegen die langen Gebäude des Bades mit dem Türmchen in der Mitte und 
dem grossen Dache mit zwei Treppcngiebehi in den Bäumen rechts. IJnks 
tritt hinter den Häusern die Aare hervor, und im Hintergründe erhebt sich 
die Gisliflub. Auf der Strasse des Vordergrundes marschiert ein Wanderer 
neben einem achwer beladenen Trlger nach links; gana vom im Schatten 
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erblickt man links GebUsch, rechts einige Bäume und dazwisctien am Boden 
drei BaunnOimine. Ohne Namen. 15^ X 18,i. 

1122. 1815, Vignette. Kfinigslcldeo. Die verschiedenen Gebäude de» < 

Klosters mit der schlanken Kirche iind dem sechseckigen Turme umschliessen 
von links nach recht!» den Klostcrhol, wo sicii im V'urdcrgrunde ein Enten- 
teich und ein Brunnen mit hoher, steinerner Säule befinden. Rechts hinten 
steht ein 7wcttcr Brunnen mit Sfiule, an welchem drei Pferde getrilnkt werden. 

Ohne NarsiLii. 7,'i 14,4. 

1123. 1816. Die Bäder von Leuk im Kanton Wallis nach Maurer. Im 
Hintergründe erheben sich die felsigen Berge der Gemmi, an welchen die 
Zickzacklinien des Passes wie ein weisser Faden sichtbar sind. Vorn im 
Schatten liegen Kirche und Häuser der Räder mit dem grossen Giebelbau 
des Hdtel de la Maison blanche nnd davor die Wiese des Vordergrundes. 
Unten links: «Oemmi n. d. N«t. gex. v. H. Maurer. >, rechts: <F. Hegi fc.» 
1 5^ • 1 8,*. 

1124. 1816, Vignette. Das Wirtshaus zum Schwarrenbadi. Am Wege 
zur Gemmi steht an einer Geröllhalde links das einfache aus Felsgestein er- 
baute Giebelhaus; die Wirtin steht unter der Türe iinil sieht einer vorhei- 
zicheuden Reisegesellschaft nach, welche aus einer reitenden Datiic und zwei 
Männern besteht. Rechts am Abgrunde zeigt sich ein grosser Fcisblock und 
im Hintergrunde der schneebedeckte Altels. Ohne Namen. 7,» X 10,7. 

1125. 1«17. Das Hölel de la Maison blandie In Leuk. In der Mitte i 
steht das grosse Gasthaus mit vielen Fenstern und einem Giebeldache, dessen ' 
rechte Seite doppelt so lang ist wie die Knke. Links davor bemerkt man 

die kleine Trinkhalle und das Brunnenhäuschen, wo mehrere Gäste das Wasser 
trinken. Weiter zur Linken zeigen sich andere Häuser der Bäder und ganz 
vom ein Brunnen und zwei Migde. Rechts neben dem HMel steht eine 
Hütte und vorn ein Zaun mit aufgehängten Badetüchern. Auf dem Platze 
sind verschiedene Gruppen von Kurgästen sichtbar und rechts vorn zwei 
Ixdadene Esel mit einem Treiber. Der Hintergrund zeigt Alpweiden und 
Berge. Ohne Namen. 15,« X 18,i. 

1126. 1817, Vignette. Das Innere des Badhauses von Leuk. Man er- 
blickt oben den Dachstuhl mit Balken und Latten und unten die vier Bade- 
abteilungen, welche zum Teil durch Brücken getrennt shid, auf welchen ver« 

schiedene Zuschauer stehen. In den Badeahfeilungen baden allerlei kiirbedUrf- 
tige Patienten beiderlei Geschlechts; die einen spielen, andere lesen oder 
unterhalten sich sonst im Wasser. Ohne Namen. 7.» X 10,s. 

1127. 1818. Du Piderls-Bad im Prflttigau. Am Fusse einer oben mit 

Tannen bewachsenen Anhöhe liegt das Bad, hestehend aus ;;wei aneinander- 

«ebauten, dreistöckigen Hitusern, mit den Giebeln nach links und einigen 
lOtten mit dem Pumpwerke rechts. Ueber das Rasehitscher'Tobel mit dem 
nach der Mitte des Vordergrundes brausenden Bache fUhrt eine Holzbrücke, 
deren Hauptpfeiler durch ein auf vier Stützbalken ruhendes Giebeldach ge- 
schützt wird. Aul dem Wege rechts steht ein Bauer mit einer Frau und 
ihrem Kinde in Unterredung. Ohne Namen. 18 X I6,s. 

1128. 1818, Vignette. Die obere Quelle des Flderis-Bades. An dem 
Bache, der längs des Felsabhanges nach rechts braust, steht links eine Hütte, 
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welche unten, wo die Quelle liegt, offen istj auf dem Holzboden davor er- 
btickt man drei Kurgäste. Die vordere Ecke der Hütte ruht auf einem Stein- 
pfeiler, neben welchem eine Treppe mit drei steinernen und sieben höliemen 

Stufen zur Türe führ» Ohne Namen. 7,9 • 

1129. 1819. Da» Staitielberger-tleilbad im Kanton Glarus. Hinter dem 
Zaune der schattigen Wiese im Vordergrunde stehen nebeneinander, halb 

von Bäumen verhornen, die vier primitiven Häuser des Bades; links ragt 
über dem Dache des zweiten Hauses eine helle Turmspitze hervor. Hinter 
dem Bade erblickt man Kirche und Häuser des Dorfes Ltnthta] und die sich 

nach rechts vorn schliingcludc Lintli. Itn Hintergründe erheben sich die Berge 
Selbsanft, Tödi und Kammerstock. Ohne Namen. 15,« X 18. 

1130. 1819, Vignette. Die Pantenbrude. Ueber den felsigen Abgrund, 
in welchem die schäumende Linth vorn in der Mitte sichtbar ist, fuhrt eine 
steinerne Bo^enbrücke ; auf dem Wege dariiluT fienierkf man undeutlich drei 
oder vier Personen. Links an der Brücke zeigt sich Gebüsch und im Hinter- 
gründe der Selbsanft. Ohne Namen. 7,7 X 5,«. 

1131. 1820. Dm Curnigeibad im Kanton Bern nach Brunner. Oben 

auf einer Anhöhe liegen die langen Gebäude des Bades mit ihren Riegel- 
mauern; hinter denselben zieht sich der ganzen Breite des Bildes entlang 
ein Tannenwaid. Ein steiler Weg führt von links vorn über die grosse Matte 
der Anhöhe nnch dem Rade; wir erblicken auf demselben eine Kutsche mit 
sechs IMciticii und mehrere Personen. Ganz itn Vordergrunde weiden fünf 
grosse Kühe, und Unter einem Busche schüft der iürL Ohne Namen. 
15,4 > 18,1. 

1U2, 1820, Vignette. Der Stodtbninnen im üurnigei nach Brunner. 
Am Abbange des oben mit Tannen bewachsenen HDgehi steht die offene 

Trinkhütte, von einem Zaune umfriedigt, zu welchem von links ein mit Steinen 
gepflasterter Weg führt, in der Hütte und deren Nähe bemerkt man ver- 
schiedene Kurgäste und links vom auf dem Wege einen Herrn nut einer 
Dame und einen Knaben. Ohne Namen. 9,i X 13,t. 

11,11. IS21. Das SchwarzbrQnnleln im Gurnigel. In der Lichtung eines 
Tannenwaldes steht auf sechs Pfosten ein grosses Schutzdach ; auf den ver- 
schiedenen Blinken darunter sitzen viele Gäste, andere ruhen auf der Wiese, 
und zwei Knaben necken einen Schlafenden unter drr Tanne rechts. Auf 
dem breiten, mit Steinen gepflasterten Wege des Vordergrundes steht rechts 
eine Gruppe von zwei Herren, zwei Damen, zwei Kindern und dnem Hund« ; 
links kommt em Träger mit Stock und Handtasche. Ohne Namen. 15|SX 18. 

1134. 182!, Vignette. Der Charfottenbühl beim Gurnigel. Auf der 
hügeligen Matte dieses Aussichtspunktes erblicken wir links zwei Hütten mit 
spitzen Mchern und zwischen beiden auf der Höhe weiter hinten einen 
kleinen Pavillon. In der offenen Hütte rechts zeigt ein iMann zwei Schau- 
lustigen seinen Guckkasten ; daneben bemerkt man noch vier Personen. Auf 
der Matte des Vordergrundes seben wir vcradriedene Spaziergänger, drei 
Kühe und im Hintergrunde das Cmmental sowie die Juimbei;^. Ohne Namen. 
9,1 X 14. 

1135. 1822. Das Bad bei Weissenburg. In der Tiefe einer mit Tannen 
bewachsenen Beri^chlucht liegen die Gebäude des Bades, das|enige rechts 
mit langen Altanen vor den Fenstern. Vom Eingange führt nach dem dunkebi 
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Vordergrunde eine Brücke, aut welcher eine Damt: am Arme eines Herrn nach 
der Strasse geht, die zu beiden Seiten Gebüsch zeigt. Links unten erblickt 
man die Wellen des ßuntschihaches; Treppen führen von 4ort auf die Htthe j 

der Bäder. Ohne Namen. 1 8,2 ■ 15,4. ' 

It36. 1822, Vignette. Der Sasibadifall bei Welssenburg. In einem 
Buctienwalde stürzt aus einem Fetsloche in der Mitte der Icleine WasaerfaiJ nactt 

liniis und vereinigt sich vorn mit dem Buntschibache. Rechts neben den 
Felsen stehen am Ufer zwei junge Buchen, und daneben erblickt man unten 
am Rande ein ganz Icteines TannenbÜmiiclien. Ohne Namen. 7,« >^ 1 4^. 

tt37. 1823. Der Leiternweg bei Weisaenburg nach S. Wagner. Aut 
einer hohen Leiter steigt eine Bäuerin an die tropfenden Felsen rechts hinauf; 
ein Treppenweg, auf welchem ein Senn herunterkommt, bildet die Fortsetzung 
des Weges nach der Höhe, über welche man in das wilde Tal des Morgeten- 
baches gelangt. Zur Unken Seite erblickt man das Stockhorn mit einem 
Wolkenstreifen und unten links im Vordergrunde den Bach. Ohne Namen. 

1 7,9 X 1 5,3. 

1138. 1823, Vignette. Die Quelfe des Wefasenburger Bades nach $. 

Wagner. Links braust der Buntschibach hinter Gestein hervor und an einer 
doppehen Mauer vorbei nach dem Vordergrunde. Rechts bemerkt man zwi- 
schen Mauer und Felsen das kleine Quellenhaus, vor dessen Türöffnung eine 
Steinplatte auf awei Batken liegt. Ohne Namen. 7^ X 1 4. 

1139. 1824. Das Bad Blumenstein Im Kanton Bern nach Schmidt. Im f 

Mittelgrunde liegen nach rechts die drei Gebäude des Bades, von denen das 
nächste ein mächtiges Dach mit Dachfenstern und drei Schornsteinen zeigt. 
Vor den HHusem breiten sich mit Pappeln und Zierbäumchen bepflanzte 
Wiesen ans, und rechts schliesst sich nach vorn ein Kartoffelacker an, in 
welchem zwei Frauen arbeiten. Links im Vordergrunde steht die Ecke eines 
Hauses, in dessen Schatten wir sieben Personen und einen Hund sehen, 
sowie nebenan einen Kurgast, der, aUein auf einer Bank sitzend, in die 
Lektüre eines Buches vertieft ist. Im Hintergrunde erheben sich die Berge 
mit dem Stockhora. Ohne Namen. IS,» X 1S|1. 

fSt:itt ri(r Vignette ist ein: Karte der Umgebung der Blder, von un- 
bekannter Hand gestochen, beigej^-chi ii ). 

1140. 1825. Das Nidelbad im Kanton Zuridi. in der Mitte nach links 
liegen die drei Oeblude, das erste von der LSngsseite, die beiden andern 

von der Gtebelseite gesehen. Auf der Strasse vor denselben bemerken wir 
einen Bauern mit einem Ochsen, eine Kutschet zwei Pferde und mehrere 
Personen. Auf dem Wege, der von dieser Strasse an den Reben vorüber 
nach dem Vordergninde rechts abzweigt, zeigen sich verschiedene Spazier- 
gUnger, ganz vorn zwei elegante Damen mit Sonnenschirmen und ein Herr, 
im Htnteigrunde erblickt man die Albiskette. Ohne Namen. I5,a X 18. 

n4L 1825, Vignette. Das oliere Oastbaus fn Nldelbad. Wir sehen 

dasselbe rechts mit der Schmalseite gegen uns auf einer schattigen Anhöhe. 
Auf seinem Balkon bewundem mehrere Kurgäste, einer mit Fernrohr, die 
schöne Aussicht, die sich nach links Uber den ZUricbsee und die Alpen 
ausdehnt. Rechts vom sitsen auf dem Rasen awei Damen. Ohne Namen. 
7,8 X 14.S. 
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1142. 1826. Die AuMicht vom äussern Gyrenbad im Turbentai. Rechts 
auf dem Gipfel der AnhOhe sehen wir bei dem Baume neben einem Garten- 

bauschen drei Personen, von denen eine Dame durdi das Fernrohr die schöne 
Aussicht betrachtet. Links unten liegt das Tösstal, durch welches sich der 
FIttss schlSngelt Am gegenüberliegenden Hflgel erblickt man im Schatten 
das Dorf Turbentai, weiter hinten im Sonnenschein das Dorf und die hoch- 
gelegene Kirche von Wila und im Hintergrunde das Panorama der Alpen- 
kette. Oben die Zahlen cl bis 10», unten cl bis 7» für die Beseichnung 
der Berge. Ohne Namen. IB.i • 18. 

1143. IH2b, Vignette. Das äussere Oyrenbad bei Turbentai, aus der 
Vogelperspektive gezeichnet. Links vorn steht dds grosse Doppelhaus mit 
Riegelwerk an den Giebelseiten, welche dem Beschauer zugekehrt sind. Vor den- 
selben erblicken wir drei Batinie und einen vierten am Garten vor dein kleinen 
Nebenhause rechts. Auf dem Piat/c vor den beiden Scheunen steht eine Kuh. 
Auf der Anhöhe im Hintergrunde links sieht man das auf dem vorigen Kupfer 
abgebildete Gartenhäuschen und eine Pappelalice. Ohne Namen. 7,9 X I4,s. 

1144. 1827. Ansidit von Baden im Kanton Aargau vom Hertenstein aus. 
Vor den Anhöhen des Hintergrundes erblickt man links die Stadt mit Kirchen 
und Stadttor. Von dort fliesst die Limmat nach vorn unter der Brücke zwi- 
schen Ennetbaden und den grossen Bädern mit der Mattenkirche durch und 
zieht sich um diese Gebäude herum nach rechts. Auf der Anhöhe des Vorder- 
grundes führen von links nach rechts eine Mauer und die Strasse, auf 
welcher drei llandelsjuden t>m die Ecke biegen, gefolgt von einem Kurgaste 
zu Pferde. Ohne Namen. 15,7 X 18. 

1145. 1827, Vignette. Das Dampfbad sa Baden. In einer Badstube 

ist zur Linken ein grosser, in drei Teile geteilter Kasten sichtbar. Die mittlere 
Abteilung hat einen pultähnlichen Deckel, aus dessen Oeflnung der mit einer 
Haube bedeckte Kopt einer badenden Frau hervorguckt. Rechts steht die 
Badwilrterin mit dem Handtuche. Ohne Namen. 7^ X 6,s. 

1146—1158. 

13 Bl. zu dea Neujalirsblättcra iler StadtMMiotliek in ZIridi, 

1818» 1823—1827, 1835, 1842^1847. 
a, 7 BL Darsteliungen aus der Sckweizergeschichte, 

Rad. Ohne Tttel. 

1146. 1818. Die Reisläufer In Zug, 1522, nach Usleri. Auf dem Markt- 
platze der Stadt steht im Hintergründe das Rathaus mit Treppengiebel. Zu 
beiden Seiten des Platzes sind die sich feindlich gesinnten Haufen der schweize- 
rischen Söldnertruppen versammelt und bezeugen, teilweise kniend, ihre Ehr- 
furcht vor dem in der Mitte stehenden Priester mit Monstranz, der sie zum 
Frieden ermahnt. Unten links: <M. Ulteri del.>, rechts: cF. Hegi fc» 
14,« X 12,t. 

1147. 1823. Kapelle und Ahorn in Truns nach Keller. In der Mitte 
steht die Kapelle mit dem Dachreiter rechts und der Vorhalle am Eingänge 
links. Rechts daneben erhebt sich der starke, knorrige Abornbaum, und auf 
der Strasse links stehen ein Mann und eine Frau in Unterredung. Unten 
links: «H. Keller dei.», rechts: <F. Hegi Ic» 16 X 12,». 
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IU8. iH2 t. Die bewaffneten Frauen auf dem Lindenhofe in ZQHch, 
1292, nach Usteri. JVlit Helmen bedeckt und mit Lanzen und Schilden ver- 
sehen, ziehen zwischen drei Bäumen liindiirch die tapfern Frauen nach links; 
rechts weht in ihrer Mitte das Zürcher Banner, im Vordergrunde stehen am 
Baume links swei bewaffnete MMnner und rechts zwei Knaben mit einer Streit^ 
axt. Im Hintergrunde erblickt man das Grossmlinster mit den kurzen, un- 
gleichen Türmen, den See nnd das Gebirge. Ohne Namen. I5,i 12,6. 

1149. 1825. Die Verfolgung der Protestanten im Piemont, 1655. Vor 
zwei Bauernhäusern in La Tour werden die Waldenser von französischen 
Snidatf-n lind Mönchen misshandclt. Inmitten der Volksmenge erblickt man 
den Kommandanten zu Pferde, nach rechts gewandt, und vorn entreisst ein 
bnatischer Priester einem Alten die offene Bibel, in welcher vom Titelblatt 
die Schrift <Sainte Bible^ lesbar ist. Ohne Namen. 15,?X 12,$. 

1150. 1826. Ilerxoji Albrechts Fahrt auf dem Urnersee, 1598. In 
einer grossen Segelbarku steht am Mäste der Herzog mit zwei Begleitern; 
zur Linken sitzt seine Gemahlin. Vorn zeigen sich drei Urner Schiffleute, welche 

ob des Herzoj^s Spoltrede über Teil erbost sind. Am Ufer rechts im Hinter- 
grunde erblickt man die Tcllskapelle. Unten links: F. He^i fcc>. 15,i 12,6. 

1151. )B27. Die GrQnlnger an der Tagsatzung zu Luzern, 1441. In 
dem gotischen l^atsaalc sitzen in den Bänken links zwei Tagherren und der 
Unterwaldner Gesandte. Rechts gibt der Schreiber den drei Abgeordneten 
der GrUninger den Brief des Kaisers zurück. Unten links: *F. Hegt inv 
et fc*. 15,1 X I2,e. 

1152. 1835. Der Reformator Beccaria in Locamo, 1549, nach Oeri. 

In dem von Menschen überfülllen Saale des Landvogtei-Schlnsscs, in dessen 
Fenstern man die Wappen der regierenden Orte Basel, Freiburg, Solothurn 
und Schaffhausen erblickt, steht vor der hintern Gruppe Leute der Reformator 
mit der Bibel in der Hand. Rechts verlicht Andrea Camuzzi die Ansicht 
der Altgläubigen, hinter ihm zeigt sich eine Gruppe Priester und Münche. Im 
Vordergrunde links erteilt Vogt Wirz den Befehl, Beccaria zu verhaften. Im 
Stiche unten Uitte: «Jac. Öri deL», rechts: <F. Hegi Ic.» 16X14. 

ö. 6 Bt. zur <'■ C esc Iii eilte der IVasserkircht in Zürich 

von S. Vögelin. Aquat. Ohne Titel und Namen. (Das 7. Kupfer, die Ansicht 
der Stadtbibliothek um 1845, für das N. Bl. 1848, ist von Ruff gestochen. — 
In der Sammlung der Zürcher Kmistgesellschaft existieren No. 1156 und 
1157 dieser Serie als Actzdruckc in Umriss radiert). 

115^. 1842. Ansicht der Wasserkirche um 1479. In der Mitte erhebt 

sich die schlanke Kirche mit dem spitzen Tfirmchen, das einen Hahn als 
Wetterfaime trltgt. Vorn an der Giebelmauer ist das Helmhaus angebaut, 
aus welchem nacli rechts an einem grossen Mlihlrade vorbei die hölzerne 
Münsterbriicke liihrt. Rechts im Hintergrunde erblickt man den See mit den 
Häusern der Schifflande, das Seetor mit den Schwirren und die Alpen, links 
vorn das Salzhaus, den Hottingerturm, die Strasse mit einem dreispännigen 
Lastwagen und im Vordergrunde die Limmat mit vier Schiffen. 16,» x 20,7. 

1154. 1843. Das Innere der Wasserkirche zur Zelt der gaazllchen 
Auarlnniiiqg, 1&24. Wir sehen in der leeren Kirche den Chor mit den ge- 
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malten, gotischen Kenstern, die gewölbte, gotische Rippendecke, ein StUck 
des Altare und den Fliesenboden mit vier hellen, kreuzweisen Plattenstreifen. 
Sechs Pereonen im Kostüm des Mittelalters stehen zur Rechten, und uuf dem 
Sonnenreflexe in der Mitte kratzt sich ein Hund hinterm Ohr. Unten links : 
«F. H» und vorn in den beiden Plattenstreif cn im Stich links: <F>, rechts 
«H>. 20,tXI6,». 

I. Etat: Vor diesen Bezeichnungen. 

1155. IS 14 Das Innere der Wasserkirche zur Zeit ihrer Bestimmung 
für wissenschaftliche Zwecke, I6d0. Die Kirche hat jetzt zwei Ctagen; wir 
befinden uns auf der obern und sehen die gewölbte, gotische Rippendecke 
und den neuen schachbrettartig mit Platten belegten Boden. Der Raum ist 
mit Mübeln, Büchergestellen, Bildern, Globen etc. ausgestattet; rechts oben 
steht auf einem Kasten ein Skelett Neun Personen beleben das Innere, und 
die zehnte kommt rechts vom bei dem runden Eisengelinder die Wendeltreppe 
herauf. 1 6,.% 20,7. 

1156. 1845. Das Innere der Wasscrkirche zur Zeit der Benutzung 
alt Blbltolhek, 1678. Wir befinden uns hier im untern Stockwerke; vier 
hölzerne Säulen tragen die Balkendecke. An den Wanden ist rin>;siini die 
Bibliothek in wohlgeordneten Regalen plaziert und Uber diesen sieht man neun 
kleine, gotische Fenster. Zwischen den Sttulen erblickt man sechs Pulte und 
im Hintergrunde einen Tisch. Zwölf Personen sind teils beschäftigt, teils in 
Unterredung; eine derselben, der Bibliothekar, stellt rechts vorn, auf einem 
Tritte stehend, dn Buch an s^en Ort. I6,»X20,t. 

1157. 1846. Das Innere der Wasserkirche mit den neu errichteten 
Galerien, 1715. Der Zwischenboden ist wieder entfernt worden, und das 
Innere zeigt ungefähr den jetzigen Zustand mit den ringsum führenden 
Galerien, Ballustnden und SVulen. Oben an der Decke hangen ein Alligator 
und ein Sägefisch, und im Parterre ist ringsum die Bibliothek plaziert. Vier- 
zehn Personen verteilen sich in den verschiedenen Etagen, fUnf derselben 
sind um den Tisch unten in der Mitte gruppiert. 20,tX46,s. 

1158. 1847. Das Innere der Wasserkirche In der Neuzeit, 1847. An- 
sicht gegen die Helmhausseite mit den BaUtistradcn und Säulen, von der 
obcrn Galerie aus. In der gegenüberliegenden, durch die gewölbte, gotische 
Decke gebildeten Giebelwand hangen um die TQre herum die Portraits der 
Bürgermeister etc. l inks sieht man das runde Geländer der Wendeltreppe, 
und weiter vorn blickt ein Herr, ein offenes Buch in der Hand, Uber die 
Bailustrade nach dem untern Räume. In diesem befindet sich hinten die 
grosse Eingangstiire, durch welche eben ein Herr eingetreten ist; weiter vorn 
begleitet ein tierr eine Dame die Treppe hinunter, während ein Knabe nach 
rechts auf den grossen Globus anspringt. 20,t X 16,a. 

1159. 

1 Bl. zu dem Bernischen Neujabrstück 

1836. 

«Ueberfall der Stadt Brugg 1444 > nach Löhrer. Im Hintergrunde er- 
bUckt man die brennenden Hluser der Stadt, sowie die Burg, die Kirche und 
eine Brunnensüule. In der Mitte zwischen fllichtenden Frauen und ausziehen- 
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den Kriegern lenkt Thomas von Falkenslein in voller Rüstung sein Pferd 
nach rechtB und verhöhnt, verächtlich zurückblickend, die unglücklichen 
Flüchtlinge. Aquat. Mit Titel. Unten rechts: «F. Hegi sc.» I8,sxi3,«. 

1160. 

I BL in den «Neujabrsgeschenk von dem Kflostlerverein Ben» 

1835. 

Die drei Bildsfiulen am Portal des Berner Munsters nach Burgdorier, 
aui derselben Platte nebeneinander gestochen. Aquat. Ohne Titel. Platten- 
grOise 28X43 cm. 

a. Der Engel der klugen Jungfrauen ist nach links j^erichtet und hält 
mit beiden Händen ein Blatt mit derlnschrill: «Vorsichtig keusch und wis> 
etc. Offen: 16,6 5. 

b. Die Gereditigkeit. Sie ist von vom gesehen und hllt das Schwert 

in der rechten, und die Wage, nach welcher sie rechts hinunterblickt, in 
der linken Hand. Unten links: «DBurgdorfer del. >, rechts: «F. Hegi Ic.» 
Offen: I8,bX4,7. 

c. Der Biiget der törfditen JaogfrMeii. Er ist nach neHOM gerichtet 
und hält mit beiden Händen eine Tafel mit der Inschrift: «O ihr torecMen 
komt zu spöt> etc. Offen: 17^X0. 

1161—1170. 

10 Bl. zu den « Neujahrsbtättern der Brugger Bezirksgesellschaft » 

1819—1822, 1826 und 1827. 

a* 4 BL Darstellungen znr Geschichte des Kantons Aargau. 

Rad. Ohne Titel. 

1111. 1819. Bender Berchthokl von Oftringen im Kloster Königsfelden, 
um 1360. Im Torbogen des Einganges, durch welchen man im Hinfergrunde 
die hohe Giebeiseite der Kirche und den Turm erblickt, steht links die frühere 
Königin Agnes als Nonne mit zwei ihrer Mitschwestem; Bruder Berchthold 
wendet sich nach rechts von ihr ab, nachdem er ihr ihre Untaten vorgeworfen 
hat. Unten links: «F. Hegt iiiv. et Ic. 15 12,3. 

1162. 1820. Diviko vor Julius Cäsar am Arar. 58 v. Ch. Umgeben 

von seinen Hauptleuten und Liktoren sitzt links der römische Feldherr auf 
dem Throne seines Zeltes, im Heerlager. Rechts vor ihm steht Diviko mit 
drei Helvetern, die Rechte nuch dem Feldherrn ausstreckend und mit Stolz 
dessen Vorschttge abweisend. Unten links: tF. He^ feo 15X12,s. 

1161. (821. Julia Alpinula vor Cäcina in Adyenticum, 69. Julia und 
eine ihrer Mitpriesterinnen knien vor dem römischen Feldhcrrn, der sich rechts 
zwischen zwei Hauptleuten unter einem Baldachin erhebt und mit der Linken 
auf den unglücklichen Vater der Julia weist, der gefesselt unter den Kriefem 
steht. Unten links, last unleserlich: «F. Hegi feo 15xl2»a. 
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1164. 1822. Die heilige Verena in Zurzadi, um 300. 

A. Erst* Ptaitt 

nach Hegis eigener Zeichnung. In einer armseligen Hütte steht in der Mitte 
rechts die h. Verena und wäsclit einem elenden kranken Manne, der ^icli 
knieeivd auf eine Bank stützt, das Haar, während ihre Begleiterin aus einem 
KrO^ein Wasser darauf giesst. Zu beiden Seiten erblicitt man noch sechs 
andere Kranke und £lende, die auf die Pflege der Heiligen warten. Ohne 
Namen. 15 X 12,3. (Sammlung der ZUrcher Kunstgesellschaft). 

Diese Platte wurde fDr (tas NeujahrsbUtt nicht angenommen, weil die 
Darateilung nicht gefiel*), Hegi fertigte daher die folgende 

B. Zweite PlaUe 

nach Usteris Zeichnung an. In einer Hütte mit Riegelwerk steht in der Mitte 
die h. Verena mit zwei Begleiterinnen. Sie trigt das Latwerge ngefäss tind 
den Löffel in der rechten Hand und legt die linke auf den Kopf eines armen 
Mädchens, dem sich von rechts ein zweites zugeseilt. Die Heilige bückt 
freundlidi auf den halbnacitten, alten, bärtigen Mann, der krank auf einem 
Strohlsger hi der Ecke links sitxl. Ohne Namen. 14,sx.l2,i. 

b, 6 Bl. Landschaftliche Vignetten aus dem Kanton Aargau. 

Rad. Ohne Titel. 

liöS. 1819. Königäfelden. Auf einem Plateau steht in der Mitte das 
Dorf mit den Kirchen, davor liegt eine grosse Wiese mit BKamen. Um diese 
herum flicsst von links, fast dem ganzen Vordergründe entlang, die Aare und 
bildet hier eine kleine und eine grosse Sandbank. Auf dem kleinen Vorder- 
grundstUcke rechts sitst unter einem Baume ein Mann, neben ihm ruht auf 
dem Bauche liegend ein aweiter und xeigt auf die Beige. Unten links: 
cF. Hegi feo 7,8X 12,9. 

1166. 1820. Sdiloss Altenburg. Rechts auf dem etwas erhöhten Ufer 
steht von Bäumen umgeben das Schioes mit seinen drei Treppengtebeln. 

Um den Hügel herum fliesst von links kommend die ziemlich bewegte Aare 
und nimmt fast den ganzen Vordergrund ein ; nur links zeigt sich ein Stück 
des andern Ufers, auf welchem auf der Anhtfhe hinten Biume und einige 

HMuscr sichtbar sind. Ohne Namen. 7,a > I2,:i. 

1167. 1821. Die Gegend von Windisch nach Rahn. In einer hügeligen, 
baumreichen Landschaft fliesst in der Mitte nach den Bergen des Hinter- 
grundes die Aare, nachdem sie sich Im Vordergrunde mit der Reuss ver- 
einigt hat ! inks auf einem Hügciplateau stehen die alte Kirche und einige 
Hüuscr von Windisch, daneben zwei Pappeln, rechts erhebt sich das Geben- 
storferhorn, an dessen Fusse an der Aare ein viereckiger Turm sichtbar ist 
Im Vordergrunde links sieht man zwischen den beiden Flüssen eine bewaldete 
Landzunge. Unten links: <C. Rahn del.>, rerhts: F. Hegi \c.> 7.sXI2,3. 

1168. 1822. Slckingen. Vor dem Höhenzuge des Hintergrundes dehnt 
sich eine grosse, wiesenreiche Ebene aus, durch welche der Rhein m mäch- 
tiger Breiff nach dem Vordergrunde fliesst. Auf dem Ufer links liegt das 
Städtchen mit der zweitUrmigen Klosterkirche; eine Brllcke führt nach rechts 

*) Sieh« Netijiibnblitt der Bniiicff BcilffcuracMwIrtlt III?» Seite ». 
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an das aargauische Ufer. In der Mitte des Rheins filhrt ein kleines SchiK. 
Ohne Namen. 7,iX12,b. 

1169. 1826. Lenzburg. Gewitterstimmung. UnU r eintm stark ht wiilkten 
Himmel erhebt sich auf einem runden Hügel zur Linken das mächtige Schloss 
mit seinen Türmen und Schartenmauem ; rechts in der Ebene schliessen sich 
Häuser und Kirche des Städtchens an; den Hintergrund bilden niedrige Berge. 
In der Mitte des Vordergrundes steht eine dunkle Baumgruppc, zwei Ritter 
mit Schild und Speer sprengen daran vorbei. Mitte unten: ^F. Hegi fec. > 
7,t ■ 12,3. (Du Kupfer dazu, Rttbot und Bischof Werner, ist von H. Meyer 
gestochen.) 

1170. 1827. Die Kirche von Windisdi. Auf einem steilen Rebenhügel 
steht in der Mitte des Bildes die neue Kirche, rechts davon das Pfarrhaus, 
und dazwischen erheben sich drei Pappeln und Gebüsch; rechts unten 
schliessen sich hart am Ufer einige Häuser, eine Mühle und Bäume an. 
Dem Fusse des Hügels entlang fliesst die Aare und nimmt fast den ganzen 
Vordergrund ein; nur iinks sieht man ein StUck des andern Ufers mit Tannen, 
Gebüsch und einem Hause. Ohne Namen. 7,s v 12,s. 

1171-1175. 

5 Bl. zu deo «NeujahrS'Stücken von dem Erzietaungs-Kate 
des Kantons St. Qallen», 

1809—1813. 

Darstellungen zur kulturgeschichtlichen Entwicklung 
des Kantons «S/. Gallen, 

Aquat. 

1I7I 1800 .Die Gegend von St. Gallen. Im VI. und im XIX. Jahr- 
hundert- nacii iluriiiiann. Zwei Vignetten auf einer Platte untereinander 
gestochen mit diesem Titel dazwischen. Aquat. Unten links: « Hartmann 
inv. et del:», rechts: <Hegi sculp. > Einzeln: 7,& < 13,«; zusammen: l5,sX 13,4. 

a. Die Gegend von St. Gallen im VI. Jahrhundert. Romantische Wald- 
gegend am Rosenberg, ohne jegliche Kultur. Aus der Taieinscnkung in der 
Mitte braust ein Wasserfall nach dem Vordergrunde links, und zur Rechten 
stehen neben vier starken, dimkein Tannen zwei gewaltige Bären. 

b. St. Gallen im XiX. Jahrhundert. Ansicht der Stadt gegen den 
Rosenherg mit der schOnen StKtskirche in der Mitte, der Ringmauer mit den 

Türmen ünk.s vurn und einer grossen Tuchbleiche auf der Wiese zur Rechten. 
Auf dem dunkeln Vordergrundsiücke rechts sitzen zwei Personen vom Rücken 
gesehen und betrachten die Stadt 

1172. IBtO. Landschaft mit Peldkultar nach Hartmann. In der freund- 
lichen, ländlichen Gegend mit Kirche, Dorf, Vorgebirge und Schnceberg im 
Hintergrunde steht vorn zur Linken ein schönes Bauernhaus, in dessen Garten 
ein junges Ehepaar die Gemüsebeete betrachtet; rechts steht man ein wogen- 
des Getreidefeld und daneben einen Obstbaum mit angestellter Leiter. Ohne 
Titel und Namen. 15,sXl3^. 
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1173. 1811. Landschaft mit Gewerbefleiss nach Hartmann. Links im 
Hintergrunde erhebt sich ein bewaldeter Hügel mit Kuine. Im Vordergrunde 
steht rechts im Schatten der Erlen eine grosse Mühle; links vom angelt in 
deren Teiche ein Fischer, und die hellbekiichtotc Häuserreihe, die sich an 
der Strasse nach hinten zieht, zeigt eine Metzg, ein Wirtshaus, drei Wohn- 
hMuter und die Kirche. Ohne Titel und Namen. I5,tXI4,s. 

1174. 1812. Der Seehafen ni RorsduiGh nach Hartmann, als Darstellung 

des Handels. Rechts liegt die Hafenmauer, auf welcher man hinten das 
Lagerhaus erblickt Links im Schatten des Vordergrundes steht die £cke 
eines grossen Handelshauses; Slcke, Püsser und Kisten stehen dabei, und 
ein grosses Fass wird hergerollt. Im Hafen, welcher den Ausblick auf den 
Bodensee und die Berge zeigt, liegen vier Warenschiffe, und das Ganze ist 
mit vielen Figuren belebt. Ohne Titel und Namen. 15^X13,4. 

1175. 1813. Kaiser Kttnnd I. iirOfI die Slttsaiakelt der Sdililer In 

St. Gallen, 912, als Darstellung des Lehrstandes. Vor der romanischen 
Klosterporte steht rechts der Kaiser mit Gefolge beim Abt. Links erblickt 
man xwt\ Mttnche; aus der Türe treten sittsam die KlosterschUler und hissen 
sich nicl.t v flocken, nach den Aepfeln zu greifen, die der Kaiser vorn auf 
die Strasse schütten lässt. Ohne TtteL Unten links: <F. Hegi del. et fc.» 
16,* X 13,i. 

1176—1182. 

7 Bl. zu deo «Neujahrsbiäftern der StadfbibliotJiek in Wintertlmr» 

1819—1824 und 1834. 

Schlosser und Kloster des Kanions Zürich 

nach J. J. Meyer. *) Aquat. Ohne Namen. (Jahrgang 1819 — 1824 sind keine 
Rrochiiren, sondern Folioblätter mit dem Kupfer oben und dem Titel und Text 

in Buchdruck darunter). 

1176. 1819. «Embrach». Links im Schatten steht ein Stück des alten 
Klostergebäudes oder Amtshauses mit dem Kantonswappen neben den Fenstern 
unter dem Dache. Rechts davon erblickt man im Hintergrunde die Kirche 
mit dem niedrigen Kuppelturme und daneben in der Mitte eine Häusergruppe 
mit grossem Brunnen davor, an welchem zwei Kühe bei der Tränke sind. 
Aus der Dnrfgasse mit zwei Bäumen rechts fliesst der Bach nach links im 
Vordergrunde; auf dem Wege daneben sieht man einen Bauern mit zwei 
KUhen und rechts einen Miststock mit zwei HUhnem. l7,iX20^. 

1177. 1820. «Kloster TöQ.> Im Mittelgrunde links steht das lange 
Klostergebäude mit Dachreiter und sechs hohen, gotischen Fenstern; daran 
schliessen sich andere Gebäude an, worunter links eine Scheune mit zwei 
grossen Treppengiebein. Aus den Wäldern des Eschenberges im Hinteignmde 
rechts fliesst die Töss durcli lü-lder und Wiesen, dann im Bogen um die 
Gebäude herum und unter der gedeckten Brücke im Vordergrunde hindurch 
nach links. 17, % - 20^\. (Diese Platte wurde 1846 verkleinert und für Vogels 
Chronik verwendet; s. No. 69.) 



*) «riie Ne^fdinUatt der RaMOcrfcwllwlMft INI, Sdle 9, 
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1178. 1821. « Hettliogen. > Vur dem niedn^La lluhcnzuge des irchels 
im Hintergrande liegt das Dorf mit der Kirche in der Mitte. Vor demselben 
dehnt sich eine grosse Ebene mit Aeckcrn und Wiesen au*^ w(t drei Kühe 
weiden. Im Schatten des Strassenburdes rechts im Vordergrunde treibt ein 
Bauer, mit der Peitsche Uber der Sciiiiiter, xwei KUlie; linlc» von der Gruppe 
fliegt ein Storch. 16,7 - 20. 

1179. 1822. . Freyensteln tind Rorbas.> Rechts im Vordergrunde 
erhebt sich am Irchel der mächtige, viereckige, alte Schlossturm von Freien- 
stein; auf der schattigen Wiese davor stehen zwei Ziegen und ein Hirte, 
welcher dem vor ihm sitzenden Wanderer vom Schlosse erzählt. Links zeigt 
sich die Aussicht aui die Töss mit Brücke, Dorf und Kirche von Korbas 
sowie den Dettenbeig im Hintergrunde. l6,tX20^. 

1180. 1823. (Fiaach. * Auf einem kleinen, steilen HUgel zur Lmken 

steht die von der Rückseite gesehene Kirche mit zwei Fähnchen auf dem 
Giebelturme. Rechts erblickt man einen grösseren, oben mit kleinen Tannen 
bewaclisenMi Hügel, der den ganzen Vordergrund beschattet, wo auf der 
Strasse ganz vorn eine Schnitterin mit Sichel und ein Bauer mit Heugabel 
stehen. Zwischen den beiden Hügeln liegt das Dorf, und rechts hinter Bäumen 
tteiil das Schloss mit zwei Treppengiebeln. Im Hinteigrund« dehnt sich die 
Ebene bis an den Randen aus. 16,6 >, I9,n. 

1181. 1824. j Ilster, f Im Mittelgrunde erhebt sich auf dem HUge! zur 
Linken das hochgelegene Schluss mit zwei Treppcngiebeln, rechts davon, 
ebenfalls etwas erhöht, die Kirche mit spitzem Turme. Daneben liegen, von 
Obstbäumen umgeben, die Häuser des FlecktMi'^ und vor denselhe": hell 
beleuchtete Wiesen und Atckcr. Im Hintergründe erblic)\i itidn die Btigc der 
HOrnlikette und rechts den schneebedeckten Olärnisch. In dem schattigen, 
baumreichen Vordergrunde steht auf dem Strassenstücke rechts ein Bauer 
mit Sense und Rechen Uber der Schulter vor einem ruhenden Wanderer, 
dessen Tngkorb an den Baum lehnt. l6jiX20^, 

1182. 1834. Benken. Hinter dem hügeligen Vordergrunde liegen links 
die Häuser des Dorfes, in deren Mitte steht die Kirche mit spitzem Türmchen. 
Eine weite übene mit Wiesen und Aeckcrn dehnt sich nach dem Hintergründe 
aus, wo wir die Dttrfer Marthalen, Berg und Flaach, sowie den Ircliel neben 
anderen Berjren erblicken. Rechts im Vordergrunde steht eine h .fu Baum- 
gruppe, und aui dem schattigen Wege daneben kommen ein Bauer mit Sense 
und eine BMuerin mit Rechen und Gabel. Ohne Titel. 16^X20,s. 
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A n V! 287. 582. 840. 
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Abbildungen S. XVII. 
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Abdraeke 8. XV. 
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Aberli, Ludw. Mir. 1051. 
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Alpenfest 622» s.auch Aeip- 
lerleben. 

Alpenrosen S. Vll. 
761- 796. 
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Alpinula, Julia 98a 

AIpnach 217. 
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1 Altmutter, J. P., Mir. 623 

-624. 
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I Amor 515 b. P38. 

I Amor und Psyche 644. 

Amsoldingen 773k 
I A. M. S. geb. Z. 520. 

Amsteg 254. 
I Anabaptiste 119. 
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I bereisen 207 —209. 
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Zürich 679.906—977. 978. 
1036. 
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S. 12. 1-550. 682 685. 1 
697.701.704. 708.713.717. 
720-724. 738- 742. 743 
^754. 797 816. 817. 856. 
885 895. 906 - 908. 911 i 
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-1102. 1103 1105. 1107. ' 
1108 1145. 1153 1158. 
1159. 1160. 1171-1175. 
1176 -1182. I 

Aquädukte 346. 727. 

Arbedo 1005. 

Are de Lazare 347. | 

Arlesheim 103. 

Arnold, Dr. Friedr. und Dr. 

Joh. Wilh. Schrftst. 528- 

530. 

Aromata acre 647. 
Arth 221. 

Artillerie , zürcherische, 
1033, s. auch Kanonen. 
Aschmann, Joh. Jak. Mir. 

Assurance s. Mobiliarver- 
sicherung. 

Athenais 902— 905. | 

Aue 8. Hartmann. 

Augu8t MDCCXCIl 504. 

Ausgrabungen s. Altertü- 
mer. 

Aussichten l&L 2QL 2QZ. 

212. 22A. 1142. 
AuszugderBesatzung 1019. 
Avenches 832. 980. 

Backwerk 711. 

Baden (Bade) 180-288.517. 

583. 640. 688 713, 761. ! 

839. 1023. 1027. 1108- 

1110. 1144 -1145. 
Badenfahrt, die S. 1. 688 

-713. 

Baderäumc 1108. 1109. 1126. 
1145. 

Bächihölzlein Thun 784. 



B&deker, K. Coblenz. Verl. 

315 316. 
Bäder s. Gasthöfe. 
Bäder und Heilquellen 1 108 

— 1145. 
Bären 1171a. 
Bäuerin aus Innerrhoden 

442. 

Bains de Tite 345. 
Baldenstein, Jos. Wilh. 12h. 
Balisalp 429. 
Baltenstein IML 
Bance, Pari6,Verl.380- 385. 
Banner ^ tL 404. 947 949. 

984. 985. 988. 99 1 . 992. 1 032. 
Bartsch, Ad. Le Peintre 

Graveur S. VI. 
Basel 2QH. 281. 611. 

614. 619. 819. 822. 1008. 

1016. 1087. 
Basel-Augst IUI. 
Basircliefs 9. Reliefs. 
BaütiUe Erstürmung 615. 
Bastionen s. Tore. 
Bauerngut Baden 694. 
Bauernhäuser IQL Li5. 

432 433. 560. 581. 621. 

758. 785. 787. 1051. 1058. 

1063. 1172. 1173. 
Bauernkampf 677. 
Bauernkopf 526. 
Bauernstuben Inneres lih. 

436. 667. 1071. 1102. 
Baugarten Zürich 662. 
Bayonne 337. 
Beatenhöhle 561. 774. 
Bcbi, Hcinr. Mir. 440. 
Bcccaria in Locarno 1152. 
Beckenried 21^ 
Beethoven 1098. 
Belagerungsmaschinen 

981. 

Belagerungsszencn 1003. 

1010. 1012. 1033. 
Bellano LZ2. Iii 
Bellinzona lit5. 
Benken 1182. 

Benz, Achilles, Mir. S. 3. 
52. Ul. 112. L4a. 282 -283. 
286. 821. 822. 



Bcrchthold von Oftringen 

II6I. 
Bergamo 341. 
Bergtre des Alpes 435. 
Bcrghem, Niki. Mir. 488 

489. 

Berg-, Land- und Seereise 
574. 

Bergmännchen 637. 
Bergstrassen Graubündens 

Bergstürze 91—94. 1104. 

1107. 
Berlin 1097. 1100. 
Bern 61 &3. 266. 858-860. 

985. m 1092. 1159. 1160. 
Bern, Künstk-rverein 1160. 
Berne et les Bernois 858 
860. 

Berner Chronik 772. 

Bernerhäuser s. Bauern- 
häuser. 

Uenif r Oberland 256 263. 

Berner- Trachten 435. 439 
-440. 441. 444. 451 -453. 
780. 

Bernische Neujahrsstücke 
1159. 

Bernhardsberg s. St. Bern- 
hard. 

Bertrand, Paris, Verl. 771. 
776. 

Beschreibung der Stiche 

S. XV. S. 11. 
Bethlehem 386. 
Bezeichnungen S. XV. 
Bibliothek der Kunstgesell- 
schaft Zürich S. XI. 

S. XVI. 
Bibliothek der Wasser- 

kirche Zürich 3. 1156. s. 

auch Stadtbibliothek. 
Bibliothfequc municipale 

Nimes 594 -597. 
Bibliothfeque nationale 

Paris S. XIII. 334. 
Biblische Erzählungen 600 
601. 

Biedermann, Joh. Jak. Mir. 
144. 1069. 
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Bielersee 132. 559. 789. 
Bienne (Biel) 132. 871. 
Bildsäulen vom Berner 

Münster 1160. j 
Biographie, all);, deutsche [ 

S. XI. S. L 
Biographien berühmter 

Musiker 1094-1102. . 
Biographien von Schwei- | 

zerkünstiern 1040-1075. 
Birmann, Pet. und Sam. i 

Vater und Sohn, Basel, I 

Mir. und Verl. S. XIII. 

S.2. S.3.(>3 68. 72. 84. 85. 

tot, m 132. Lü Uh. 

369.372. 373.375. 376.401. 

428. 429, 430 - 431. 481 

485. 487-492. i 
Birseck 283. j 
Bleuler, Louis, Schaifhau- 

sen, Verl. 156—157. 
Blonay 776. 

Blumenstein 1139. | 
Blumenstucke 1041. 
Bodensce 245-250. ' 
Bodmar bei Malans 728. | 
Bodmer, Ch., Mir. u. Zehn. 

317 - 318. 323 -326. 
Bodmer, Rud. Kplst. 1 2. ' 

53-60. Irso -l.M. 154- \ 

155. UvS 210 
Bodmer, Schrltst. 891 895. 
Bogenschützen 618. 1012. 
Böhm, Amad. Wenz. Kplst. 

797—816. 
Bois s. Du Bois. 
Bois s. Waldlandschaftcn. 
Boisser^e, S. Schrftst. 591. 
Bonn 322. 

Bonstetten, Vict. v., i 

Schrftst. 576. 
Bords du Rhin 156—157. 
Botanik 537 - 540. 
Bote der Eidgenossen ICH. < 
Both, Jan Mir. 4W. 
Brandis 787. 
Brandstätten 132. 
Brauttoilette 645. 
Bregenz 248. j 
Brcggia UiSl. \ 



Brevets 507. 508. i 

Bridel, Ph. S. Schrftst. UÄ 
-132. 881. 884. 

Brienz 243. ' 

Brienzersee 2iL 262. 878. 

Brigl Zehn. 749. 

British Museum London 
392—400. 

Bruchstücke s. Selbstbio- 
graphic. 

Brücken LZ tL 14-th. 42 
-48. 84. 85. lÜfi. Ufl. IH- 
L22. L25. LiU 114. 142. 
UiL 1511 liii L5i IM. llfi. 
178. 195. 205. 255. 264. j 
297. 298. 3(X). 314. 323. 341. I 
422.491.551.562.727.733. 1 
741.763.782.786.850.868. , 
993. 997. 1006. 1056. 1 103. ( 
1130. 1177. 

BrUnig 277. 

Brugg 1159. 

Brugger Bezirksgescll- 

schaft 1161 -1170. 
Brun, Carl Prof.Dr.Schrftst 

S. Xn. S.XIII. 
Brun, Friederika Schrftst. ' 

352. I 
Brunnen 35 Id. 360. 599. 640. I 

707. 790. 1051. 1064 s. \ 

auch Fontänen. { 
Brunnen, Kt. Schwyz 22L j 

222. 568. I 
Brunner, Apotheker, Bern | 

Zehn. 1131—1132. ' 
Brunner, S. Zehn. iL ' 
Bubenberg, Adrian 1014. 
Buhlmann, Rud. Mir. und 

Sammler S. VI. S. XII. 28. ' 

82. 1075. j 
Bulach 49. { 
Bürgten 1085. 

BUrkli, J.G.Oberst Schrftst. , 

1(»7-I093. 1094 -1102. 
Busching, J. G. Schrftst. 

886- 890. 
Bullinger, Joh. Balth. Mir. 

82. 581. 758. 760. 1080. j 
Burckhardt, Dan. Prof. Dr. 

Schrftst. S. Xin. 



Burgdorfer. Dan. Dav. Mir. 

und Kpfst. 568. 622. 795. 

796. 1160. 
Burgdorfer, J. J. Bern. Verl. 
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Mir. 152. 2IO -2l.r 

Busingen iL 93. 

Businger, J. Schrftst. 22. 
567. 

Cadix 382. 
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Canobio 167. 
Cap aux Mousses 870. 
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Casino Zürich 36. 661. 755 
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Cassas, Louis Fran^. Mir. 
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879. 
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Charlottenbühl 1134. 
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S. XVI. 
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Chodowiecki, Dan. Kpiat. 

S. VI. S. XVI. 
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Corrodi, Sal. Mir. '>tn '>t:\ 
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Cotta, J. G. München Verl. 

591. 
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Couvent s. Klöster. 
Couverclc 2Q3. 
Covercn s. Cobcm. 
Gramm, Mir. 

Creaturaz, Gh. Fs. Zehn. 
654. 

Crevola ISh. 1^ 
Cues 325. 

Gurt, Hans, v. Pappenheim 
Schrftst. 807-816. 



Da bring ich euch die Kin- 
der 631. 

Dalp.J.F.J. Bern und Chur, 
Verl. 577—578. 

Damenhute 653. \ 

Damenportrait 426. ; 

Dampfbad 1145. 

Daniell, Will. Mir. 392—400. 

Danse villageoise 438. 

Daphnis und Chloe 515 a. 

Dchli 398. 

Delämont lüL 873. I 
Delkeskamp, Friedr. Wilh. 
Frankfurt a M. Zehn, und 
Verl. 682- 687. 
Denkmäler s. Monumente. 
Denkmale der Kunst am 

Niederrhein 591. 
Denksteine 22 U. 507. 517 
-520. 642. 646. 717. 752. 
784. 980. 1067. s. auch 
I Monumente. 

Den Wohlthätern ... zu , 
I Baden 517. j 
I D^part pour la Montagne | 
I 432. 621. 

I Dervio 122. \ 
I Deschwanden, A. v. 
Schrftst. 949. 
Details , architektonische i 
j 677. 912. 915—927. 937. ; 
951—954. 936. 959 961. | 
963. 973. 974. I 
j Didot, J. Paris. Verl. 1^ j 
—204. I 
Dielmann, J. Zehn. 319-322. i 
, Dicppc 336. ' 
i Dikenmann, R. Zürich Mir. | 
und Verl. 441. 477 478. 1 
479—480. 
Diogg, Felix Maria Mir. ' 
I 1070. 
Divico 1162. 

Dogenpalast Venedig 350 
—351. 

Donaurcise, malerische 
^ 302—304. 
Donauthal 302—304. 
Doppelkarte mit Escher- ' 
Wappen 652. 



Domach liÄ. 1020. 
Dorrer, Gastwirt 712. 
Doubs 852. 853. 
Dreieck mit Lyra 514. 
Du Bois - de Montperreux, 

F. Schrftst und Zehn. 

944—946. 957—977. 
Dudelsackpfeifer 525. 
Dujardin, Carl Mir. 483. 
Dumond, Kupferdrucker 

Paris 355—377. 

Ebel, J. G. Schrftst. 150- 
lÄL 207—209. 682—687. 
Edclfräulein 408. 
Eglisau 47—48. 53—60. 
Ehrlosen Hinwil 1116. 
Eiger, Mönch und Jungfrau 

Einleitung S. XI. 
Einsiedeleien 100. 695. 751. 

1059. 1063. 
Einsiedeln 86. 570. 
Eisen, F. C. Cöln VerL 317 

—318. 
El D^r Sorian 389. 
Eltern, ihre Kinder be- 
schenkend 1106. 
Embleme 509— 514.818.825. 

831. 837, 
Embrach 1176. 
Emissar des Albanersees 

352. 
Emmental 787. 
Engelmann, J. Heidelberg 

Verl. 306. 592. 
Engelmann, Wilh. Schrftst. 

S. VI. S. XVII. 
Engstlenalp 270. 
Entomologie 531 — 536. 
Episoden aus Reisen 352. 
Eppishausen 524. 
Erato 521. 

Ergo tua rura mauebunt327. 
Erinnerungen von Matthis- 

son 720-737. 
Erlach 766. 992. 
Erlcnbach ii. 
Ermitage St. V^rfene Iflü. 

751. 
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Erscheinungen und Ge- 
setze des menschlichen 
Körpers 528— 530. 

Escher, G. v. Schrltst. 25- 
26. 35. 

Escher, hL Schrftst. 935. 

Escher, Joh. Casp. im Berg 
519. 

Escher, Joh. Conr. Zehn. 

725. 1103. 
Essais statistiques 880— 

884. 

Esslinger, C. Schrftst. 662. 

Esslinger, Mart. Kpfst. 637. 
720—737. 758—760. 843. 
1094 1102. 

Etats s. Abdrucksgattun- 
gen. 

Etawa 395. 

Ethnographisches Museum 

Berlin 392 - 400. 
EttmUllcr, L. Schrftst. 938. 
Euganeische Hügel 598. 
Eugenias Briefe 586— 587. 
Ex Libris 519. 649. 

Fabriken 46. 1D3. U2.302. 

556. 588. 654. 
Fälklein im Hinterhof 690. 
Fahnen s. Banner. 
Falkeisen, Joh. Jak. Kpfst. 

156—157. 
Falkenburg 318. 
Falkenstein 821. 
Fainil)t,uibad 1109. 
Farbenreiberklage 719. 
Fedor, Iwan Zehn. 1074. 
Fehr, Joh. Zehn. 1 107. 
Feldgottesdienst 411. 
Feldsperg IhL 
Feiner, J. Schrftst 436. 
Felsenkuppen 400. 726. 835. 
Felsschluchten 44. IIL UÄ. 

12Q. 12L 122. 12i 122. 

12Ö. 12L 129. 150-153. 

ISS. 298—300. 700. 870. 

1057. 

Festfahrten 618—619. 1087. 
1091. 

Festversammlungcn 411. 



412. 415. 416. 419. 420. 

422. 428. 429. 622. 1090— 

1093. 
Festzüge 9%. 
Fete de Bergers 429. 
Fdte de la Libcrtc 412. 
F6te de Luttcurs 429. 
F^tc du Jet de Pierres 428. 
Feuerwerk 418. 422. 1092. 
Feuerwerker - Gesellschaft 

Zürich 979—1033. 
Fideris 1127. 

Fielding, Gebr. Kpfst 355 
—377. 

Finsler, Hans Conr. 17—48, 
Fischmarkt Rappcrswil liQ. 
Flaach 1180. 
Fl^gfere m 

Flick, Sam. Basel Verl. 436. 
Flötenbläser 1046. 
Flora 515 g. 

Flora Helvetica 537—540. 

FlUelen 222. 

Fontänen 2& hL s. auch 

Brunnen. 
Fontaincbleau 332—333. 
Forbin, P. A. de, Mir. 355 

-377. 
Fortifikationswerke s. 

Porten. 
Foscolo, Ugo Schrftst 598. 

646. 
Fragstein lii2. 
Franz, J. F. Pfarrer, Schrftst 

581. 

Frauen auf dem Lindenhof 
1148. 

FrauenbrUnnelein 1064. 
Frauenfeld 14S. 
Frauenholz, J. F. Nürnberg 

Verl. 342—347. 493- 496. 
Fraumünster Zürich Ii tL 

553. 

Freiburg 21 tL 901. 993. 
Freiburg im Breisgau 590. 
982. 

Freiheitsfeste Uil. 412. 
Freimaurer -Insignien 510. 

511—514. 
Freudenberg 1033. 



Freudenberger, Sigm. Mir. 
1044. 

Freudenmädchen und Lei- 
chenbittcrin 1073. 
i Frcudweiler, Dan. Alb. Mir. 
, 1066. 

1 Freudweiler, Heinr. Mir. 
I 1048. 

i Freundschaflsaltar 515 t 
717. 

Frey, Pfarrer, Trogen 1090. 
Frey, Sal. Zehn. 21A 
Freyenstein 1179. 
Fribourg s. Freiburg. 
Friedhöfe 11 iL 37-38. 35, 
901. 

Friedrich der Grosse 1099. 
Fries, E. Mir. 592. 
i Fries, Landammann 1009. 
j Fritzens Berulswahl 718. 
' Fröhlich in Ehren 625. 
I Fromme!, Carl Mir. 367.368. 
' Frühlingsbote S. L 778. 
1 FüssU, F. Sal. Zürich Verl. 
73—76. 1.52- 153. 210— 

21. ^. 

i Füssli, Heinr. Mir. 1065. 
Füssli, Joh. Heinr. Mir. 602 

—603. 1060. 
Füssli, J. bL Sohn Zürich 

Vert 797—816. 
Füssli, Marianne Zehn. 2Q8. 
Füssli, R. IL Mir. 443-448. 
Füssli, Rud. Mir. 1043. 
Füssli *Cie.,H.Zürich Verl. 

22. 35. 78. 82. 8L U4. 143. 
154—155. 154. 295—301. 
353—354. 402, 435. 550. 
602—603. 625. 761—7%. 

Fussgänger, die drei 714, 
Fusswaschung 645. 

Qadmenthal 768, 
Gais 137. 

Gartenhäuser s. Pavillons. 

Gasthöfe und Kurorte iL. 
fiS. 90. 93. 101—102. 131 
-138. lüL 143. 154. ISa 
iSL ifi7-iM iSb. ISZ. 
191.256. 262. 278, 560. 566. 
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571 572. 574. 582. 586. 

593.714. 725. 742. 753. 864. 

866. 1079. 1108-1145. 
Gatidin, J. Botaniker 

Schrftst. 537—540. 
Gebirgsprofilc 701. 704. 

854-856. 
Gefängnisse Lä 21. 311. 

1060. 

Gefässc s. Geräte. 
Gefechte s. Sclilachtcn. 
Gehe hin und thue dess- 

gleichen 642. 
Gclöe s. Claude. 
Gemmi \M. LfiS. 767. 1123. 

1124. 
Gemsjäger 431. 
Gönes 380. 
Genfeve s. Genf. 
Genf 2Q£l 844-847. 1021. 

1022. 1091. 
Genfersec 234 -238. 291. 
Genua 380. 

Oeognostischer Aufriss s. 

Gebirusprofile. 
Geogr. stat. Darstellung 

Berns 817-879. 
Geräte 908. 931. 940. 942. 
Gerechtigkeit 516. 
Gerenstein 791. 
Gersau 22Q. 274. 1059. 
Gertrud von Wart 557. 605. 
Gervasi 762. 

Gesänge deutscher Frauen 
523. 

Geschichte der Reforma- 
tion Basel 614. 

Geschichte der Wasser- 
kirche in ZUrich 1153 - 
1158. 

Geschichte des Münsters 
zu Freiburg L Br. 590. 

GeschUtzsystcm, eidg. 
S. fi. 

Gesicht, das geschwollene 

Gessncr, C. Naturforscher 
518. 

Gessner, Conr. Mir. 477- 
478. 479-480. 1062. 



Gessner, Sal. Schrftst. und 
Mir. iL 1046. 1061. 10%. 

Gewitter 2LL 246. 477. 478. 
479. 494. 496. 504. 852. 999. 
1063. 

Geyer, Agnes Emerita 

Schrftst. fiZ. 
Gibraltar 381. 
Giessbach 259. 
Giornico 1018. 
Glacicr des Bois 2QL 
Glarus 2%. 1028. 
Gletscher s. fiochgebirge. 
Glockenguss 541 542. 
Gluckhenne 515 d. 
Glutz-Blotzheim, M. Rob. 

Schrftst. 569. 750. 
Glutz-Blozhcim, K. Cano- 

nicus 657. 
Göldiin, Kasp. 1020. 
Goldau oi-q^ 1079. 
Goldaucr Bergsturz Sl — 

94. 1107. 
Gott beschert über Nacht 

770. 

Gottesacker s. Friedhöfe. 
Gotthard s. St. Gotthard. 
Grabfiguren 608. 937. 962. 

%4 -969. 982. 
Grabsteine s. Denksteine. 
Graff, Ant. Mir. 1049. 
Graff, Franz Zehn. 98. SS. 

101-102 743-754. 
Grandson 781. 944-946. 

1013. 
Gravedona 110. 
Greifensee iL 265. 1007. 
Grellingen lfl9. 
Grenoble, Karthausc 736. 
Greuelszenen Wilden- 

spuch 664. 
Greycrz 576. 577. 
Griechische Mädchen 515 f. 
Grimm, J. und W. SchrftsL 

633 636. 
Grimm, L.C. Zehn. 633-636. 
Grimscl 256. 566. 
Grindelwald 261. 
Grob, S. Zehn. 578. 
Gross, C. Zehn. itiO-iftS. 



Grosse Blätter 22. 31 - 32. 

44 45. 69. 23 76. 83. 

91-94. im. 133.137— 138. 

139. 1411 Lü 149. 158- 

132. ISL 182—183. 328 

329. 342-347. 355 358. 

361. 362. 364. 367- 369. 

372. 373. 375. 376. 380 

385. 392—400. 404. 413. 

414. 419. 428. 429. 477- 

478. 479 480. 483. 484- 

485. 486. 487. 490. 49 1 —492. 
Grossmünster Zürich 1 tl 

-8H. 33 tL M 22. 

28.41.'>-416 552. 677. 755. 

765. 909- 910. 911 - 912. 

913- 928. 950 954. 1036. 

ia37. 
Grüningen 55. 
GrUninger, die, in Luzern 

1151. 

Grundrisse 693. 713. 928. 
8. auch Pläne. 

Gruyferes s. Greyerz. 

Grynau 995. 

Gurnigel 1131 1134. 

Gurtschnallen s. Schmuck- 
sachen. 

Gyrenbad 1115. 1142. 1143. 

Haas, Wilh. Basel Verl. 714 

—719. 
Habel s. Abel. 
Habsburg 838. 1118. 
Hackert, Cari Mir. 845.846. 
Hadlatib 606. 757. 765. 
Händcls Monument 1101. 
Hansel und Gretel 635. 
Hafenstädte 168. 335 - 337. 

.355—357. 376. 380-385. 

392. 730. 1091. 1174. 
Hagar und Ismael 1052. 
Haldenwang, Christ Kpist. 

105-1.^2- 

Haldernalp 273. 
Hallwyl 841. 
Hallwyl, Hans v. 1015. 
Halskette, die güldene 807 
816. 

Halsplatz Rapperswil 140. 
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Haltinner, Architekt 144. 
Handatlas Bernerobcrland 
566. 

Handbuch lUr Reisende 
569. 

Handeckf.il! 257. 794. 
HaiiüzcichnuiiKcn S. Z. 
Hardnieyer, Karl Schriftst. 
i2. 

Hardthurm Zürich 688. 997, 
Hartmann von Ouwe 

Schrftst. 886—890. 
Hartmann, W. Mir. 646. 1 1 7 1 

—1174. 
Haslithalerinnen 763. 
Hauptplatz Rapperswil USL 
Hauptwache Zürich MtL 
Hausen im Donauthal 303. 
Hausheer, Joh.Mlr.u.Kpfst. 

210 - 213. 307 309. 
Hausmärchen 633 - 636. 
Hausmutter 1048. 
Haydns Haus 1094. 1095. 
Hebekopf 515 c. 
Hebel, Joh. Pet. Schrftst. 

589. 631-632. 
Hegetschweiler, Joh. 

Schrftst. 96. 575. 
Hegi, Caspar, Lith. und 

Graveur S.L SA 34.661. 

665. 681. 758 - 760. 
Hegi, Hegj, H^gui, Franz 

als Mir. und Verl. 215. 

362. 608 - 613. 1164 A. 
Hegner, J. J. Schrftst. 520. 
Hegner, Ulr. Schrftst. 574. 

643. 644-^645. 715. 
Heidelberg 306. 307 309. 
Heideloff, C. Zehn. 310- 

312. 

Heilbäder s. Gasthöfe. 
Heinrich, der arme, 886- 
890. 

Heinrich und Itha 784. 
Heitersheim 885. 
Helbling, Lor. Rapperswil 

Verl. lifi. 
Helveter 979. 
Helvetische Almanache 

S. V». 817 - 879. 



Hergiswil 1083. 

Herisau 132. I 

Hermitage s. Ermitage. ' 

Herold Berlin MO, 

Herr Charles 631—632. 

Hess, Dav. Schrftst. und 
Zehn, S. 1. 36. 688 -713. 
717. 788. 1073. | 

Hess, Joh. Jak. Bürger- 
meister S. XII. 

Hess, Joh. Jak. Verwalter 
S. XI. S. XII. 

Hess, L. A. Zehn. 688 - 713. 

Hess, Ludw^. Mir. und Kpfst. 
158-159. 2Ö2. 817- 879. 
1047. 

Hettlingen 1178. | 

Hier unter den Schlafenden 
! etc. 901. 

Himely, S. Kpfst. 2Q5. 

Himmelskönigin 716. 

Hindostan 392-400. 599. 

Hinterrhein 15L 2Q9. j 
I Hinwil 1115. 1116. 
I Hirsbreifahrt 618. 
! Hirslanden 

Hirtenfest 622. I 

Hirzcl, Hans Casp. 642. 

Hirzel, Hcinr. Schrttst. 586 
- 587. 

Hirzel, Sal. Oberst Zeug- 
herr 555. 

Hochgebirge bQ. 70. qb. 1 56 
—157. lai. l'XS 2()4.2()5. 

2(W. ?AX 2^t,. 2W. 261. 
301. 390. 563. 575. 725— 
726. 742. 768. 775.865. 1047. 

Hochzeit Hemmann See- 
vogels 607. 

Hödel, Aenneii 440. 
: HÖckler und Maneck 42. 

Höhlen 371. 561. 564. 587. 
773. 774. 

Höhr, Sal. Zürich Verl, 698. 

Hölscher, J. Coblenz Verl. 
323 - 326. 

Holbein, iL Mir. 613. 

Holzschnitte 666. 

Horner, Joh. Jak. Dr. Stadt- 
bibliothekar S. Xiil. 



Horner, Joh. Jak. Inspektor 

lüb, 765. 
Hospize s. Gasthöfe. 
Hotels s. Gasthöfe. 
Hottingcr, J. J. Schrillst. 

403. 577 - 578. 666—676. 

979 1032. 
Hotze, Friedr, v., Feldmar- 
schall 22 IL 
Huber, Joh. Casp. Mir. ü 

—50. 1063. 
Huber, Joh. Wilh. Mir. und 

Kpfst. 353 - 354. 355- 

377. 

Huber, R. Zehn. 

Huber £ Cie. St.Gallen Verl. 

388 391. 581. 604. 
Hüllsgesellschait Zürich 

642. 650. 1034 1M9, 
Hürlimann, Joh. Kpfst. 156 
JhL21A 263.307 309. 

401. 402. 
Hygeia 705, 

Ibech m. 
Iberg 578, 

Idyllen, Volkssagen und 
Erzählungen 637. 

Illumination der Münster- 
brücke Zürich 422. 

Im Boden, Joseph 617. 

Indien 392—400. 401. 599. 

Indisches Brunnenhaus 
599. 

Inhaltsverzeichnis S. IX. 
Interlaken 66, 263. 295. 777. 

1069. 1071. 
In Zürich verkündet 1073. 
Iris 885 -905. 

Isenring, J. B. Zehn. Kpfst. 

und Verl. 145-148. 667. 
Isis 707. 708. 
Isola Bella 732. 
Italienische Seen 166 167. 

168-179. 251-253. 
Illingen Lifi. 
tverdun s. Yverdon. 

Jacobi, J. G. Schrftst. 885 
-905. 
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Jamna-Moschee 398. 
Jenny, CA. Bern Verl. 617. 1 
Jericho 387. j 
Jerusalem 388. ' 
Jodelnde Sennen 434. 
Johannisberg 317. i 
Jona IML : 
Joseph im Gefängnis ICMiO. i 
Jügel, C. Franklurt a. M. I 

Verl. 319-322. ' 
Juillerat, J. i± Mir. 782. 870 1 

-874. 876. 877. i 
Julia Alpinuia 980. 1163. j 
Junglrau tdL ZQ. ! 
Jungfrauen, kluge und (ö- j 

richte 1160. ! 
Jung Stilling 424. 600 601. | 
Juny 1576 618. | 
Juny 1820 619. | 
Juragegenden ÜÜ IfiS - i 

122. 282. 283. 851 856. j 

870 - 874. ' 
Justinger 772. | 

Käfer 531—536. 1041. 
Kälin, Meinr. Kpfst. 214— I 

263. 875. j 
Käsemacherei 817. 
Kaiserstuhl 2ii. 276. , 
Kalkutta 392. > 
Kaninchen 1045. ' 
Kanonen 555. 1000. lOlO. 

1020. 1033. 
Kapellen 8i m Ui» HL 

569. 580. 592. 641. 699. 

986. 1007. 1008. 1039. 1059. ; 

1072. 1079. 1080. 1084. 

1085. 1066. 1147. 
Kapitaler s. Details, archi- 
tektonische. 
Kappel lA tL 5i 558. 663. 

760. 828. 935. 955—956. 

978. 1038. 1078. • 
Kapuziner 409—410. 1070. 
Karl der Kühne 1017. 
Karthausen s. Klöster. 
Kasino s. Casino. 
Kaspar und Ehrhard 769. 
Kassmus, Carl, Solothurn 

Verl. 



Katalog derStadthibliothek 
Zürich 1864. S. Vllf. | 

Katalog J. J. Siegfried Zü- 
rich. S. XVI. 638. 

Katalog Rud. Wcigcl Leip- | 
zig 214—263. I 

Kathedralen s. Kirchen. i 

Katzen 627—630. 10.50. ! 

Kayserstuhl s. Kaiscrstuhl. 

Kehr, J. P. Mir. 425. 

Keller Ferd. SchrltsL 906. 
907. 908. 911—912. 936— 
937. 941—942. 950—954. 

Keller Heinr. Zehn. 20. 703. j 
756. 1147. 

Keller, S. z. Storchen 681. 

Keller & Füssli Zürich Verl. I 
2Ü. 73—76. 153 I S3 21D 
—213. I 

Kerker s. Gefängnisse. j 

Kienthal 775. 

Kirchen 1 H— 3 IL 12 iL 

Ifi H— 21 H 2a H. 25. 29. ' 

30. 39. 53. 56. feL 25. 38. 

Iii, üli. liii. 338. 339, 

358. 370. 377. 415. 552— 

553. 558. 580. 590. 591. j 

594—597. 663. 734. 737. 

744. 745. 783. 828. 834. 

858. 909—910. 935. 936. 

978. 1036. 1037. 1079. 1088. j 

1153. 1170. 1176. 1180. ! 

1181. I 
Kirchen - Interieurs 5 tL ' 

lütLiatL33bL2fL83.| 

86.340. 416. 570. 614. 911. 

955. 970. 1154—1158. 
KirchcntUren s. Porten. 
Kirchhöfe s. Friedhöfe. 
Kirner, J. B. Mir. 421. I 
Klöster 5i 52. aZ. liö. liT. 

US ■^'>q 360. 363. 375. 389. 

558. 663. 703. 736. 828. 

1038. 1039. 1122. 1161. 

1176. 1177. I 
Klosterkelier 36 tL I 
Kloten 906. f 
Knaben 994. 1045. 1049. 
Kobell, Wilh. Mir. 493—494. 

495—496. 



Köln 315. 591. 

König, Franz Niki. Mir. u. 
Kpfst. 622. 714—719. 755 
—757.761 796.817 879. 
1071. 

Königsfeiden6l0.842. 1122. 

1161. 1165. 
Köpfe 525—526 s. auch Por- 

traits. 

Körbchen voll Bücher 647. 
Körper, schalt. 543- -549. 
Kolorierte Blätter S. XIII. 

S. XV. 
Kolosseum Rom 348. 
Konrad L in St. Gallen 1175. 
Konstanz 21 tL 2iü. 
Konterbande im Kloster- 
keller 36 iL 
Kopenhagen 730. 
Kopien S. XVI. 17 21. ISO. 

264. 431. 558. 5%. 698. 

771. 776. 
Kosaken 1054. 
Kosciusko 754. 
Kostümbilder 2ä H-32 U. 

608-613. 
Kostüm des Mittelalters 

608 - 613. 
Kräzeren 1025. 
Kräzerenbrücke lAL 
Krankenpflege 1 164. 
Kreuzgänge bü 8 tL 2L 

28. 359. 360. 755. 819. 913 

-928. 971. 
Kreuzigungsgeschichtu 

664. 

Kriegers Heimkehr 764. 

Kriegsgeschichte, schwei- 
zerische 979—1032. 

Kriegszug 998. 

Krüsi, Chr. Basel Verl. 428. 
429. 

Küffner,Albr.Wolfg. Kpfst. 

885-905. 
KUhreihen 434. 620- 621. 

622. 

Künstleralbum, Schweiz. 

625. 761—7%. 
Künstler-Bildnisse S. L s. 

auch Portraits. 
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Kiinstlerbuch s. Zofinger. 

KünstlergesellschaitZUrich 
s. Kunstgesellschaft. 

KUnstlerlexikon, schweize- 
risches S. XII. S. XIII. 

Kanstlerliedcr 714—719. 

KUsnacht 5b. 

Kuhn, G. J. Schrftst. 625— 

62b. 761—7%. 
Kuiistgebäude Zürich Ih tL 
Kunstgescilschaft Zürich 

S.VII.S.XI.S.XII.S.XVI. 

SJ. s. IL ü aa. 135. 
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Sardinien Wappen 648. 
Sargans 1035. 
Sarnen 275. 

Sauerländer, tL R. Aarau 

Verl. 589. 
Scliadau 2iQ. 876. 877. 
Schädel 527—530. 
Schännis 22 U. HL 580. 
Schaffhausen 284. 
Schamsertal lAL 
Schaukel 1044, 
Schauspielhaus Berlin 

1100. 

Schellenbcrg, Joh. Rud. 
Mir. u. Kpfst. 1041. 

ScherzliKen 876. 

Scht'uerniann, Joh. Jak. 
Kpfst. TL 567, 571 573. 
817 879. 

Schicksale eines Schwei- 
zers in Jerusalem 388 — 
391. 

Schiegg, J. B, Leipzig Verl, 

797—816. 
SchiHe UL 2i5. 310. 335. 

380-^385. 392. 618- 619, 

688. 730. 990. 1009. 1063. 

1087. 1091. 
Schiffer, der erste 1061, 
Schiffsbrücken 314. 315. 
Schiller, Friedr. v. Schrftst. 

541—542. 
Schinz, Joh, Casp, Mir, 

1068. 

Schinznach 50. 1117. >m 

— 1121. 
Schlachten 987. 1001. 1002. 

1004. 1005, 1006, 1015, 

1018. 1064. 
Schlaf, der 646. 
Schlatipenring S09. 
Schlösser 54. 5ö. 57.^ 58. 60. 

Ü2L Iii. ISSL 

23L m 240. 2i2. 265. 

2b7. 283. 291. 297. 306. 

307 309, 316. 317. 320, 

327. 328 329. 330 334. 

576. 577—578. 583. 584. 



585. 588. 6%. 698. 728. 

729. 771, 776. 779, 781, 

787. 795. 821. 823. 833. 

838. 841. 877. 972. 981. 

995. 1012. 1035. 1063. 1 1 18. 

1166. 1169. 1181. s. auch 

Paläste. 
Schlösser und Klöster des 

Kantons ZQrich 53—60. 

1176 1182. 
Schlossgärten 310 -312. 

329. .131. 885. 
Schmadribach 563. 
Schmid, Aug. Zehn. ZL 
Schmid, C. O. Leipzig Verl. 

637. 761-796. 
Schmid, Dav. Alois Mir, u, 

Kpfst, 22. IML 266. 267. 

271. 275. 277, 294. 567. 

571—573. 
Schmid, Franz Mir. u. Kpfst. 

25 26. 35. Zb. IM. 

210—213, 571- 573. 
Schmidt, Zehn. Bern 1 139. 
Schmucksachen 907. 930. 

932. 933. 939. 943. 
Schnabelberg 827. 
Schneewittchen 636. 
Schnell, L. Kpfst. 592, 
Schöninger, Leo Kpfst, 

S.XI, S, 11, 
Schreiber, A. Schrftst. I5t 

-157. 

Schreiber. tL Schritst. 590. 
Schröpfen 709. 710. 
Schützenhaus Rappcrswil 
140. 

SchulthesB, Friedr. Zürich 
Verl. L_JL -'i3 ho. 

Schulthess, Heinr. Ober- 
richter Schrftst. 1087- 
1093. 

Schulthf 88, J. J, Carl Zehn, 

543-549, 
Schulthess, Joh.Conr. Zehn. 

12. 696. 902-905. 1035. 
Schulthess, Leonh, Zehn, 

713. 937. 
Schwab, O. Schritst. 577— 

578, 



I Schwarrcnbach, Gemmi 
I 1 124. 

SchwarzbrUnnlein, Gur- 
I nigel 1133. 
I Schwarzer Garten, Gesell- 
schaft, ZUrich S. ^ 1 106 
—1145. 
Schwarzwaldgletscher 
Wirtshaus 560. 
' Schwfighausersche Buch- 
! hdig. Basel Verl. 614. 
Schweiz, die, in ihren Rit- 
terburgen 577 -578. 
Schweizer, G. Pfarrer, 

Schrftst. 1094—1102. 
Schweizcr,tL Basel Kupfer- 
drucker 193—1%, 380— 
385, 

Schweizer, J. Schritst. 794, 
Schweizerbund 603. 687. 
Schweizer Grenadier 421. 
Schweizerreise 1077—1086. 
Schweizerscenen 402. 
Schweizerseen S. XIII. 21i 
—263, 

Schweizertrachten 437— 

476. 749, 
Schwellen 43. 860, 
Schwert Adam Näfs 1078, 
Schwetzingen 310—312. 

313. 

Schwinger 429, 430. 
Schwingfeste 429, 622, 
Schwyz 213. 
Sciacca 363. 

Scizze einer Reise durch 
die Schweiz 559. 579. 

Sechseckige Stiche 434. 

Sccundra 397. 

See, der lange 310. 

Seelisberg 82. 

Seestädte s. Hafenstädte. 

SeestUrme 22. bL 504. 1063. 

Sccvogcl, Hemmann 607, 

Segesta (Scgestc) 361. 

Seht seht dort auf jenem 
Hügel 604. 

Seifenblasen 1049. 

Selbstbiographie Hegis 
S, VL S. XI. S. 5. 
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Selbstportraits Hcgis S. L 
2S iL 

Selinunte 362. 

Seimas Briefe 638. 

Selnau Zürich 1039. 

Seltene Blätter S. XVII. 

Sempach 1001. 1029. 

Senn, Joh. Zehn. u. Kplst. 
431. 1106. 

Sennhütten s. Bauern- 
häuser. 

SennhUtten-lnnercs 788. 
817. 1061. 

Serri^res 850. 

Severin Wappen 649. 

Scwen 272. 

Sicile s. Sizilien. 

Siegawyn und Ethelfrieda 
706. 

Siegel Neuenbürgs 679. 
Siegfried, Heinr. Kpfst. U 

fcL 7 13. 14—16. 25—26. 

25. 12. 

Siegfried, Joh. Jak. Vater 
Zürich Verl. u. Antiquar 
14—16. 

Siegfried, Joh. Jak. Sohn 
Zürich Antiquar S. XVI. 
638. 

Sieg im Schlafe 772. 

Sie sind des Enkel Dankes 

Werth 687. 
Signale 827. 

Simplonstrassc 193—196. 
735. 

Singer, hL W. Künstler- 

Icxikon 425. 
Sion s. Sitten. 
Sissach 

Sitten 212. 292. 795. 867. 
Sizilien 355—377. 
Skizzenbücher Hegis S. 10. 
Skulpturen 644—645. 646. 

689. 707. 720—724. 1042. 

8. auch Reliefs. 
Solothurn 98—100. 101 — 

lfl2. 743-754. 820. 991. 
Solothurner Trachten 749. 
Somno 646. 
Sorian, El Der 389. 



Source de la Birse 128. 
Source de la Lutschine 
Source du Rhin 156—157. 
Sources s. Quellen. 
Souvenirs classtques 738 
—742. 

Souvenirs de St. Maurice 
154—155. 

Souvenirs des Bains de 
Louaiche 1^ läH 

Spanischbrödchen s. Back- 
werk. 

Speisesaal Schinznach | 
1120. 

Spcrii, Joh. Jak. Zehn, und | 
Kpfst. 154—155.210—213. 
265. 268. 270. 272. 273. ! 
274. 276. 280. 288. 302— 
304. 682—687. ' 

Spieler 1043. 

St. Adrian 280. j 
St. Bernhard 725. 864. 
St. Bible 1149. 
St. Cloud 330. 
St. Gallen lAL 427. 987. 

1025. 1171. 1175. 
St. Gallen, Erziehungsrat 

1171—1175. ! 
St. Germain 334. ' 
St. Goar 316. | 
St. Gotthard 254—255. 742. 
St. Jakob an der Birs 824. 

1008. 

St. Jakob an der Sihl 1006. 

St. Johns, Antigoa 401. 

St. Mang 604. 

St. Margrethen 

St. Martin 133. 2Ö5. 733. 

St. Martino 1072. 

St. Maurice, Engadin s. 

St. Moritz. 
St. Maurice, Wallis 868. 
St. Moritz 154—155. 1113— 

1114. 
St. Thomas 384. 
St. Valery 335. 
St. Verena 100.689.7r>l. 1 164. 
Stachelberg 278. 279. 1129. 
Stadler, A. B. Zürich 658. 
Stadler, Conr. Architekt M. 



Stadtbibliothek Zürich 
S.VIIf. S.XII. 436. 1146 
1158. 

Stähli, J. Zehn. 562. 
Stammbuchblättchen 264 — 

294. 295—301. 
Standesicgion 507. 
Standfuss, M. Prof. Dr. 531 

-536. 
Stansstad 21^ 990. 
Statistischer Abriss des 

Kts. Aargau 651. 
Staub, Friedr. Dr. phil. 

Zürich S. XIII. 
Staubbach IL 
Steiger « CIc. Zürich Verl. 

421. 
Steinen 1086. 

Steiner 4> Cie. Winterthur 

Verl. 403. 527. 
Steinlen, Theoph. Zehn. 

181. 

Steinpyramiden 944. 
Steinstosscrfest S. XVI. 428. 
Stilling (Ji^nK) Heinr. 

Schrftst. 424. 600—601. 
Stobwasser, L. Zehn. 401. 
Stockhorn 731. 
Storch 8. Frühlingsbote. 
Strättlingen 772. 784. 
Strassburg 412. 618. 783. 

984. 

Strohmeicr, Ü.P. Schritst. 

743—754. 
Strütl,J.J. Kpfst. 105-132. 
Studien Hegis S. lü. 
StUssi, Rudolf 1006. 1033. 
Sulzer, D. Mir. 520. 
Sulzer-Ziegler, Magdalena 

520. 

Suschens Hochzelt 644 — 
645. 

Suter, Jak. Mir. u. Kpfst. 

212. 214—263. 
Syracus 369—372. 

Täfeli im Hinterhof 692. 
Tättwyl 998. 

Tagsatzungen 31 ü 415— 
416. 504. 1151. 
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Taiidschur (Tanjore) 399, 
Taormina 373—375, 
Taschenbücher S. VII. S, 

XII. S. XIV. 761-905. 
Tavernettes 
Tay-Malia! .m, 
Teil, Wilhelm 738, 
Tcllskapelle 83. 569. 740, 

1150. 

Tempel 313. 361, 364. 367. 

368. 38a 393. 395. 3%. 

398. 399. 599. 
Temple de Minerve 342. 
Temple du Soleil 343. 
Teuielsbrücke 8^ Sä. 255. 

741. 1103. 
Teufelskeller 700. 
Theater 35. 1097. 1099. 1100. 
Thiensen 1019. 
Thiergarten im Donauthal 

302. 

Thomann zur Linden 783. 
Thonon 238. 

Thorwaldsen, B. Bdhr. 665. 
Thun (Thoune) fiL 65. 223. 

861. 877. 
Thurgegenden 145-148. 
ThurmhUterbrünneli 35 id. 
Tiel stürzt er nieder 617. 
Titelblätter 522-524. 662. 

666. 818. 825, 831. 837. 

843. 848. 857. 863. 869. 

875. 880-884. 1031. 
Tobler-Blumer, Frau Prof. 

M. Zürich S. XIII. 355— 

377. 
Töss 52. 1177. 
Tösstal 4fL 

Tongefässc s. Geräte. 
Tore L3 U_ 15 H x—h i-ix 

14—16. 305. 325. 554. 778. 

795. 859, 9. auch Porten. 
Torno 252. 

Torrents s. Wasserfälle. 

Trachsler, Herrn. Zürich 
Verl. 7 13. m- ift 17- 
2L 25-26. .10. 42 364 
—294. 422. 435. 439—440. 
441. 479 - 480. 497—502. 
662. 



Tracht 262. 878. 

Trachtlingshausen 318. 

Transparents 417. 

Traube s. Riesentraube. 
I Traufhöhle 773. 
I Treppen lü fcL 349. 351. 

Treue siegt 617. 

Trier 323. 

Trincr, Xav. Mir, 1085. 
Trinkhallen L55. L85. 1112. 

1114. 1132. 1133. 
Trinkstuben 994. 
Trippel, Alex. Bdhr. iL 

1042. 

Tritschinapali 400. 
Trogen 419. 420. 
Troll, Joh. Heinr. Mir. 1059. 
I Trophäen 504. 507. 508. 982. 
992. 

Trou d'Uri s. Urnerloch. 
Troyon, F. Schrftst. 930- 

934. 943. 
Truchot, J. Mir. 374. 
Truns 1147. 
Tschingelhom 854. 
Türen s. Porten und Tore. 
Türme U tL LL 62. 21fi. 

26a 311. 688. 746-748. 

783. 957. 958. 988. 989. 

990. 995. 1012. 1179. 
Tuilerien Paris 328. 
j Tunnels Lä3. 122. L2i. 121. 

134. 2iL 299. 735. 
' Turbenthal 1142. 
! Turicensia 417. 516. 

Ueberfall der Stadt Brugg 

1159. 
Ueberlingen 250. 
Uehersichtsblatt zum Ke- 

Uei Oik». 
Ufenau 793. 936-937. 
Ultime Letterc 598. 646. 
Umzüge 996. 
Unterscen 862. 
Urnerloch 211- 
Urnersee 568. 1150. 
Uster la. td. 1181. 
Usteri, Joh. Mart. Schrftst. 

u.Zchn. S. XII. 605. 714. 



716. 7ia 719. 757. 761. 
770. 778. 783. 790, 792. 
797 - 816. 979-1032. 1064. 
1075. 1077-1086. 1109. 
IUI. 1146. 1148. I164B. 

Valeria 795. 

Varenna 121. 125. im 

Vauxmarcus 945. 

Vauzclle, J. L. Mir. 348— 
351. 360. 

Venedig (Venise) 350-351. 

Verenabad 1108. 

Verfolgung der Protestan- 
ten im Piemont 1149. 

Verhas, Th. Zehn. 307— 
309. 

Versailles 331. 

Verzeichnis der Hand- 
zeichnungen der KUnst- 
lergesellschaft S.XII.S.7. 

Vesalius 527. 

Vevey ISL 236. 

Via mala l-SQ ivr 298— 
300. 

ViehstUcke 483-489. 490. 
Vierwaldstättersee ^ 21i 

—223. 271. 272.568. 571 

573. 682—687. 739. 1059. 

1082. 1083. 
Vignetten 36. 4ii. IM. 327. 

434. 435. 503. 504 - 521. 

551. 555- 557. 559. 560. 

562. 566. 567. 569. 571- 

573. 574. 576. 582. 584. 

585. 586- 587. 588. 589. 

593. 598. 618—619. 620. 

625. 638. 639. 640. 641. 

64Z 643 - 645. 646. 647. 

648 - 651. 654. 655. 687. 

688. 698. 700. 702. 703. 

705. 707. 709-712. 714 

719. 720—737. 755. 780. 

880 884.979—1020.1037. 

1074-1075. 1108—1145. 

1165—1170. 1171. 
Vignetten, acht auf einer 

Platte 515. 
Vignetten, drei auf einer 

Platte 593. 
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Vignetten, zwei auf einer 

Platte MS. 1171. 
Ville» des Empercurs 344. 
Vindonissa s. Windisch. 
Vischer, F. Zehn. 623 - 624. 
Vischer, Luc. Mir. 607. 614. 
Vischer, Pet. Mir. 688-713. 

819. 823. 824. 
Vischer, W. Schrftst. 939— 

940. 

Vitis vinifera Lin. 643. 
Vögel 680. 

Vögelin, Sal. älL Prof. 
Schrftst. 7 -13.551 553. 
909—910. 913 - 928. 950— 
954.955 956. 1153— 1158. 

Vögelin, Sal. jun. Prof. 
Schrftst. und Sammler i 
S. Xli. i 

Vögeliseck 1090. ' 

Vogel, Friedr. Schrftst. I 
-2. M-ftO 

Vogel, Ludw. Mir. S.4. 83. 
428. 666. 737. 759. 764. 

Vogelherd 1065. 

Volksfeste s. Festversamm- 
lungen. 

Volkskalender 3ä IL i 

Volkslieder 625 -626. \ 

Volmar, E. Zehn. 769. 

Volmar, Joh. Gg. Mir. 402. 
763. 766. 769. 

Vorburg 1 14. 

Vorderrhein 156. ' 

Vorwort S. V. 

Vorsichtig keusch u. wis ' 

1 160. j 
Voyage dans 1' Oberland | 

Bernois 560 - 565. 
Voyage de Zürich ä Zürich I 

755- 757. 826. 830. 
Voyage pittoresque au Lac 

de Come 251—253. 
Voyage pittoresque au Lac 

de Constance 245 250. ; 
Voyage pittoresque au Lac 

de Gcncve 2^1—238. 
Voyage pittoresque au Lac 

des Waldstettes 214— 

221 i 



Voyage pittoresque aux 

Glaciers de Chamouni : 

198-204. 
Voyage pittoresque aux 

Lacs de Thoune etc. 239 

-244. 

Voyage pittoresque aux 
Lacs de Zürich etc. 224 
-233. 

Voyage pittoresque de 
Basle ä Bicnnc li& 122. 

Voyage pittoresque en Si- 
cile 355—377. 

Vues pittoresques de Pom- 
pii 353—354. 

Vufflens (Vuflans) 771. 

Wädenswil (Wäden- 

schwcil) äQ. 
Waffen 505 - 508. 908. 934. 

941. 942. 988. 
Wagner, F. Zehn. 528-530. 
Wagner, S. Zehn, und 

Schrftst. 1137. 1138. 
Wagnerschc Buchh. Frei- 
burg L Br. Verl. 590. 
Waisenhaus Zürich S. 2. 

31 32. 1034. 
Waldenburg Ü23. 
Waldlandschaften 43 -50. 

62. 12L 413. 492. 784. 

1051. 1053. 1055. 1065. 

1105. 1133. 1171a. 
Waldmann, Hans 1016. 
Wallensee 286. 
Wallenstadt m 
Wallensteins Lager 405. 
Walser, Fr. Sololhurn Verl. 

100. 

Wappen bOA. 508. 519.648. 

649. 650. 651. 652. 702. 

843. 848. 857. 863. 869. 

875. 880 - 884. 982. 985. 

992. 1013. 
Warenetiquette mit Adler 

660. 

Wart, Gertrud v. 557. 605. 
Warthügel 557. 
Wasserfälle 44—45. 68. IL 

22. iliä. uüL uiL ua. ua. 



13L 133 Läö- LZ6. lao. 

laz. laa. 210. 257. 253. 

259. 269. 285. 563. 565. 
579. 794. 853. 879. 1040. 
1053. 

Wasserfahrten 618. 619. 

1009. 1087. 1091. 1150. 
Wasserkirche Zürich lütL 

3. 1153—1158. 
Wasserleitungen s. Aquä- 
dukte. 

Wassermann, bL j. Musik- 
direktor 659. 
Weber, Georg Zürich S. 

Xlll. 350. 
Weber, Joh. Mir. 1055. 
Weber, Luc. Kplst. 17—21. 
957 -977. 
, Weesen 232. 286. 
' Weigel, Rud. Katalog 211 
—263. 

Weihe des Gesellschafts- 
hauses 36. 
I Weiss, Heinr. Oberst Zeug- 
' herr 555. 
Weissbad I3ä. 
Weissenburg 1135-1138. 
Weissenstein Iß]— IÜ2.J53. 
Weisslingen iS. 
Wellenberg Zürich 17—21. 
Wendeigard u. Himiltrude 
604. 

Wendeigard von Linzgau 
604. 

Wengernalp 63. 
Wengistein Solothurn 752. 
Wentaler-Mädchen 437. 

438. 443. 449. 
Werbungsdiplome 505 — 
506. 

Werdmüller, Joh. Conr. 

Kpfst. S. XI. 2 iL 
Werke mit Kupfern ge- 
mischter Art oder Manier 
S. XIV. S. lAL 682 — 
1182. 

Werkstätte am Löwendcnk- 

mal 665. 
Werner, Jos. Mir. 1040— 
1075. 

16 
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Wesen s. Weesen. 
Wessely, J. E. Werke des 

Kunstdrucks S. XIV. 
Wetterhorn 260. 
Wettingen 703. 
WetzelJoh.Jak.MIr.S.Xin. 

23 tL 214-2t)J. 569. 598. 

827. 833. 839-842. 867. 

868. 878. 879. 1072. 1068. 
Weymann, J. Zehn. i2. 
Wickart, Jos. Mir. 570. 
Wiegenlied 4.%. 
Wien 1098. 
Wiesenthal 589. 
Wildcnspuch 664. 
Wiidhau» U5_m581.667. 

758. 

Wildschützen, die 891 —895. 
Windhöhlen 1105. 
Windisch 1023. 1167. 1170. 
Winkel 21iL 272. 
Winkelried 403. 
Winterthur 520. 829. 986. 
1010. 

Winterthur, Stadtbiblio- 
thek 1176-1182. 

Wirt mit Rechnung 712. 

Wirtshäuser s. Gasthöfe. 

Wirz, A. U. Schritst. 642. 

Wisard, Mme. Mlrn. 439. 
441. 

Wörlitz bei Dessau 729. 
Wohlthätem, den 517. 



Wohnorte Hegis S. XI. 
Wohnung Brändlin, Rap- 

perswi! 140. 
Wolfenschicss 402. 
Wollishofen 413. 
Wüst, Heinr. Mir. A4- AS 

182 153. 1057. 
Wufflens 771. 
Wurmsbach 140 
Wurstembcrgcr, R. 

Schritst 617. 
Wyss, Joh. Rud. Vater und 

Sohn Schritst 559. 560 

—565. 579. 620—621. 622. 

637. 639. 761—7%. 817— 

879. 883. 

Yverdon 836. 

Zaabig um di vier! 678. 

Zähringen 982. 
Zagel, M. Mrl. und Kpirst 
612. 

Zeichenvorlagen 543 — 
549. 

Zeit bringt Rosen 761. 
Zeitglockenthurm Bern ö2. 
Zeltingen 326. 
Zeughaus Zürich 555. 
Ziegen 1069. 
Zicgler & Söhne Zürich 

Verl. 758—760. 
Zofingen 654. 



Zofinger KUnstUrbuch 

3ä iL 
Zoug s. Zug. 
Zürcher -Trachten 437— 

438. 443. 449- 450. 
Zürich 1 H- 17 fcL 33 H— 

astL 1- 43. 207. 224.22.'>. 

264. 403. 411. 413. 414- 

418. 422. 551—555. 661. 

662. 678. 688. 755- 757. 

759. 765. 826. 830. 909— 

929. 950—954. m 997. 

1006. 1032. 1034. 1036. 

1037. 1039. 1058. 1064. 

1073. 1077. USb. 114a 

1153—1158. 
Zürich, das alte 551-553. 
Zürich und seine Um- 
gebungen 25 — 26. ^ 
. Zürichs ehemalige Stadt- 

thore 7-i.r 
Zürichsee 224—227. 827, 

1009. 1026. 
Zug 9L 22& 1065. 1146. 
Zugersee ÜL 228-229. 280. 
' Zum Andenken der Frau 
I M. Sulzer 520. 
Zurzach 1164. 
Zwingli 526. 666—676. 758 
] —760. 

I Zwingiis Geburtsort 145. 
! l4iL 581. 667. 758. 
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